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Das europãiſche Rälſel. 
Von Oswald F. Schuette. 


Soweit keine Löſung des europäi— 
ſchen Rätſels. — Hinter der gegen» 
wärtigen Ruhe ſpukt noch immer der 
Krieg. — Durch Briands Sieg in 
der Kammer ſind die Chauviniſten 
nur für den Augenblick geſchlagen. — 
Frakkreichs Finanzelend. — Har— 
dinas Kabinett will keine weiteren 
Mililarden ohne Gegenleiſtung au— 
ſßer Laudes laſſen. — Das Diner 
im Weißen Hauſe mit den New Yor— 
ker Finanzgrößen. 

Sonderdepeſche der „Sonntagvoſt.“ 
Waſhington, 28. Mai. Wiederum iſt 

eine Woche verfloſſen und das euro— 
päiſche Rätſel iſt noch immer keiner 

Löſung nahe. Hinter der gegenwär— 
tigen NRuhe ſpukt noch immer Krieg. 

Die oberſchleſiſche Frage wartet 
auf den Zuſammenbruch Korfantys. 
Vielleicht wird die Ankunft britiſcher 
Soldaten den polniſchen Aufrührern 
ein bischen Vernunft beibringen. Die 
Lage wird ſich jedoch nicht ohne wei— 
teres klären und die Gefahr für den 
Frieden Europas wicd nicht ver— 
ſchwinden, bis eine endgiltige Rege— 
lung von Polen ſowohl wie Deutſch⸗ 
land, von Frankreichh ſowohl wie Eng— 
Und dieſes 
ſteht noch in weite, Zukunft, 

Der Briaudſche Sieg in der Pa— 
riſer Kammer iſt eine friedliche An— 
deutung, denn die Chauviniſten ſind 
vorläufig überſtimmt. Aber nur vor— 
laufig. Denn die Stellung der fran— 
zöſiſchen Fihrer ruht auf ſolchen 
ſchwachen Füßen, daß der Zuſammen— 
bruch jederzeit erfolgen kann. 

Sn der Kammerdebatte erfuhren 
Frankreich und die Welt zum Bei— 
ſpiel, wie rieſengroß der Banterott 
der Staatskaſſe Frankreichs gewor— 
den iſt. Wenn Frankreich in dem 
kommenden Jahr fünfzehn Milliar— 
den Franken von Deutſchland erhält, 
dann braucht es nur meitere zweiund- 
dreißig Milliarden zu borgen, um 
durchzukommen — ein Jahresckefizit 
von nur ſiebenundvierzig Milliarden 
Htanten. Das ift eine neiie Summe, 
felbft in biefen Milliarbentagen, 

Kei. Wunder, daß unfere Bankiers 
in Neim HE fich forgen, weil das | 
Hardingfche Kabinett Jich dagegen 
Iträubt, daß meitere amerifanijche 
Milliarden nah Europa mandern 
ſollen, um ſolche Defizit3 auszuglei- 
chen. Die Berater Hardings haben 
vor einer Woche empfohlen, daß die 
Regierung Schritte tun ſoll, um es 
unmöglich zu machen, daß europäiſche 
Anleihen in Amerika aufgenommen 
werden, es ſei denn, daß ſie aus— 
ſchließlich gebraucht werden um in 
Amerika Einkäuſe zu machen oder 
frühere Anleihen in Amerika zu be— 
zahlen. 

Dieſes war beſonders gegen den 
ſchönen Plan der franzöſiſchen Regie— 
rung gerichtet, deukſche Entſchädi— 
gungsbonds in Amerika zu Schleu— 
derpreiſen zu verkaufen. Das hätte 
leicht mehrere Milliarden amerikani— 
ſcher Dollars aufgeſaugt, beſonders 
weil die bankerotte franzöſiſche Re— 
gierung hohe Zinſen verſprechen wür—⸗ 
de, So eine Aufſaugung amerikani— 
ſchen Geldes hätte ſchnell eine böſe 
Folge in der Störung hieſiger Kre— 
dite nach ſich gezogen. 

Darüber waren denn auch die Ka— 
binett? herren beängſtigt, denn bie 
amerikgniſchen Farmer und Indu— 
ſtriellen würden ſchnell Lärm ſchla— 
gen, wenn unſere Gelder — und nicht 
unſere Waren — nach Europa wan— 
dern. Daher empfehlen ſie, daß das 
Schatzamt durch die Bundesreſerve— 
bank den Bankiers einen bündigen 
Wink geben ſoll, daß es der Regie— 
tung nicht angenehm ſein würde, 
wenn neut Anleihen hier aufgelegt 
würden, die nicht für rein amerikani— 
ſche Zwecke beſtimmt wärer. 

Dann reiſten ſchnell die erſten New 
Norter Bankiers nach Waſhington — 
ar der Spitze unſer alter Entente— 
Freund und Makler J. Pierpont 
Morgan. Sie ſchütteten ihre über— 
füllten Herzen dem Präſidenten aus. 
Es gab ein intereſſantes Diner im 
Weißen Hauſe. Die Schatz- und 
Handelsſekretäre Mellon und Hoover 
waren auch dabei. 

An das Licht der Welt kam nur 
die Tatſache der Zuſammenkunſt und 
die Einzelheit, daß die Bankiers mit 
dem Kabinettsplan nicht einverſtanden 
waren. Natürlich! 

Weitere Konferenzen ſollen folgen. 
Auch mit Chicagoer Bankiers. Viel— 
leicht kommt dann auch ein wirklich 
amerikaniſches Wort in die Diskuſ— 
ſion. Denn die Anleihen können nur 
mit der Hilfe der Chicagoer Bankiers 
— und michtiger, des Chicagoer Pu— 
plitums — in wirkliches Geld über- 
jeßt werben. 

— —— 


er Militärbehörde ausgeliefert 


Hana Jacob Zimmerman, Nr. 
1748 N. Kedzie Avenue, ber, wie bes 
richtet, als erſter Kriegspflichtdrücke⸗ 
berder hier geſtern verhaftet wurde, 
iſt im Laufe des Tages der Militär⸗ 
behörde in Fort Sheridan ausgelie⸗ 
fert worden. 


5 Ceuts 
Deulſchlands Wünſche. 


Möchte, wie es heßt, gerne im Sep— 
tember um Aufnahme in den 
Völkerbund nachſuchen. 


Die erſte Zahlung. 


Deutſchland hat auf die Kriegsentſchä— 
digung 8200,000,000 abbezahlt. — 
Bonds für dieſen Betrag waren teils 
in New Vork, teils in London und 
teils in Paris zahlbar. 


(Debeſche der „United Prekß“.) 


Paris, 28. Mai. Wie von zuvber— 
läſſiger Seite verlautet, hat Deutſch— 
land durch diplomatiſche Quellen bei 
den Alliierten, in erſter Linie bei 
Frankreich anfragen laſſen, ob Aus— 
ſichten für die Aufnahme Deutſch— 
| lands in den Völferbund gelegentlich 
Ion Sibung im September, vorhanden 
find, 

In erſter Linie wünſcht Deuitſch— 
land in Erfahrung zu bringen, ob 
Frankreich ſeine Einwände gegen die 
Aufnahme Deutſchlands in den Völ— 
kerbund im September zurückzuzie— 
hen gewillt iſt, falls Deutſchland bis 
dahin ſeinen Vertragsverpflichtungen 
getreulich nachkommt. Soweit hat 
fich Frankreich bezüglich dieſer An— 
frage noch nicht geäußert. 

Deutſchlands erſte Zahlung. 
Paris, 28. Mai. Die erſte wirkliche 
Anzahlung auf die Kriegsentſchädi— 
gung ſeitens Deutſchlands iſt von 
Berlin aus hierher gemeldet worden. 
Die Zahlung erfolgte in Geftalt von 
zwanzia Bonds für je $10,000,000. 
Bonds im Beirage von $80,000,000 
find in New Yorf, $60,000,000 in 
London und $80,000,000 in Paris 
zahlbar. Die Bond find von der 
Reichsbant, der Diskontognfellfchaft 
und ber Dresdener Bank gegen 
gezeichnet. » 

Sie 
Shuldig befunden, 


Ligregnis Verteidiger beantrant neuen 
Prozeß, 

Von einer Jury in Richter Sulli— 
vans Abteilung des Kriminalgerichts 
wurde geſtern abend kurz vor 6 Uhr 
Frank Ligregni der Ermordung ſei— 
ner Frau ſchuldig befunden und 
zum Tode verurteilt. Ligreni 
nahm den Wahrſpruch gefaßt entge— 
gen. Sein Verteidiger beantragte 
ſofort einen neuen Prozeß; über den 
Antrag wird in nächſter Woche ver— 
handelt werden. 

Ligregni, ein Student der Medi— 
zin, wird bezichtigt, am 21. Dezember 
vorigen Jahres ſeine 22jährige Gat— 
tin Genevieve in Elgin, wo ſie Leh— 
rerin war, erſchoſſen zu haben. 
Die Frau wohnte in Elgin bei 
Frau Hermann Volkening. Dort 


ſuchte ſie ihr Mann auf und bat ſie, 


mit ihm nach Chicago zurückzukehren. 
Als ſie ſich weigerte, kam es zwiſchen 
den Eheleuten zu einem Streit, der 
mit dem Tode der Frau ſeinen tra— 
giſchen Abſchluß fand. 

Ligregni behauptet, ſeine Frau 
hätte ihn mit einem Revolver bedroht, 
Beim Verfud, ihr die Waffe zu ent- 
minben, hätte dieje fich entladen, und 
die Oattin fei von ber Kugel getrof— 
fen und getötet worden. 

Frau Volkening aber ſagte, alsZeu— 
jgin vernommen, aus, fie habe denRe⸗ 
polver, fur; ehe der verhänanispolle 
Schuß fiel, in Ligregnis Hand ge- 
ſehen. Die Geſchworenen glaubten 


ihr. 
—— 
Keine Zeit zu verlieren, 


Griudt Bürger, gegen höhere Beſteue— 
reug Front zu machen, 

Die Civic Federation” erließ ge- 
ftern einen Dringlichteitäappell an 
dad Bublitum, um es zu veranlaffen, 
gegen die geplante Höberbefteuerung 
aller Habe energifch Front zu macyen, 
|@ie rät dringend, die Intereffenten 
möchten fi umgehend, denn es fei 
feine Zeit mehr zu verlieren, mit 
ihren refp. Vertretern in der Staat3= 
legislatur in Verbindung jegen und 
darauf dringen, daß dieje von der ge- 
Ipfanten Höberbefteuerungsvorlage jo 
viel wie irgend möglich abzwaden. 
In dieſer Verbindung ſei auch zu er— 
Imwähnen, daß die Chicagoer Schulen 
|aiwar eine Maffe Geld brauchten, aber 
Inicht fo viel, als für fie verlangt 
würde. Auch von diefer Forderung 
ließe fich vielleicht eine beträchtliche 
Summe abhandeln. 

Die „Citizens Aſſociation“ veröf⸗ 
fentlich“‘e geſtern ine Erklärung, der— 
gemäß ſie die den ſtädtiſchen Sach— 
verſtändigen gezahlten Gehälter als 
ungeheure, entſetzliche Verſchwendung 
bezeichnet. 


Glückliches In dianuapolis. 

Indianapolis, Sud., 28. Mai. 
Der Straßenbahnfahrpreis iſt hier 
verſuchsweiſe von ſechs auf fünf 
Cents herabgeſetzt worden. Es ge— 
ſchah dieſes auf Grund der höchſt 
erfolgreichen Konkurrenz ſeitens 
der Privatomnibuſſe, die fich für die 
Straßenbahn außerordentlich fühl— 
bar machte 


Traurige Zuſtände. 
Was die Ueberwachung der Kinder— 
arbeit durch die Bundesregierung zu 
Tage gefördert Hat, 


Waſhington, 28. Mai. 


Die Haus 
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Sounte;poft, Chicago, Sonntag, den 29. Mai .1921. 


Die Abdrüflungsfrage. 


will Borah's Marine- 


Durdführung des auf Kinderarbeit| abrüftungsvorjdlag and anf bie 


bezüglichen Gejeßes feitens der Bun- 
desbehörden hat, wie e3 in dem 
heute veröffentlichten Bericht des 
Kinderbureaus de3 Arbeitsdeparte- 
ments heißt, zu Qage gefördert, daß 
„Kinderarbeit, Mangel an Scdul- 
bildung, Körperſchwäche 
nmt Sand in Sand gehen“. Wäh- 
vend der neun Monate, während 
mweldher das erite auf Kinderarbeit 
bezüglide Bundesgefe in Kraft 
war, juchten in den finf Staaten, 
in denen das Bureau direkt die Al- 
terszertififate zu überwachen hatte, 
25,000 Kinder um foldye Zertifi- 
fate na) und c8 wurden 19,696 
derartige Bertififate an Slinder im 


Landheere ausdehnen, 


Harding angedlid einverftanden 


und Ar- |Repräientant Mondell hat die Anficht 


des Präfidenten über den Borid)lag 
eingeholt. — Im Senat ift man von 
diefem Plan nicht begeijtert. — Se: 
natoren befürdten, er würde den 
Zee der Nefolution vereiteln, 
Porah will von dem Vorfchlag eben» 
falls nichts wiſſen. — Er hält ihn 
vorläufig für undurchführbus. 


Alter von 14 bis 16 Jahren auöge- | (Tevelbe der „Inited Preb”.) 


jtellt, die ih nahezu gleichheitlich 
auf die beiden Gejchlechter verteil- 
ten, 

Etwa ein Viertel der Applifanten 
fonnten feinerlet Dokumente bezüg- 
lich ihres MlterS vorlegen, viele hat- 
ten niddt da8 normale Körperge- 
wicht und waren Fränflich, bei twe- 
nigen war der Schulbejuch über deit 
vierten Grad hinausgegangen und 
jehr viele twaren des Lejens und des 
Schreibens unfundig.  Wicle der 
Eltern, denen Mitteilung von den 
förperlien'Gebreiten ihrer Kinder 
gemadjt wurde, erflärten fi außer 
Stande, für eine ärztliche Behand— 
fung zu bezahlen amd öffentliche 
Kliniken gab e8 in den betreffen- 
den Gegenden nidt. 

Kann ſich's leiſten. 
Caruſo bezahlt für Luxuskabine 

Heimfahrt nach Italien 835,000. 

New York, 28. Mai. Enrico Ca— 
ruſo trat heute auf dem Dampfer 
„Preſidente Wilſon“ die Reiſe nach 
Italien an, um ſich völlig von den 
Nachwehen ſeiner kürzlichen Krank— 
heit zu erholen. Die Ueberfahrt 
koſtet ihn, da er für ſich und ſeine 
Familie Luxuskabinen genommen 
hat, nicht weniger al3 $35,000. 
Der Dampfer follte urfprünglicd) 
um ein Uhr nadhmittag3 abfahren, 
aber die Abfahrt vergügertefich bis 
gegen ‚halb jehs Uhr und in der 
Zwiſchenzeit war Caruſo hochgra— 
dig nervös und telephonierte un— 
abläſfig an die Dampfergeſellſchaft, 
da er zu befürchten ſchien, daß man 
ihn im letzten Augenblick vergeſſen 
würde. Seine Landsleute und auch 
viele Bewunderer hatten ſich am 
Pier eingefunden und brachten ihm 
begeiſterte Kundgebungen dar. 

Auf der Heimreiſe geſtorben. 
Nev. Andrew Morriſſey, der vormalige 

Präſident der Notre Dame Univerſi— 

tät in Paris aus dem Leben geſchie— 

den. 

South Bend, Ind. 28. Mai. 
Nev. Andrav Morrifiey, der vorma— 
lige Bräfident der Notre Dame 1Uni- 
verfität, ijt, Iaut einer bier einge: 
troffenen Depeiche, in Baris- ge: 
ftorben, Rev. Morriffeyg hatte in 
Nom den PBapit einen Bejuc abge: 
itattet umd befand ih auf der 
Seimreife nah den PBereinigten 
Staaten. 


zur 


—4- — 
Endete wit Arawall. 


| 
von „Nadilalen” vor 
Newberry Bibliothek zieht zwei Ber: 
baftıngen nad) sid). 

Vor der Navberry Bibliothek an 
N. Clark Str. und Walton Place 
fam c3 gejtern abend zu aufregen- 
den Szenen, al$ ein angeblid) etwas 
radital angehaudter Redner eine 
Anſprache an eine Volksverſamm— 
lung unter freiem Himmel hielt. 
Bekanntlich hat die Polizei die Ab— 
haltung derartiger Verſammlun— 
gen in der unmittelbaren Nähe des 
Bibliotheksgebäudes verboten, weil 
es bei denſelben häufig ſo laut und 
ſtürmiſch zugegangen iſt, daß die 
Ruhe der Beſucher der Bbliothek 
geſtört wurde. 

Ungeachtet dieſes Verbots hatte 
ſich geſtern wieder ein Häuflein der 
Radikalen eingefunden, das den 
Ausführungen verſchiedener Red— 
ner lauſchte. 

Als gerade John Loughman von 
Nr. 64 Weſt Elm Straße das Wort 
hatte, kamen zwei Polizifien des We— 
ges, die ihn unterbrachen und ihn 
aufforderten, ſeine Rede anderwärts 
zu beſchließen. Hiervon wollte Lough— 
man nichts wiſſen und fußte, wie die 
Poliziſten behaupten, auf dem Recht 
der Redefreiheit des amerikaniſchen 
Vürgers. Die Beamten wollten 
ſchließlich zur Verhaftung Lough— 
mans ſchreiten, und es kam darauf— 
hin zu einem allgemeinen Krawall, 
da viele der Zuhörer Partei für ihren 
Redner nahmen. Die Beamten ſahen 
ſich daraufhin gezwungen, nach der 
Polizeiſtation um Hilfe zu telepho- 
nieren, und binnen wenigen Sefun- 
den mar Seutnant O’Brier mit einem 
Aufgebot Polizifte.. zur Stelle, die 
unter Anwendung ihrer Knüppel ſehr 
bald Ruhe Ichafften. 

Das Ende vom Lied war, daß 
Louahman. und ein gemiljer Elmer 
MeRally von Nr. 1924 Nord Clark 
Straße wegen ungebührlichen Betra- 
gens eingefperrt wurben 
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Waſhington, 28. Mai. Im Re— 
präſentantenhauſe des Kongreſſes 
wird der Verſuch gemacht werden, 
die Abrüſtungsreſolution des Sena— 
tors Vorah derart zu verallgemei— 
nern, daß ſie ſich nicht nur auf die 
Marine, ſondern auch auf das Heed 
bezieht. Repräſentant Mondell, 
der Führer der Republikaner im 
Hauſe, frug heute beim Präſiden— 
ten Harding an, ob er etwas dage— 
gen hätte, wenn in die Reſolution, 
die eine Konferenz mit England und 
Japan bezüglich der Frage eines 
„Marine-Feiertags“ vorſieht, auch 
die Abrüſtung der Landtruppen mit 
eingeſchloſſen würde. 

Laut Mondell's Angaben erwi— 
derte der Präſident, er würde kei— 
nerlei Einwendungen gegen eine 
Verallgemeinerung des Plans Bo— 
rah erheben, die in vernünftigen 
Grenzen gehalten iſt. 

In dieſem Sinne verſtändigte 
Mondell nach ſeiner Rückkehr vom 
Weißen Hauſe ſeine Kollegen im 
Repräſentantenhauſe und ſie ſind 
jetzt mit der Ausarbeitung diesbe— 
züglicher Pläne beſchäftigt. 

Senatoren, die Borah dabei behilf— 
lich geweſen, die Annahme der Re— 
ſolution in Geſtalt eines Zuſatzes 
zur Marinebewilligungs ⸗- Vorlage 
durchzubringen, neigen zur Anſicht, 
daß dieſe Verallgemeinerung dazu 
angetan ſein dürfte, den Zweck der 
Reſolution zu vereiteln und ſie ſind 
von dem Vorſchlag durchaus nicht 
begeiſtert. 

Im Senat wurde ganz kurz und 
bündig ein Verſuch des Senators 
Pomerene und ein anderer Verſuch 
des Senators Walſh von Montana 
zur Verallgemeinerung des Vor— 
ſchlags Borahs abgetan, weil man 
der Anſicht war, daß durch eine der— 
artige Verallgemeinerung das Ab— 
rüſtungsprojekt noch ſchwieriger 
geſtaltet werden würde. 

Die Zeit iſt noch nicht gekommen, 
bemerkte Senator Vorah, als er er— 
Harte, warum er die Landmacht 
nicht in ſeine Reſolntion miteinbe— 
griffen hatte. „Ich bin ebenſo ent— 
ſchieden zu Gunſten einer Abrü— 
ſtung der Landmacht wie für die 
Abrüſtung der Marine“, ſagte Bo— 
rah heute abend. „Die einzige Fra— 
ge, um die es ſich handelt, iſt, ob 
jetzt der rechte Zeitpunkt für einen 
derartigen Vorſchlag iſt. Wir müſ— 
ſen hierbei die öffentliche Meinung 
und die Lage in den anderen Län— 
dern mit in Betracht ziehen. Sollte 
zu gleicher Zeit eine Abrüſtung der 
Landtruppen mit der Abrüſtung 
der Marine zur Tatſache werden, 
ſo würde dieſes für die von Steuern 
bedrückten Bürgern dieſes und der 
anderen Länder eine gewaltige 
Wohltat ſein, Ich hoffe zuverſicht- 
lich, daß der Plan ſich verwirklichen 
läßt. Ich erachtete es jedoch für 
ratſam, vorerſt die Frage zu unter— 
breiten, welche die größte Ausſicht 
auf Erfolg hat. Ich bin feſt davon 
überzeugt, daß alle Völker der Erde 
zum Abrüſten bereit ſind. Wir ha— 
ben es jedoch mit den Regierungen 
zu tun und Regierungen werden 
von der Frage der Sicherheit ihrer 
Länder beeinflußt und ſie dürften 


durch zu weitgehende Pläne abge— 


ſchreckt werden, wennſchon etliche 
Länder zuſtimmen dürften.“ 

Gelegentlich einer Konferenz mit 
Japan und England würde — 
wie. biele Senatoren denken, jehr 
bald die Tatjadhe zu Tage treten, 
daß, wenjchon alle bereit jind, be- 
züglih der Abrüftung der Marine 
zu unterhandeln, fie nicht geneigt 
jind, eine Abriiftung der Seere 
ernitlicdh in Erwägung zu ziehen. 

Herner werden, wie die Senato- 
ren betonen, die Länder durd die 
Marineriitungen in allereriter -Li- 
nie zu den ungeheuren Ausgaben 
veranlaßt md durch eine Beichräns- 
fing diefer Rüftungen Fonnen die 
bedentenditen  Erfparniije erzielt 
werden. 

— 1 —— 
Bleibt abzuwarten, 


Der Leichenbefhauer - Peter M. 
Hoffman machte  geftern bekannt, 
daß in aller Kürze Frauen: in Fäl- 
Ien, in been Männer von ihren 
Treauen erfchoffen werben, ala Ge- 
ſchworene bei den Inqueſten dienen 
werden. Er meinte, daß weibliche Ge⸗ 
ſchworene in ſolchen Fällen weit ge⸗ 
rechter urteilen würden, als Männer. 


Farmers Finante Corporation. 


Ju's Leben gerufen worden, um 
den geſamten Getreidehandel des 
Landes in die Hand zu nehmen, 


Die Hauptzwecke. 


Getreideſpekulation ſoll ausgemerzt 
und die Getreidepreiſe ſollen ſtabili— 
"sort werden, — Aud eine Organi— 
fation für die Oberleitung über bie 
Getreidbeausfuhr geplant. — Was ber 
Bräafident der Finanz Corporation 
über Die Aktien und die Kapitalijie- 
rungspläne fagt, 


(Zevefhe der „United Preb“,) 


New Hort, 28. Mai. Da gewal- 
tigfte Unternehmen zum Vertrieb 
landwirtfchaftliher Erzeugniffe ift 
heute hier ins Leben gerufen worden, 
al3 die Pläne für die Yarmers Fi— 
nance Corporation zum Abfchluß ge: 
bracht wurden. 

Die Korporation, deren Ziwed es 
ilt, die Getreideernte des Landes auf 
fLoperativer Grundlage in den Hans 
bel zu bringen, wird mit $100,000,- 
000 Tapitalifiert fein und minbejtens 
$1,000,000,000 Hinter ich haben. 
Die Inkorporierung vird in der 
kommenden Woche in Wilmington, 
Delaware, erfolgen. 

Laut der Verſicherung der Beam— 
ten wird die Korporation unverzüg- 
lich in Tätigkeit treten und mag be— 
reits im Stande ſein, den Verkauf 
der diesjährigen Ernte zu leiten. Die 
Hauptzwecke der Organiſation ſind: 

Ausmerzung der Getreideſpekula— 
tion. 

Stabiliſierung der Getreidepreiſe, 
ſo daß dem Farmer und dem Konſu— 
menten gleiche Vorteile erwachſen. 

Vergrößerung des bebauten Areals 
und Erhöhung der Produktion auf 
dieſe Weiſe. 

Ausmerzung überflüſſiger Koſten 
durch direkten Verſand und durch die 
Ausſchaltung der Profite der Zwi— 
ſchenhändler. 

Falls dieſer Verſuch von Erfolg 
gekrönt iſt, werden, wie es heißt, die 
Farmervercinigungen inm - ganzen 
Lande bie gleichen Grundſähe auf 
andere Erzeugniſſe des Ackerbaus an—⸗ 
wenden. 

Die United States Grain Gro— 
wers, Ine., deſſen Zweigverband 
die Farmers Finance, Corporation 
bildet, wird einen anderen Zweig— 
verband für die Getreideausfuhr 
in’3 Leben rufen. Nusihüffe, ahn- 
lid) denjenigen, die fon die Or- 
ganifierung der Yinance Corpora- 
tion durchgeführt haben, find jett 
an der Arbeit, um Korporationen 
für. den Verfauf von Schyladjtvich, 
Dh, Mid und Meltereierzeug- 
niffe, Tabak, Geflügel, Gemitfe und 
Konferven zu gründen, 

Die Farmer Finance ECorpora- 
tion beabfidtigt Speicher in Chi. 
cago, Minntapolis, Omaha, Kan- 
ja Eity, Cleveland, New Norf, 
Spofane ımd Seattle entweder zu 
erbauen oder zu pachten und ſpä— 
terhin ih au Speiher in Gal- 
beiton und Fort Worth zu jichern. 

Die Beamten der Organifation 
find: Bräfident, €. $. Guftaffon 
aus Lincoln, Neb.; eriter Vizeprä- 
fident, I. M. Anderfon aus St. 
Paul, Minn.; zweiter Vizepräfibent, 
Beorge E. Sewett, Spofane, Wajh.; 
dritter Vizepräfident, E. H. Hude, 
Alva, Dfla; Schakmeijter, Wil- 
liam &. Edhardt, De Kalb, SI; 
Sekretär, Frank M. Myers, Fort 
Dodge, Ja. 

Guſtafſon erklärte, daß 1,000, 
000 nichtftimmberechtigter Aktien 
der Geſellſchaft an Farmer, die Ge— 
treide bauen, zum Verkauf gelan— 
gen werden. Stimmberechtigt ſind 
nur 21 nicht an den Dividenden 
partizipierei.de Altien, die fih in 
den Händen der United States 
Srain Growers, Sne., befinden und 
für diefe Mftien wird das Diref- 
torium der. lekteren Korporation 
ſtimmoen. 

Auf dieſe Weiſe ſoll eine dauernde 
Kontrolle über die Farmers Fi— 
nance Korporation durch wirkliche 
Farmer geſichert werden. 

Weitere Gelder ſollen durch den 
Verkauf von Aktien an das Publi— 
kum geſichert werden, wobei die 
rieſigen Mengen von Getreide und 
das einbezahlte Kapital als Sicher— 
heit dienen ſollen. Auf dieſe Weiſe 
glauben die Direktoren, daß ſie ein 
Kapital von $1,000,000,000 Hinter 
fi) haben werden. 

Hinter Schloß; und Biegel. 

Nid DBotinel, 1413. ©. Haljted 
Etraße, der bezichtigt ‚wird, BVafil 
Siozat, 1043 Maxwell Straße, eine 
automatifde „Geldanfertigungsma- 
I&ine* für $1000 verlauft zu haben, 
ift: geftern abend nad erbitiertem 
Rampfe verhaftet worden. 


* Poliziſten der Bezirtswache an 
Lawndale Avenne ſuchen im Ab— 
waſſerkanal an der Avers Ave. die 
Be eines Mannes, bie a ben bar 
en tteibend geſehen wurde. 
gelang «nad nicht, ————— me 


* 


fr 


* 
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QAuf dem Rriegspfad. 
Ute Indianer haben fidh, erhoben, weil 
ein Stammesgenoiie al3 angebli» 
eher Vichdieh ericheifen wurde. 


Salt Lake City, Utah, 28. Mat. 
Die Ute Indianer in Colorado und 
Utah befinden fi wieder einmal 
auf dem: Kriegspfad. 

Diefe Indianer, die Friegsluftig- 
ten de3 Weftens, drohen mit einer 
Erhebung, weil einer der ihren er- 
ihoffen wurde, als ein Eheriffs- 
aufgebot damit beichäftigt war, eine 
Anzehl Indianer als Bichdiebe 
dingfeft zu machen, 

Heute abend wurden Staat3- 
truppen in Bereitihaft gehalten, 
um im Notfall fofort eingreifen zu 
fönnen. £ 

Nachdem der Indianer erichoffen 
worden, fliichteten Sich feine Ge- 
fährten in die Verge, mit dent Be» 
merfen, fie würden in veritäriter 
Zahl zurüdfehren. Taraufhin find 
jofort Bürgeraufgebote in Monti« | 
cello ımd VBlanding organisiert 
worden. An zwei Stellen haben 
die Indianer die telegraphifche Lei-| 
tung zerjchnitten. Bundesmar— 
ſchall Nebeker von Salt Lake City 
hat den Generaladiutanten erſucht, 
Truppen in Bereitſchaft zu * 

Eyslands Grubenftreif, 
Lloyd George noch immer im lnter- 
handlungen mit den Grubenarbeitern., 

Rondon, 28. Mat. — 
niſter Lloyd George ſetzte heute ſeine 
Unterhandlungen mit den Vertre— 
tern der Grubenarbeiter fort, in 
der Hoffnung, eine Beilegung des 
Ausſtandes der Grubenarbeiter 
herbeizuführen, der ſeit dem 1. 
April im Gange iſt. Direkte Re— 
ſultate wurden gelegentlich dieſer 
Beſprechung nicht gezeitigt, aber die 
Vertreter der Grubenarbeiter tra— 
fen Vorkehrungen für eine Son— 
derſitzung zur Erörterung der Vor— 
ſchläge, die der Premierminiſter 
gemacht hat. 

Der Premierminiſter ſoll ihnen 
mitgeteilt haben, daß wenn nicht 
in Bälde ein Uebereinkommen zwi— 
ſchen den Grubenarbeitern und den 
Grubenbeſitzern erzielt würde, die 
Regierung ein Geſetz zur Annahme 
bringen würde, welches einen 
Zwangsvergleich verfügt. 

Shäter- fonferierte der. Premier- 
minilter. auch. mit den Bertretern 
der Grubenbefiker. 


Der neue Herr. 


Binnenſteuerkommiſſär Vlair Fonferiert 
mit Prohibitionsdirektor Kranter. 


Waſhington, 28. Mai. Der neue 
Binnenfteuerlommiljäar Dapid 9. 
Blair hat heute fein Amt angetreten 
urS hatte fofort eine Konferenz mit 
dem Prohibiionsdireftor Kramer ges 
legentlich melcher, wie e3 heißt, bie 
tage der Reorganifierung der Pro- 
hibitionsbeamten zur Erörterung ge= 


langte. Außerdem wurden aud) bie! 


bevorjtehenden Beltimmungen über 
die VBerabfolgung von Bier als Arznei 
befprochen. Herr Blair bemerkte, er 
habe fomweit diefe Beftimmungen noch 
nicht genau gelefen, würde fich jedoch 
in Bälde mit ihnen befchäftigen. 
Kramer wird vorläufig das Amt 
des Prohibitionsdirektors weiter ver= 
fehen, da der neue Binnenfteuerfom- 
milfär, wie er befannt gab, ſoweit 
noch feine Gelegenheit gehabt Kat, fich 
nad einem Nachfolger umzutun. 
Für die Hriegsveteranen, 


Sarrisburg, Ba., 28, Mat. Gou. 
berneur Sproul hat eine von der 
Sejeggebung angenonmene Bor» 
lage für einen Bonus für die Vete- 
ranen bes Weltkriegs unterzeichnet, 
durdy welde der Staat PBennjylva- 
nien gezwungen fein wiru, Bonds 
im Betrage von $25,000,000 zur 
Bezahlung des Bonus auszugeben. 


r F 


Schönes Wetter für heute und den 
Gräberſchmückungstag in Ausiicht. 


Mafhington, 28. Mai. Für Sonn: 
tag und Montag- ftellt die Bundes» 
mwetterwarte die nachftehende Witte: 
rung in Ausfid: 

Sllinois: Schönes Wetter am 
Sonntag un wahrfcheinlid au am 
Montag; etwas fübler im nördlichen 
und mittleren Zeil am Sonntag. 

Indiana, Ober: und Nieder-Mi- 
Higan: Schönes Wetter am Sonntag 
und Montcg; wenig Veränderung mit 
Bezug auf die Qemperatur. 

Wisconſin: Teilweiſe trübes Wet- 
ter am Sonntag und am Montag; 
kühler am Sonntag. 

Jowa: Schönes Wetter am Sonn— 
tag, das am Montag aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach unbeſtändig wird; 
Regenſchauer⸗ in der Sonntag nacht 
und am Montag im äußerſten weſtli— 
chen Teil; kühler am Sonntag. 

Die Wettervorausſage für EC hi- 
cago lautet: Schönes Wetter am 
Sonntag und wahrfheinlih aud am 
Montaa; kühler am Sonniag; gemä= 
higter Nordoſtwind. 

Der Temperaturſland. 

Nachſte hend der Teuweralurſtand nach 
den amtlicher Angaben des MWetteranite3 
ver geſtern nachmittag 3 Uhr an: 

be dä 9 Ude abends. ....67 
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5 Cents 
Schöne Ausſichten. 


Dringlichkeitstarif dürfte Steuerlaſt 
um 500 Millionen Dollars 
jährlich erhöhen. 


Anſichten von Sachverſtändigen. 


Schatzamt rechnet auf eine Mehreinnah— 
me von 83165,000,000 pro Jahr. — 
Koſten des Lebensunterhaltes dürf— 
ten für Bevölkerung des Landes pro 
Kopf um 85 pro Jahr ſteigen. — 
Zuckerpreis iſt in Waſhington prompt 
mit dem Inkrafttreten der Vorlage 
i= Die Höhe gegangen, 

(Tepeihe der „United Brei“.) 
Wafhingten, 28. Mai. Der 

Dringlichteitstarif, der heute in Kraft 

trat, bedeutet, laut den heute abend 


gemachten, halbamtlihen Berechnun= 
gen, eine weitere Gteuerlaft von 


By order of the President, 
A, S. Burleson, 
Postmaster-General. 


» : ; | 


33. Sahrgang. — Nr. 22, 


Tragiſches Geſchick 


James Fleming von einem Polizi⸗ 
ſten erſchoſſen. 


Unglücklicher Zufall. 


Der Scherge, der das Opfer verfolgie, 
ſtolperte und fiel und die Waffe, die 
ſeiner Hand entglitt, entlud ſich. — 
Mord oder Notwehr? 


Von dem der Bezirkswache in 
Englewood zugeteilten Poliziſten 
Sohn St. Lauahlin wurde der 22jäh- 
tige James Fleming, Nr. 6810 Süd 
Morgan Str., unabfihtlih in bie 
linke Seite gefhoffen und jo jeher 
verwundet, daß er wenige Minuten 
nad) jeiner Einlieferung im Et. 
Bernhard Hofpital ftarb, 

Der Polizei war von Nachbarn 
telephonifch mitgeteilt worden, daß 
eine Anzahl junger Burfchen auf der 
Prairie an der 69. Straße, zwilchen 
Morgan und Gangamon Straße, 


3900,000,000 jährlich für das ameri= | dem Würfelfpiel fröhnte, woraufhin 


kaniſche Volt. 


Sofeph S. MeECoy, der Attuar des 
Schatamts, hat ausgerechnet, 


! 


daß! die Spieler noch emfig bei der Arbeit 


Laughlin nach dort abgeſchickt wurde. 
Der Beamte, dort angekommen, fand 


durch den Dringlichkeitstarif der Re- und verfolgte, als ſie Reißaus nah— 


gierung weitere Einnahmen 
$165,000,000 pro Jahr erwachſen 


dige geben, ohne Rückſicht auf ihre po— 
litiſche Parteiangehörigkeit, im allge— 
meinen zu, daß jede Steuer und jeder 
Zollſatz durchſchnittlich auf das Drei— 
fache ſteigt, ehe ſie an denjenigen, der 
wirklich bezahlt, den Konſumenten, 
herankommt. 

Infolgedeſſen dürften, ungerechnet 
aller anderen Umſtände, durch welche 
der Markt betroffen werden mag, die 
Koſten des Lebensunterhaltes durch 
den Dringlichkeitstarif für jeden 
Mann, jede Frau und jedes Kind im 
Lande pro Jahr um fünf Dollars 
berteuert werden. 

Auf Grund der Beitimmungen de3 
alten Zollgejetes beliefen jich, unge- 
achtet einer großen Einfuhr, die Zoll: 
einnahmen der Regierung auf die 
Maren, auf melde nunmehr Dring- 
lichfeitszölle gelegt worben, auf meni- 
ger ala $5,000,000 pro Jahr. 

Der Hauptziwed des Dringlichkeits- 
tarifö befteht zugeftandenermaßen in 
der Erhöhung ber Preife der Tand- 
wirtfchaftlihen Erzeugniffe und ber 
MWunfc derjenigen, die für die An- 
nahme des Gefeßed verantwortlich 
find, geht dahin, eine Erhöhung ver 
Preife um das Dreifache des verfüg- 
ten Zollfages herbeizuführen. Gie 
behaupten, e3 jei unumgänglich not= 
wendig, dem Farmer für feine Er: 
zeugnijje einen bedeutend höheren 
Preis als bisher zu bezahlen. Wenn 
die Mutmaßungen de8 Schagamts 
fich bewahrheiten, fo dürften von den 
Zöllen am ſchwerſten Wolle, Weizen, 
Weizenmehl und Zucker betroffen wer— 
den. 

Nach den Berechnungen MeCoys 
follten die Einnahmen aus den Zöllen 
für Wolle fi um $90,000,000 höher 
ftellen, al3 bisher und wenn man bdie= 
fen Betrag verdreifacht, fo ergicht fich, 
daß jeder Konfument jährlich $2.75 
mehr bezahlen muß, . wenn er feine 
Einkäufe auf einen einzigen Anzug 
beſchränkt. 

Durch den Zuckerzoll von 1.16 
Cents pro Pfund wird der Regierung 
eine Mehreinnahme von $40,000,000 
erwachlen. In Wafhington ift der 
Zuderpreis bereits in den Kettenläden 
um anderthalb Cents das Pfund ge- 
ftiegen. Am vorigen Samödtag fojtete 
bier der Zuder 6 Cents das Pfund 
und heute 71, Cents. 

Meitere $20,000,000 werben buch 
ben Zoll von 35 Eent3 pro Bufhel 
Weizen erwartet, wenn fehon biejer 
Sollfaß fo hoch ilt, daß ein bebeuten- 
der Rücdgang der Weizeneinfuhr die 


Yolge jein mag. Der Reftbetrag der 


erwarteten Einnahmen verteilt fi 
auf 25 Artikel, darunter Flachsſa— 
men, Mais, Bohnen, Peanuts, Kar— 
toffeln, Zwiebeln, Reis, Zitronen, 
Vegetabilienöle, Rindvieh, Schafe, 
Gefrierfleiſch, Baumwolle und 
Baumwollwaren, Butter, Käſe, 
Milch, Aepfel, Kirſchen, Deckblatt— 
Tabak und Oliven. 
Erſolgreiche Razzia. 

Prohibitionzbeamte erbeuten au der 

Küſte von Florida Schnapsvorräte, 

aber Schmuggler entwiſchten. 

Jackſonville, Fla. 28. Mai. Prohi— 
bitionsbeamten erbeuteten heute gele- 
gentlich einer Razzia auf eine Inſel 
in der Nähe von Naſſau Sund zwei 
Schaluppen, 15 Kiſten mit Whiskey 
und 500 Quartiflaſchen mit Bier. 
Außerdem wurden auch 500 Kiſten 
mit Spirituoſen entdeckt, als die Be— 
amten ein Haus erſtürmten, das 
augenſcheinlich als Schlupfwinkel für 
die Schnapsſchmuggler gedient hatte, 
aber das Gebäude wurde von den 
Schmugglern in Brand geſteckt und 
durch die Flammen zerſtört, wie die 
Prohibitionsbeamten behaupten. Zwei 
Arreftanten wurden bier eingebracht, 
während drei weiteren Hätflingen un- 
terweg3 die Flucht aclang, indem jie 
aus dem Boot fprangen und fort: 
ſchwammen. 


— Wenn Gtüd und Gunft nicht 


de "morgens. .05 —— ge — 


von 


men, mehrere von ihnen. Um ſeinem 


| Befehle, ftehen zu bleiben, mehr Nadı= 
iwerden. Wirtfchaftliche Eadiveritän: | 


brud zu verleihen, hatte er feinen Re= 
bılder gezogen, _ aber, wie er fagte, 
nicht die Ubficht gehabt, zu hießen, 
Plöglich ftolperte und ftürzte.er, mo» 
bei ihm dann das Schießeifen aus 
der Hand glitt. Sobald die Waffe 
auf dem Erdboden auffhlug, entlud 
fie fih. Die Kugel traf einen ber 
Yliehenden. Diefer, der. fein anderer 
als Fleming war, jant Tofort bes 
mwußtlo3 zu Boden. Augenzeugen bed 
ıVorfalles, mehrere Ballfpieler, bes 
ftätigten die Angaben des Boliziften, 
der dann nicht in Haft „genommen 
murbe. 
Waren nicht zu reiten, 

Sm St. Anthonius Hofpital ftarb 
der SOjährige Italiener Paul Babca» 
be'fa, 1511 Belmont Avenue, an ben 
Holgen einer Schußmwunde, die er am 
25. Mai erlitt. 

Sleihfall3 einer ihm, wie geftern 
ſchon berichtet, beigebraditen Schußs 
wunde erlag im Countyhofpital Ans 
thone Hendridfon, 2319 W. Harrifon 
Straße. Sein Nachbar Rojetit, ber 
Schießbold, befindet fich in Haft. 
Rojetti behauptet, dah er in Notwehr 
den verhängniänollen Schuß ab» 
feuert. Der Kampf zmwifchen ben 
beiden Männern ift auf einen alte 
Zwift zurüdzuführen. 

Unter falicher Flagge. 

Detektive der Hauptwacde nal 
men den 28 - jährigen Earl Sar- 
leg, Nr. 617 Dafdale Ave., in Haft. 
Er wird beihuldigt, fi als ein 
Angeftelltee der SJllinois Boring 
Fzaız Aifoctafteg aufgeipielt umd 
unter diefer falichen Flagge Gelder 
für die Durhbringung de ftaatli- 
hen Borgelege3 erlangt zu haben. 
Sarley wurde feitgenommen, als 
er auf diefe MWeije Gelder von ©. 
M. Bage ir., 2806 ®, 18, Str., zu 
erlangen fuchte, 

An der 58. Str. und Cottage 
Grove Ave. muhte Reginald Nor- 
ris, Nr. 5430 Ellis Nve.,. einem 
Megelagerer feine Ihe im Werte 
von 855 umd 75 Eent3 aushändi- 
gen. 

Zwei verwegene Spitzbuben ent⸗ 
riſſen Frau E. Malonye, als dieſe 
gerade die Sicherheitsgewöle in 
dem Gebäude der Handelskammer 
betreten wollte, ihre Handtaſche, 
die 8525 enthielt. Die Burſchen 
entkamen, ehe die Frau recht wußte, 
wie ihr geſchehen war. 

Eine Taſchendiebin, die an der 
State und Madiſon Str. „arbei⸗ 
tete“, erleichterte Frau M. J. Ro— 
nan, Nr. 1334 W. 64. Str um. 
363 und Frau Robert Wray, Nr. 
6636 Bosworth Ave. um 864. 

Hat ihn ſchon!“ 

Die Bezirkswache in Grand Croſ⸗ 
fing verfügt ſicherlich über Polizi-⸗ 
ſten, die an Schnelligkeit nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Den Beweis 
dafür lieferte der Poliziſt Edward 
Farrell, der einen Taſchendieb, wel⸗ 
cher in einer Elektriſchen der 63 
Straße Linie urbeitete, nach aufre 
gender Hatz einfing, obgleich der 
gehetzte Langfinger bereits einen 
Vorſprung von zwei Straßenge 
vierten getwonnen hatte. Dre Gerz 
fangene gab feine Wörejfe als Pak 
Murphn, 3031 Wentworth Avenue, 
an. Er hatte anaeblih William 
Chriitoph, 3038 Wallace Straße, 
°%5 aus der Tafche gezogen. ' 

—"-)0 — 


su Tode gebliit, 


Der  elfiährige Clifford Aurin— 
ger, 2902 Artlington' Moe, der i 
der Nähe der elterlichen Wohnung 
einen Reifen, der ihm am Leitungs» 
draht hängen geblieben war, heruns 
terholen wollte, berührte mnablihl- _ 
lich den geladenen Draht und wurde 
von dem eleftrifchen Strom auf dee 
Stelle getötet, — 11 


* In ſeiner Wohnung LISL 
Van Buren Str. murbe ber 
rige Samucl ®, Walfer- 





2 Sonnlaghoſt, Chicãgo, 


Sonnkäg, Sen 29. Mat 10. | | | — 
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Großer Verkauf 
— Korklappe Woche Männer und Frauen müjlen ihrer 
CAPS * E0c Mert ab: 10 Groß Kt t 62.75 Bürgerpflicht am 6. Juni nadj- |republifanifche „Xidet" Herunterzus 
en fommen. ftimmen, Wenn er dies tut, part er 
— jeden ARE | fich felbſt und den Kandidaten viel 
| Konfufion; wenn er e3 nicht tut, Tirat 
in neunzig von Hundert Fällen tie 
Gefahr vor, daß fein ganzer Stimms 
zettel wertlo3 wird. Die Koalitionis 
ften und Renublifaner raten deshalb 
immer und immer mwieder nachbrücd: 
lic, den Wählern, „Straight“ d. 5. das 
ganze „Zidet* herunterzuftimmen, 
und nicht das „Zidet” zu brechen 
- (jplit), d. h., ein paar Richterfandida= 
Morgen in acht Tagen, alfo am 6.!ten auf dem einen, und ein paar auf 
‘uni, ift wieder Wahltag. Zivanzig dem anderen Wahlzetiel abzufreuzen. 
Kreisrichter und ein Superiorrichter | Die Kampagneleiter beider Lager 
müffen von den Bewohnern Goot| machten wiederholt befannt, daß ih: 
Gounties erwählt werben. Diejeni- |nen nicht daran gelegen ilt, einige der 
gen, die fih noch nicht mit den bevor: |andidaten auf ihren „Zidets“ er= 
jiehenden Wahlen befdjäftigt Haben, |tählt zu fehen, fondern daß fie T..ber 
— und beren gibt e3 fcheinbar eine | alle gefhlagen, als die Konfufion mit 
große Menge, — haben noch eine)„Split Tidets“ zu ſehen wünſchten. 
Woche Zeit, dies zu tun. Und fie) „Straight" ftimmt man, inbem 
müffen e3 tun, Wähler fowohl wie) man einfah in ben Kreid an ber 
Wählerinnen, denn die diesjährigen | Spibe der demofratifchen (koalitioni- 
Richterwahlen find von außerorbent: |ijchen), republifanifchen bezw. fozia= 
licher Wichtigkeit; in viel größerem |ltifchen Rubrik ein Kreuz feht. Da= 
Maße, als früher, alz fie allgemein mit meiß ber Wähler, daß "1 
als Nebenfache betrachtet wurden. |C-timmgettel nachher bei der Zählung 
Drei Kandidaten = Gruppen ftehen |nicht ala mertlos fortgeworfen wird, 
im Selbe, nämlich: _ Beiteht ein Wähler darauf, für 
1) Die „KRoalitioniften“, Kandidaten auf verfchiebenen „Tit⸗ 
zehn demokraliſche und zehn republi⸗ kets“ zu ſtimmen, alſo das „Split— 
kaniſche Kreisrichterkandidaten, unter Tichet“-Syſtem anzuwenden, dann 
ihnen fünfzehn amtierende Kreisrich- ſei er ſich von vornherein darüber 
ter, ſowie ein demokrakifcher Supe- klar, daß er einundzwanzig Kreuze, 
riorrichterlandidat; fämtliche Kandi- anſtatt ein Kreuz, machen muß; et 
daten ſtehen auf dem Wahlzettel in muß mit anderen Worten jeden Kan— 


Beſtes gepulvertes Charcoal 5 a „ 
J u Yan. ED =! der demofratifchen Nubrif, didaten, ben er erwählt fehen möchte, 
Bid. 206; 10 Pb. $1.50; 50 Bid. $5.00 ü 2) Dumepaßttte ner, aus: |abfreuzen. Conft gibt wahrfchein: 


Zigarren — Frei Club, San ts, Rubin nnd La Nora — reaufäre 4.00 ließlich republikaniſche Richterkan— lich Konfuſion. 
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Stimmt „Straight“. 
Komplizierter dagegen mirb bad 


—— ec! 


Nur Stimmreht und Wahlen, 


Dieje 


; Sommer: Bleider 


se für Re 


Korpulente Damen 


Alle Lane Bryant Kleidungsjtüde 
find derart entworfen, nın der Figur 
Schlanfheit, elegante Haltung, Eis 
'genartigkeit und den Komfort zu ver- 
leihen, iwie fie nie vorher Damen ges 
boten murden, iweldhe e3 fchiver fiel, 
von den gewöhnlichen „Torpulenten 
Größen“ die richtige Musftattung zu 
erlangen. 

Größen 38 bis 56 Büfte, . 25 

bis 45 Taille für Figuren mit 

langer oder furzer Taille, 
Suit8 ..........$39.505i8 $145 
Kleber : . cr ».%14.95 bis $195 
Mäntel, Wraps..$39.50 bi3 165 
Bluſen W........$ 3.95bi8 $79.50 
Skirts 8 6.95 bis 349. 50 
Bingerie „ur. .+.. $ 1.95 bi3 $19.75 
Korſetts ........8 8.95 bis *35. 00 
zZum Berkauf auf dem zweiten 
und Hauptflur 


Mai-Verkäufe 


in dem 


Baſement 


Dieſelben hübſchen Faſſons und 


Stimmen ſelbſt, wenn der Wähler 
ſich nicht damit begnügt, das ganze 
Koalitions⸗, Ticket“ bezw. das ganze 


ı 


—*3 


Handelsſekretär Hoover plant ſie 
zur Bekämpfung der ausländiſchen 
Konkurrenz. 


Liquor Flavoring 
Extrakts 
1 Un;e......$1.00 
4 Unser... 8.75 


8 Unsen.... 7.00 
16 Unzen....13.00 


% 
— 


Allerlei Hiuweiſe. Gerippe bereits fertig. 


ee 


* 
* 


Gin, 
Brandy, 
Bourbon, 
Rum, etc. 


Vurimh Braud Coloring, 4VUnzen; 
Flaſche, genügend für 300 


Gallonen. . . . . . . 50€ 


Purim * Noot Peer Extract. — 
4Unzen Flaſche, genügend um 50e 


93.50 16 Gallonen zu machen 
ae 22 


TESTERS - 
Se, 


Garautierte U. S. Cuſtom Houſe Spiritus Teſter ........... 
Gewohnliche Spiritus Teſter, zu.......................0 
Wort und Bier Teſter, zu......... —E—— — 


Kupfer-Keſſel in vollem Maß 
Schwerſte Sorte kalt gewalztes Kupfer mit Dome Top 
4-Gall., 83.953 6⸗Gall. $5.50; 8:Gnll, 

87.00; 10.Gall. 88.50; 12-Gall., 810. 
Größere Keſſel auf Beſtellung gemacht. 
— |, 7. Braut =» Ansitattung — — 
Set $1.25; 6 Did. $6.00; Did. $11.00.4 
Bolle 3:Rfd. Büchie Fonzentrieries Malz und “ 
Hopfen, vollitändig, mit Gelatine, 

Kein Kochen, Fein Gerud, fein Zucker. 

Importierte böhmiſche Ausſtattung 
Set, $1.90; 14 Ts. $10.00; Did. $18.00. 
Drei volle Bund PRurity Bohenian Wenl;, 
fünf volle Unzen PRurity importiert, Hopfen, 
und Palct Purity Klär-Gelatine, 

Einheimiſche Ausſtattung — 
Set, 51.353 33 Did. 86.00; Dizd. 311.00. 
Volle 3-Pfd. Büchſe PVurity Domeſtic Malz,4 
vier votle Unzen-Büchſe Purity Oregon 
Hopfen, und Paket Purity Klär-Gelatine. 


Wer nicht für fümtline Kandidaten auf 
einem „Tide“ jtimnıen will, möge 
vorfuhtig verfahren. Berfamm- 
lungen in der EShlußmworhe der Kam: 
igne. 


Ausbau wird durch Beratungen mit 
Vertretern der verſchiedenen Indu— 
ſtriezweige fortgeführt. — „Imerifa 
hat im Welthandel ſchweren Stand 
gegen Deutſchland, England und ge— 
gen Italien. 


Braucht nicht ER 
verſteltt 


su werden. 


“ISHYSTOoNE’” zum Erfolg. 


Beginnt Euer Spar- oder kaufmänniſches Konto mit einer Bank von 
„Bedienung mit Zuvorkommenheit‘, 


KEISTÜNE TRUST & SAVINGS BANK 


2715 -17 238, North Ave, 


Ei 


& 
Capping Maſchine, 


Ein Groß Kapſeln frei 


ee ee 


*** 
* 
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(Depeſche der „United Preß“.) 

Waſhington, 28. Mai. Handels— 
jefretär Hoover plant die Bildung 
einer riejigen amerilanifchen „Liga 
ber Geſchäftswelt“, die den Vereinig— 
ten Staaten in geſchäftlicher Hinſicht 
im Kampf gegen die mächtigen euro— 
päiſchen kommerziellen Truſts den 
„Platz an der Sonne“ erringen fell. 
Dieſe Tatſache wurde heute abend be— 
kannt. 

Einen Rohbau für dieſe Organiſa— 
tion hat Hoover bereits gezimmert. 
Sie foll einen erwählten Kongreß, 
einen Geietalftab und einen Gerichts: 
hof für die Erledigung von Streit: 
— zwiſchen den Mitgliedern ha— 

en. 

Hoovers Plan geht dahin, eine 
Vereinigung von Geſchäftsleuten ins 
Leben zu rufen, die im Stande iſt 
leine ganz bejtimmte heimifche und 
ausmärtige Bolitit zu fehaffen und; 
fiet8 eine geeinte Front der ausläns 
difchen Konkurrenz gegenüber zu 
bilden, 

Die amerifanifche Geſchäftswelt 
fieht fih den nachftehenden Rieſen— 
tıuft Curopas gegenüber: | 

Den beutichen Trufts, der Bevor— 
zugung der Kolonien und den inbus 
ftriellen Eubfidienplänen Englands 
jomwie den halbfommuniftifchen Indu— 
ftrie-Organifationen Italiens. 

Hoover ift der Anficht, daß durch) 
ein Bündnis der am.tilanifchen Tir- 
inen auf Grund einer Haren Berjtän- 


> 
« 


eher 


. 
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Gewinner: 
in dem Wettraten-Conteft inbezug auf die Anzahl der Kontos ımd der Ges 
famtfumme der Einlagen an unjerem Eröffnungsiag, dem 30. April : 
Eriter Breis— Vejamt:Einlagen | Bweiter Breis— Befamt-Einlagen 
Drd. D. Dale ...........- 3250.00 | Mrs. M. IHompfon 
2638 W. North Abe. | 833 N. Nocdvell Str, 
Erfter Preis— Gelamtzahl der Einleger 
C. E. Kacin 
1706 N. Waſhtenaw Avenue. 
Zweiter Preis üGefamtzahl der Einleger 
Vier Perſonen rieten die gleiche Zahl. Das Komite entſchied, das 
Preisgeld gleichmäßig zu verteilen. 
D 36.25 , Ver. Ernit Lensfe 
1615 %. Salley Blvd. 1510 N. Ialman ve, 
56.25 Mrs. R. Freeman 3.25 
174 N. Zairfield Ave, I 1708 %. Talman ve. 
Nejultate unjeres eriten Tages— 30. April 1921 : 
944 Kontos, mit zujammen $224,150.13. 
Dies ift ein Nelord, auf den wir alle Urfache haben, jtolg zu fein. 
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$100.00 
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Kommt md bringt Eure Freunde, werdet mit uns befannt und teilt 
den Erfolg mit ung, 


he 


2 


* 


dieſelbe feine Herſtellung, nur aus 
weniger koſtſpieligeren Stoffen ge— 
macht. Größen 40 bis 56, 
Re eh 3. 95 bis 88. 
Kleiber ........8 2.95 bis 814. 
en81886 
Enit8 .. 2.0000. .819.75 6i8 $39. 
N $ 1.95 613$ 2.2 
Mäntel .........819.75 bis $39.75 
Babdeanzüge, von ..... $3.95 aufm. Direktoren: 
Henry W. Roos. 
Claus O. Arabol. 
f John E Ehriſtenſen. 
UDE A Beamte: “ 
| Rilliom D. Conrad Präſident Arthur ©. Eilert —P...........Kaſſierer 3 
Wabaeh Ave. at Washinaton St. Chartes A. Koepte Viseprãſident Win. 3. Burgoyne Hilfslaſſierer 


he 
leeren 


* 


Melle: 


* 


Joſevh E. Lindquiſt, Vorſiher 
dlobert L. Suriburt. 
Charles WU, Koepte. 


Albert H. Severinghaus. 
J. Wm. Johnſon. 


Zigaretten — Camels, Luchh Strites, Cheſterfields, 
3 William O. Conrad. 


* 
* 


*** 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


— — 


10c Straiaht Größe, Kiſte mit 50 4u........ gr , — 9 te e⸗ 
didaten, unter ihnen fünf amtierende | Angenommen — (fiehe unten g 
18c Balcte, 2 Batct ten, | SE — 
— Kreisrichter, ein amtierendor Stadt- druckte Kandidatenliften) —, ein re 
Tabak — te 10e Gutd und Patete, de; 4 für Böx, 81.00 $lrihter, Hilfstorporations- und Hilfs- publitaniiher Wähler möchte Richter 
N BOsstsnss naanne sn aA SPP Sn EAN En ann sh au ns ann anne ‘ ftaatsanmalt, foipie ein amtierender Kerſten —* —— — 
= ; x Moss Superiorrichter; in der republifani- |Neunzig von hundert yallen wird er 
Schicktt nad) jreiem Katalog und Rezepten giauperorrisien; ein Streu In ben Areiß am ber Gpib 
( ee N 3) Die Sozialiften, zwan: |der republifanifhen Rubrik fegen und 
Poftbeftellungen, mit Bargeld oder Ghck bealeiiet, werd mpt ausgeführt > 3) Er 4,0 » w. N 
Bir verihiden nam überalı bin in eininden Pateten per Warcipalt oder € abet, ) zig fozialiftifche Kreisrichtertandida: | außerdem, Kerften abkreuzen. Das 
N ten und ein fozialiftifcher Superior: Refultat ift, daß er nur für Dber> Man UI REISE 
NER TI SITES TION ETERT STR 7 —— in der ſozialiftiſchen a — 
Rubrik. heutigen Conntag in der Mo— 
te 55 3 R i 1 8 ’ ’ 
guohe® Maifeh, zu dem er alle feine |nOund esüglic) ber Qtoede und Biel, 
Freunde und Gönner freundfichit ein, | der Dezlehungen und der Sorrechiel ( as; — > — 
‚ladet. Der rührige Feſtausſchuß wird der Einzelnen, auf der einen Seite Kathleen Cannon wurde heute hiet Enge — Zunahm⸗ = im 
ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo Truſtmonopole verhütet werden kön- von ihrem Gatten Albert Joſeph — En — 18.00 e 
—538* u a De BR. ‚et inen, während der Kampf gegen aus- | Cannon erfoffen, ber id; dann 000 Gall —— — 2 * 
Haffi s Mufit Ind vorsiintie Eysiten |ländifche Konkurtenz auf der anberen |felbft durch einen meiteren Schuß | U Vallonen zu berzeihnen ge- 
und Getränte geſorgt — * 4 | Seite verfchärft wird entleibte lim © — — RER 
— a er a * ER im Diitrift von Bennfylv 3 
Uhr nachmittags Cinteitisfarten im | Gein Plan gebt bahin, alle Phaſen ‚Den Angaben der Polizei zufolge he — 
"Bie Seltion 7 Des Doug la3 der großen Zruft3 zu vermeiden, die ging Freu Cannon auf dem Heim⸗ gegen den voraufgegangenen Mo— 
Gegenfeitigen Unterjtüt, nit einwandfrei find, und zu en 3 F — —— nat um 4,200,000 Gallonen abge- 
. * 2 g . . . £ wer fıos c — J ’ 
— — u — — — Sei Smweiter Giodwwert eines Biefigen N. der Gafolin 
I ea em anlina zu, bringen, . Zu dieſem Zweck em⸗ “— * Schüſſe — rn borräte iparen wie folgt: Dittüfte 
Eir., eine mit Bunco Barty und Tanz pfängt er jegt Abordnungen alfer ‚Flinte auf fie abgab, jo vaß fie tot! 370,000 Gallonen; Indiana und 
verbundene Agitationsverfanmlung, zu | großen Induftriezweige de Landes. zufammenbrad). = ö Illinois 8,200,000  Gallonen: 
der fie alle Freunde und Cönner freund» | Someit haben bereit3 17 derartige] Einen Moment fpäter warf Can: Dklahoma J Kanjas 5.300.000 
ucit einlabel. er DBergnügungsause | Ypprdnungen bei ihm vorgeſprochen. non das Gewehr fort und jagte Tih| None: Colorado und Wyoming 
Aus diefen Abordnungen und auf mit einem Revolver eine Kugel in den 


Famillentragödiec, Tage waren im Lande nicht weni- 

Albert Zofeph Cannon erf@icht in Sax! ger als 755,000,000 Gallonen 
Tiego, Calif., jeine Gattin und madjt | Sajolin vorhanden, eine Zunahme 
dann feinem Leben ein Ende. um 42,000,000 Gallonen im Zaufe 


San Diego, Calif., 28. Mai. Frau de3 boraufgegangenen Monats. 


richter Brentano und für Richter Kler- 
ften geftimmt hat. Seine Abficht 
Jeder muß ftinmen. mar, für ſämtliche republikaniſchen 
Trotzdem bisher von den koaliſti- Richterlandidaten zu ſtimmen, mit 
ſchen und republikaniſchen Kam— Ausnahme von Zeman, und an des 
pagneführern, — die Sozialiſten ha- letzteren Stelle Kerſten zu ſetzen. Dies 
ben in Anbetracht der erdrückenden kann er nur dadurch tun, daß er alle 
Ueberzahi der Gegner kaum Ausficht zwanzig Kandidaten auf dem repu— 
auf Erfolg —, durch Abhalten von blikaniſchen „Zidet“ abfreugt, dann 
Maſſenberfammlungen und Ausſchik- auf das bemofratifche überfpringt 
fen von Propaganda = Briefen und | und dort ein Kreuz bor den einund⸗ 
aber die jungen Leute, dorthin, um Karten Alles verſucht wurde, das zwangzigſten, Kerſten, ſetzt. Es I 
fich zu amuſieren. Es iſt ja bekannt, Intereſſe der gan zen Wählerſchaft alſo tatfam, —— gar En a8 
daß feine Normalfchule auch in ath: !für bie Richtermahlen wachzurufen, „Ticket ‚zu brechen, o — 2 re 
letifcher Hinficht fo viel leiftet alS die | Iheint dies nicht gelungen zu fein. | man es tut, ſehr vorſichtig dabei vor— 
Normalſchule Concordia (Teachers Es ſind ſcheinbar immer dieſelben, die zugehen. 
College) in River Foreſt, Jil. Man ſich mit den Wohlvorbereitungen be— 
muß über die gymnaſtiſchen Uebungen ſchäftigen und ihre Mitbürger an 
ſtaunen, die da von ihnen vorgeführt ihre Bürgerpflicht erinnern müſſen, 
|iverden. Alfo morgen auf zum Field- und bei Richterwahlen herrſcht ge— 
di nach Riber Foreſt. Lund und wöhnlich aufſeiten der letzteren eine 
Getrante werden duf dem Feſipiah zu noch größere Gleichgültigkeit. als bei 
Haufen fein, fo dat niemand zu hun: |anderen Wahlen. Wir warnen unfere | 
gern und zu burften braucht. Nam Leler davor! Gie follten ——— 
vergeffe aber nicht, am 5. Juni der | willen, daß bie Zeiten, in denen eine 
großen Feltlichkeit auf dem College: 
Kampus beizuwohnen. 


Chicago Lehrerchor-Kongert. 


Dinmantenes Zubilinm, 


Tie Grite &t. Banlusgemeinde fei- | 


Sie Kandidaten, 
ert e8 hexte, 


Die Namen der Kandidaten auf 
den führenden „Zidets" folgen: 
Demsfraien. 
(Koalitioniften). 

Geurge Keriten, D. 

David F. Maͤtchett, R. 
John N. Caverly, R, 
Kichham Scanlan, R. 
Thomas J. Lynch, D. 
Hugo M. Friend, R. 
Donald L. Merrill, D. 
David M. Brothers, R. 
Ira Ryner, D. 

Charles M. Thomſon, R. 


zie Feitgottesdienfic, 


Tiefe finden vormittagd und abends 
itatt. — Tie Sejtprediger und Feft- 
“sre, — „Bieldday“ in River Foreit. 


— ©t. Matthäus Schulverein, Beteiligung am politifchen Leben für 


überflüffig gehalten wurde, auf im: 
mer borbei fein müffen; daß ihre 
Stimme in die Wagfchale fallen muß, 


chuß wird ji bemühen, ihnen den 
un nl —— wie anti zu | Kopf, die f Zeit fpäter feinen 11,100,000 Gallonen und Califor- 
un Er ie ws — Unter⸗ Grund der ſoweit ſtattgehabten Kon— * au Folge hatte paier nien 2,500,000 Gallonen. 
yeltung, mancherlet Ucberrafcdhungen | ferenzen hat er das Gerippe für die| * - alle. Sinn 
u. 1 Pe 29 ufirengungen zu groß. 

= ae ae ten *2 He von ihm geplante Organiſation u Den Angaben der Polizei zufolge nn ® 

gt. An diefem Abend fünnen Tamen fammengeftellt, und er twird den Aus— ftammen dieCannons aus Terarlana, | Fran Marie Eutie völlig erfchöpft nach 
und Herren im Alter von 18—52 Jah- | |! g „BRD ER >,  Teras, und die Frau war nach einem New York zurüdgefehrt 
ven foftenfeei dem beliebten und qut- | bau fortfegen, bis es ihm gelungen | 2 En t auf ihr — 
ſtehenden Verein beitreten. Der Ver⸗ iſt, die „Liga der Geſchäftswelt“ als Zwiſt hierher gelommen, worauf i New York, 28. Mai. Frau Marie 
eim galt 95 Auantengeld die Mode eine tomteete Macht zu Ihaffen, bie |ber Gatte folgte. Das Paar hat Diet | Curie, die Mitentdeekerin des Ra— 
d erbegeld. Anfang | geeint Front gegen die gefamte Kon- unmündige Kinder. &iums, it heute von ihrer Reife 


— — 


— — 
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Die Erfte St. Paulus-Gemeinde 
(Baftor H. Komert) feiert heute ihr 
diamantenes Beſtehen als Gemeinde 
mit zwei Jubelgottesdienſten. Sie 
wurde vor 75 Jahren gegründet und 


war die erſte lutheriſche Gemeinde in 


Chicago. Dank Gottes Segen und 
der unermüdlichen Arbeit der Paſto— 
ren Selle und Dr. H. Wunder konn⸗ 
ten in den 75 Jahren eine Gemeinde 
nach der anderen gegründet werden, 
ſo daß Chicago heute die meiſten lu— 
theriſchen Gemeinden aufzuweiſen 
hat. Dies Ereignis der Gründung 
der erſten lutheriſchen Gemeinde wird 
heute in allen Kirchen mit Lob und 
Dank gegen Gott gefeiert werden. In 
der jubilierenden Gemeinde wird im 
Vormittagsgottesdienſt der ehrwür— 
dige Präſes der Allgemeinen Syno— 
de, Herr Paſtor Friedrich Pfoten— 
hauer, in deutſcher Sprache die Ju— 
belpredigt halten. Im Abendgottes— 
dienſt wird Herr Profeſſor Wilhelm 


Sprache die Jubelgemeinde zum Lo 


der Leitung des Lehrers MaxSinger 
mehrere Jubelkantaten zu Gehör 
bringen, ſowie die Chöre der Feſtge— 
meinde. In allen Kirchen wird eine 
Kollekte erhoben werden zum Beſten 
der Erbauung der Turnhalle auf 
dem Kampus des Lehrerſemingrs zu 
River Foreſt. Alle —— 
ſen ſind ermuntert und gebeten, dieſe 
Kollekte recht gut bedenken zu wollen, 
weil der Bau zu einer dringenden 
Notwendigkeit geworden iſt. Es ſei 
hier auf ein ſchmuckes Feſtbüchlein 
aufmerkſam gemacht, das von Herrn 
Paſtor Kowert, dem jetzigen Seelſor— 
ger der Feſtgemeinde, verfaßt worden 
iſt und die Geſchichte von der Grün— 
dung bis zur Gegenwart enthält. Die 
erſten acht Seiten ſind in deutſcher 
Sprache und die anderen acht Seiten 
in engliſcher Sprache geſchrieben. Es 
Hit auch reichlich mit Bildern verſehen, 
die e8 um jo mwertvoller machen. Un— 
ter anderen find darin Bilder, Die 
borber noch niemals in einem Büch— 
I fein erfchienen find. Das Büchlein 
foftet nur 25 Cent und ift zu beziehen 
von Rev. Henry Komert, 1826 Ham- 
mond Straße. N’emand wird ei bes 
reuen, bas Buch gekauft zu haben, 
Wer es durchlieſt, wird ſicherlich Se— 
gen davon haben und mit einſtimmen 
An den Dant der Jubelgemeinde: Der 
err hat Großes an uns, feinem 
Bin. getan, bes find wir fröhlich). 
Morgen wird auf dem Kampus 
des Lehrerſeminars der jogenannte 
„Fielbbay“ gefeiert werden. Seit bie: 
Ten Yahren ftrömten das Iutberifche 
Voll, Jung und Alt, ganz bejonbers 


i Wilhelm hat es ſi ur Aufgabe 
Dau vom theoretiſchen — ——— 
nar in St. Louis, Mo., in englifcher | 
Inen. 
und Dant gegen Gott ermuntern, | 
Der große „Hofpitalhor“ wird unter | 


;pennfploanifeher Mundart, 


Am 19. Juni, nachmittags 2:30, 
findet das jährliche Konzert des Leh— 
terhord in Mocds Theater, Ede 
Randolph und Dearborn Etr., Statt. 
Diefer Chor befteht jehon 26 Jahre 


und hat fich fehon vor vielen Yahreıt | 


erworben, beijen er 
Bei dem Kon— 


einen Auf 
auch würdig iſt. 


zert werden Soliſten erſten Ran⸗ 


ges mitwirken und ein großer ge— 

miſchter Maſſenchor. Eintrittskarten 

koſten 81. 10 einſchließlich der Kriegs— 

ſteuer und ſind bei allen Gliedern des 

Chors zu haben. 

Matthäus — Cemeinde, 
Theodor Siemon. 


Geſtern abend hielt der Schulverein 
der Gt. Matthäus » Gemeinde feine 
Monatsverfammlung ab. Unter 
enderen Beſchlüſſen wurde be— 
ſtimmt, 575 in die Gemeinde— 
kaſſe fließen zu laſſen. Dieſer Verein 
gemacht, 
anmen Kindern es möglich zu machen, 
die Gemeindeſchule beſuchen zu kön— 
Er bezahlt das Schulgeld für 
fie und ſtellt ihnen auch die notwen— 
digen Bücher, und ſteht der Gemeinde 
bei in peluniärer Hinficht. Nachdem 
alk Gchäfte erledigt waren, Tchritt 
die VBerfammlung zur Durdführung 
de? Programms der Dberklafje des 
7. und 8. Grabe. Es wurden pa— 
tuiotifche Lieder gefungen, Deflama= 
tionen murden gehulten, Pianofoli 


Paſtor 


* 
St. 


wenn ſie nicht weiterhin „Mitläuſer“ 
oder gar bloße „Nullen“ ſein wollen. 
Die Wahlbude iſt der Platz, an dem 
man ſeinen Einfluß im öffentlichen 
Leben geltend macht, und der Stimm— 
zettel iſt das Mittel, mit dem man 
ſich ihn erringt. Denkt daran, Leſer 
und Leſerinnen, beſonders die letzte— 
ren, denn Ihr gehört jeht auch zur 
Pıbl der Stimmberedhtigten, die ihrer 
Bürgerpflicht nachkommen müffen, 
Wer ſtimmen kann. 

Da vor den Richterwahlen kein 
Regiſtrierungstag ſtattfand oder ſtatt— 
finden wird, ſind viele, die in ihrem 
Wahlbezirk nicht regiſtriert ſind, der 
Anſicht, daß ſie bei dieſen Wahlen 
nicht ſtimmen können. Dem iſt nicht 
jo. Stimmen können 1) alle Män— 
ner und Frauen, die in ihren Wahl— 
bezirken vorſchriftsmäßig regiſtriert 
ſind; 2) alle, die von einer Ward in 
die andere, oder von einem Wahlbe— 
zirk in den anderen umgezogen ſind 
und daher nicht auf der Wahlliſte 
ihres jetzigen Bezirks ſtehen; und 3) 
alle, die ſeit den letzten Wahlen voll— 
jährig oder Bürger und deshalb 
ſtimmberechtigt geworden ſind, ohne 
je regiftriert, zu fein. Affe Wähler 
und Wählerinnen unter Rubrit 1) 
flimmen in der üblichen MWeife. Die 
übrigen unter Rubrit 2) und 3) mas 
en in der Wahlbude ihres Bezirk 
am Wahltage unter Eid die Angaben 
(„Arfibapits“), durch die fie ftimm> 


Harry M. Fiſher, D. 
Thomas Taylor, Sr., 
Philip 8. Sullivan, 
G. Fred Ruſh, R. 
Frank Johnſton Ir. 
Bietor B. Arnold, N. 
Francis ©. Wilion, 
Oscar M. Torrijon, 
Thomas G. Windes, 
John A. Swanſon, N. 
Timothy D. Hurley, D., für das 
Obergericht. 
„D“ und „R“ deuten die Parteian— 
gehörigkeit, demokratiſch oder repu— 
blikaniſch, an. 
Republikaner. 
Anton T. Zeman, 
Harry B. Miller, 
Frederick R. DeYoung, 
Jeſſe A. Baldwin, 
Jeſſe Holdom, 
Edgar A. Jonas. 
William W. Smith, 
George A. Curran, 
Bernard P. Baraſa, 
Edward S. Day, 
James V. O'Connell, 
Thomas J. Peden, 
James W. Breen, 
Henry T. Chace Ir., 
John Richardſon, 
Henry Utpatel, 
Eugene 9. Tupee, 
William GE. Hariray, 
Sarob Ringer, 
Franf D. Ayers. 
Theodor Brentano für das Superior: 
gericht. 
Politiſche Verſammlungen. 
Von heute an wird die Kampagne 
mit ganz beſonderem „Vim“ geführt 
werden; nach Freitag werden wahr— 


R. 
D. 
D. 


D. 
R. 
an 


-r 


und Duette wurden geſpielt. Herk | Herechtigt werden, und die durch einen | fcheinlich feine Verfammlungen mehr 
Lehrer Karl Sıdr von der Jmmaz | Hausbefiber des Bezirks, den fie zur | ftattfinden, da dieverfchievenen Kam: 


nuelsjhule bielt einen Vortrag in 


Mahlbude mitbringen, eidlich beitä= 


Anzahl der Lieder wurde von fünf! Wahlbude von den betreffenden Wahl- 
Geigen und Piano begleitet. ES Irichtern oder -Schreibern koſtenlos rer legten großen Maffenverfamm- 


tourden aud) ziwe, längere Szenen 
aufgeführt: 1. „Yun in a Photos 
graph Gallery” und 2, „un in a 
Chineſe Laundry“. Beide Einakter 
meren gut eingeübt und fanden ben 
größten Veifall der Zuhörer, 

Am 26. Juni werden 22 Schüler 
graͤduiecen, 15 Müdchen und 7 Kna— 


Iben. Da diefe Schule vom ftätifchen 


Schulrat gutgeheißen worden ift, 
haben ihre Mbiturienten dasſelbe 
Recht wie die der öffentlihen Schu: 
len, Am Ubend’ des oben genannten 
Tages wird die Schlußfeier ber 
Säule ftattfinden. 

N. %. Nimmer, Schulvorfteher. 


— 


Kurz und Neun, 


* Die Leiche bes neunjährigen 
Kuaben, welcher, wie berichtet, in ber 
Lagune im Sherman Park ertrantf, 
murde al& die des neunjährigen Ales 
rander Siemon, Nr. 4511 ©. Laflin 
Straße, identifiziert 


verabreicht. Die Sace ift alfo durch: 
aus nicht fompliziert. 


Eine veränderlide Welt 


„Wir leben in einer veränderlichen 
Melt. Niemalz glaubte ich, daß ih 
je von meinem Magentrubel geheilt 
werben mwürbe. Die mebizinifche Wif- 
fenfhaft fehien außeritande, mir zu 
helfen. Doc Gott fei Dant fchreiten 
mir vorwärts und Mayı’3 Wonder: 
ful Remeby hat mi von allen 
Magenſymptomen erlöſt. Ach bin 
wieder in der Lage, alles ejjen zu 
tönnen,” 3 ift eine einfache harm= 
lofe Präparation, welche allen fatar: 
thalifchen Schleim bejeitigt aus ben 
Darmtanälen und die Entzündung 
lindert, die fattiih alle Magen-, 
Leber: und Darmleiden, — * 
lich Blinddarmentzündung, verurſacht. 
Eine Doſis wird Euch überzeugen, 
oder Geld zurück. 

In allen / Apotheken. 


pagneleiter angeblich am kommenden 


Bi N ‚ber bie | tigt werden müffen. Die nötigen | Camstag und Sonntag feine Hallen 
‚Ladmusteln der Zuhörer reizte. Eine | Formulare dafür merben in berimehr mieten können, 


Die Koalitioniften werden eine ih- 


lungen am Dienstagabend um 8 Uhr 
in der Norbfeite Turnhalle abhalten, 
Außer den Kandidaten werben dabei 
Edward R. Litfinger, Ihomag J. 
D’Hare, Edmond L. Mulcahy und 
Willtam E. Scherwat, die Beamten 
der Koalitiondvereinigung ber 21. 
Ward, reden. Jr der . tepublifani- 
Ihen Verfammlung in der Turnhalle 
am borigen Donnerstag ivar fein 
Plab mehr zu haben. 

Die Republitaner planen ebenfalls 
noch eine Reihe von Maffenverfamm: 
lungen für die legte Kampagnemodhe. 
Heute abend werden Verfammlunzen 
ftattfinden: In der 4. Ward, Healy 
Schulhalle, 3037 Wallace Une; und 
in der 20, Ward, Garfield Schul» 
halle, Blueberry und Weit 14. Place. 
Am Montag in der 18. Ward, Union 
Part Tempel, Wafhington WBonle- 
bard und Dgbden Üpe; in ber 19. 
Ward, John McLaren Schulballe, 
Laughlin Straße; 15. und’17: Ward, 


gemeinſame Verſammlund in Schoen⸗ 
Anzeige |Hofend Halle, Afhland > — 


nachmittags. Cintritt 3de. 

Zum Buncos und Slartenfpiel, forvie 
zum Zanz ladet der Bretoria Ges 
genfeitige Interftüßungd» 
bereimn feine Mitglieder und Freunde 
auf heute, Sonntag, nachmittags 
3 Uhr, nad) der Vorwärtss-Turndalie 
ein. Die nötigen Vorbereitungen find 
bon der VBereinspräfidentin Agnes Harts 
mann ımd anderen Tamen in umfid)- 
tigjter Weife getroffen worden, fodaß je» 
der einen bvergnügten Nachmittag und 
Abend verleben wird, 

Ter Oldenburger $raue «+ 
berein Hält am heutigen Eonn= 
tag in der Wider Park Halle, 2040 
DW. North Ade., ein. Bunco und Sartens 
Partt) nebjt Linterhaltung und Tanz ab, 
mozu er alle Freunde und Gönner de? 
Vereins einladet. Der Vergnügungs— 
ausſchuß, unter Leitung ſeiner Praͤſi— 
dentin Eliſe Schoknecht, hat für ſchöne 
Preiſe, gutes Eſſen und Trinken geſorgt 
und wird eine erſtklaſſige Muſikkapelle 
zum Tanz aufſpielen laſſen. Anfang 
3 Uhr nadjmittags, Eintrittsfarten 3öc 
die Berfon, an der Slafje 50c. 

Teer VBahern Frauen » Verein bom 
Zoton of Xale veranitaltet am heit: 
tigen Conntag, beginnend 4 Uhr 
nadymittags, eine Bunco » Partir mit 
darauffolgendem Tanz in MeDermott3 
Halle, Nr. 5445 6. Wihland Ave, Der 
Reinertrag it zum Weften der notleis 
denden ifinder in Teutichland beitimmt, 
In Anbetracht des edlen Zweckes und 


da auch für ſonſtige Unterhaltung wie 


auch das leibliche Wohl der Gäfte aufs 


Beſte geſorgt iſt, hofft der Verein, feine | 


Mitglieder und Freunde recht zahlreich 
begrüßen zu Zönnen, 

Die Eeltion 5 de3 Un,arlän- 
dijhen National Kranıen= 
Unterftüßungs = Berein3 
beranitaltet morgen am Gräber: 
Ihmüdungstage, in der MozartsHalle, 
Nr. ‚1536 Clybourn Aoe., ein großes | 
Varfejt, mit Krönung der Mailönigin 
umd Tonftiger Unterhaltung und Tanz. 
Für gute Speiſen und Getränke iit 
gleichfalls geſorgt. Anfang 4 Uhr 
nachmittags. 

—) + 9 
Auf der Stelle getötet, 


Eric Sundaquift, 3328 N, Harbing 
Ade., wurde an ber Ede der Graiv: 
ford und Milmaufee Ave. bon einem 
Kraftwagen erfaßt und fo unglüd- 
lich zu Boden geworfen, daß er ſo— 
fort tot war. Der Lenker des Autos, 
John Hurley, 4444 Sunnyfide Ave., 
wurde verhaftet, es ſcheint ihn jedoch 
kaum irgendwelche Schuld zu treffen, 
da mehrere Augenzeugen berichten, 
daß Sundauift direft vor das Auto 
gelaufen fe. Der Tote mar 55 
Sabre alt und als Arubeiter be: 
ſchäftigt. 


fee Ave. Dienstag, Blue Island, 
Weſtern 


Vlue Island Opernhaus, 
Ave.; und Carpenters Halle, 6414 
Süd Halſted Straße. Mittwoch, L. 
Ward, Central Halle, 22. und Wa— 
baſh; 3. Ward, Forum Halle, W. 24. 
Straße und Calumet Une; ımb 6. 
Ward, Hyde Park Freimaurertempel, 
Oft 51. Straße und Süd Michigan 
Avenus i * 


kurrenz der Welt macht. 


Neue Herren in Wladiwoſtok. 
Vorſitzer der nichtſozialiſtiſchen Verei— 

nigung Präſident der neuen Re— 

gierung. 

Tokio, 27. Mai. Laut den letz— 
ten Preßdepeſchen aus Wladiwoſtok, 
das bekanntlich am Donnerstag 
morgen von den Truppen beſetzt 
worden iſt, die früher vom General 
Kappell befehligt wurden, iſt dort 
eine neue Regierung ins Leben ge— 
rufen worden, an deren Spitze als 
Präſident der Vorſitzer der nichtſo— 
zialiſtiſchen Organiſation, Merkn— 
doff ſteht. Ferner iſt auch die Ein— 
berufung einer Konſtitnante ver— 
fügt worden. 

Etliche Milizmannſchaften ſetzen 
den Kappelſchen Truppen in dem 
Werftviertel energiſchen Widerſtand 
entgegen und ehe den Truppen 


Kappels die Beſezung des Haupt— 


quartiers der Miliz gelang, hatten 
ſie ſechs Tote und etliche Verwun— 
dete. 

In den Straßen Wladiwoſtoks 
ſind Flugblätetr aufgefunden wor— 
den, in denen zu einem Maſſen— 
mord der Juden aufgefordert wur— 
de. Außerdem wird in den Zei— 
tungsdepeſchen noch die Feſtnahme 
des vormaligen Premierminiſters 
der revolutionären Regierung in 


Wladiwoſtok, Medwedieff, gemeldet. 


— — — — —— 


Garl 


Durch Verdampfung des 
Sprudelwassers iA Carls- 
bad selbst gewonnen. 
Gegen Verstopfung, Ma- 
gen- und Leberkrank- 
heiten. 

Fragen Sie nur Ihren Arge! 
Jede grössere Apotheke 
bat es. 

Sollte das echte Sprudel- 
Salz bei Ihrem Apotheker 


nicht zu haben sein, senden 
wir es Ihnen direkt, 


Garishad Products Co., 


90 West Str., 
NEW YORK CITY. 


Sehreibt für Psmiphlet, 


3,15, 29mal 


| der 


sbad 


im Biel. 
Eddie Nifenbader hat feinen Meber- 
landflug in Waigington beendet. 


MWafhington, 28. Mai. Ebdbie 
NRidenbader, der erfolgreichite amert= 
fanifche Flieger während des Welt: 
friegs, hat feinen Weberlandflug hier 
zum Abjhluß gebradht und landete 
um 5 Uhr 58 Minuten heute nad) 


mittag auf dem Bolling Tlugfelde. 


Er bewerkjtelligte feine Landung 


gerade nachdem der Himmel ſich nach 


einem ſchweren Gewitter klärte. Die— 
ſem Gewitter und dem heftigen Re— 
gen, der niederging, war Rickenbacker 
entgangen, indem er den letzten Teil 
Strecke von Dayton, O., über 
den Gewitterwolken flog. 


Er war völlig erſchöpft bei der 


|Landu.ıg und wurde, um fi auszu- 
ruhen, 
der Armeeflieger gebracht. 


nach dem Feldhauptquartier 


Haben ausgeſpielt. 

Sogar Handſchriftenſammler machen 
ſich nichts aus Briefſchaften frühe— 
rer Monarchen. 

Philadelphia, 28. Mai. Gele— 
gentlich einer heute hier ſtattgehab— 
ten Handſchriftenverſteigerung wur— 
den Briefſchaften und Schriftſtücke, 
welche / die 


Jahrhundert trugen für Spottbe— 
träge, die zwwiichen $1 und $14 va- 
riierten, verfauft, während eine 
eigenhändig gejcdhriebene Abhand— 
lung Benjamin Franklins iiber die 
„Waſeſrwage“ $270 bragte. Ein 
von Yudtwig dem Dreizehnten bon 
Frankreich unterzeichnetes Perga— 
ment wurde für einen Dollar ver— 
kauft, während für ein Pergament 
mit der Unterſchrift Ludwigs des 
Vierzehnten $3.75 bezahlt wurden. 

Ein aus dem Sahte 1669 datier- 
te8 Sandjchreiben des PBapites Ele- 
mens IX. in lateinifher Sprade 
brachte nur 50 Gent. Ein Schrift. 
ſtück mit der Interjhrift Napo- 
leons des Erften wurde für $6 ver- 
fauft, während ein Schreiben bed Kö: 
nigs Jakobs des Zweiten von Eng- 
land an den Earl Tyronnel von 
einem Liebhaber für $14 erjtanden 
wurde, Beflere Preife wurden für 
Dofumente bezahlt, die aus den 
Tagen der amerifanifchen NRebolu- 
tion ftamunien. 

De Gajolinvorräte, 

An 30, April beliefen fih die Oaio- 

finvorräte im Lande auf 755,000,- 

000 Gallsnen. 


Wafhington, 28. Mat. Wie aus 
heutigen Angaben de8 Bergbaubu- 
teaus hervorgeht, waren die Gafv- 
Iinvorräte des Landes am 30.Npril 
größer denn je zuvor. An diefem 


eigenhändigen Unter- | 
ihriften von Monarchen früherer | 


nah Bittsburg in der Begleitung 
ihrer beiden Töchter in völlig er- 
ſchöpftem Zuſtand zurückgekehrt 
und wird ſich vorläufig bei einer 
befreundeten Familie, bei der ſie 
Wohnung genommen, ausruhen. 
Von ihren Angehörigen wird ver— 
ſichert, daß ihr Zuſtand zu keinerlei 
Beſorgniſſen Veranlaſſung gibt. 

Vorläufig iſt es jedoch fraglich, 
ob ſie die weitere Reiſe durch das 
Land am Mittwoch, wie geplant, 
antreten wird. Der mit den Vor— 
bereitungen betraute Ausſchuß 
wird vorläufig keine Vorkehrungen 
treffen, ehe es nicht ſicher iſt, daß 
Frau Curie den Anſtrengungen ge— 
wachſen iſt. 

— 
Baſeball. 

Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

National League. 

New Yerk 10, Bofton 7; Bofton 6, 
New York 5 (zmeites Spiel); Ei. 
Louis 8, Chicago 7; St. Zouid 
9. Chicago 2 (zmeited Spiel); 
Brookiyn 15, Philadelphia 3; Ein= 
cinnati 4, Pittsburg 3 (10 Gänge). 

American League. 


New Yort 5, Philadelphia 1; New 
York 6, Philadelphia 2 (zweites 
Epiel); Detrcit 11, Chicago 3; 
Bofton 4, Wafyington 3; Cleveland 
12, St. Louis 6, 

Stellung der Klub, 
National Leaaue. 
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American League. 
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Ehren ihren Nationalhelden. 


Zu Ehren ihres Nationalhelden 
Ihabdäus Kosciuszfo veranftalten 
heute die hiefigen Polen vor ber 
Statue des berühmten Landsmannes 
im Humboldt Park die jährliche Ge- 
dachtniöfeier. Alle Kiefigen Polen, bie 
fih am Weltkriege beteiligt haben, 


werben nebft polnijchen Vereinen in F 


Paradeformation nah dem Bart 
marfchieren. Dort und am Abend 
tmährend eines Bantetts, da im Ho- 
tel LaSalle gegeben mird,: werben 
unter Anderen Senator Mebtll Mes 


Cormick und Profeſſor Stanislaus 


Glombinäti, Mitglied des polnifchen - 
Parlaments, Anſprachen halten. 





— — — 
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JTjiebesgaben 
‘Größte, ältefte und auvderläfjigite Firma in Be 
frderung von Licbesgaben. 

Alle Sortierungen auf Lancer in unferem Wiagazin in Hamburg, 
fertig verpadt zum fojortigen Beriand, 
Europa-Neijende Fönnen ihren Vorrat dort ergänzen. 

Mehl, Gold Medal, Ai Dxalität, 110 Pfund 
Wild, Fondenjierte, 48 Kannen, per Kifte 
Zuder,252-Piund Kartons, in Kifte 50 Pfund netto 


I“ 
* — 2 “rs ” 
Unfere Special *C’ Lengetts  Premier-Ware 89.00 
941, Rip, Y 2 Id, Gries 1 Kid. Aalao 
10 Ta, Heis 2 Pſid. Korn Stärke 1 Pd. Tee 
5 Kid, Maccaroni 2 38, fühe Schofolade 214 fd, Simmt 
10 Bid, feinen Suder 2 Pſd. Kaffee 14 Kid. Biefier 
Eprzielt aus Amerifa: Mehl — 24% Pfund — Gold Medal; Zudfer — $12 00 
25 Pfund — granuliert; Milch — 12 Kannen — (evap) .............. 
Schreiben Sie für unfere neuen Preisliſten mit reichhaltigen Aſſortiments 
Unfere Breife salichen. Adlieierung bis aum Beitimmmnasort und dolle Veriiherung 
ein. — Selbſtacvagte Kiſten vrompt und billigſt verladen. 
VerſandJuſtruttionen auf Wunſch zugeſandt. 


AMERICAN MERCHANTS SHIPPING & FORWARDING CO. 


9. von Schudmann, F. E. W. Schelling. 
147 4. Ave., Ece 14. Stri, N. M. Sagerhaus: 157 E. 25 


> 

-J. 
Yertreer |KOELLING & KLAPPENBACH, 206 8, Randolph Str 
in Chicago: ) Trans-Atlantic Transportation Co.,1646 Yarrabee Str. 


Europätihe Vertreter: Hamburg-Amerifa Linnie, Hamburg. 


er 


$11.00 
$10.50 


zeizenmehl 


Str 
€ 


lalien feinen Smeifel darüber 
ubrig, dab Eiferfuht das Motiv 
für die Tat war, Biegler war an- 


Grabfd überall. 


Leichenbejtatter von KLiverymans 


a worden und hatte mit ihrer Freun— 
Aſſociation geſchröpft. 


din, einer gewiſſen Frau Charlotte 
Lewinski angebandelt; von Eifer— 
ſucht gepackt ſchoß ihn dann Frau 
Orthwein in ihrer Wohnung nie— 
der. 


Die Bauinduſtrie. 


| — —— — 
Unterſuchung wird verausſichtlich noch Erfolgreiche Razzia. 
längere Zeit in Anſpruch nehmen. — 
Unwillige Zeugen ſollen zur Aus- Sheriffsgehilfen beſchlagnahmen 


ſage gezwungen werden. Vorſtädten Einwu'fsmaſchinen. 


in 


| Nadhdem ihm zu Ohren gefon- 
| a $ ‘nr an $ 154 
Immer weitere Kreiſe zieht die von * en a Aal — * 
der Staatsanwaltſchaft kürzlich be- durch Einwurfsmaſchinen, die in 
gonnene Unterſuchung von Grabſche⸗ und vor Schankwirtſchaften und 
reien, deren Opfer Geſchäftsleute in anderen Geſchäftslokalen in den 
beinahe jeder Branche wurden und Vorſtädten aufgeitellt mären, zum 
welche gewiſſen Arbeiterführern und Glücksſpiel verleitet würden und 
berbänden ganz enorme Summen] ihr gaczes Tafchengeld verplemper- 


Zurdtbare Buflände, 


Wie menjhliche Wejen heutzutage 
im Countygefängnis hauſen müſſen 


89, 000, 000 Bondsvorlage. 


ir Wählerichaft ſollte am 6. Juni für 
ein neues Kriminalgerid.d» umd 
Countygefängnisgebäude eintreten. 
— Charles Waders Bericht, 


! 
| 

Die Frage, ob Eoof County ein 
neues Gefängnig und Kriminalges 
tihtsgebäude nötig hat, ift in lehter 
Zeit twieber offiziell und inoffiziell 
jo oft erwogen worden, daß fie in 
maßgebenbein Kreifen nicht mehr ver= 
jneint wird. 3 liegen fo viele Grün 
de für ein bireftes „Muß“ vor, daf 
die Countybehörde nicht langer damit 
zögerte, das Volt am 6. Juni dars 
über entfcheiden zu laffen, ob $9,- 
000,000 für den Neubau bewilligt 
merben follen. Diefer foll bekannte 
lih auf dem Grundftüd, das zwiſchen 
Welt Auftin, Jlinois, Dearborn und 
Nord Clark Straße liegt und ba3 
ihon zu zwei Dritteln dem County 
gehört, errichtet werden. 

Charles Wader, der Präajident der 
Chicago Planfommiffien, der von der 
Countybehörde an die Spike eines 
Sonderausfauifes berufen wurde, 
welcher ich mit der Frage des Ge= 
fangnisbaus befhäftigt, berichtet nach 
eingehender Unterfuchung, daß gar 
fein Zmeifel mehr an der unbedingten 
Notwendigkeit eines neuen Gebäudes 
vorherrſchend ſein könne. 

Altes Gebäude unzureichend. 


Die jetzigen Kriminalgerichts- und 
Gefängnisgebäude ſind durchaus un— 
zureichend, heißt es u. a. in ſeinem 
Bericht. Sie befinden ſich in einem 
ganz troſtloſem Zuſtande und können 
gar nicht mehr ausgebeſſert werden, 
was ſich auch nicht bezahlen würde. 
Es koſtet ſchon verboten viel, um ſie 
überhaupt in beivohnbarem Zuftande 
zu balten. Die gefundheitlicyen Zu: 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Mai 1921. 


Erwählt wiederum 
Richter 


George Fred Rush 


| 
— 


in: RR 
Amvalts-Bereinigungen erbielt, zeigt, daß 
Er Spricht fließend deutfc. 

| 

I 


Die hohe Stimmenzahl, melde er bon ben 
Richter Mufy einen guten Necord gemacht bat, 
Eeine Mutter, 
geb. don Roft, war in Deutihland geboren. 
Richter Rufh bat in Deutfhland ftudiert und 
ift dort Derumgereift, f 
Er ift einer der zehn republifanifhen Richter 
auf dem barteilofen wralitions » Tidet. Dies 
ſes Ticket ift unter dem demolratiihen Titel 
auf dem Stimmzettel, ES tit ein Lombiniers 
te8 Ticfet von zehn Nepublifanerit und zchn 
Demofraten und enthält 14 der amtierenden 
Richter des Kreisgerihts und drei Stadtrichter. 


Wahl: 6. Juni. 


zig bi3 vierzig haufen, tit ebenfalls 
feine Trennung möglid. Die mei— 
iten figen wegen Diebitahls, unge- 
hörigen Benehmens oder mandmal 
Mordes. Ihr „Erbolungsraum” 
it 12 zu 36 Sub groß. Das 
Srauenhofpital hat weder Badezim— 
mer noc) Toilette. 

Küche, Bäderer, Wäfcherei u.f.w. 
iind unzureihend und veritogen ge» 
gen die Geſundheitsvorſchriften. 
Man nennt unſer Countygefängnis 
eine „Verbrecherſchule“, und viel— 
leicht nicht mit Unrecht. 

Luft und Licht. 

Sentimentalität iſt nicht am 


Der Streifzug verlief durchaus er— 
folgreich. Nicht weniger als 22 
Einwurfsmaſchinen wurden be— 
ſchlagnahmt. Unter anderen in 
folgenden Lokalen: 

S. Georgeackis, Frucht- und 
Zuckerwarenhandlung, 2500 S. 48. 
Ave. 


ſtände ſind unbeſchreiblich ſchlecht; es 
mangelt an Luft, Licht, ſanitären 
Leitungen und den nötigen Aus— 
ſtattungen. 

Im Kriminalgerichtsgebäude ſind 
die Räumlichkeiten zu klein und in zu 
geringer Zahl. Siebzehn Richter 
mußten ſich kürzlich mit den ſechs Ge— 


Platze, wo es ſich um Verbrecher 
handelt. Aber jedes menſchliche 
Weſen kann, wenn es ſeiner Frei— 
heit beraubt wird, wenigſtens An— 
ſpruch auf Luft, Licht und Sonnen— 
ſchein erheben, ſowie darauf, in rei— 
nen und ſanitären Räumen einge— 


Wirtſchaft, 5131 


Wirtſchaft, 5121 
W. 


Wirtſchaft, 5101 


5407 
M 


m 


5600 
W 


5605 


Str. 
James Pavelta, Wirtſchaft, 5801 
6. Str. 
Martin Shalkusky, 
4839 Dgden Ave, 
Joſeph Kubik, 2345 
— — — 


Mehr auf dem Kerbholz? 


Wirtſchaft, 
S. 
S. 


Iſt bedauerlich. 
Der Not gehorchend, nicht dem eige— 


rer Soldaten im Laufe des nächſten 
Monats ihre Militärverſicherung 
fallen laffen. Sie hatten bis zum 
Ende Juni Zeit, die überfälligen 


mehr aud) Nicholas ©. Hartig, der neifern Bon 40 feiner Gehilfen Im 
ftaatsanwalt James R. MeShane | 
Affociation geforderten Preife bemil- 
[ Tanzballe, Soden und Gicero Ave, 
ſcheute ſogar nicht davor zurüd, Ge- 
ar 
Dgden Avenue. 
am Ende das allaemeine Publikum, 
Hartig gemachten Enthüllungen und | ,Ftero Poolroom, 6040 Wejt 22. 
Anklagen zu veranlaffen. 2. Str. 
S to toorenen in Verbin: | 
Sondergroßgeſchworenen in Verbi Kot u ME Me 
daß vorausfihtli nod) einige Zeit 
ſpricht ſogar von nicht weniger als 
Frau Etta Heil, die Gattin des 
ten Wohnungsnot die arbeitende Be- fen verſtand, beſchuldigt wird, be— 
ſegenannten Daileyſchen Unter- welche die Beſchreibung der Frau 
mit der Sprache heraus wollten. Dies iſt. 
gen, welche nicht mit der Sprache Perrücke bedient habe, von denen meh— 
Staatslegislatur bereits angenom- Behandlung eines Nervenſpezialiſten, 
chen Verletzung des Sherman- oder mehrere Mithelfer gehabt habe, 
neuen Bundes-Großgeſchworenen 
teidigungsfond ſeitens der Betrof- 
Prämien nachzuzahlen, doch 
Am Dienftag wird bor Nichter| doc derart wenig, daß fie die Zah: 
men, die befanntlid” vor einigen'mas mehr ald Hundert 


einbrachten. Wie es heißt, hat nunz!ten, lie Sheriff Charles Reters 
frühere Sekretär der Chicago Livery: Cicero, Hatwthorne und Ufnde eine 
mans Affociation, welche bei Bes | Nazzia auf Diefe unerfättlichen 
gräbniffen die Leichen und Begleit- Gluͤcksſpielapparate unternehmen. 
autos zu ftellen hatte, dem Hilfs-— 
ein Gejtändnis dahingehend abgelegt, | 
daß eine regelrechte Verfhwörung be= 
ftand, um diejenigen Leichenbeftatter | 
zu ſchädigen, welche nicht die bon ber! 
ligen wollten. Die Betreffenden muß | 
ten gemwärtig fein, daß ihre Gefhäftel Robert Parchman, Wirtſchaft und 
in Verruf erklärt wurden; ja, man; 
sohn Sarozin, Wirtichaft, 4851 
waltmaßregeln anzuwenden, db. h. W. 28, Str. 
Bomben zu werfen u. j. w., um ſie Max's Place, 
gefügig zu machen. 
Die Rechnung bezahlte abritum| Igmes Firtik, 
29, Str. 
melches für Begräbnilfe ganz unnas | „sohn stojtro, 
türlich hohe Preife bezahlen mußte. | W. 31. Place. 2 — — 
Wie MeShane erklärte, hegt er — Rajmeim, 5128 Weſt 32. 
— ARtyei Place. 
durchaus keinen Zweifel, daß die von Plic 
die weiteren von der Staatsanwalt | Place. on — 
ſchaft ſeit Wochen zuſammengetrage- Jftonk Urban, Wirtſchaft, 
nen Veiweife genügen tmürben, bie, “=. <IT. en 
Großgef gworenen zur Erhebung von | otepb Naydel, Wirtieaft, 
D. H. Crouſe, Poolroom, 
Langwierige Sache. W. 22. Str. 
Louis K 5928 W 22 Str 
as Beweismaterial, welches den NS Nopeiy, 5928. U. 22, Str. 
* ch Edward Stracka, 
dung mit der Unterſuchung über 
Grabſchereien und Erpreſſungen in a 
der Bauinduftrie unterbreitet werben |" 
tonnte, ift ein derartig umfangreiches, | 
vergehen wird, bis e3 gejichtet wer= 
den fan und dann Yıklagen erhoben | 
werben können. Eins jteht feit, daß 
ganz ungeheure Summen — man — 
Detroiter Polizei bittet um eine Pho— 
einer runden Million Dollars — in tographie der Frau Heil. 
die Taſchen grabſchender Eſchäfts⸗ 
agenten der Baugewerkſchaften floſ⸗ Bantiers Joſeph S. Heil, welche 
fen. Kein Wunder, daß bie ganze |zahlreicher Diebftähle in Häufern der 
Bautätigkeit Tahmgelegt wurde und | hiefigen Plutofratie, in denen fie fich 
infolge der dadurch künftlich eräelge | als Hausmädchen Einlaß zu verichaf- 
pölferung faum erſchwingliche Mieten ſchäftigt jetzi auch die Polizei in De— 
bezahlen mußte. tnroit, wo eine Anzahl von Diebſtäh— 
Wie bekannt, wurden die Arbeiten len in ähnlicher Weife verübt worden 
der Staatsanwaltſchaft wie auch der ſind, und zwar von einer Frau, auf 
ſuchungskommiſſion in ganz empfind⸗ geil paßt. Man hat das hiefige De- 
liher Weife dadurch gehindert, daß |teftivebureau um eine Photographie 
gewwiffe Zeugen, fei es nun aus Angit | der Verdächtigen erfucht, die auch fo= 
oder aus anderen Gründen, nicht recht | fort nad Detroit abaefchidt worden 
wird wohl nun bald aufhören, denn) Cinige ber hiefigen Opfer ber 
wie Senator Dailey geftern bei Be: | frau, die angeblih an Kleptomanie 
ginn der Verhandlungen öffentlich | leidet, behaupten, daß fie fich bei 
befannt gab, werden in Zukunft Zeus ihren Gtreifzügen als Magd einer 
herausfommen mollen, fofort —2— in ihrer Wohnung gefunden 
Kreisrichter zur Beſtrafung überwie⸗ worden ſein ſollen. Frau Heil be— 
ſen. Ein bezügliches Geſetz liegt im findet ſich zur Zeit in einem Sana— 
Staatsſenat vor und wurde in der torium auf der Nordſeite unter der 
men. ‚153 ihr Zuftand die gerichtliche Ver: 
Much die Bundesbehörde woird| handlung gegen fie ermöglichen wird. 
fi, wie berichtet, in Verbindung | Sie beftreitet die in den lebten Tagen 
mit Ddiefer Sadye mit der angebli-| aufgetaucdhten Gerüchte, daß fie einen 
Sefeßes befaffen und Hilfsitaats- auf das entfchiedenite, auch erklärt fie 
anmwalt Thomas Howe wird das|daf ihr Gatte fie jeit ihrer Unter 
gefammelte Bewersmaterial noch)! bringung in der Anjtalt nicht befucht 
im Laufe der näditen Woche den! habe, 
vorlegen. 
Gerüchten zufolge, welche bislang 
allerdings noch) der Beltätigung be- 
dürfen, ift bereits ein großer Ver— 
fenen aufgebradjt worden, fodah 
man auf einen langtvierigen Kampf 
in den Gerichten gefaßt fein fan. 
Abrehinung nahe. find außer Arbeit oder verdienen 
Kilfon im SKriminalgeridht der |lungen nicht erfchtwingen können. 
Mordprozei gegen Frau Cora la-| Ein kürzlich veranftalteter befon- 
bella Orthwein feinen Anfang nch-|derer „Drive“ verfchaffte faum et- 
ni ehemaligen 
Monaten ihren Liebhaber Herbert | Soldaten Stellungen. 
Ziegler erſchoß. Die neueiten Ent- 
widlungen in ber Angelegenheit 


Leſet die „Abendpoſt“. 


Wirtſchaft, 61. 


richtsſaalen zufrieden geben, um den 
Gerichtskalender zu ſäubern. In ei— 
nem Zimmer, das für zehn Poliziſten 
gerade groß genug wäre, müſſen ſich 
oft vierzig aufhalten. Die chaotiſchen 
Zuftände, die in den Räumlichteiten 
des Staatsamwalts bereichen, ma— 
hen e8 faft unmöglich, Countyge— 
ihäfte in mirtfchaftliher und iwir- 
fungsvoller Weife zu betreiben. E3 
oehört nidyt zu den Seltenheiten, daß 
Mitglieder des Stabes des GStaats- 
anmwalt3 und andere Angeftellte in 
dem Gebäude infolge der ungefunden 


Zuftände erfranfen, und zwar mand): | 


mal fehr ernitlich. 

Seit dem Jahre 1913 haben bie 
Gtoßgefhtwodenen regelmäßig bie 
Sountybehörde erfucht, ein Gebäude 
zu errichten, das Achtung vor Geie 
und Ordnung erheifcht, anjtatt Ver: 
achtung, wie ed zurzeit der Yall til. 
Die Countybehörde, die den Schmutz— 
flef von dem Ehrenſchilde Chicagos 
und Eoof Countys fortwiichen wollte, 
|bet aber nie die nötige Unterftügung 
in biefer Hinficht erhalten, und bes: 


56. Abe. [gelb fonnte bisher nichts getan 
| . 


Tas Gountygefängnis. 
Was das Countygefänanis 


zu befchreiben, Zuftände, die „als die 
| jchlimmiten in den Ver. Staaten“ gel- 
Iten. Die beiden Teile des Gefänanif- 


ſes, die vor fünfzig bezw. dreißig 


ſtimmt, zwei für jede Zelle. Heute 
muß es meiſtens mehr als 900 Ge— 
fangene bergen. Mehr als ein Gefa 
gener ſollte von rechtswegen über⸗ 
haupt nicht in einer Zelle ſein. 

Man ſtelel ſich vor, vier und oft 
fünf Gefangene in eine einzigegelle 
zufannnengepfercht, die nur 51% 
Fuß breit, 715 Fuß lang und 1Ya 
Fuß hoch iit und nur 309 Kubikfuß 
mißt! Man betrachte dieſe Zuſtän— 
de nur vom moraliſchen Standpunk 
aus, ganz abgeſehen vom geſund— 





| 


anbe⸗ 
langt, ſo ſchreckt man faſt davor zu⸗— 
rü*, die fürchterlichen Zuitänbe darın 


jperrt zu werden; nit zujfanımmen 
mit den ntedrigiten. und degradier- 
teiten Verbrechern, ſondern mit je— 
mandem, deſſen Vergehen nicht 
ſchlimmer iſt als ſein eigenes. 

Dei der Wahl am 6. Jani ſollte 
die Wählerſchaft dieſe „Verbrecher— 
ſchule“ ſchließen, indem fie für die 
89,000,000 Bondausgabe zum Bau 
eines "neuen Kriminalgerichtsge— 
bäudes und eines Gefängniſſes 
ſtimmt. 

Damit würde ein Gebäude ge— 
ſchaffen werden, in dem alle Zweige, 
die mit Verbrechen zu tun haben, 
funktionieren können; ein Gebäude, 
das Achtung vor Geſetz und Ord— 
nung einflößt, und nicht Verach— 
Die Bürger werden ſich 


I 
fung. Die Bürger t 
ſelbſt und ihre Familien dadurch 


| 


Gefängnis ſitzt, und der Verbrecher 


fann au einem guten Bürger ber-|%. Brady. 


| angezogen werden. 
I 


! 


| 


Gefängni 


ſich ſitzen, daß es „das ſchlimmſte 
s“ in Amerika hat. 

— — — —— 

Das Feft des Fortſchritts. 
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Chicagoer machen bei Autorennen in 
Indianapolis dafür Propaganda. 


Fünfhundert Automobile 


Adreſſe 


ſchützen, denn das Verbrechen wird ſich eine Schulter verrenkte. 
aufhören, wenn der Verbrecher im beiden anderen, Eduard Lietzau, 


| 


fuhren | (Sitter 


Sn der legten Delegaten . Ber. 
fammlung wurde der Yinanzbericht 
mit einer 
Zotal-Einnahme bon $162,074.33 
Total‘ » Musgangen... 159,086.44 


und SKafienbeitand $ 2,987.89 
autgeheigen. Angeficht3 . der gro- 
ben Nadyjfrage nad) Mehl wurde be- 
Ihlojfen, den veriandfertigen Wag- 
gon von 350 Sad auf 490 Sad zu 
erhöhen und einen weiteren Waggon 
in Ausjiht zu nehmen, Jedes 
Mitglied Fanır einen ſolchen Sud 
franco an die von ihm gewünichte 
geliefert erhalten, Die 
Qualität des Mehles des letzten 
Waggons wurde drüben allgemein 
ſehr gelobt. 

Mit großem Enthuſiasmus wur— 
de der Vorſchlag angenommen, ein 
„Kriegswaiſenhaus der Deutſchen 
von Chicago und Umgegend“ bei 
Würzburg zu gründen, wo unter 
der Verwaltung der Nationalitif- 
tung jährlich SOO Kriegsmwaifen aus 
dem ganzen deutichen Reiche Wer- 
pflegung finden werden, Zu den 
erforderlichen $10,000 pro Sahr 
wurden fjofort $1070 aufgebradt. 
An alle Stammesgenofien ergeht 
das herzliche Erfuhen, zu diefem 
Denkmal deutſcher Liebestätigkeit 
Chicagos Bauſteine in Form von 
Dollars und Cents beizutragen. 
Die Ueberweiſungen erfolgen direkt 
an die Nationalſtiftung und ſelbſt— 
verſtändlich ohne alle Unkoſten. 
Die Namen der Geber werden hü— 
ben und drüben veröffentlicht. Die 
Vorfigende der Frauen » Abteilung 
berichtete iiber deren Tätigkeit, bei 
tpeldher regelmäßig 20 Damen em. 
fig und harmonifch beim Sammeln, 
Musbeilern und Veriand von Klei- 
dungsitüden am Werfe find, Es 
wurde einberichtet, daß alle Vorbe: 
reitungen zu dem neuen „Drive“ 
fertig iind, der durch Nikbarına- 
Kung einer neuen dee auf Spielen, 
de und fchmerzlofeite Weiſe wieder 
eine jtattlihe Summe zur Linde. 
tung der deutjcen Not ergeben 
wird,  Muf Vorjchlag wurde der 
Öroßmeiiter und der Groß-Sefre- 
tär der „Plattduetfchen Gilden“ ein= 
fimmig mit ins Direftorium ge 
wählt. Geichäftsitelle: 189. Nord 
Clerk Str. 

seinen 


es trifft Die Schuld? 


Drei Inſaſſen eines Kraftwagens le— 
bensgefährlich verletzt. 

Auf dem Bahnübergang der 
Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Cijenbahn an der W. North Ave, 
fan 08 zu einem Zuſammenſtoß 
zwiihen einem Kraftwagen und 
einem Güterzuge, bei weldjem drei 
von den fünf Inſaſſen des Autos 
ſchwer verletzt wurden. Ihre Na— 
men find: Edward Wolf, 2856 N. 
Samliın Mve., der einen Schädel- 
brudy davontrug, und möglicher 
weife nicht wird am Leben erhal- 
ten werden fönnen, Henry Abra- 
ham, 1643 SKeenan Mpe., der im 
nerlih bedenflidh verlegt wurde 
und Schnitte am Kopf erhielt, dur; 
die ihm das rechte Ohr fait abge— 
trennt wurde, md Bernhard 
anf, 1435 R. Baulina Str, der 


Die 


W 


15414 I. Paulina Str. und Leo 
1444 N. Paulina Str., 


Und Chicago welcher das Gefährt leitete, kamen 
hat nicht langer den Schandfleck auf mit ein paar Schrammen davon. 


Nach Bradys Angaben waren die 
Schlagbäume am Uebergang nicht 
heruntergelaſſen, während der 
Bahnwärter Michael Cuſack, 
Sheffield Mve., behauntet, dah dies 
bod) der Fall mar. 
Unterfuhung hat ergeben, 
vollkommen unverſehrt wa— 


heute früh, mit dem „Pageant of ren, was kaum der Fall ſein könne, — 
Progreß Baͤnner geſchmückt, nach wenn das Auto gegen ſie ange. Frauen-Hilfskorps und Mitglieder Raubgeſellen in dem Laden über— 
‚Snbianapolis ab, um bei den morgen | Fahren wäre, und Cufad wurde in- 


‚dort ftaitfindenden Autorennen für zofgedeffen in Saft genommen, 
Jahren erbaut murben, wmaten ur=|bas große Felt des Fortihritts Pro= tor aber genen fein V 
|fprünglich nur für 550 Gefangene be=  paganda zu maden, das Ende Juli| Falle des Tode 


‚und Anfang Yuguit in Chicago Statt: 
finden wird, Außerdem fuhren 


3000 Chicagoer per Bahn nach ns 


‚dinnapolis. Man rednett damit, 
|daß von den 140,000 Perfonen, ‚bie 
zu den Rennen erivartet werben, milt- 
deftend 100,000 zum Pageant of 
Progreß“ nach Chicago kommen wer— 
den, da in Verbindung damit inter: 
effante Yacht: und Flugzeug-Rennen 
Nperanftaltet werben, 

| Auch Die 
dürften eine riefige Anziehungstraft 


nen Triebe, werden Taufende frühes | 


viele 


beitlihen. Mit wenigen Ausnab- |augüben. In Zama, oma, werbei 
men drinat nicht ein Sonmenitrahl | Heute 2500 Brieftauben, die der 
in diefe Zellen, wo die Gefangenen | Chicago Concourfe Afjociation“ und 
zwanzig Stunden amt Tage jtgen dem Chicagoer Ziveige der „Umerican 
müſſen. Racing Pigeon Union“ gehören und 
Während vier Stunden am Tage geſtern nach Tama gebracht wurden, 
dürfen ſie ſich in den ſog. „Bull freigelaſſen, um für die Flüge nach 
Pens“ aufhalten, die 15 Fuß breit Chicago trainiert zu erden. Tama 
und 60 Fuß lang ſind und ſich in liegt 250 Meilen von Chicago. Die 
dem neueren Flügel auf jedem Brieftauben, die wohlbehalten wieder 
Stockwerke befinden. Dieſe „Bull hier eiatreffen, werden am nächſten 
Pens“ ſind dunkel, haben fortwäh- Sonntag nad Ames, Jowa, 300 
end künſtliches Licht nötig und ve- | Meilen bon Chicago, gebrucht wer⸗ 
der eine direkte, noch indirekte Ven- den; darnach nach Deniſon, Jowa, 
tilierung. Hier ſitzen von 90 bis 400 Meilen von hietr. Im Ganzen 
100 Gefangene aller Art, von de- werden für die Wettflüge in Chicago 
nen, die zum erſten Male mit dem allein etwa 10,000 Brieftauben trai— 
Gericht in Konflikt gerieten und niert. 
ichließlich für nichtjhuldig befunden) Die Nationale Bereinigung de: 
werden, bi$ zu denen, die ein lan- | Kleinhändler beichloß, ihren diesjäh- 
ges Simdenregiiter al® jdhwere [rigen Konvent vom 1. bis zum 10. 
Berbredher oder Mörder haben, Die August m Chicago ftattfinden zu Iaf> 
alten VBerbreder Fönnen von. den |fen, damit die Teilnehmer dem Feſt 
faſt Unſchuldigen nicht geſondert beiwohnen können. Zahlreiche an— 
werden. dere nationale Vereinigungen haben 
Während der letzten beiden Jahre dieſelbe Abſicht. Auf der ſtädtiſchen 
mußten 4000 Jungens unter 21Mole iſt bereits mit den Arbeiten für 
Jahren mit den alten Verbrechern die Ausſtelung begonnen worden. 
niedriger Sorte zuſammenhauſen. 
Da ſie dabei nicht die geringſte Be— 
ſchäftigung haben, braucht man ſich 
nicht zu wundern, daß ſie die gerie- Vorſchlag angenommen, Kriegswaiſen- 
benſten Verbrechertricks lernten und haus bei Würzburg zu gründen. 
in die Verbrechergeheimniſſe einge- Die Deutſch-Amerikaniſche Hilfe 
teilt der „Abendpoſt“ folgendes zur 


— — —w — 


Deutid,:AUmeritfanifie Dilfce, 


mweiht wurden. 
Sn dem Yrauenabteil, wo zwan · ¶ Veröffentlichung mit: 


| 
| 
| 





! 
| 


3 


ſpä⸗ 
erſprechen, im 
s eines der Opfer 
bei der Leichenſchau erſcheinen zu 
wollen, freigelaſſen. Wie der Loko— 
motivführer des Zuges, Roy C. 
Bisger, erklärt, wäre wahrſchein— 
lich keiner der Inſaſſen des Autos 
mit dem Leben davongekommen, 
wenn der Zuſammenprall nur zwei 
Minuten früher erfolgt wäre. So 
traf das Gefährt nicht die Lokomo— 


| tie, ſondern erſt den dritten Fracht— 


Brieftauben-Mettflüge | nen und wurde dadurch vom Ge- 


leiſe fortgeſchleudert. 
— — —ñ—— — — — 
Fand einen Liebhaber. 


. Snekowski angeblich des Diebſtahls 
zeſtaͤndig. 

Ein Unterſeeboot allerälteſter 
Konſtruktion, welches im vergange— 
nen Dezember aus der Wohnung 
von Theodor Kotlousfi, 662" Fay 
Str., gejtohlen worden war, ijt von 
der Polizei im Kolonialwarenge— 
Ihaft von Walter Zaremba, 1801 
Mrmitage Mve., gefunden worden, 
und Anton Snefowstt, 666 Fay 
Str., der das Boot an Zareınba für 
52.80 vertanft hatte und eingeitan- 
den haben joll, e8 dem -SKtotlousfi 
geitohlen zu haben, it verhaftet 
worden. Das Zahrzeug war eine 
Nahabmung eines alten Modells, 
welches furz nad) dem großen Feuer 
nad) Chicago gebradjt wurde und 
ih) als nicht befonders leiitungsfä- 
big erwies, denn bei feinem eriten 
Tauchverfuhe im Chicago River 
blieb e8 20 Jahre lang imSchlamm 
iteden, bi8 eS durd) einen Mann 
namens Um. Niffen gefauft und 
wieder gehoben wurde. Der zweite 
und legte Verfuch gelang auch nicht 
beffer, ure daß vorfintflitliche 
Zauchboot fam erjt wieder bei Gele: 
genheit einer Kabellegung zum Vor: 
ſchein. 

— — — 


gefet die „Abendpof“ 


% 
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Die polizeiliche | 
daß die 


* 


Große Parade. 


Findet am Gräberſchmückungstage 
an Michigan Boul. ſtatt. 


Alte und junge Veteranen. 


Chicagos Bevölkerung hat Gelegenheit, 
ſie morgen zu begrüßen. — Auch 
Nationalgarde und andere Verbände 
im Zuge vertreten. 


Pünktlich um drei Uhr morgen 
nachmittag werden drei Kanonen— 
ſchüſſe das Zeichen geben zum Be— 
ginn der großen militäriſchen Pa— 
rade anläßlich des Gräberſchmük— 
kungstages. Die Parade wird ſich 
diesmal, entgegen der Gepflogen— 
heit früherer Jahre, an Chicago Ave. 
und Michigan Ave. formieren und 
legtere in fidliher Nichtung, ent- 
lang bewegen bis zur 12. Str., wo 
die Auflöfung erfolgt. 

An der 9. Str. ijt eine Tribüne 
errichtet, von der auıs Governor 
Leon Small mit feinem Stab, Bür- 
germeilter Willtam Hale Ihomp- 
jon md andere Ehrengäjte die Pa- 
rade abnehmen werden. 

Sroßmarichall General Sames 
N. Stuart mit feinem Stab, be: 
ftehend aus Dberft Marcus Ka— 
vanaugh, Stabschef; Oberſt Ja— 
mes Hamilton Lewis, Generalan— 
walt; Oberſt John V. Clinnin, Ge— 
neraladjutant, und General Flo— 
renz Ziegfeldt, Generalinſpekteur, 
werden den langen Zug eröffnen. 
Unmittelbar nach ihnen kommen, 
in Kraftwagen, die früheren Groß— 
marſchälle. Es ſind dies General 
C. A. Bentley, die Oberſten James 
J. Healy, Charles H. Taylor, Le— 
wis W. Pitcher, Cuthbert W. 
Laing, E. PB. Yan Norman, Ja— 
me M, Mair und Biſchof Sa— 
muel allows. 

E3 folgen die berittenen Abjuan- 
ten: 

El. NR. R. MeCormif, Col. John J. 
Garritv, Col. Kohn R. Marſhall, 
Co. NM. W. MacChesnen, Kol. 
F. A. Denniſon, Lieut.Col. W. 
Miller, Lieut.-Eol. A. DRehn, Lireut.= 
Eol. 9. 2. None, Mai. RN. 9. io): 
dard, Capt. 8. R. Streuier, Capt. WR. 
A. Kordan, Capt. M. Eultan, Capt. 
J. A. Hartman, John 3. Vorne, Rohn 
A. Wold, Wm. E. Birch, Jacob Zolm, 
John H. Donahue, Robert Riley. 

Die Bürgerkriegs-Veteranen. 

In der erſten Diviſion, die ſich an 
Randolph Straße und Michigan Ave. 
aufſtellen wird, und die unter dem 
Kommando des Marſchalls Chas. H. 
Davis ſteht, nehmen die Mitglieder 
der verſchiedenen „G. A. P.“ Poſten 
den Ehrenplatz ein. Folgende Poſten 
ſind vertreten: 

5. George H. Thomas, James H. 

mith; 7. W. B. Hazen, C. U. Mo: 
ſes; 9. Lyon, Charles Becker; 28. U. 
S. Grant, Charles W. Manley; 50. 
John Brown, Willis Hickman; 91. 
Abraham Lincoln, George E. Doy; 


A 


- 


276. Kilpatrid, George GE. Stwinscoe; 
444. George G. Meade, W. F. Sar— 
gent; 445. Winfield Scott, H. J. 
immer; 467. 8. 9. Drum, Taniel 
1W. 


Kar 
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ifmann; b21. John B. Wyman, C. 
F. Swingle; 540. John A. Logan, W. 
P. Turner; 5650. W. S. Hancock, 
John Carmichael; 573. Waſhington J. 
W. Latimer; 602. Farragut, C. H. Da— 
vis; 615. Phil. Sheridan, C. H. In— 
galls; 667. Hiram MeClintock, C. S. 
Bentley; 706. Columbia, George N. 
Jones; 737. Cumberland, C. H. Che— 
perly; 740. Julius White, ©. 
Morris; 754. Gen. B. F. Butler, J. 
T. Cook, 759. J. A. Sexton, W. W. 
Lake; 780. Gen. Willich, €. 9. Fair: 
child; 790. Gen. W. E. Strong, 8. R. 
Yodiwood; 798. [Id Glory, M. 
Kane. 


In dieſer Diviſion marſchieren 
auch die Damen der G. A. R.“, das 


= 


W 
= 


T 
LT. 





der Chicago Hiltorifchen Gefellf 
init. 

Sn der zweiten Tivijion, weldye 
ih an Taf Str, weitlih von Wi: 
chigan Blvd. aufitellt, marichierten 
die Veteranen des fvaniich-amerifa= 
nifhen Krieges unter dem Stom- 
mando von Kohn Wold; ferner die 
einzelnen Beteranenverbande diefes 
Feldzuges. 

Die Helden des Welttrieges. 

Die dritte Diviſion ſtellt ſich an 
Lake Shore Drive, öſtlich von Mi— 
chigan Ave., auf. Die Kriegsteil— 
nehmer an dem lesbten großen 
Weltkrieg, die Mitglieder der Ame— 
rikaniſchen Legion, die „Goldſtar“— 
Mütter, ſowie die hier lebenden 
Veteranen der Alliierten werden 
dieſer Abteilung ihr beſonderes Ge— 
präge verleihen. Diejenigen, welche 
infolge erlittener Verwundungen 
oder aus ſonſt einem Grunde nicht 
marſchieren können, fahren in 
Kraftwagen. 

Die vierte Diviſion bilden die 
Marinereſerviſten, angeführt von 
Capt. Edward E. Evers; die fünfte 
die Milizregimenter der Illinois 
Nationalgarde unter dem Kom— 
mando von Generalmajor Milton 
J. Foreman; die ſechſte die Vete— 
ranen aus den Reihen der Voli— 
ziſten, Feuerwehrleute und Brief— 
träger; die ſiebente die Schüler der 
Morgan Park und Highland Park 
Militär-Akademien; die achte die 
Kadetten der Chicagoer Hochſchu— 
len: die neunte die Heilsarmee, Py— 
tiasritter und Judianer; die zehnte 
die halbmilitäriſchen Organiſatio— 
nen. 

Es iſt anzunehmen, daß der Vor— 
beimarſch nahezu drei Stunden in 
Anſpruch nehmen wird und von 
Hunderttauſenden angeſehen wer— 
den wird. 

— — — 


* Wer ſein Grundeigentum ver— 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


chaft 
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109. W. €. Qurnfide, Kobn F. Vond; | 


Edgar; 473. Blue Rsland, N. ©. | 
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Imporiierte deulſche 


all 


* 
Platten 


Doppelseitige 


Großes Lager aber 


auch aroßer Abſatz. 


Beſtellt daher ſofort, ehe das Beſte vergreffen iſt. 
Neue Schiffsſendungen ſtets unterwegs. 


Die neueſten Schlager. 
Opern, Operetten, 
Militärmuſit, 
Humoriſtiſche Vorträge 
Walzer, Voltas, 
Glockenſpiele, 
Quartette, Duette. 
Solos. 


ER 


Nur 


51. 


das Stück. | 
N 


Voltslieder, 
Plattdentſche, ſächſiſche 
uſw. Vorträge, 
Jodler » Tnette, 
Klavier, Violine, Flöte, 
Harmonika, Eello, 
Sarfe, Rogelswitichern, 
Biciier, 
Xhlophon - Stüde. 


00 
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Injer großer General - Katalog über dentice 


Schallplatten, Bhonograp 


Briefmarken für Summler, 


Dentichland importierte 
langen portofrei und fo 


hen, Bücher, Zeiticriften, 
jowie andere aus 
Sadıen wird anf Ber 
ſtenlos zugeſchickt. 


Reelle Waren, niedrigſte Preiſe, prompte 
und befriedigende Bedienung garantiert die 


Marfe von Ghicag 


03 popnläritem 


JImport⸗Haus 


Adolf E Kratz & Co. 


2574 Lincoln Ave., CHICAGO 


nahe Wrightwood 
Offen abends bis 


Dingfeſt gemacht. 


Poliziſt May war zwei Spitzbuben in 
der Fixigkeit über. 


Leute, die am Drexel Blod. woh— 
nen, wurden in nicht geringe Aufre— 
gung verſetzt, als ein Poliziſt, der 2 
Schwindlern auf den Ferſen war, 
Schüſſe auf die Flüchtlinge abfeu— 
erte. Poliziſt George W. May von 
der Bezirkswache in Hyde Park ver— 
haftete beide. Kurz nach Mittag 

ſprachen die Burſchen in der Woh— 
Inung der Frau Ana Osborne, an 
der 39. Straße und Zangley Ave: 
nue vor und jagten, fie beabjidtig- 
fen ein Zimmer zu mieten. Sie 
jegten der Zyraı auseinander, da 
der fleinite Geldichein, den fie bät- 
ten, eine $50 Note jet und erjud): 
Iten die Jrau, den Geldichein zu 
wechjeln und das Mietsaeld abzu- 
ätehen, Als Srau Ssborne mit dem 
Wechjelgeld zurücdfehrte, ergriffen 
die Salunfen das Geld und Tiefen 
Davon, gefolgt von der Frau. At 
der 43, Straße und Cottage Grove 
Avenue bemerkte der vorerwähnte 
Poliziſt den Vorfall, zwang einen 
Kraftwagen in ſeine Dienſte und 
nahm die Verfolgung auf. Schon 
nad) einer Jagd, die ſich über zwei 
Straßengevierten erſtreckte, waren 
die Burſchen eingeholt und feſtge— 
nommen. Die Gefangenen wei— 
gern ſich, ihre Namen anzugeben. 
Nach berühmten Muſtern. 
Max Schiff, der Beſitzer 
Herrenausſtattungsgeſchäfts, ſein 
Verkäufer Abe Meyers und sem 
Hausdiener Joſeph Adams mußten 
eine unangenehme halbe Stunde in 
unfreiwilliger Gefangenſchaft in 
dem Zimmer hinter dem Laden des 
Erſteren, Nr. 207 Oſt 31. Straße. 
verbringen, nachdem iſe zwei 


eines 


rumpelt, ſie an Händen und Füßen 
gebunden und ihnen Tücher in den 
Mund gepreßt hatten. Die Halun— 
ken plünderten die Kaſſe um 3100 
und nahmen Meyers 812 ab. 
PETE 


Arbeiten mit Bohdruf. 


wurden in 24 Stunden 20 


Kraftwagen geftohlen. 


Hier 


24 
9 


Innerhalb der verfleiienen 
Stunden wurden der Wolizei 2 
Ktraftwagendiebitähle aemeldet, Die 
Gigentiimer der geſtohlenen Ge— 
fährte ſind: David Perlman, 2034 
Lemoyne Str., Nathan Friedman, 
412 S. Crawford Ave., Dr. P. L. 
Ramſay, 5660 W. Lake Str., Ed— 
ward J. Evans, 4320 Berkeley 
Ave. Wm. Poo, 26 N. Jefferſon 
Str. Johnſton Voiſe, 35419 W. 61. 
Pl., Morris Barnitt, 3341 Doug— 
las Blod., Elmer I. Teller, 4721 
Sreenwood Ave., George B. Avery, 
HLAT N. Raulina Str., E. 2. Mac: 
Lean, 7437 Harvard Ave, B N. 
Silver, 1834 ©. Ridgavan Ave., 
Sulius Gould, 2627 N. Albany 


I 


Ave,, Nathan Mann, 3131 W. 15. | 


Str., 3. 3. Sooner, 6601 Champ- 
lain Ave., ©. Flat, 2820 Silloc 


Ipell Ave, A, Glietman, Appleton, 
Wis, David Seldman, Plaza Ho- 
tel, Sohn Bowle, 6213 N. Maple: 
wood Ave., Sohn Ehapiro, 2733 
WB, Divifign Str 

— —— — 


Wichtiges Ereignis. 


Am Dienstag beginnt der Konvent ‘er 
Electric Light Aſſociation. 


Dienstag beginnt im Hotel Drafe 
der SNahresfonvent der Electric 
Light Aſſociation, an dem ſich vor— 
ausſichtlich 3000 Delegaten aus al— 
len größeren Städten des Landes 
und aus England; Kanada und den 
ſüdamerikaniſchen Republiken betei— 
ligen werden. 

Schon eingetroffen ſind unter 
Anderen Milan R. Bump, Chefin- 
genieur der Yirma Henry 2. Do- 


| 


Ave., Aranf D, Rod, 5823 Chap: | 


und Sheffield Ave. 


9 Uhr, Sonntags 


bis 6 Uhr. 


herty K Company, N 


ew York, und 
Vizepräſident des Verbandes; H. 


S. Sloan, Präſident der Brooklyn 
Ediſon Co.; Frank W. Smith, 
DOwen Tufts, Reginald Campbell, 
A. A. Bromn und der berühmte Er— 
finder Frank J. Sprague. 
Dienstag beginnt auch die Gens 
tralmarktwoche, zu dem viele Klein— 
händler aus allen Teilen des Lan— 
des erwartet werden. Zu ihrem 
Empfang haben ſämtliche Groß— 
handlungen der Stadt umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen. 
— — —— 
Wohltätigteit. 


Unterſtützungsverein von Hindenburg 
veranſtaltet Maifeſt zum Beſten 
deutſcher Kinder. 

Zum Beſten der notleidenden 


Kinder in Deutſchland und Oeſter⸗ 
xeich veranſtaltete der Deutſchame⸗ 
Fikaniſche Unterſtützungsverein von 
Hindenburg geſtern abend in der 
Mozart-Halle ein großes Maifeſt. 
Die Mitglieder und Freunde hat— 
ten ſich in ſtattlicher Anzahl einge— 
funden und drehten ſich nach den 
Klängen einer guten Kapelle fröh— 
lich im Tanz, ſprachen auch den vor⸗ 
züglichen Speiſen und Getränken 
wacker zu, ſodaß hoffentlich ein an— 
ſehnlicher Betrag dem guten Zweck 
zugeführt weden kann. Der Feſt— 
ausſchuß. welcher die Vorbereitun— 
gen in beſter Weiſe getroffen hatte, 
beſtand aus den folgenden Mitglie— 
dern: Fred Kranz, Vereinspräſi— 
dent; Ernſt Schwanke, Vorſitzer; 
Guſtadv Grau, Sekretär; Aaron 
Auguſt, Schagmetiter;  Noderich 
Kracht, Ticketſchatzmeiſter; Joſeph 
Felberbauer; Carl Doll; Fritz Mar— 
tin; Werner Alchenberger; A. Grei— 
ner; Martha v. Wiöniemäfi; 
Emma Schipnid; Amalie Strauß; 
Vargarethe Kranz. 


Die fidelen Berliner. 


| 

| 

| „Kreuzfidel und puppenluftig” war 
bon jeher der Wahrfpruch der Ber- 
| ine. Sr beivahrheitete jich auch aufs 
neue geitern bei dem aroßen Maifeit, 
melches der Berliner Verein bon Ehi- 
cago — Vergnügungsverein in 
Fleiners Halle abhielt. In hellen 
Scharen waren die Mitglieder und 
ihre Freunde herbeigeeilt, ſodaß die 
geräumige Halle ſich beinahe als zu 
be erwies, Sie famen aber aud) 
alle voll und auıız auf ihre Red 
jrung. Die vom Landsmann und Ee- 
fretär Rudolph Herforth aejtellte Mu= 
fit fpielte unermüdlich zumXange auf, 
und aud fonft gab e3 viele Weber 
tafihungen. Eine wunderbare Mais 
frone fowie ein herrlicher Blumen 
ftrauß wurden don zwei der Damen 
glüditrahlend nah Haufe gemom- 
men, Daß e3 an qutem Effen und 
Irinfen nicht fehlte, bedarf bei den 
Berlinern feiner dejonderen Eriväh- 
nung. Wlles in Allem, e3 war ein 
fchöner Abend, um deifen Zuftande- 
fommen da3 rührige Vergnügungd- 
fomite unter Leitung  de3 Bereind- 
| präfidenten Mar Stutenftein und 
des Vorfigers Paul Langer fi der» 
dient gemacht hatte. 


l 
I 


| 
| 


| 
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Die heilige Taufe. 


Wie jede kirchliche Handlung, fo 
bat auch die Taufe eine innere fym= 
bolifche Bedeutung. Was die Zauf- 
paten 3. ®. für ihre Batenkinder tun 
fönnen, mwüßten fie etwas bon beit 
inneren Lehren und den mahren 
Taufgedanken, die ehemals der Ein» 
fegung der Taufe zu Grunde lagen, 
folf das heutige Vortrags-Thema 
von Frau Dr. Krifhna bilden. Die 
KrifhnasVorträge finden Sonntag 
3 Uhr in Halle Südoft-Ede Belmant 
und Racine fiatt. Eintritt 15 E18, 


— Mander geht im Leben nur 
beshalb irre, weil er zu biele Weg⸗ 
mweifer mitbefommen bat, — 
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Beihämende Aunftände im 
Gounty:Gejängnis. 
Die jänmmerlichen 


Verhältniſſe im 


jeder Beſchreibung. Die Art, wie die vielen 
die meiſten nur Unterſuchungs- und keine Straf 
gefangenen ſind, infolge Raummangels dort 
untergebracht werden müſſen, iſt geradezu haar 
Tträubend. Su Zellen, deren Ausmaße Schon fitr 
einen Gefangenen zu Flein wären, werden drei, 
vier Dis zu Fünf Menichen eingeichlofien. Die 
Sellen jind nicht bloß; viel zu klein, ſondern 
Ipredhen in janitärer Sinficht jeldit den einfach: 
jten Anforderungen Sohn. Sie jind dunkel, 
erhalten, wenigitens mit ganz vereinzelten Aus: 
nahmen, fein direktes Licht, und don irgend 
welder Bentilation ijt fhon gar feine Rode, 
Die Gefangenen werden in ihnen zujanınen 
gepferdht wie das Vich auf dem Schlachthof und 
müffen in diefen Ställen tagtäglih zwanzig 
Stunden haufen. Mıf vier Stunden werden fie 
täglich herausgelaiien. Wohin? In einen fünf: 
sehn bei Sehzig Fuß großen Raum, die ſo— 
genannte “Bull pen,” einen ebenfalls nur Fiinit- 
lies Licht empfangenden, ebenjo fchlecht venti- 
lierten und ebenfo unfanitären Saal, der in 
diefen „Erbolunasitunden“ bis an bundert 
Menihen aufuchmen muß. Sns Freie gelangen 
diefe Unterfuhungsgefangenen, die, wohlgemerkt, 
no nicht zu irgendwelchen Strafen verurteilt 
° find, jondern die dort nur die Beendigung ihres 
ı Mrogejies abzuwarten haben, weil fie nicht in 
- der Rage find, Bürgichaft für ihr Ericheinen zum 
Prozeß zu ſtellen, niemals. Die Sonne iit ihnen 
fremd geworden. Sie fann bis in jene Höhlen 
nit bordringen. 

Daß ein derartiges 


notoriicdy verbredheriichen Clemente bon jenen, 


Gefängnis der Brutplatz 
allerhand Laſter ſein muß, verſteht ſich von ſelbſt. Zuſtand, daß ſiebzehn Richter ſich in ſechs Ge-. Ne r, — IJ 
Und nicht nur das: es ijt aud eine Sodichule |richtsfäle teilen mirffen, dab die Räumlichkeilen Weibes Sinn — wenigſtens für das inferiore 
für Verbreder. Demm von einer Trennung der | des Staatsanwalts und der Suries und die per. | MAnnlice „jet 
schiedenen Wartezimmer den Vedürfniffen bei | Deutihe Propaganda, Aus dem „Literary Digejt“ 


— [nt nr 


ins Sojpital. Für leidyt 
ein derartiges „Bolpital 
vorhanden. 
Käfig allerdings nicht. 
| Grtrafäfig, den man in 
| zu lüftenden, fehiver bei 
 Tenchteten Korridor aufg 


\des County Coof jeit 
behörden 
verdächtig halten. 
der betont werden, daß 
Sauptiache nur fitr Int 
ſtimmt iſt. 


urteilte dort, aber ſie 
Zehntel der Sejamtzahl 
welchen Gefühlen gegen 
bejeelt fein mögen, die 





gr, 22, | fann man fi Teicht ausmalen. 


| bartgejottener Feind der 


——— |iwar, wenn man ibn dort einsperrte, muß es 
in jenem Viehitall jider werden, Das Gefängnis 


tt ein Prutplag, ja me 


ichule fir Verbrecher, weldhe die Ungliidlichen, 
Unter |die eben erit den eriten Schritt auf der ab- 
ſuchungsgefängniſſe des County Cook ſpotten ſchüſſigen Bahn getan’ Gaben, als abagebrühte 
Kanaillen verlaſſen, wenn ſie nicht über einen 
Hunderte von Inſaſſen, von denen hei Weitem außergewöhnlich feſten Charakter verfügen. Der 
Aufenthalt im Gefängnis muß notgedrungen 
jedes edlere Gefühl ertöten, jede Spur von 
Schamhaftigkeit. 
Menſchen wie das Vieh zuſammen, ſo iſt kein 


Anſtand und 


anderes Ergebnis mögl 


65 mul; geradezu als verbrecheriich bezeichnet 


werden, dab die Bürger 


geweigert haben, diefe unglaublichen Berhältnifie 
Tie einzige Möglichkeit dazıı bietet 
ein bergrößerter Neubau des Sirimtinalgerichts, 
von dent das Gefängnis nur einen Teil bildet. 


abzuändern. 


Anläßlich der Richterwa 
den Bürgern vorgeſchlag 


ausgabe in Höhe von neun Millionen Dollars 
für den geplanten Neubau zu bewilligen. 
anſtändig denkende Bürger ſollte dafür ſtimmen, 


damit den ſtkandalöſen 


Ende gemacht werden kann. 


nicht beſonders human 


ſeine Stimme für den Neubau in die Wagſchale 
Gefangene brauchen und ſollen nicht 


zu werfen. 


luxuriös untergebracht 


Menſch, auch der Verbrecher, hat, ſolange er lebt, 
zum Mindeſten Anſpruch auf Licht, Luft und 
Er darf erwarten, als Menſch 


Ellbogenfreiheit. 
behandelt zu werden. 
iſt das nicht möglich. 
ſind mittelalterlich. 
Darauf, daß es auch 
des Kriminalgebäudes 


werden. Es iſt ein unha 


Den Namen Hoſpital verdient der 


So ſieht der Platz aus, in dem die Bürger 


ihrer Mitbürger unterbringen, die ihre Gerichts— 
eines Vergehens 


Es befinden ſich allerdings auch 
einige wenige zu kürzerer Freiheitsſtrafe Ver— 


Raum fehlt, foll hier nicht näher eingegangen |* 


die zum erften Male mit den Strafgelegen in 
Konflift'gefommten find oder mir wegen Yeichterer 
Vergehen verhaftet und zum Prozeh feitgehalten 
wurden, Tann unter den obwaltenden Rerhält: | jache bleibt, dal der ganz verbaute alte Kajten | : j E en 
von Gefängnis jo raid) als möglid) bejeitigt |auf dem Wandelbildergebiet bejteht in der bon 
wird 1md einem Neubau Plag macht, der den | der höheren Intelligenz drohenden Gefahr. Und 
Infaffen wenigftens das gibt, was fie zur Gr. |die Leute, die die deutſchen hiſtoriſchen Schau— 
haltung ihres Lebens unbedingt brauchen: Licht, |tüde beritellen, haben, wie es jeheint, niemals 
geiprochen werden, fo iit die Art find Weile, wie | Snit und Naum. Dafür zu forgen it Anjtandg. | den Los Angeles-Gedanken zu erfaljen vermocht, 
das County Cook dieje Leute unterbringt, ıım- 
Man könnte wirklid) | 
neugierig fein, zu fehen, mas au3 den Gefange- 
nen wird, wenn einmal eine Epideimte in dem 
Ter Gedanfe daran 
Denn es Sind alle Vedinqungen fir 
einen foldhen Fall gegeben. Mag die Gefängnis: 
verwaltung mit ihrem Scer von Beamten and | „Kaufenje“, die für „der 
nod) fo fehr auf Sauberkeit bedacht fein, es iſt Kinoſachen chreibt. 
einfach ein Ding der Unmöglichkeit, einen der- der und intereſſanter, je weniger ſie ſich um 
artig überfüllten Platz auch nur einigermaßen Logik oder ſonſtige Banalitäten kümmert. 
Auch der Kern— | d 

halten. Unſinn, in pricelmnder Wetie vorgetragen, 
hilft uns über das fade Einerlet ıjeres ſchweren 


niflen feine Nede fein. 


Angeklagte auch wirklich jchuldig it, 


nah monatelanger Unterſuchungshaft 


verantwortlich zu nennen. 


Hauſe ausbrechen ſollte. 
liegt nahe. 


rein und bazillenfrei zu halten. 


geſunde muß bei längerem Aufenthalte in dieſen 
ſchändlichen Räumen erkranken, und ſei es bloß 
Wer erkrankt, kommt natürlich 


vor lauter Ekel. 


wengen herrühren 
nur nicht etwa in neuerer Zeit erſt ver⸗ 
graben 


und 


x Erlauſchteß 


Bed 
Bedenke, daß du Schuldner biſt 
Den Armen, die nichts haben, 
Und deren Recht gleich deinem iſt 
An allen Erdengaben. 
Wenn jemals noch zu dir des Lebens 
Geſegnet gold'ne Ströme geh'n, 
Laß nicht auf deinen Tiſch vergebens 
Den Hungrigen durch's Feuſter ſehn. 


H. Lingg. 


Von überall her. 

— Der Staat Arkanſas pocht auf eine 
faſt ausſchließlich hiergeborene 
Bebölkerung. Von den 1,279,757 Ein— 
wohnern desſelben ſind angeblich nur 
6 Progent im Auslande geboren. — 
Tſchja, — ſollen andere Staaten ſich 
nun dieſen Staat Arkanſas zum Vor— 
bild nehmen? 


— Nım beflagen fich auch die Traıt- 
benſaft⸗-Fabrikanten, daß ihr Geſchäft 
wegen der Heimfabrikation von Ge— 
tränlen um 40 Prozent zurückgegangen 
ſei. — Auch eine Gruppe Geſchäfts— 
Prohibitioniſten, denen eine Hoffnung 
zuſchanden wurde. 


— Lord Burnham, Präſident der 
engliſchen Preßunion, hat 
Verireter der engliſchſprachigen Zeitun— 
gen dieſes Landes zu einer Zuſammen— 
kunft nach London eingeladen, um eine 
Verbeſſerung amerikaniſch-engliſcher Be— 

iehungen zu beraten. — Schlau ſind 
fie, diefe Priten, und fie Mmillen ganz 
genau, mann eine Auffeiichung der 
Freundfchaft nötig ift und wen ſie dazu 
einladen müſſen! 


— MWit 100 gegen 23 Stimmen iſt 
die Homerule-Vorlage“ in 
Springfield angenommen worden. 
Nun werden die Etädter mieder ielbit- 
ftändiger werden, und 
denn micht mehr 
Maffermelonenfermer von Süd-Illi— 
noid in ihre Angelegenheiten hinein: 
reden. 


— J. C. Bale, 


— 


ein Farmer 


gefunden, das nach Ausſpruch 
Geologen 


dort vergrabenen Schatze ſolcher Quarz⸗ 


Bedenkt man, daß nicht 
jeder Verhaftete und von der „Grand Jury“ 


artig verjüngte, daß er ſich wieder wie 


es kann ihnen 
jeder Aepfel- oder 


8. Far nahe 
Springfieid, Mo., bat auf feinem Lande 
bociprozentiges Gold» ımd Eilberguarz 

eines 

bon einem bor 300 Kahıren 


mehr Pag fchreit, um 
ordnungsgemäl; erledigen 


dab viele 
frei- 


pflicht der Bürger. 


| 


Plauderin oder, 


um 


er Matinee wollen wir 


D 
nn 


ajeins hinweg. 


foll. — Wenn da3 
wurde. — Zum  profitablen 
|Nerfauf von minderivertigen Ländereien 
ſind ſolche „Funde“ nämlich von großem 
Nutzen. 

- 

— Ir Anderfon, Xnd., erfchienen Ans 
| farigs dDiefer Woche zwei aufgercegie | 
Ehepaare, Herr und Frau Mumcey und | 
Herr und Frau Huffmann, vor dem | 
|Nichter mit dem Verlangen, ihre Ehen | 
umzuändern. — Frau Muncey wolle | 
‚Seren Huffmann und Frau Huffmanı | 
Herrn Mimcey al3 zufünftigen Ehege- 
ipon3 haben — und ob der Herr Rich: 
ter das nicht ohne große Formalitäten 
beiwerfjtelligen fünne. — Ta der Nich: 
ter ihnen nicht zu Willen fein fonnte, 
Hagten mun beide Frauen auf ZSchei- 
dung, um zum Ziele au gelangen. — 
| Tabei aber alles in beſter Freundſchaft 
ztvifchen den beiden Paaren. — Ein, 
alatter Umtausch! — „Du gibt mir) 
Deinen, ich geb’ Dir meinen!“ — E$| 
paflieren doch mitunter aanz fonderbare 
Gejcgichten im Menschenleben! 

- 


| 


— Der erite deutiche „Nriegsverbres | 
der“ in einem Deutichen Gericht zu 10= 
monatlicher Haft verurteilt! — Wang | 
Iforreft gehen die Deutichen darin von 
nur ſollte nun auch zugleich von den 
Alliierten das Strafverfahren gegen ihre 
| „Kriegsverbrecher“ eingeleitet werden. | 

. | 

— Tie Bundesgerichte find derartig | 
mit Nlagefällen wegen Rrobibitionsge- 
fe-llebertretungen überhäuft, dah es 
notwendig fein Wird, weitere Hilfs: 
Iftaatsammwälte anzuitellen. — Chicago | 
jallein bat 5000 foldje Fälle auf dem! 
|Salender. — Tas iit aljo num fo nach 
und nad) zum wictigiten Zweig 
unjerer Bundesgerichte geworden. 

“ 

— Das Dienſtmädchen von 
Hays, 6421 Univerſity Abe., Cora 
Wright, iſt wegen Diebſtahls von 55000 
wert Schmuckſachen verhaftet worden. — 
Ein Seitenſtück zu der „Sache der Mil— 
lionärin Heil.“ — Ob man das nun 
auch mit „Kleptom X ie“ bezeich— 
nen wird? 


Frau 


— 
— Der Londoner Ben Knoti, von 
7em wir unläugſt berichteten, behauptet, 
daß ihm die Affendrüſen-Operation der— 


ein Knabe fühlte. — Das wäre uns nun 
wieder zu jung. — Um alle dieſe Ju— 
gendeſeleien und Herzensangelegenhei— 
ten“ noch einmal mitzumacıen, dafür 
wären wir nicht mehr zu haben —, 
außer, wenn man umnjere einftigen 
Alammen auch wieder jung ma= 
den würde. 


Aus Karlchens Aufiak: „Das Pferh!“ 

Das Pferd heikt darum Pferd, teil 
man damit rumpferd. Unſer Milch— 
mann fein Pferd iſt ſchwarz und heißt 


weitem nicht genügen, daß auch hier alles nach 


„Paſſion.“ 


Fräulein „Mae Tinée“ nennt ſich die hübſche tion“ (ein anderer deutſcher Film) dar. 
bleiben, ſind das blaue Blut unter den Bildern. 
elt Größte“ über ſind die Kriegsſchiffe der Filminduſtrie. 
Frl. Mae iſt um ſo feſſeln- beſitzen Rang, edle Geburt, inneren Wert und 


im 


* — nn 


ere Erkrankungsfälle iſt 
“im Gefängniſſe ſelbſt 


— — 


Denn es iſt bloß ein 
einem nur mangelhaft 
zbaren md dirftig De: 
eiteflt bat. 


Es ſtammt 


m. b. H. 


konnte auch 
Jahrzehnten diejenigen 
oder Verbrechens 
Es muß immer wie— 
das Gefängnis in der 
erſuchungsgefangene be— 


kate. N 
gelaſſen, 


machen noch nicht ein 
der Inſaſſen aus. Von 
Staat und Ordnung die 
man dort hineinzwingt, 
Wer noch kein 
menſchlichen Geſellſchaft 


figuren 


hr als das: eine Hoch— 


Revolution 


— deutſche 
Pfercht mon 
ich. 


Lä 


des County ſich bisher hat den 


hlen am 6. Juni wird 


S 3 f 
en werden, eine Bonds- Vaterſchaft 


Jeder tritt. Als 
Zuſtänden endlich ein 
Man braucht gar 
veranlagt zu ſein, um 


Vaterſchaft 


werden. Aber jeder 


Im jetzigen Gefängnis 
Die dortigen Zuſtände 


in den übrigen Teilen 
ſtark an dem nötigen 


Die 


ltbarer und unwürdiger | 


zittert fie: 
die Verichtsgeichäfte 
zu Tünnen, Die Haupt: 


daß die Kunſt hauptſächlich eine Frage der 
Quantität iſt.“ 
Und Fräulein 


zaubernden, 
| „Qualität! 


Bilde 
W 


mr 


zit 


Phantaſie. 
Bei 
uns angenshm unter: | 


Fritz. Es heißt darum Fritz, weil es 
ſo viel fritzt. Das Pferd hat eine Haut. 
Die Haut heißt darum Haut, weil man 
immer draufhaut. 

Ein großer Gelehrter! 
Der Ruf eines großen Gelehrten iſt 
Bis zum Tode ſo Manchem geblieben, 
Der nur aus zwölf guten Büchern hat 
Ein dreizehntes geſchrieben! 


Herr und Frau von Vollak. 

Frau von Pollak ſtudiert in der Zei— 
tung den Bühnen-Wochenplan. „Mo— 
ritz,“ meint ſie, „Dienstag könnten wir 
in „Fiesko“ von Schiller geben.” 

Darauf Herr von Wollaf: „Naroline, 
aetvohn Dir doch endlich eine gebildete 
Ausdrucksweiſe an! Man jagt doch nicht 
„Fiesko“, ſondern „Fiasko“!“ 

Sprüche. 
Lob muß ehren, 
Todel muß lehren, 
Sonſt iſt es beſſer, auf keinen hören. 
Dem Zweifel, ſei er von welcher Art er wolle, 


kann nur durch die Tätigkeit ein Ende gemacht 
werden. 


Jeder Menſch ſchafft ſich ſeine eigene — liegen! Man kann 
charf 


Zerge bleibhen Zwerge, wenn ſie auch auf Alpen 
ſitzen. 


Briefyoſt. 
Frau H. A. — Beſten Dank. 
dung finden. 


Herrn J. P. 


Wird Verwen— 


S. — Leider nicht formgerecht. 
Vermutlich. 
„Aber wie konnte das Ei— 
nur paſſieren?“ 
Schaffner: „Da hat jemand die Not— 
bremſe gezogen und den Zug angehalten 
und dadurch iſt der Erpyreßzug in uns 
hineingefahren. Ich fürchte, es wird 
fünf Stunden dauern, bis wir wieder 
weiter können.“ — Reiſender: „Fünf 
Stunden! Gütiger Himmel! Und ich 
fahre zu meiner Hochzeit, die heute noch 


ſtattfinden ſollte!“ — Schaffner: „Hö— 


Reiſender: 
ſenbahnunglück 


ren Sie mal, junger Mann, Sie haben zum? 


\ 


doch wohl nicht die Notleine gezogen?“ 
Dieie Fremdwirter, 

‚ Dame: „Ihr Runge it eigentlich recht 

intelligent!” — Bauer: „O ja, tntellis 


ya 


gene fehon, aber dabei jaudunm! 
————— 
— Der Disput wegen der Beine will 


nicht zur Ruhe kommen. — Nun haben 


ſie wieder einen Tendenzfall in Pitts— 
burg, Ba. — Die Damen dort haben 
nach dem Prinzip „zurück zur Natur“ 
angefangen, die Strümpfe an den Wa— 
den ganz wegzulaſſen. — Das 
hat nun ein Stadtratsverbot und eine 
Strafverfügung zur Folge gehabt. — 
Vielleicht haben die Frauen der Stadt— 
väter nichts „Anſchauliches“ aufzuzei— 
gen und befürchten, daß ſie durch das 
Anſchauen des Anſchaulichen an Ande— 
ren zu ſehr in den Schatten geſtellt 


würden! 


hat es für die Univerſum Film-Aktiengeſellſchaft 
hergeſtellt. 
Triumphzug 


in ihrer geiſtreichen Weiſe darüber zu plaudern. 
Im Foyer des Theaters hängt ein Zertifikat 
der Filmzenſur über „Paſſion.“ „Ausgezeichnet“, 
„meiſterhaft“, „tadello 
ur eine Linie in dem Zertifikat iſt offen 
die 
Prädikat erhalten. 
ſeinen Wert prüfte, hatte Fräulein Mae es noch 
nicht auf ſich wirken laſſen. 
„Paſſion“ ſpielt in Frankreich. 
ſind der 
Maitreſſe Gräfin 
Jugendgeliebter. 
ſittenloſe Hof auf der einen Seite — das arme, 
durch Steuern ausgeſogene, nach Brot ſchreiende 
Volk auf der anderen bilden die Staffage. 
und Abſcheu vor erſterem verbinden ſich mit 
tiefſtem Mitgefühl für letzteres. 


mit dem Fallen des Guillotinebeils auf den 
Schwanenhals der DuBarry fallt der Vorhang. 

Das Stück hat ſeine „moraliſche Wirkung“ 
auf Fräulein Mae nicht verfehlt. 


es ein deutſcher Film iſt, während des Krieges 
hergeſtellt und zweifellos in Deutſchland zu jener 
Zeit als Propaganda vorgeführt, um die Fran— 
zoſen vor dem deutſchen Volke ſchlecht zu machen, 
rm darüber veranlaßt“, ſchreibt Frl. 
Mae ſcharfſinniger Weiſe. 

Aber die liebe Kollegin mit dem franzöſiſchen 
Non de plume jollte dod) das Gebot des Göde 
Napoleon beadjtet haben: La recherche de la 
paternit@ est interdite — die Suche nad) der 
dabei herausfommt, ivenn man dies Verbot itber- 
den Beneralguartiermeiiter der deutjchen Arnıce 
Seneral Erich von Yudendorff entdect! 
Schwerenöter. Aber hinterher will es ja niemand 
gewveien fein, und fo jteht zu befiirchten, dab aud) 
von Yudendorif fi gegen die ihm zugefchriebene 


wahrltd and nicht verdenfen, denn ein idiottiches 
Kind zu haben, it feine Freude: dem deutichen 
Rolf die Revolution als berechtigte Selbithilfe 
gegen ein berderbtes Königtum im Bilde vor: 
zuführen, da3 wäre gerade damals nicht mur 
idiotiſch, nein, wahnſinnig geweſen. 
dorff ſoll aber noch keine Spuren von Gehirn— 
erweichung zeigen. 
Zenſur kann jetzt die Lücke in dem 
zertifikat ausfüllen: moraliſche Wirkung — ver— 
ſagt bei unheilbar affizierten Zuſchauern. 
Indeſſen 


männliche Geſchlecht. 


für die amerikaniſchen Filme iſt in Wirklichkeit 
ein Verlangen nach einem Schutz für Flachheit 
und Dummheit. 


geleiſtet haben müſſen! 
ſich in dieſer Hinſicht damit vergleichen ließ? —“ 

Bravo, beſte Mae, — unſere Filme waren 
tatſächlich unvergleichlich in Bezug auf Gehäſſig— 
keit und Plumpheit! 


In Chicago wird zurzeit in einem Kino 
„Paſſion“ gezeigt. 


Das Stück hat in ſach— 


verſtändigen Fachkreiſen großes Aufſehen erregt. J 


aus Deutſchland. Ernſt Lubitſch 
Jetzt iſt es auf einem 
durch die Welt begriffen. Da 
Fräulein Mae ſich's nicht verſagen, 


4“ 


5“ ufiw. lauten die Prädi- 
„moraliihe Wirkung“ bat Fein 
Yls man das Stüd auf 


Die Haupt: 
König Ludwig XV., jeine 
DuBarıy und deren eriter 


Der itppige, ausschweitende, 


Ekel 


Die blutige 
liefert das verſöhnende Element — 


Für ſie iſt es 


Die Tatſache, daß 


Propaganda! „Die 


— — — — 


iſt verboten. Jetzt ſehen wir, was 


geiſtigen Urheber hat Frl. Mae — 


So ein 


verwahren wird. Man kann's ihm 


Von Luden— 


unfaßbar, unerforſchlich iſt des 


Fräulein Mae macht ſelbſt 


„Das Verlangen nach einem Schutz 


Die wirkliche deutſche Gefahr 


Mae fügt in ihrer be— 
hochpoetiſchen Schreibweiſe hinzu: 
Das ſtellen „Paſſion“ und „Decep- 
Sie 
Sie 
Sie 


Welche machtvolle Propaganda ſie 
Was hatten wir, das 


Seid's ſtad. 
Ziſchlaute, durch die 
man Stillſchweigen fordert, ſind, wie 
die Sprachen der Menſchen, verſchieden: 
— Im Deutſchen und Ruſſiſchen gilt 
das „ſt“, im Franzöſiſchen „ch ut“, im 
Engliſchen „h uſch“ oder „hiſt“, im 
Türkiſchen „ſuſa“, ſchwediſch „tyſt“, 
italieniſch „ſta“ — und in bayriſch 
„aD“. Von Daher leitet der 
Münchner das Mort Statiit ab. — A 
Statijt iS einer, der ftad tft! 


— Die 


Ad) fo! 

Vriand und Llond Seorge unterhielten 
lich. — „Man kann ihn gar nicht Scharf 
genug bewachen laſſen!“ meinte Lloyd 
George. — „Wen?“ frug Briand. „Den 
deutſchen Exkaiſer?“ — „Nein!“ — 
„Den Königspalaſt?“ — „Nein!“ — 
„Den deutſchen Export?“ — „Neinl!“ — 
„Den amerikaniſchen Botſchafter?“ — 
„Nein!“ — „Den ruſſiſchen Handels— 
bevollmächtigten?“ — „Nein!“ — „Ja, 
aber ſo reden Sie doch: wen denn?“ — 
„Den Schrank, in dem die Geheimdoku— 
znente über die Vorgeſchichte des Krie— 
ihn gar nicht 
genug bewachen laſſen!“ — Und 
zwei Auguren lächelten. 


Begeiſterung hat kurze Beine. 
Sie ſprachen von dem Buch. — Von 
dem Bud. 


„.. Doch,“ Tante die gnädige Fran 
zum Dichter, „doch, fo ein Buch ift wärz 
mende Alamme md brennendes Licht!“ 
Und in ihren Augen lag — ganz vor= 
züglich gekonnt — das tiefe Leuchten 
reiner Geiftesfreude. 

„Wie man da dankbar it,” fagte fie. 
„ie dankbar | Sa, das Bud) ift mir ein 
Feiertag für die Seele. Gerade, was 
da im Schlußkapitel — bitte, Lilli, bring 
mir doch die „Flammende Erlöſung“,“ 
rief ſie dem Töchterchen zu — „was da 
geſchrieben ſteht, macht mir das Buch 
Freund, zum liebſten Freund fürs 


ö— —— —— — e — —— —— —— — — — — — —— — — — — —— — — — ——— — — — — —— — ——— — — 
ö— — — — — — — —— — — — — — — —— — —— — — 


Leben 
Das Töchterchen Lilli ſucht im Neben— 
zimmer nach dem Buch. Kramt in den 
Regalen und Nipptiſchchen — „Ma— 
ma! Die „Flammende Erlöſung“ hab' 
ich doch geſtern wieder in die Leihbiblio— 
thet zurückgebracht!“ — 
O verflucht! 


Was iſt die Zeit? 
Was iſt die Zeit? — Von allen Fragen 
War teine je ſo kec und frech, * 
Und wer drauf Antwort wagt zu ſagen, 
Der liefert meiſtenteils nur Blech. 
Prinz Hamlet äußert voll Emphaſe: 
„ pird Zeit, daß man die Zeit furiert.“ 
Birgit rünpft ob der Zeit die Nafe, 
Weit fie zu ſchnell ihm echappiert. 
Sud Schiller, wenn er preiit bie Liebe, 
Yadt beim Genid die Zeit und fpricht; 
„D, dak fie ewig arünen bliche!” — 
Dod auch auf Echillern hört fie nicht. 
Was tft die Zeit? — Laht ab mit Fragen, 
Benn irgend ihr Barmherzig feld! 
Denn länger mich damit zu blagen, 
Fehlt mir, du liebe Beit, die Zeit, 


— — — — — — — — —— ——— —— — — — 


(Für die „Sonntagvbpoſt“.) 
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Die ruſſiſche Sphinx zeigt nicht 
das ſtarre Antlig dr Stermbildes, 
das Dedipus feine Nätjel aufgab, 
do ihre wechjelnde,, Züge ftellen 
Europa vor viele Nätiel, von de- 
ren richtiger Löfung Sein ı °d 
Nichtfein der ganzen europätfchen 
Kultur ab,ärgt. Frankreich und 
England haben, als fie an der Seite 
Nuplands den Kampf gegen 
Teutijhland aufnahmen, die richtige 
Löſung ſicherlich nicht gefunden. 
Sie ſahen nur das Antlitz des ruſ— 
ſiſchen Koloſſes, ſahen Züge darin, 
die ſie täuſchten, ſahen nicht den 
Tierleib, der doch — nicht minder 
als der Kopf — bei der Artbeſtim— 
mung mitſpricht. Sie ſahen eine 
dünne Oberſchicht europäiſierter 
Ruſſen, deren Raſſe durch Blut— 
michung vermiſcht war und glaub— 
ten daher Gemeinſamkeiten zu fin— 
den, wo unüberbrückbare Gegen— 
ſätze vorhanden waren. Dieſe Ge— 
genſätze zeigen ſich jetzt ſehr deut— 
lich in der Entwicklung, ſie waren 
jedoch auch früher ſchon erkennbar. 
Und die Raſſen wareu es ſelbſt, die 
darauf hinwieſen, als die panſla— 
niſtiſche Bewegung emporwuchs. 
Es iſt daher intereſſant an der Hand 
von Danilewskis Buch 
„Rußland und Europa“*), 
der Bibel der Panſlaviſten, ſich zu 
vergegenwärtigen, daß das ſei— 
nes Raſſenindividu— 
alismus bewußte Ruſ— 
ſentum, mag ſeine Staats, und 
Geſellſchaftsform ſein, welche es 
will, ene Gefahr für die 
ceuropätide Nultıur bleiben 
muß. Danilew3ty, der fein berühm- 
tes Buch im den Nabhren 1865— 
1867 jchrieb, ftellte damals die 
Stage: St Nubland 
Europa? Und er bat dicle 
stage, die Yrage der Zugehörig- 
feit Nußlands zu Europa, mit ei- 
nen fategoriichen „Nein“ beant- 
wortet. Er hat als Naturforscher 
fih gegen die erfünftelte, fehema= 
tiiche Einteilung der Erde in Welt- 
teile gewandt. Much in dem, was 
er dariiber fagt, liegt ein beredhtig- 
ter Kern. Geologiich und Flimatiich 
iſt der Ural keine Grenzſcheide zwi— 
ſchen Europa und Aſien. Doch das 
Weſentliche in dem Problem der 
ruſſiſchen Sphinx iſt nicht die ter— 
ritoriale Zugehörigkeit Rußlands 
zu dieſem oder jenem Erdteil, es 
iſt — darin kann man Danilewsky 
durchaus beipflichten — die Ver— 
ſchiedenheit der Kultur, die Europa 
von Rußland trennt. 

Danilewsky iſt Ruſſe und es iſt 
daher natürlich, daß er bei ſeinem 
Volke Vorzüge ſieht, die wir als 
ſolche, nicht anerkennen, daß ſein 
Vergleich zwiſchen dem ruſſiſchen 
und dem germano ſ⸗ romaniſchen 
Kulturkreis zu Gunſten des Ruſ— 
ſentums ausfällt. Er nimmt für 
das Ruſſentum Sanftmut und 
Duldſamkeit in Anſpruch, während 
er dem europäiſchen (germano-ro— 
maniſchen) Unduldſamkeit und ei— 
nen Zug zur Gewaltſamkeit nach— 
ſagt. Es iſt bemerkenswert, daß 
der Ruſſe hier die Eigenſchaft, die 
man im Weltkrieg als eine ſpezi— 
fiſch teutoniſche bezeichnete, auf auf 
unſere weſtlichen Gegner, Franzo— 
ſen, Belgier, Engländer, Jaliener 
und Amerikaner ausdehnt. Und er 
hat — wenn man in der geſchicht— 
lichen Entwicklung Gewaltſamkeiten 
ſehen will — ſicherlich eher ein Recht 
dazu, in der weſteuropäiſchen Ent— 
wicklung gemeinſame Züge zu ſehen, 
als Franzoſen, Italiener, Englän— 
der und Amerikaner, wenn ſie dieſe 
Gemeinſamkeit verneinten, Deutſch— 
land als den gewalttätigen Un— 
ruheſtifer bezeichneten, der den Frie— 
den der Welt bedrohte, ſich jedoch 
al3 Friedenswahrer, die fein Wäſ— 
ferlein triibten. Darüber aber, dat 
Rußland ſich in ſeiner Entwicklung 
von Gewalttätigkeiten freihielt, 
dürften wir „Europäer“ wohl kaum 
ſeine Meinung teilen. Auch die 
Sanftmut, Duldſamkeit und höhere, 
reinere Religioſität des Ruſſen ge— 
genüber dem Europäer muß beſtrit— 
ten werden. Zwar hat die ortho— 
doxe Kirche ſich als ſolche von Glau— 
bensverfolgungen und Glaubens— 
kriegen von Ketzerinquiſitionen und 
Kreuzzügen fern gehalten, doch hat 
das ruſſiſche Sektenweſen in ſeinem 
Fantasmus noch Menſchenleben ge— 
nug verſchlungen und 
progrome bilden ein ebenſo dunkles 
Kapitel in der ruſſiſchen Kulturge— 
ſchichte, wie die Ketzerverfolgungen 
im germano-romaniſchen Kultur— 
kreis. Weit bedeutſamer er— 
ſcheint der Unterſchied, der ſich 
uns in der Aktivität und Paſ— 
fivität der breiten Schichten 
des Volkes offenbart. Während in 
England, Frankreich, Deutſchland 
und Italien das Volk nach Selbſt— 
beſtimmung rinat, ſieht Danilewsky 
in dem abſolutiſtiſchen Zartum die 
für Rußland gegebene organiſche 
Lebensform. Eine Beſchränkung 
der Selbſtherrſchaft iſt ihm eine 
Verletzung des heiligen Geiſtes der 
ruſſiſchen Kultur. Das ſchließt eine 
Aktivität des Volkes auf ſtaatlichem 
und ſozialem Gebiet aus. Er hat 
damals, als er ſein Buch ſchrieb, 
eine erfolgreiche Revolution für un— 
möglich gehalten, doch — auch die 
Revolution ſelbſt hat bewieſen, daß 
er die Pſyche ſeines, Volkes richtig 

e) In gerũurzter deutſcher Ueberſetzung 


bon Karl Nöbel bei ber Dentichen Berlagd- 
anftalt in Stuttgart erfhienen, “ . 


die Juden- 
ſlaviſtiſchen Ziele Danilewskys ver— 
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einſchätzte. Rußland braucht einen 
Selbſtherrſcher (wie Deutſchland, 
auch das ſozialiſtiſche, anſcheinend 
ohne Bureaukratie nicht auskommt) 
und ob dieſer Romanow oder Ulya— 
now heißt, iſt dabei ebenſo neben— 
ſächlich, wie es nebenſächlich war, 
ob dieſer Romanow wirklich ein Ro— 
manow war. Die große Maſſe des 
Ruſſenvolkes iſt paſſiv veranlagt. 
Nur der Autokrat, der es mit Ge— 
walt und Zwang antreibt, kann ihm 
einen Willen (ſeinen e’genen) ein- 
impfen. Auch da, wo es ſich em— 
pörte und Verſchwörungen anzet— 
telte, ſtand die Maſſe der Empörer 
unter der abſoluten Herrſchaft ir— 
gend eines Diktators, wie noch heute 
die Gegenrevolutionäre, genau ſo, 
wie die Bolſchewiſten unter der ab— 
ſoluten Herrſchaft eines Lenin oder 
Trotzki ſtehen, ſich dem Willkürre— 
giment eines Koltſchak, Petljura, 
Denikin oder Wrangel widerſtands— 
los unterwerfen. In Deutſchland 
kleben uns — wie geſagt — noch 
die Eierſchalen des Bureaukratis— 
mus als ein Erbſtück des Abſolu— 
tismus — ſelbſt in der Selbſtver— 
waltung — an, auch in dem Frank— 
reich Clemenceaus und Millerands 
macht ſich dieſer Bureaukratismus, 
ebenſo wie in Oeſterreich, Italien 
und bis zu einem gewiſſen Grade 
auch in England geltend. Charak— 
teriſtiſch aber iſt für den germano— 
romaniſchen Kultur reis, daß die— 


ſer in ſtändigem Kampf nach einer ſes Kampfeswillens. 


| 
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‚abweistih an. 


einem freiwilligen Be 
fenntni® zur ruffijden 
Kultur, aus dem ideologiichen 
Streben, die rufiifhe Spradhe zur 
allgemeinen Sprade der Kultur, 
Kunst und Wiffenfchaft der flavi- 
ihen Völfer zu machen, könne nicht 
viel werden, folange fie nicht unter 
der ruſſiſchen Schutzherrſchaft ſte— 
hen und er erklärt, daß dieſe Beſtre— 
bungen „unpraktiſch“ wären, 
„gerade, weil die geiſtige Einheit 
die hauptſächliche, weſentliche, höch— 
ſte Einheit iſt, die politiſche Vereini— 
gung die verhältnismäßig niedri— 
gere.“ Man müſſe daher mit dem 
niedrigeren (d. h. mit der politiſchen 
Vereinigung der ſlaviſchen Völker 
mit Rußland) beginnen. „So muß 
man“, jagt er, „um einen 
Baum gerade zu biegen, 
den der Wind lange nad) einer 
Seite hHinblies, ihn gemalt: 
famaufdieandere Seite 
biegen Das wäre daS 
Schidfal der flapviiden 
Bölfer fon heute gewe 
fen, wenn Deutjidland 
die ruffiihe Seeresmadt 
niht zertrümmert hätte. 

Und da3 Shidjal Euro- 
pas wäre bei einem aus dem Welt- 
kriege unverſehrt hervorgegange— 
nem Rußland wahrlich kaum weni— 
ger bedroht geweſen. 

Danilewsky ſieht den Kampf — 
nicht etwa einen geiſtigen, ſondern 
den Kampf mit der Waffe zwi—⸗ 
ſchen Rußland und Europa für un— 
„Früher oder 
ſpäter, ob wir wollen odernicht“, 
ſagt er, „iſt der Kampf mit 
Europa (oder wenigſtens dem 
bedeutendſten Teile von ihm) un— 
vermeidlich“. Sein Buch iſt 
ja nur eine einzige Begründung die— 
Und er führt 


Befreiung von ſeinen geiſtigen, po-dabei, da er nicht in einem einzelnen 


litiſchen und 
ſeln ſtrebt, daß — mag man par— 
teipolitiſch auch manche dieſer hun— 
dertfach verzweigten Straßen als 
Irrwege und Sackgaſſen anſehen, 
— doch immer wieder in allen Be— 
völkerungsſchichten, ja faſt in allen 
Individuen dieſes Kreiſes einen 
aufrichtigen, heißen Willen zur 
Beſſerung findet, während in Ruß— 
land die kompakte Maſſe ſich, ſtumpf 
ergeben, ſeit vielen hundert Jahren 
mit dem Schickſalabfindet, daß ihr 
ihre Herrſcher, ſeien es die Zaren, 
Parteidiktatoren, militäriſche Kon— 
dottieri oder ihre religiöſen Ober— 
herren, auferlegen. 

Dieſe kulturelle Verſchiedenheit 
iſt nicht abzuleugnen. Das Welt— 
bild wird dadurch für den Ruſſen 
eine ganz andere Form und Farbe 
erhalten als für den Weſteuropäer. 
Darum hatte Danilewsky Recht, 
wenn er behauptete: Rußland 
iitniht Europa, Rußland 
bat ein fulturelles €i- 
genleben, daS bon dem 
europäifden durdauß 
verfhieden ift und fein 
eigenesLebensgejsek hat. 

Tiefe Berichiedenheit in der Ful- 
turellen Entwidlung aber jchafftt — 
auch darin fann man Danilewsty 
beipflichten — unausgleidybare Ge- 
genfäße, da, wie er e$ formuliert, 
„Sivilifation fi nidt 
übertragen läßt” oder mie 
man vielleicht richtiger jagen Form- 
te, Zivilifattion — wie eine Berürd)- 
tung nur bei Wejen gleicher Art er- 
reicht werden fanın — mur dort be- 
fruchtend wirft, wo gleichartige Ful- 
turelle Grundanfhanungen vorlic- 
liegen. Dieſe Gegenſätze aber wer— 
den, wo ſie in kompakten Maſſen 
auf einander ſtoßen, zu einem Rin— 
gen um Macht werden müſſen, da 
jede Kultur fuhen muß, ihre Ide— 
ale durchzufegen. Danilewsty hat 
das Klar erkannt, ud er machte da- 
raus fein Hehl. Ammer wieder 
bat er in feinem Buche darauf hits 
gewwiejen, da; & zwifhen dem 
eurobäiiden und dem 
ruſſiſchen Kulturkeis 
kein Paktieren gibt. Er 
geht allerdings von einer ethnogra— 
phiſch falſchen Vorausſetzung aus, 
indem er den ruſſiſchen Kulturkreis 
als „Jlaviſchen“ bezeichnet und 
daraus für Rußland die Aufgabe 
herleitet, als Repräſentant des Sla— 
ventums dieſen Kampf zu führen, 
während Rußland mit ſeiner finno— 
tartariſchen Bevölkerung dem ei— 
gentlichen Slaventum, das dem 
indogermaniſchen Kulturkreis an— 
gehört, nicht näher ſteht als etwa 
die Hunnen. Dieſe falſche Voraus— 
ſetzung aber iſt ſo allgemeiner Lehr— 
ſatz geworden, daß ihn zeitweiſe auch 
Polen, Tſchechen und Südſlawen an— 
genommen hatten, die in Rußland, 
wie Danilewsky, ihre Vormacht 
ſahen. Wenn allerdings die pan— 


wirklicht wären, dann würden ſie 
ihren Irrtum bald eingeſehen ha— 
ben, denn Danilewsky ver— 
langte nicht mehr noch weniger 
als die Unterwerfung al— 
ler flaviſchen Stämme 
unter die Ruſſenherr— 
ſchaft, um ſie in ſeinem Sinn für 
die nach ſeiner Anſicht allein reine 
ſlaviſche Kultur Rußlands zu erzie— 
hen. Ihm jchwebte dabei eine ge 
waltiame Nuffifizie 
rung bor. Die ruffiide 
Sprade follte „alljla- 
viſche Volksſprache“ wer— 
den, damit „zwiſchen allen Gliedern 
der ſlaviſchen Familie ein fruchtba— 
rer Austauſch der Gedanken und 
des gegenſeitigen Kultureinfluſſes 
möglich ſei.“ Er verlangt „ein 
rettendes heilſames Ent— 
fremden“ dieſer Völker, von 
alledem, was von den 
Feinden (Europa) kommt.“ 
Danilewsky huldigt dabei dem je— 
fuitifchen Grundfag „der Zived heis 
figt die Mittel“. Er meint, aus 


wirtichaftlichen Fef-) europätihen Staat, nicht in einer 


Staatengruppe oder Koalition, jon- 
dern inder Gejamtheital- 
ler Staaten es eutopät- 
Then (germano »- romanischen) 
Kulturfreijes die Geg- 
ner Rußlands ſieht, ganz 
tolgerichtiq aus, daß das Ziel der 
rufitichen Politik nicht daruf gerid)- 
tet jein fönmme, das europätiche 
Gleichgewicht zu erhalten, weil jede 
Beriode der Nube Eurova eine 
Stärfumg bringt, die Rubland be- 
hindert, jeine Ansprüche auf die Er» 
oberung Sonftantinopels, die Be- 
herrſchung der Balkanhalbinſel (wo— 
bei Griechenland merkwürdiger 
Weiſe — wohl der orthodoxen Reli— 
gion halber — als ſlaviſcher Anmer 
angeſehen wird), Polen in einer 
Ausdehnung, wie ſie der panſlavi— 
ſtiſche Gedanke vertritt, Tſchechiens 
und aller der Volksteile anderer 
Nationalität, die in dieſem Län— 
derblock enthalten ſind oder ihm 
wirtſchaftlich notwendig erſcheinen, 
erfolgreich geltend zu machen. Ruß— 
land müſſe vielmehr daran liegen, 
die Reibungen zwiſce den euro— 
päiſchen Staaten ſtän r erhal- 
ten und für feine Zivc ı benüt« 
zen. „Iſt es unmöglich und ſchäd— 
lich, uns den europäiſchen Angele— 
genheiten fern zu halten,“ „ſo 
bleibt es doch ſehr möglich, nützlich 
und ſogar unerläßlich, auf die An— 
gelegenheiten immer hinzublicken, 
von unſerem ganz beſonderen rufſ— 
ſiſchen Geſichtspunkt aus ...“ 
»... und endlich jollen wir auf jede 
Weife denjenigen widerftehen, wel» 
che unferen Bielen zum Hindernis 
dienen fünnen, wobet nidjt die g e- 
ringfte Mufmerffamfeit 
zu richten ft auf die fonjtige Bedeu— 
tung — darauf, wasihre Fol. 
gen fein werden für Ew 
ropda Selber, für Die 
Menfhbeit, für die Frei. 
heit, für die Bivilija 
tion. Wir müffen vielmehr uns 
jeren eigentiimlichen, ganz bejonde- 
ren Begriff haben von allen diejen 
Segenftänden ...“ 

Kann heute noch jemand daran 
zweifeln, dab dieje Grund. 
ſätze bei Ausbruch des Krieges 
im zariſtiſchen Rußland herrſchten, 
zumal ganz unverkennbar der Pan— 
ſlavismus Danilewskyſcher Fär— 
bung damals dort die politiſche 
Führung hatte, der ſeinen Vorteil 
in der Zwietracht der europäiſchen 
Staaten ſah. Danilewsky ſagt of— 
fen: „Bei jeder Störung 
des Gleichgewichts teilt 
ſich Europa naturgemäß] 
inzmwei Parteien ... Tide 
Barteien beftreben fid 
naturgemäß den einzigqen 
ftarten Nahbarn aufihre 
Seitezu befomme::, der ji 
den PVerhältniffen nad) außerhalb 
ihrer Familie befindet, außerhalb 
ihre Spftemd. Beide Par— 
teien umfhmeideln folg- 
(ih Rußland: die eine fudt 
bei ihm Silfe, um die erlangte Vor- 
herrfchaft zu erhalten, die andere, 
um fi von der Madjt, dem Ein- 
Hluß oder der Gefahr des Störers 
des Gleichgewicht3 zu befreien. 
Nubland Tann wählen nad’ Gut: 
dünfen. Im Gegenfaß hierzu rid)- 
tet fi, wenn Gleichgewicht befteht, 
die politiihe Tätigkeit Europas 
nach augen — und feine Heindicdaft 
negen Rußland erhält ihren Glanz: 
dtatt zweier Parteien, die abtwedh- 
jelnd Rukland umfchmeicheln, fließt 
Europa in ein einziges Ganzes zus 
fannmen, da3 offen oder verjtedt 
Rußland feindlich tft.“ 

Dat das zariitifche Nukland be. 
wurt auf den Krieg, der ihm die 
Erfüllung der panflavifchen Hoff: 
nungen  beriprad), Hingearbeitet 
und da ihm dabei die Bernid- 
tung der europäifden 
Kultur, al3 mwejenzfremd umd 
feindlich, verdienftlich erfchien, wird 
man nah Danilewsfys3 Verwah— 
rung, Rußland in den europäijchen 


Kulturkreis einzubeziehen, verfte 
ben und ker Suhomlinowprozeß 
wie die bolichewijtiichen Veröffentli 
Hungen über den Kronrat in Pe 
tersburg haben erwiefen, daß e: 
dabei nicht bei der Agitation inof 
fiziellee Werjönlichfeiten blieb 
Man hat in Peterburg Danilematn; 
Rezept genau befolgt; dah Deutic) 
lands Kraft, troßdem es auch ver 
Angriffen derWeſtmächte ſtandhalter 
mußte, ausreicht, Rußlands Mili— 
taärmacht vollſtändig zu zertrüm 
mern, war freilich nicht vorgeſehen 
Doch hatten ſich nicht nur Dani 
lewsfy und nach ihm die ruſſiſch 
Banflavijtenpartei bei Hofe in de 
Berechnung der rufliichen Kräft 
geirrt, fondern aud) die Wejtinäd) 
te, die, mit dem zarijtifhen Ruf 
land verbindet, defien Sieg dod 
wohl wünschen und erwarten muß 
ten, einen Sieg, der — wein e 
erfolgt wäre — wie Danilewsfy « 
offen ausfpridgt, ein Sieg, nid 
etwa Rußlands übe: 
Deutſchland ſondern 
des Ruſſentums 
er behauptet, des Allflaventums 
über Europa werden jollte 
Tanilewsfy wußte jeher gut um mel 
hen territorialen Preis e8 dabe 
ging. Er jagt: Würde ji Preu 
gen (damals al3 er jchrieb, gab"; 
nod) fein Deutihland) über dai 
Vai verjtärfen, indem e3 ji in et 
einziges ımd ganzes Deutichlani 
wandelte, indem es den Nhein it 
jeine Macht befüme, indem es El 
jaß-Lothringen und die Frandy 
Komt& mit Deutichland wieder ver 
einigte, würde dannzranfreich nid) 
Hilfe finden Jogar bei feinem Fein 
de von alters ber, bei England, da! 
beunruhigt wäre dur die Gefah 
de5 Auffonmmens einer jtarfen See 
macht Deutſchlands Mg⸗ 
nur Frankreich das linke Rheinufe 
und Belgien in Beſitz nehmen 
möge es dazu noch entſcheidender 
Einfluß auf die Angelegenheiten 
der Apenninenhalbinſel erlangen 
Was für ein Unglück iſt das fin 
Rußland?“ „Würden aber di 
Nadbarvölfer in Rußland einbre 
chen, && bejiegen und mit ihm nad 
Willfür verfahren, würden und 
die Schweden Finnland und fogar 
Zappland bis zum Weißen Meer 
abıchmen, die Preußen das joge 
nannte deutſche Baltenland und er 
nen Teil des Kownoer Gouverne 
ments, würde man dem wiederauf 
gerichteten Polen zugleich mit Weſt 
galizien den ganzen Nordweſtkreis 
geben, Oeſterreich in Uebereinſtim 
mung mit der Theorie von einen 
beſonderen ruſſiſchen Wolhynien 
Podolien und Kiew, den rumäni 
ſchen Fürſtentümern — Beſſara 
bien, der Türkei, die Krim und 
Transkaukaſien, letzteres vielleich 
mit Belfien geteilt, würde ſich danr 
in Europa aud nur eine Stimm 
erheben zu Gunjten Rußlands im 
Namen des Brinzips des geitörter 
Gleichgewichts?“ 

Rußland alſo hat ſich ſchon in der 
ſechziger Jahren des vorigen Jade 
hunderts völlig klar gemacht, was 
der Zwieſpalt der europäiſcher 
Staaten für Rußlands Machtſtel 
lung bedeutete und die ruſſiſche Di— 
plomatie hat 1914 bei Verfolgung 
ihrer Pläne durchaus Fonjequen! 
gehandelt, die europäiihen Mächte 
aber, die mit Rußland in diefem 
Kriege verbunden waren, haben dir 
Gefahr überjehen, die ihnen. aud 
der Bernichtung der deutihenchr- 
macht erwuchs. Heute iſt Rußland 
ſchwach, doch verſucht trotzdem den 
Bolſchewismus Europa fein Jul. 
turideal — das Ideal eines ſeeliſch 
ganz anders gearteten Kulturfrei 
ſes — gewaltianı aufzudrängen. 
Eritarft Ruhland wieder, dann 
wird c8 — fei eS unter welde 
Regierung e3 jet — feiner ganzen 
Neutralität nad) die panflavijtiichen 
Biele wieder aufnehmen nmüffen, 
weil tatfählih Rußland nad einer 
eigenen Kulturentwidlung ſtreber 
muß, wenn e3 fein Eigenleben be 
wahren will. Dann aber wird, 
wenn nidt ein ftarfe3 
Deutſchland als Schutz 
wall vor Europa ſteht 
Rußland erfolgreicher 
bei der Verfolgung fer 
ner Ziele ein. 

Danilewsty wirft in feinem Buch 
die rage auf, ob Europai 
$ulturperiode fih ih 
rem Endenähert, ebenfo, win 
vorher die ägnptiich = phöniztiche, 
und die iraniihe Kultur bereitä 
hier und dort Berfallerjdhev 
nungen und demgegenüber im 
Aufftieg Nublands eine Fonmendı 
Kulturepoce, die fich über die euro. 
päiiche erhebt. Sicher ift freilich 
dah auch die europäifche Kiltur ſich 
einmal überlebt, Bielleid! 
bedeutete der Krieg und 
Zerftörung unferer ®irb 
ihaft fhon den Nieder 
gang. Wenn das jedoch der Fall 
fein follte, dann "hat die En 
tente mit ihrem Eintreten fin 
Rubland 1914 der europät 
ihen Rulturdas Grabge 
araben. Wenn man dageger 
no die Soffnung hegt, daß fid 
Europa nod} einmal zu neuer Dlütı 
entwidelt und die Samen feine 
geiftigen Ideen über die Erde ber: 
breitet, dann wird man nit, fi 
die Ententemächte, dur immer 
neue Zerftörungen die Widerjtands. 
fraft Europas lähmen, fondern in 
gemeinfamer Arbeit dat 
Zerſtörte aufzubauen und .auszu. 
bauen fuchen, damit die europäiſche 
Kultur — dem Anfturm einer al 
deren, ibe fremden gegenüber — 
— gefeftigt dafteht. Die Rätfel 
die ung Ruklands Entwidlung auf 
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aibt, Fünnen nur dann ohne Cha, 


den für unfer eigenes Kuliurleben 
gelöft werden. 
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/ Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Mai 1921. 
Soeben erhalten die erfte Sendung 1 Für Muſikfreunde. Bericht des Gefundheitsamtes. ſleh, Hannah Victoria Oetjen, Ka— 
J 
Neg' Dich Hei der Fite nicht uufl“, thryn C. Fandell, Irene L. Deetjen, 
ſtehen die folgenden Künſtlerauffüh— 2 Engftrom, Anna Kaminife, Emma 
. Beitellt beute zer Dill Nobestfon mer, ı Dr. John Sean Zimmermann, Eithe: E. Peter: 
i ei 
“s 2) — — — S . . ⸗ — 
Northiweitern, Evaniton: Heute nach: |!wÖöhigen Bericht des ftäbtijchen Ges | Mrotheroe. 
Dutch Malz . Extrakt und Hopfen rohe zur Maitkuspaffien fundheitsamtes darauf hin, wie tö- — — — 
Beſte von allen; macht einen Verſuch. 81.25, genug für 6 Gallonen. tonzert von Clarence Eddy. — Ein: |ter ze — * zurzeit vorlie— 
. - tritt 50c. — Morgen nachmittag 3:30 | gende Vorlage zur Ernennung von 
Feinſte Delifntejjen 
Matthäuspaffion; Dienstag findet, — si“ Bu Ki bohe * 
Fe —ñ— das Feſt mit einem Künſtlerabend, an tritt den Standpuntt, daßz' anſteckende 
getrocknete Pilze, ne —— Angoſtura Bitters, dem ſich das Chicago Symphonie- Krankheiten nur dann erfolgreich be— 
Pünktliche Ausführung, beſte Ware, vorzügliche Verpackung. Gebt uns Eure 
Aufträge. 
309 und 311 West Randolph Str. 
70 Sahre in Chicago. Telephon Franklin 5356. 


nd * ® | . s s 
> e n € nt 2 u = = 8 l tat g € 1 Auf der möcentlihen Kongertlifte]”" 4 der Gefunbheitstommifiär. | ora Mae Donaldion, Ylorence E. 
Mufitfeft, Turnhalle, Univerfität in bem Dies |fcn, Sigrid E. Norman. und Lila 2. 
Dergejtellt aus der beiten gemalzten Gerfte und den beiten, frifdhen Hopfen. Das von Bad mit anſchließendem Orgel⸗ richt es wäre, wenn die Volksvertre— Scelenhirte abberufen. 
erfter, und abend 7:30 zweiterTeil ber | Sountg-Gefunbheitsinfpettoren nicht 
fowie alle Sorten beiter Wurft. und Käfewaren, Brabanter Salziardellen, 
Liebesgaben nach Europa 
ma19bofondi* 


Todcedanzeige, 

‚Freunden und Velannten die traurige Nach: 
= | richt, dak mein geliebter Gatte und unier On— 
R | Icl und Bruder 
j Karl Müller 

(rüber Wobnbeft 1718 NoScoe Etr), am 


Todedanzeige, 


1 


Allen Freunden, Bekannten und Pil- W 
gern zu „Unierer lieben Frau im Bufch“ 
die traurige Nadridht, daß unfer guter, B 
hochwürdiger 

Hcır Helnrih Bangen, 
Marrer und Dechant der Diaria Ber» 
fündigungs:stiche im Buſch bei Aurora, 
Su, am Freitag, den 27. Wei, wohl 
verichen mit den heil. Salramenten, E 
fauft entiolafen if. Das Begräbnis We 
findet Montag, ven 30. Mat, um 10 J— 
Uhr (neue Zeit) im Buch bei Aurora 
ftatt. Alle, befonders die Pilger, find 


am Dienstag, den 31. Mei, nahmittand um 

2 Ubr 30, vom Irauerbaufe, 3551 N. Hamils 
on Avenue, nad) dent Waldheim-Friedhof. Um 

ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinter: 

bliebenen: 

Luife Müller, Gattin. Della Kiekling, Nichte, 
Hermann Müller, Bruder, 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


Urgroßvater 
Hermann Reichel 
am 28. Mai ruhig entſchlaſen iſt. Beerdi— 
zum Begräbnis eingeladen. Man gung am Dienstag, den 31. Mai, um 2:30 
nehme den Aurora, Eigin & Chicago J Uhr nachmiattags, vom Trauerhauſe, 714 W. 
MN. Zug don 214 ©, Wells Str, oder Mg | Nortb ve, nah Waldbeim, Um ftille Teils 
Marihiield Ave, Station bis Church 
Noad um 7:50 morgens. 
Im Namen ded Abe Maria Pilger | 
vereins: Oscar Strehl, vlarren | 


Emil, Hugo und Hermann Reichel, Fran vran- 
| cc3 Koeiter, fran Glifabeth Baler, Fred G. 
Jaeger, Kinder, nebſt Schwiegerſöhnen und 
—— — Großfindern und Urgroß: 
indern. 


Bush Temple Theater. 


Zie. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nacricht, daß meine geliebte Gattin, J 
J unſere, liebe Mutter, Tochter und M 
a Schwelter 


Kour, Ecidvemann—Tel, Superior 4819. 


Frances Tlebbe 
| im Alter von 53 Ja ren yet a Xoritellung in diefer Saifon! 
Veerdigung am Montag, 2 Ubr nahnt., |. u B i 
vom ee ide, 5340 98, Belleplaine  ; Ehrenabend für Dir, Conrad Seidemann! 


KR Sive, nah dem Memorial Rarl-Sried- | u 


R bof. Alm ftille Zeilmabme bitten Die BE | 4 F * el 
DFe ſpaniſche gliege 


trauernden Hinterbliebenen: 

Auguſt F. Flebbe, Gatte. 
Gilek, Frank, Fran Viarie Janiid, 9 
John, Frau Martha Johnſon und 
Auguſt Flebbe, Kinder. Frau Bed, 
Mutter. Julia, Martha, Helen, Anna 
und Al. Beck, Geſchwiſter. frſaſo 


ehohch begellemelei 
Konzert und Da 


TE Sonntag, den 29. Mai ig 


in der oberen 


J Sonntag, den 29. Mai, abends 8:15: Lethte 


Schwant in 3 Alten von Arnold und Bach. 


Todesanzeige. 
* Freunden und Bekannten die traurige 
J Nachricht, daß mein geliebter Gatte, F 
unfer lieber Vater und Bruder 
Frank Spiegel — 
J geſtorben iſt. Beerdigung am ARonton, . Lincoln Turuhalle, 
63 ort m ZTrauerbaufe, B031 Wi | Niharfoh Mark PR 
Kett Ed äbe nah ber et. Thomas MR Diverſey Parkway und Eheffield Ave. 
 Slauinas Kire, von da mit Autos nach ‚Stıfang punlt 8 Uhr, Eintritt 50€ die Berfont. 


den St. Bonifazius-Gottesgcker. Um Mai . Königin Konteit 


ftille Teilnahme bitten die trauermden 
Garderobe frei, 


Hinterblicbenen: j 
J Ninnie Spiegel, geb. Schlegel, Gattin. 

Das Bau⸗Komitee. 
ma22,29 


Dieta, Eimer und frau Goward ©. | 
Taten, sStinder, Barbara Junker, 5 

- Schweſter. — u 2 
Näheres Zelephon Eeeleh 463. afo Wi Sektion 5 Ungarländifch. — 


ñ——sß——⸗———— VRranken⸗Unterſtützungs⸗vVerein 
— — vergnſtaltet am Montag, den 30. Mai (Grä— 
IXXX ©. icunastan), Yırlana 4 Uhr nah, cin 

een | __ „ MAI- FEST 

j in der Mozart Halle, 1536 Kinbourn Abe.— 
Sreunden und Belannten Die traurise Das Mädchen, welches die meiſten Stimmen 
Naͤchricht, daß unſere liebe Mutter veim Belt erhält, wird als Maifönigin ges 
Katherine Stier, 1 . Scbr aute Getränfe, Epeifen, Mufit 

Sattin des veritorb. Hench Eier, ac: jmd Unterhaltung. Tas Komitee. 
ftorben tit. Beerdigung am Montag, ' fafon 


20, Piknik und Keaeln 
beranftaltet vom 


u #7 Schweizer Staunen = Verein 


am Sonntag, ben 12. Juni 1021 

Ber Gurefa Park, 3424 
y art Bivd. Anfana 3 Uhr 

er. 2Iidet5 25c die Perfon. 
Das Comite. 





den 30. Mai 1921, 2 Uhr nachm. von | 
der Mohnung ihrer Tochter, 1309 Car» | 
nen de, nah Graceland, Um ftilles 

Reileid bitten die trauernden Kinder: | 
Charles Stier und Ditifte Steinbach. | 


faton } % 


Todesanzeige. | 
Rreunden ımd Belannten die traurige Na: | fonfo 
riht, dab mein gelichter Gatte und TEE — — — — — 
lieber Großvater | . Sfavier- 
Aıbert Pollch, | auren 1a Je er, 
Vater der berftorb, Elly Lunde, am 26, Mat! * & 
im Alter bon 67 Nabren geitorben tt, Secre| Sch l * | . 
digung am Montag, den 30. Mat, 2 Uhr) & u erau u rung en 
nacın., von Muchlbockers Kapelle, 1458 Wels: 
mont Ave., nach Roſehill. Um ſtille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: | 
Helen Rollen, ach. Lepell, Gattin, Helen und | 
Em Lunde, Enlelfinder, a 
Ym Eike rufe man Lale View 68 auf, fafo| 


| — — 


1260 N. La Salle Str. 
Rinder ohne Begleitung und unter 
haben leinen Zutritt. 


nr on 


biosse Eröfinung 


De — 


I 
Todesanzeige. | 

Freunden ımd Pelannten die traurige Nas | 
richt, daß unfere acliebte Gattin und Mutter 


Leopo 
geſtorben iſt. Beerdigung am Diendtan, 9 Ubr 
morgens, vom Trauerhauſe, Aſhland und Ber— 
mont Str., B h der St. Bene 
dilts Kirche t. ille Teilnahme bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

NRichard Cariſtl, Gatte. Seury, eos 


I 
i 
en: 
I 
| 


Edelweiß“ 
Reſtaurant 
835 W. Horth Ave, 


Aahe Clybourn. 


Wir haben die Leitung des neureno— 
vierten Reſtauranis perſönlich über— 
nommen und garantieren volle Zufrie— 
denheit. Die Preiſe der ſchmackhaft zu— 

Todesanzeige. bereiteten Speiſen ſind mäßig, und ein 

Vereinigte Männerhöre von Chlcago. borzügliches Orcheiter wird für qute 

Ten Delegaten zur Nahrit, dab Sänger! Interhaltung forgen. Keden Abend fin: 
Albert Rollch det in dem großen Saale ein gemütlicher 
Beerdigung am Montag, beni Tanz ftatt. ö ; 


nn 


Sodeßanzeige, 
Chicago Bayern-Terein. 
Den Peamten und Brüdern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 
Simon Schmidit | 
am Dienätan, den 24. Mai, geitorben ift, Er! 
Purde in nor, Indiana, zur legten Mubhe 00 
bettet auf fein eiacııcd Verlangen, wo er auch 
geitorben ift, * 
Fried. Gehm, Präſident. 
Max Barth, Sekretär. 


geſtorben iſt. 
80. Mai, nachm. 2 Uhr, von Muehlhoefers Ka— 


elle, Belmont, und Greenview Ave., nach dem Peter Walcher 


ICH illKirchhof. 
Der Borſtand. 


Grabsteine 


für alle Briedbdfe. Billiger mie vor demftriege, 
Schreibt deuti oder engliih für meine fvea. 


Treiß + Offerte mb pradtvollen Aatalog. — 
62'len tägl. bid 9, Eonntags von 10—5 nadın. 


Western Monumen: Works 


1202 ®. Mabifon Etr. PH.: Wionrse 8403. 
308. Hocller, Eigentümer, 
Blanlafondosmt 


Nordseite Turn-Halle, 
MemorialPark 


8S2ON, Elark Strasse 
Der prächtige Morih Shore Friedhof. 


C. APPEL 
Grob Ruint Road und Harrifon, eine 


Reſtaurant — Deutſche Küche 
haloe Meile weſtlich von Evanſion. 


Alle Sorten Getränke. 
Familien-Grabplätze auf 
Abzahlungen. 

Schreibt oder telephoniert wegen weiterer 
Aus tunft betreffs unſerer Epesial-Dfferte, 
Haupi ⸗Office: Briedhof · Offiee: 
7066 Marguette| Evaniton, Yilinsis, 


Builbing, eleybon: 
Tel.: Central 8330.1 @baniton 4266, 


fo 


Eigentümer. 
Carl Ney, Manager. 


TANZ 


29 North Avenue, 


Mary Lange, Portranstünfilerin, 
Sans Zoder, Conferencier, 
rübmte Ednellmaler Grneito Dianerinv. 


Muſikant“. — Kalte und warıte Speile, 


den Wiener Herzen 


Zu 
Familienlofal 


545 WW, North Ave, 


fante Unterhaltung, verbunden mit Tanı, 


* 
a v — 


J Samstag, den 28. Wai, im Alter von 60 Jah⸗ 
Jren entſchlaſen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 


richt, daß unſer lieber Vater, Großvater und nets), 


nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen? 


als Stern in der allegorifchen DOpe- 


Sunslpobrom mwirb unter anderen bas | 


pädagogin. 


Sunntag, den 5. Juni, im Schwediſchen Club, 
1258 Eintritt frei.) _, ‚ 
5 Jabren | Gretta Meyer, eine der herborragends 
onmi| 
oe 


| Keane wiederum in der Hauptrolle 


ſaſon 
TANZ 


Zum Grottenteller N 


Meta Barwald, Berliner Eoubrette, 
Auf pielfeitiged Verlangen nodh einmal der be; 
Außerdem der große Yaderfolg: „Der ftumme 


fafon 


ndBlalonmı® 


Eamdtag und @onntag nußergeiwöhnlich Pk, 


Erittlajfige Ehlager und Yuhs Aber Iucs! 
fafon 


orchefter, der Feftchor, ein a capelfa | Kämpft werden fünnen, mern ein Ge: 


Chor und der Tenorift Charles Mar: |unbheitsbeamter fie fortwährend 


fhall als Solift beteiligen werben, und fpftematifch befampft. Wenn bie 
feinen Abſchluß. 


unter der Vorlage zu ernennenden 

Heute abend gibt der Sunday | Gelundheitsbeamten nichts anderes 
Evening Elub in ber Orchefterhalle |tun würden, al dafür forgen, daß 
ein Konzert. Wafjer und Milch rein gehalten wür- 

Donnerstagabend fingt die be=|den, danı würden nad) Dr. Robert= 
rühmte Koloraturfängerin Florence | ſons Anſicht Zehntauſende von Bür— 
Macbeth zum Beſten des Francis gern des Staates in jedem Jahre we— 
Willard Hoſpitals im Medinah niger ſterben. Als Veweis dafür 
Tempel. führt er eine Statiſtik an, aus der zu 

Die Opernſaiſon im Ravinia Park erſehen iſt, wie enorm die auf Typhus 
beginnt Samstag, am 25. Juni, und zurückzuführende Sterberate in den 
dauert zehn Wochen und drei Tage. größeren Städten des Landes ſeit 
Unter anderen werden zur Auffüh- dem Jahre 10910, als der ſyſtematiſche 
rung gelangen: „Martha“, „Thais“, Kampf gegen die tücliſche Krankheit 


„Barbier von Sevilla“, „La Travi- aufgenommen wurde,, rebuziert wor⸗ 
ata“, „Cavalleria Ruſticana“, „Rigo- den iſt. Die folgende Liſte zeigt die 


letto“, „Aida“, „Boheme“, „Mignon“, Sterberate auf je 100,000 Einwoh— 
„Lucia“, „Hoffmanns Erzählungen“, ner im Jahre 1910 und im Jahre 
„Carmen“, „Pagliacci“, „Madame 1920: Pittsburg, 1910, 65.0, 1920, 
Butterfly“, „Fauſt“, „La Tosca“, 2.7; Philadelphia, 41.7, 3.8; Balti⸗ 
„Juwelen der Madonna“, „Sufan: |more, 35.1, 4.7; San Tranciöco, 
nens Geheimnis“, „Manon“ (Maffe: 127.3, 3.1; Buffalo, 22,8, 5.1; De: 
„Romeo und Nuliet“, „Der troit, 21.1, 5.1; Los Angeles, 19.0, 
„Zroubabour”, „Lakme“, „Liebes- 2.63. Bofton, 16.0, 1.5; Chicago, 
elirier”, „Zaza“, „Das Dratel“, „Die/15.8, 1.1; Cleveland, 15.7, 3.2; St. 
Liebe der drei Könige”, „Don Pas: Rouis, 14.7, 2.7; NewMort, 13.5,2.4. 
quale”, „Lohengrin“, „La Navar:| „Wenn die Leute im allgemeinen 
raife” und „Sebora“. müßten, daß die Verhütun, von 

Um 5. Juni, Sonntag nahmittags | Krankheiten bei weitem wichtiger ift 
um 3 Uhr, finden im jchwebifchen | ayg die Heilung, dann würden fie ba- 
Club, 1258—60 Nord LaSalfe Str, für forgen, daß ihre Woltävertreter 
Ede Goethe Str., Shülerauffindun» für die in Springfield jchmwebende 
gen ber befannten Stlavierpädagogin | Yrrfage eintreten“, erklärte Dr. Ro: 
Laurentia Mueller ſtatt. Zum Vor⸗ berifon. „Jedes Gemeinweſen würde 
trag lommen Kompoſitionen von dann einen Geſundheitsbeamten ha— 
Beethoven, Mozart, Köhler, Orth, ben, ber feine voll: Zeit den Gefun- 
Lehmann, Schubert, Behr, Briml, pe, widmen kann, Für die Kranken 
Haydn, Clementi, Bellini, Wohde, | erben die Aerzte fchon forgen.“ 
Aſhaikowski und Liabelli. Die Na⸗ Denen, die die Hihe nicht gut ver— 
men der Schüler find: Robert Blad, iregen können, gibt der Gejunbheits- 
Grace Cederfelt, Diga De Daffen, tommiffär die folgenden Ratfchläge: 
Sidney Loe, Carl Fridkin, Julius Sei ruhig und friedlich und reg’ Di) 
Greenwald, Margaret Hulfeberg, | nicht auf; behalte Deine Gemüts- 
Frant Kemper, Roie Kemper, John zuhe; benuge die fhattige Straßen: 
Knight, Margaret NKmigdt, Ethel'zeite; ip nicht zu biel; fang’ den Tag 
Kopp, Florence Kopp, Harold Kopp, | nicht mit Murten an; fei fibel und 
Georg Ludwig, Aut) Lubivig, Anita ußig und Du befindeft Dich beffer; 
Maltin, Beatrice Maltin, Inma palte Deinen Magen in quter Orb: 
Pabit, Laura Popovic, Beifie Scher, Inung. Mer diefe Ratfchläge befolgt, 
Floretta Scher, Florence Scher, Mary irn nicht fo leicht einen Hitichlag 
m u Philipp — befommen 

intritt frei; Kinder ohne Beglei: Mai wirb die Brüfungd- 
tung und folde unter 5 Jahren haben | ee ae —* u Ghis 
feinen Zutritt. cogoer Pflegerinnenfchule, 850 Pfles 
gerinnen, im Medinah Tempel ftatt: 
finden, Der nächfte Kurfus wird am 
Drontag, 6. Juni, eröffnet. Anmel» 
dungen können entweder in bet 
Schule, 300 Nord Ada Strafe, ober 
per Telephon, Haymarket 8199, er⸗ 


Vaudevilles und Burlesken. 
Im Maje ſtic wird Arma Kalitz 


rette „Temptation“ auftreten. 
Die Palace Muſic Hall! folgen. 
bringt al3 Glanznummern Nat Na: | Aus dem Gefundheitäbericht der 
zarto ben Jüngeren, Unna Chandler | yerfioffenen Woche ift zu erfehen, ba 
und Harriet Rempel. pie Zahl der Todesfälle und anjteden: 
m State: Kalte Iheaterjben Krankheiten im Vergleih zur 
dürfte Corinne Tilton in der „Chas |vorborigen Woche wieder geftiegen ilt. 
melcon Repue“ eine ungewöhnliche Die Mafern ftehen, mie gewöhnlich, 
Zugfraft ausüben. an eriter Stelle, und zwar mit 377 
MeBiders Theater bringt fällen. Per Bericht darüber lautet: 
abwechſelungsreiches Vaudeville. —244 
Sm Great Northern Hip 


Mai 
1921 
Sefamtzahl der Todesfälle. „552 
Jäprl, Sterblichfeitdraie auf 
e 1000 der Bepölfemang...12.8 11.0 11.5 
Zodesurfadhen; 
Mafern 
Scharlachfieber 4 
Keuhbuften 4 
Diphtheritis 1 
Influenza 0 4 
Wumps 0 
Genickſtarre ................... 0 1 
ſtrebs 40 
Herzleiden 5 87 
Ntierenleiben 4! 4A 
Zuberfulofe 46 
Yungenentzündung ... ; 55 
Diarrbhoe u. Etngemeideleiden * 
36 


1921 1921 
536 600 
Imperial Quintett die Gäfte ent: 
züden. 

Die bervorragendfien Kräfte de 
Rialto find in diefer Woche Frant 
Ward und „Ihe Five Mufical 
Queens“. 

Im Glickman-Theater tritt 


ſten Darſtellerinnen der jiddiſchen 
Bühne, auf. 
—.- ——— 


GEnglifche Bühne. 


(b. Kindern unt, 2 Nahren..49 
Shwadgeburten u, Unfälle..37 ! 
Solaftrantheit V 0 
Nab dem Alter: 

Unter 1 Jabr 108 
1 DR A 8 Dabee..cruonaonee 19 
Morgen abend wird daB neue| ? I 92 
Upollotheater mit der Aufführung der | =; 18 
„Palfing Show of 1921" eröffnet 50 nis 40 
werden. Das Stüd blendet durch 333333 
Ausftattung und die mitwirfenbe| so nis 70 9 
Schönheitsgallerie von Nüngerinnen 

der leichtgefhürzten Mufe. 


bi3 80 Jahre 
Im Oarrid Theater tritt Doris 


‘ 
63 
62 
50 


60 75 


70 52 
Ueber 80 Jahre 27 
— — +... 


Gut und böſe. 


Gibt es ein gutes und ein böſes 
Prinzip im Urſprung des Seins? 
Streiten da vom Utbeginne zwei We— 
ſenheiten im Prinzip um die Ober— 
herrſchaft, um die Welt der Geſcheh— 
niſſe an ſich zu reißen, damit der 
Menſch als Mittel ihren Zwecken 
diene? Die reine Vernunft wird fra— 
gen: „Wo liegt der Zeit- oder Wen⸗ 
depunkt, da im Weltgeſchehen dem 
guten Geſetz der Entwichlung aller 
Weſen Gegner gegen die göttliche 
Ordnung entſtanden? Erſt nach 
einem Rückblick in den Zuſammen— 
hang der überirdiſchen Geſchehniſſe 
gewinnt der Menſch die Mittel, welche 
in wahrer Liebe Menſch und Gott 
in eins verbinden. Darüber ſpricht in 
einem Vortrag Frau Ida Bilz am 
er rn. 8 Uhr abends, 

— 605 Belmont Ave, Ecke Broadway 
en Barden, 0 |3, Stod. Am Mitttmoch, dem 1. Xunt, 
Vroadivap und Devon Are, — Eintritt Bne.|abendd 8 Uhr, über „Die Erziehung 

des Kindes“, Zebermann ift mille 


Tünftes großes Sommerfen |tommen, 
beranftoltet bom 
Deutfhen AnterftühungdsDerein 


„Böhmerwald“ 
am Sonntag, den 12. Juni 1921, in Brands 
art, Eliton und Belmont Ave. — Yidets im 
Vorverfauf 35e, an der Stafle 55c die Berfon. 
Unfang 3 Uhr nahmittagd, 
mi2ojins 


des romantifchen Dramas „Romance“ 
auf, in der fie hier von fieben Jahten 
To beifpiellofe Erfolge errungen hat. 

Laurette Iayler wird im Pomers 
Theater „Peg, o My Heart“ zur Aufz | 
führung bringen, das erft fürzlid) 
wieder 100 Aufführungen im Cort 
Theater, New York, erlebt Hat. 

Sm Sllinois wird Robin Hood 


feine alte Anziehungstraft bewähren. 
Deutjche Wandelbilder 


cial Card & Bunco Party 


beranftaltet bom 
Dentichen Kriegswaifen- 
Komite 


un 


Schlußfeier. 


Pflegerinnenausbildungsſchule veran⸗ 
ſtaltet ſie im Lincoln Club. 

Im Gebäude des Lincoln Clubs 
an Clark Straße und Germania 
Place, findet nächſten Dienstag, 
abends 8 Uhr, die Schlußfeier ber 
Klaſſe 1921 der Pflegerinnen⸗-Aus— 
—— des Granthoſpitals 
att. 

Die Klaſſe 1921 beſteht aus fol« 
genden Zöglingen: 

Marie Selz, Marie Charlotie Bud⸗ 


Sozlale Turnhalle 


651 Yelmont Ave, und Pauline 
VE ELse meitig son Lincoln Eee 


— dar eter — 
Lunch n. erſtklaſſige Getränke 
brgt ſeise der Derderaänater: 
Conrad Musiler 
Aapſalene 


ken“ läßt. 


9 beiterbühne, 


73| 


Pfarrer 9. Bangen im Alerianerhofpital 
geitorben, 

Herr Heinrih Bangen, Pfarrer | 
und Dedhant der Maria Verfündiz | 
gungsgemeinde im VBufc bei Aurora, | 
ift am Freitag, um 1 Uhr morgens, | 
im Wlerianer-Hofpital verjchieden. 
63 trauern um ihn feine Gemeine, 
ber er fait 40 Jahre vorgejtanden, bie 
Diözeſe Rockford, ſowie die Erzdiö— 
zeſe Chicago, wo er vor der Teilung 
der Erzdiözeſe als Hilfspfarrer in 
St. Bonifatius und als Pfarrer von 
Kankakee und Aurora gewirkt. Er 
war mit allen prieſterlichen Tugen— 
gen gefhmüdt. Ungefähr 20 Prie- 
fter und Studenten, benen er in ben 
Ferien ein Heim gegeben und ihnen 
da3 Studium ermöglicht, find ihm 
dankbar. ” 

Priefter und Laien gedenken dank— 
barft feiner großen Gaftfreundichaft, 
die fie genoffen. Unvergehlich wird 
er den 3000 Pilgern fein, die jeit den 
legten Jahren zum Bufch mallfahr: 
teten. Er teilte fein geringes Eins 
fommen mit den Armen und mohltä- 
tigen und Erziehungsanftalten. Mie 
biel er für fein Heimatland und die 
Notdürftigen aller Länder und bie 
Katholifchen Miffionen getan, ift nur 
Gott allein befannt. 

Vater Bangen war zu Warendorf 
in Weftphalen am 22. Februar 1849 
geboren und fam am 1, Dftober 1878 
nach Amerifa. Er fam aus ber Diö- 
zefe Münfter und mar das Kultur» 
lampfes wegen, mweil der Bifchof in 
der Verbannung lebte, am 12. Mai 
1878 zu Ddnabrüd yum Priefter ge: 
mweiht werben. in Vater Bangen ift 
auch ein Veteran des beutfch-frangds 
fifchen Serieges von 1870 dahingegans 
gen. 
| Das Begräbnis findet morgen um 
10 Uhr (Drt3geit) in der Maria Vers 
ktündigungskirche im Buſch bei Auros 
ra, Ill., ſtatt. Der Zug geht an 314 
S. Wells Str und Marſhfield Sta— 
tion um 7.50 und 8.40 morgens ab. 
Man löſe die Fahrkarte bis Church 
Road. Biſchof P. J. Muldoon von 
Rockford wird das Requiem-Amt hal— 


ten. 
— +. ——— 


Freilicht⸗Theater. 


— 


Die Soz. Arbeiterbühne veranſtaltet am 
19. Juni erſte derartige Vorſtellung. 


Eine Neuheit, die den Theaterbe— 


ſuch auch an heißen Sommertagen 
ermöglichen ſoll, wird dieſen Som— 
mer von der äußerſt aktiven Soz. 
Arbeiterbühne eingeführt. Es ſind 
dies Theatervorſtellungen unter 
freiem Himmel. 

Die erſte derartige Vorſtellung iſt 
in Ausſicht genommen für Sonntag, 
den 19. Juni, und findet in Kleins 
Grove, an der Lincoln Road und 
Crawford Avenue, in Niles Center, 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
Charlotte Birch-Pfeiffers vieraktiges 
Schauſpiel „Der Goldbauer“. Die 
künſtleriſche Leitung liegt in den be— 
währten Händen des Herrn Hans 
Zoder; die Hauptrollen liegen in 
guten Händen. 

Die Vorſtellung, die um 3 Uhr 
nachmittigs beginnt, iſt mit einem 
Sommerfeſt verbunden, und ein be— 
ſonderes Komite ſorgt für Beluſti— 
gungen aller Art, um den Aufent— 
halt im prachtvollen Kleins Grove 
ſo angenehm wie möglich zu geſtal— 
ten. Auch wird für Erfriſchungen 
geſorgt ſein. Gefrorenes für die 
Kinder und Damen, und für die 
Männer ein Tropfen, der ſich „trin— 
Und dann gibt es noch 
Tanz im luftigen Tanzpavillon un— 
ter den Klängen der Kapelle der Ar— 
Und alles um den 
Eintrittspreis von 35 Ets, die Per— 
ſon (an der Kaſſe 50 Cts.). Den 
Grove (der um 12 Uhr mittags ge— 
öffnet wird) erreicht man mit der 
Crawford Ave. Car bis zum Ende 
der Linie, wo Automobile warten 
werden, um die Gäſte nach dem 
Grove zu bringen. 


— ⸗ k— 
Turuverein Eiche. 


Renkö⸗Konzert heute abend in ſeiner 


Halle in Kenſington. 

Die im verfloſſenen Winter von 
dem bekannten Geigenkünſtler Fritz 
Renk in der Eiche Turnhalle inKen— 
ſington gegeberen Konzerte er— 
freuten ſich eines derartigen Zu— 
ſpruchs, daß der rührige Turnver— 
ein Eiche ſich entſchloſſen hat, zum 
Saiſonſchluß noch ein weiteres der— 
artiges Konzert zu veranſtalten. 
Außer Fritz Renk ſtehen der Celliſt 
Profeſſor A. V. Cerny, der Pianiſt 
Otto Beyer, Frau Lola Stephenſon 
mit Geſangsvorträgen und Fräu— 
lein Catherine Brown mit Tanz 
aufführungen auf dem Programm. 
Die Bewohner der äußerſten Süd— 
ſeite der Stadt haben nicht oft Ge— 
legenheit, ein derartiges Konzert zu 
hören und werden hoffentlich nicht 
verfehlen, von der ſich ihnen 
heute bietenden Gelegenheit Ge— 
brauch zu machen. Auch viele der 
auf der Nordfeite wohnenden Tıur- 
ner umd Freunde des feftgebenden 
Nereins werden fich troß der weiten 
Entfernung nicht abbalten TYaffen, 
zu eridheinen. Nad dem Konzert 
turnerifhe Muftührungen undTanz. 


Tür tadellojfe Berpflegung iit be. | 


jiend Vorjorge getroffen. Eintritf‘ 
—einfhlichlih Ariegsitener —D5c 
—— — 
Member of the Associated Press 
The Associated Press is exelusively 
entitled to the use for republieation 
of all news dispatches eredited to it 
or not otherwise credited in this 
paper, and also the loea] news pub» 
lished. har 
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Heute! 
Sonntag, den 29. Mai: 
Letzte Vorſtellung! 


Ehrenabend für Direktor Konrad Seidemann 


Die Spamniſche Fliege! 


Schwank iu drei Alten von Arnold und Bad). 


Telephon: Superior 4819 


ſetzung eines Schiedsgerichts ſchlich. 
Item, aber die Zeit ift jehr furz, und | 
\e8 bat den Anfchein, dab die Stra- | 
Benbahngefelliaft auf dieje Schlich- | 


tung der Streitfragen diesmal nicht 


Deutjche Kreile. 


I 

a 7 2 Die zwei don der Superbiforin | . Ds 
Davenport, Ja., 26. Vai 21, des Mufifunterrichts ın den öffent: Pi zer ——— = 
„Die Gegenfäte berühren ich“, lien Schulen am Donnerstag und | yon Deutliche 35 = Namen mi 
behaupten die Zranzojen. Tab fie Freitag abend Icgter Woche im Tur- | und befie Bat — * New York 
mit dieſer Behauptung nicht im ner Opernhaus veranſtalteten Kon— —*— if = * „= innigfte « 
Unredt jind, das hat der ichnelle | zerte von Schülern der Hodhichufe ke ard bie berdiente legte 

Witterrungsiwechjel während Dderlund der drei Intermediate Schulen, | —— 
letzten Woche bewieſen. Sonntag im Ganzen 500 Schülern, jind über: Unter den Aufpizien bes Deutſchen 
vor acht Tagen eine nahezu winter— * erfolgreich verlaufen. Die Lei— Den fand die Leichenfeier für 
liche Kühle, ja Kälte, da; man jid) 'ftungen aller Mitwirfenden waren 33 im Hotel St. — aus dem 
ohne Ueberzieher nicht ins Freie be, ſo trefflich, daß die Zuhörer gerade eben geſchiedenen deut ch⸗amerikani⸗ 
geben konnte, und letzten Sonntag überraſcht waren und ihrer Befrie— ſchen Impreſario in ber Campbell'⸗ 
eine hodhiommerlige Hige mit IV jdigung jtürmiichen Ausdrud gaben, ſchen Begräbnis-Pirche, Ecke Broad⸗ 
Grad Fahrenheit und darüber, daß Die Größe der Zuhörerſchaften an | Tab und 66. Str., ftatt. De, Ema- 
man fid) des ausftrömenden Schtwei- | beiden Abenden beweift, daß auch Luel Baruch weihte dem Verbliche⸗ 
hes kaum erwehren Tonnte. Mon- im großen Publifum das Intereffe Ne im Namen des DeutfcAmerita- 
tag umd Dienstag ftieg das Ther- an den Mufikbeftrebungen unferer |Nertums einen Nachruf und namens 
mometer auf mehr als 91 Grad und |öffentlihen Schulen im Wachjen ift |Det u — Leo Ditrichſtein. 
inen großen „Uproop“ (Aufruf) 


— ————— — ——————— ———— — 


geſtern war die Hitze, trotz des wäh— 
rend der Nacht gefallenen Regens, 
ebenſo drückend und ſchwer zu er— 
tragen. Erſt ſpät am Abend brachte 
ein Gewitter die erſehnte Kühle. 
Ein merfwürdiger Monat Mail 

Am 1. Sun werden bier zum er: 
ten Male „Ein Mann-Straßen, 
bahnwagen” verfehren, Nidter 
Soufe dom Bezirfägericht hat nam: 
lich das Geſuch der Straßenbahnge— 
ſellſchaft um Erlaß eines zeitweili— 
gen Einhaltsbefehles gegen die 
Stadt gewährt, durch melden die 
Stadtverwaltung verhindert wird, 
den Straßenbahndienit mit „Ein 
Mann-Wagen” zu verbieten, Die 
bereit3 vor 10 Jahren erlajiene Or. 
dinanz, nad) welcher der Straßen. 
bahndienft nur mit Wagen betrieben 
iverden dürfe, die mit einem Motor. 
mann ımd einem Kondufteur bejegt 
fein, wurde vom Richt: als hin» 
fällig, ja unfinnig hingeitellt, Die 
Drdinanz fer jeitens der Stadtver: 
waltung eine Weberjchreitung der 
ihr zuitehenden Bolizeigewalt umd 
babe deshalb feine gejeglihe Kraft. 
Die Stadtverwaltung muß jich vor- 
läufig fügen. Inzwiichen wird e3 
jih zeigen, ob der Betrich der Stra- 
Kenbahn mit „Ein Mann-Wagen“ 
zivedienlid ift oder nıdht, was zur 
Seit ja nur vermutt werden fanı. 
Alfo: „Abwarten!“ 

Dor einem Eingreifen der Stadt. 
verwaltung in ihre Eriparnispläne 
it die Straßenbahngefellichaft alfo 
geiihert; aber fie hat noch eine 
bodyit Ächwierige Aufgabe vor Sid: 
nämlic; mit ihren Leuten ein leber: 
einfo,iumen betreffs der nad) dein 1. 
Suni zu zahlenden Röhne zu treffen. 
Sie wollte diefe ja fhon am 1. 


April um 43 Prozent (von 70 Ets. | 


die Stunde auf 40 Gt3, die Stunde) 
berabjegen, wurde daran aber durd) 
einen bom Stadtanw.lt erlangten 
gerihtlidhen Einhaltsbefehl verhin- 
dert. Sie mußte die hohen Löhne 
bis zum Ablauf de8 im borigen 
Jahre aeichlojienen Vertrages mit 
den Unionen, alfo bis zum 1. Suni, 
weiter bezahlen. Nett will aber die 
Streßenbahngeiellihaft die Lohn. 
herabfegung eintreten Iajfen, woge- 
gen fi) die Umionen energiidh zur 
Ichre fegen. Sie haben auf Sonn, 
tag eine Maflenverfammlung in 
RE Island einberufen, in welder 
gegen dieje Rohnherabfegung prote: 
Itiert werden foll, Nigen wird es 
wohl nidts, Die Strajenbahnge. 
jellfchaft jcheint entichloifen zu fein, 
die Inionen in Davenport und in 
Rod Nsland-Moline zu ignorieren, 


Sie will mit ihren Angeftellten nur | bauptfählih die Frage erörtert 


individuell verhandeln, Dem wer. 
den Ah aber die Sehr starken 
Unionen energiic) widerjegen und 
es kann leicht zum Streit und durd) 
diefen zur Verfrüppelung, vielleicht 
zur Einjtellung des Straßenbahn: 
dienites fommen. Nette Ausfichten! 
Vielleicht Ticke fi die Lohnitreit. 


frage wie voriges Jahr dur Ein- 


.terricht nicht im geringiten beein. 


dran Martin Silberftein fanden 


& der Kleinhändler in diejen Ta- 


— alle vorgeführten Gejang -und 

Nnjtrumentalflaffen leijteten Gutes, |Hat der Plattdütjche Vereen iıt Bre- 

Durd) dieje Pflege der Infteumen, |men an alle plattvütfche Lanbäleute 

tel-Mufit in den Intermediate in Umerifa gerichtet und fie darin 

Schulen wird der regelmäßige Un- km „Plattdütſche Vollsdag“ zu 
fingften 1922 in Bremen eingela- 
en. 


trädtigt. Die Orceiter haben nur 
Sn dem Uufruf heißt e8: 


einmal in der Woche Brobe, um acht 
Uhr vormittags, vor Beginn der| „„Plattdütfhe in Umerifa, Platt- 
Schulitunden, und nur einmal im |Dütfhe Vereene un Landämannidai- 
Monat eine gemeinfhaftliche Probe, Iten! ſchrieft mal an uns, denn ſchickt 
um 4 Uhr nachmittags nach Schluß wi Jo plattdütſche Böler un Schrif- 
der Schulſtunden. Der Unterricht ten, denn uſ Dichters hefft väl, väl 
in den verſchiedenen Inſtrumenten Schönet ſchreben. Geewt uns Namen 
wird nur am ſchulfreien Samstag, un Adreſſen up, denn alle Plaitdüt— 
von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr ſchen in Amerika un Dütſchland möt 
nachmittags erteilt, eine Klaſſe nach ſick in den hilligen Gedanken tohope— 
der anderen. Und zwar zu denm finnen: Alles for mien leew Heimat⸗ 
fehr geringen Betrag von 25 Cents |land. Dütfchland darff ni; unner- 
die Stunde, Viele der Schüler neh. gan!“ . 
men nmatürlic aud) no) Privatun. | WUle Anfchriften find an Scift- 
terriht auf ihren Instrumenten, wart Heinrich Carjtend, Bremen, 
was wohl viel zur Trefflichkeit der | Gleim Str., erbeten, 

Leiftungen des Sefamtorchefters bei. | Ein paar beutiche Bädermeifter 
trägt. Nur der Gefangsunterricht |ftritten fich Fürzlich darüber, wie man 
wird in den Schulitunden erteilt, jam beiten „Crackers“ ins Deutſche 
und dab das mit befonderer Sorg. |überfege, und fie einigten fich darauf, 
‚famfeit geichieht, wurde dur; die baß e& „kleine Zuderwaren“ feien, 
Trefflichkeit der Wiedergabe der 


=——— +00 —— 
Chöre in den Konzertprogrammen l 
2 pi n e er Frauentlub 
ſowohl durch die UniſonoKnaben— °s —— 
und Mädchen-Chöre, als auch durch ſBunco- und Karten-Partie zum Velten 
die mehrſtimmigen Liedervorträge der ſchleſiſchen Kriegswaiſen, 


der „Glee Clubs“ der männlichen U 
und, weiblichen Schüler der Hoch— —— —— 
ſchule bewieſen. Auch die Vorträge Frauentiub am Sonntag, dem 5." 
des Dandolinen Clubs der Hoc uni beginnend 4 Uhr nachmittags, 
ſchüler und einiger Schüler der In-| in der Albany Halle, Belmont und 
Itermediatejchulen unter Zeitung don Albany Ave., eine große Buneos und 
Partenpartie. In Anbetracht des 
edlen Zweckes hoffen die Damen, ihre 
Freunde ſo zahlreich als möglich be⸗ 
grüßen zu können. Der Eintritt bes 
trägt 3öt. . 

Der Berein nimmt alle Gaben im 
Intereffe feiner darbenden Lanbds- 
leute, insbefondere der unterernähr- 
ten Kinder, mit Dant an. Sammel» 
ftellen für gebrauchte Kleider, Schuhe 
uf. befinden fich bei Frau Maria 
Schmit, Nr. 2832 Otto Straße, und 
Frau Henry Leder, Nr. 3084 Bel 
mont Ave, Anmeldungen zur Mit» 
aliedfhaft nimmt Frau %, Hiller, 7 
Nr. 3410 N. Troy Strafe, entgegen, 


viel Bejfall, 

Seit Dienstag tagt hier im Blad. 
hawk⸗Hotel ein eigentümlicher Kon— 
areß, ein „Handels-Kongreß“, zu 
welchem die Davenporter Fabrikan— 
ten, Großhändler und Zwiſchen— 
händler ihre Kleinhändlerkunden in 
den vielen kleineren Städten im 
weſtlichen Illinois im Umkreiſe von 
hundert Meilen und mehr eingela— 
den haben. Zweck des Kongreſſes; 
iſt Bekanntwerden zwiſchen Verkäu— 
fern und Kunden. Die Kleinhänd— 
ler hatten der freundlichen Einla— 
dung in ſtattlicher Zahl Folge ge— 
leiſtet, wozu auch jedenfalls, was 
Jowa anbetrifft, beigekragen haben 
mag, daß der Sawaer Staatsver: | 


| 


— — — 


der Fabriken und Großgeſchäfte 
er K (auch vieler Kleingeſchäfte) und 
gen bier in Davenport ſeine 25. geſtern abend Souper er 8 
sahresverfanmlung abhielt, ‚ Die folgenden humoriſtiſchen Vorfüh— 
Vormittag. und Nahmittagfigumn. rungen cuf der Bühne des Turner 
gen fanden im Bladhawf » Hotel |Opernhaufes für die Herren, und 
ſtatt. Dort hielten hervorragende für die Damen Souper im Terraee 
heimiſche und auswärtige Geſchäfts. Garden und nad) dieſem Beſuch des 
leute intereſſante Reden, in welchen Stapitol-Thenters, 

wurde, twie die zur Zeit zerrütteten Ouften Donel. 
Geſchäftsverhältniſſe am ſchnellſten 
2 —* ze. auf eine gejunde 
’alı3 gebradjt werden können, Auch) | Dritte Etraie, Daven 

für Gejelligfeit war ausgiebig ge. mädhtigt — di 

’ 


forgt worden. Dienstag abend fand 
eine Ylußfahrt auf dem —— „Abendpoſt“ und „Sonnisgpof” 


Majeitie ftatt, geitern nahmittag |entgegensunehmen. . 7 
eine große Parade mit Schaumägen! __ „The Ubendyof Sompany”, 1° 


Herr Fred, Holzshener, 523 Welt 


4‘ 





KLEIDER für 


Flitterwochen 


Reizendes Negligee; roſafärbiges Albaätroß. 


die 


R 


Praktiſcher Abend-Rock, tiefes 


Schwarz und Blan. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Mat 1921. 


Sport - Siojtum, 


Yon Bakola nad der Heimat, 


Plaudereien eines Heimatfahrers, 


(Fortſetzung.) ganz ſo wie einſt. Oder doch nicht 
Da endlich hält das Schiif. Gleid) | ganz fo? Wir, denen noch die Dol- 
möchte man babonftürmen, Aber exit | N, 
kommt noch Paßreviſion. Drüben Klaſſe genommen und ſitzen hier nun 
waren wir Deutſche es ſchon gewohnt Er allerlei —“ — = 
in den lebten Sahren, daß wir hinter | ſprächen wir manche ort verneh— 
der Ballen. = Krontenmenfchheit | men, wo fein rechter Begriff ſich bei 
etiwad zurüdftanden in der Behand: | uns einjtellen will: eindeden, belie- 
lung, bier haben aber bie ———— — — — — 
ehörden das Wort. Die Deutſchen geſchimpft auf die Revolution un 
— * erſt aufgerufen und kn | die Kommunifien und Gtreifer, auf 
freundlich behambelt, die andern tön- Unfähigteit und Anmaßung, Räte: | 
nen exit iarten, Direft ging e3 zur | betrieb und fo weiter — wir merken, 
Zollhalle, mo man fic fehr — | w —* or m. — —* 
ig zeigte in Behandlung der Zoll- das Bauernhaus da drüben beim 
— Dan Be Diet” geichrieben | Dorf, das ift doch no) ganz wie einit. 
feit dem Krieg, daß auch bie beut= — en Ser dort Be 
en Beamten nicht mehr die alten | den Schnee, jet und Tier, und Die | 
— ſeien wie ehedem. Um Jungens dort, die ſich im Schnee 
gerüſtet zu ſein für eine ſchnelle Ab⸗ tollen, ohne Mütze, ſie alle ‚fennen | 
fertigung und der Sache den größten auch mohl nicht? von NRätebetrieb und | 
„Speed“ zu geben, hatten mir ben | Streifgefchichten, bie werben mohl 
„allmächtigen" Dollar in Bereit: |ganz bie Alten noch fein und mir fie | 
haft, um die Mafchinerte zu fehmie- | wohl verftehen. — 
} Sn Bremen bleiben mir über | 


ren, wenn ed nötig fein follte, Ver: 
aollbares hatten mir foriefo nichts. | Nacht. Die alte Stadt hat auch nod) | 
ganz das alte Gefiht. Das alte Rat: 


Aber bei diefen Männern liehen wir i 
den „Allmächtigen” fachte verfcehmin- | haus fcheint zu lächeln, daß mir ge: 
|badt hatten, es fünne fih in den | 


ben, wir fühlten beutlih: hier war ne ſid 
paar Jahren ein wenig geändert ha- 


er nicht am Platze. | 
Nyn hätten wir alfo mieber beut= | ben, mo e3 doch jhoen Jahrhunderte | 


lar3 etwas Iofe faßen, haben . 


Der Bahnhof in Leer fieht nod) fo 
nüchtern einfach aus wie immer. &3 | 
it Schon Nachmittag und Landleute, 
die wohl in der Stabt Einfäufe ges | 
madt haben, fommen heran und | 
wollen mit den Zügen nad Haufe | 
fahren. Unfreundlich ift das Metter, | 
ZJaumwelter. Die Ofterftraße hat fich | 
wenig geänbert, nur fcheinen uns bie | 
Läden noch enger und die ganze 
Straße noch ein wenig Tleiner und. 
zufammengef&hrumpft. Man fieht’3, | 
man bat hier nicht fo viel Plab wie | 
in Dakota. Nun fcheiden fich auch die 


'Nege bon uns paar Ditfriefen, auf | 


ten einen wartet fchon die Kleinbahn, | 
die nah Aurich fahrt, der — 
muß mit der Staatsbahn. „Nu, willt 

wi uns nu noch 'n Doornkaat of 'n 

Koolmann drinken to 'n Ofſcheed?“ 
— „Nix van dat, 'n goden Grock 
willt wi hebben!“ — Im erſten be— 
texn Gaſthof beſtellen wir einen ſtei— 

fen Grock, ſo gut, wie man vor zehn 
Jahren ihn machte. Man ſchaut uns 
ein wenig verwundert an und nennt 
zur Sicherheit erſt den Preis. „Makt 
nir, wi hebbt noch amerikanſche Dol-⸗ 
lars.“ Hat man uns bisher keine be— 
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, 


Junge, wie ſich der allmächtige Dol- 


lar hier Reſpekt erzwingt! Man kom-⸗ 


plimentiert mit arößter Höflichkeit, 
und im Nu iſt das Gewünſchte da. 
Wie gut der Grog aber ſchmeckt, den 
wir hier auf das Wiederſehen in der 


! 


foffer, fragt, ob ich mit dem Zuge ge: 
fommen ei und es ift mir auffallend, 
daß er gar zu viel über das Moher 
und Wohin milfen möchte Halt, 
benfe ich, der hält dich für einen 
Hamfterer oder Einbrecher oder folch 
einen Unbold, Ich frage ihn denn 
nun, ob bier audh ein Gensbarm 
mohne, ob hier viel Yutter gehandelt 
würde und bergleichen. Der gute 
Mann mird ganz Hellhörig und 
ſchließlich halte ich es für das beſte, 
ſchnell zu verſchwinden, ſonſt bemüht 
er noch die Polizei. 

Den ſchmalen Fußpfad neben dem 
Fahrweg durchs Dorf hat man auch 
noch nicht breiter gemacht. Da begeg— 
nete mir Harm F. ein guter Bekann— 
ter, ich erkenne ihn ſchon früh an ſei— 
nem Gang. Erkennen ſoll er mich 
nicht und ſo habe ich den hohen Kra— 
gen des Mantels aufgeſchlagen. Der 
ſcheint auch den Fremden, der bei ſol— 
chem Wetter zur Abendſtunde halb 
vermummt durchs Dorf ſchreitet, ver— 
dächtig zu finden, er tritt früh genug 
vom Fußpfad ab und ſchielt ſtark 
nach meinem Handkoffer. Nach ein 
paar weiteren Schritten nehme ich den 
Koffer in die andere Hand und habe 
5* Gelegenheit, umzublicken, wo— 

ei ich ſehe, daß auch Harm ſtehen] 
blieb und mir nachſchaut. Der hetzt je Dt a Tu Dh, WE Te EB, 


— — gleich noch das Dorf auf | drint noch man 'n Fatt Tee ut —“ 
en Hals. — i “ = 


— 


füdfe Wichter — — to Jung, nu) 


fchen Boden unter den Füßen. Wie 
ber Gedanke befriedigt und froh und 
onbheimelnd das Gemüt ergreift! Wir 
fönnen nicht »enten, daß hier nun 
Not und Elend zuhaufe feien, daß 
bier nun nach einem unendlich fcehive- 
ren verlorenen Krieg Trauer und 
Enttäufeguna, tiefes Leid, Muls 
Iofigfeit, Hab und Bitterfeit tmoh- 
nen. E3 will uns gar nicht in den 
Sinn. Das ilt ja noch alles, wie e3 


einiten3 mar, die Strafen, die Häus | 
anderer Gelellfchaft. 
‘auch hier, aber auf Kapitaliften und 
‚ Unternehmer und Hugo Stinnes und | Heimatdorf. Nur einige Stationen, 
die Nationalen und auf was nidt. 
dDoh auch nicht Sehr empfunden. Die | 
Kleider der Leute find wohl nicht 
Meile ald Amerikaner ertannt und 
er Zennt, wie er fi den Anfchein | 
| aibt, viel beffer die Auftände brüben | 
fehen doch auch alle noch froh in die | al3 mir. Auch er, verfichert er, wolle | Schnee, aber ter Weg ift fo befannt, | 


fer und Menichen. Mögen die Etra: 
ben nicht aanz fo fauber fein, bie 
Häufer nicht ganz fo in Ordnung 
und blanf, da3 haben mir briüben 


mehr fo folide und geichniegelt, aber 
aeflict ift doch und zerriffene Qumpen 
fehen mir nicht. Und die Gelichter 


überbauerte Wir verlaufen una in 
einen abſeits 
Stadt und ſehen dort Geſichter, die 
Mangel und Entbehrung doch gar zu 
deutlich ausdrücken. 
mehr wie einſt. So viele, faſt alle 
machen uns nun den Eindruck, a 


gelegenen Teil der 


D 


— 


a3 ift nicht 
IS 
ob fie vor der Zeit gealtert wären. 


Blaſſe Geſichter und hohle Wangen 
finden wir hier die Menge. 


Weiter gehts ins Oldenburger 
Land hinein und wir ſind nun in 
Man ſchimpft 


Ein redſeliger Fritze mit gewichſtem 
Schnurrbart hat uns auf irgend eine 


Heimat trinken! Wie warm er durch 
den Körper rieſelt! Und wäre nicht 
der dumme Kellner mit ſeiner Kom— 
plimentiererei dabei 
hätten wirklich ein Lied geſungen — 
Ja, in der Heimat, da gibts ein Wie— 
derſehn .... 

Nun ſetzt ſich langſam auch mein 
Zug in Bewegung. Der ganze Wagen 
iſt voll, meiſt Landvolk, aber keinen 
| Befannten fehe ih. Mai fpricht da— 
bon, mie alles fo „bitterbüür“ fer. 
ı Aber viel höre ich nicht, meine Ge: 
|banten eilen borwärt® zum alten 





|danıı muß ich ausfteigen und damı 
noch eine Stunde zu Fu gehen. Die 
| Sonne ift bereit3 gefunfen und lang— 


| Tamer mie in Amerika breitet fich die | 
Es 


Dämmerung über das Land. 
läuft ſich ſchlecht in dem auftauenden 


Welt hinaus, als wollten ſie alle ins Ausland „machen“, ſo bald als ich meine noch faſt jeden Baum zu 


grüßen: Hinnerk, büſt der ok weer? 
Wir Oſtfrieſen gehen erſt in ein 
Reſtaurant, um uns den Schiffsge— 


ſchmack, der uns noch immer im Halſe 


würgt, los zu werden, hatten wieder 
prachtvoll mundendes deutſches Bier. 
Kaffee und Butterbrot, und als wir 
den gezahlten Preis nach unſerer Ge— 
wohnheit aus der letzten Zeit in Dol- 
lars und Cents umrechneten, hatten 


möglich, alles verrottet und ſo wei— 


erkennen. 


geweſen, wir 


Manches alte Strohdach 


| 

Elternhaus. Die aroßen Eichen hin: 
‚ten und die befchnittene Qindenreihe 
| born breiten fich noch immer fchühend 


| die tahlen Zmeige weht der Mind, 
aber nicht drohend, mie ein Gruß 
\Hingt es mir: Hinnerf, Hinnerf! dor 
bit du? Güh, mat wi. di dat ol 
ıHuu3 bededt un uppaßt hebbt! Un 
| ti hebben fo fafen na di utfeefen!— 
Hinnerk, dat i8 god, Dat bu der weer 
| büft! 

Die Türklinke ift noch dieſelbe wie 
| in meiner Kindheit Tageıı. Zeife trete 
‚ich ein. Der Vater fibt im Hörn und 
raucht, aber nicht mehr Krull Num- 
| mer 2, wie meine Nafe mittert; die 
Mutter fitt neben dem Tiich und 
ftopft Strümpfe, ganz mie früher, 
ur find die beiden grau geworben. 
Der ganz den Augen entiwachiene 
Bruder fitt im andern Hörn. Wie 
der jremde, in den Mantel aehüllt, 


Da, das Iehte Haus, das ift das 


über und um das Strohdach. Durch 


|Er 


nen Ländern und Welten und aud 
von Vrientje, die nıım auch noch nicht 


Endlih wurde man auch doch des 
zäblens müde. Nun lag ich im al: | 
ten TFeberbett, in dem ich fo oft der, 
Kindheit Iraum geträumt und in 
dem ich fpäter auch träumte von fer | 


pr 


Tunfelblauer Mandarin - Anzug. 
sen 


RX 
Is 


Badeanzug; grauer Worited, 
„Zop” « Mantel: Sport » Modell. 


Dane! 


Humoresfe aus dem neuen Deutjch- 
land bon Georg Berfid. 
Tas Ubdrudreht wurde von der „Sonntag: 
pojt“ erworben, 


„traut“ fein foll. Wie alücklich fühle 


lich mich mieber! Schon die Freude | 


des Wiederſehens mit den Eltern iſt 
allein Mühe und Koſten der Reiſe 
wert. Ja, „wenn du noch eine Mutter 
haſt, ſo nimm den Ranzen und den 
Stecken und wandre, wandre ohne 
Raſt, bis du erreicht den teuren 
Flecken“. Ich ſehe wieder, wie auf 
dem Herd unter der Aſche die letzten 
Funken verglimmen — der Wind 
heult in dem weiten Schornſtein — 
im SHinterdauß fnarrt bei "jedem 
MWindftoß die alte aroße Scheunen- 
tür in den Angeln — und draußen 
!die alten Eichen raufchen immer no) 
dasſelbe Lied... 

| Wer aus dem amerifanifchen Me- 


ter. Wir machen ihn darauf aufmerf= | jchien Schon vor zehn Sahren fo zu 


| hereintritt, fchauen alle erfchredt auf, 


srau Toftor war gerade fleihig 
| dabei, Die zsenfter in der guten 
ı Stube zu pußgen, als die Korridor- 
glode anjchlug. 

| Sie band rajch die blaue Wirt: 
Ihaftsichiirze ab und ging zur Tür, 
m zu öffnen, 
| Ta Itand eine Dame im Samt- 
mantel mit PBelzbefag, vom Sute 


ınidten prächtige Neiberfedern. Und | 


die Dame nickte auch. 

Das Geſicht kam der Doktorin 
bekannt vor. Sie brauchte nur 
Fenſter zu putzen, dann gab's tot— 
ſicher feinen Beſuch. Aber wer war 


„Ich ſtöre Ihnen wohl, 
Doktor?“ 


Frau 


| shnen — —? Tas war ja — 
— „Emilie!“ rief fie überrajcht. 
Die Reiherfeder wuppte, wie be— 
leidigt, etwas rückwärts. Doch es 
war Emilie, das verfloſſene Dienſt— 
mädchen vom vorigen Jahre. 
„Ich ging zufällig vorbei und 


wollte doch gern mal guten Tag 


ſagen.“ 

„Das iſt hübſch von Ihnen. Bitte, 
kommen Sie herein!“ Und die Frau 
Doktor ließ den Gaſt eintreten. 
Eine Wolke von Fliederduft wallte 
mit ihm über die Schwelle. 

„Ah, Sie putzen die Fenſter!“ 

„Ja, ich bin augenblicklich ohne 
Mädchen und ohne Aushilfe und 
muß meine Arbeit allein machen.“ 
Ich habe zwei Mädchen. Man 
muß ordentlich bezahlen.“ 
| „Das muß man, liebe — — 
„Emilie“ wollte der Frau Dot-| 
tor aungeficgtS der Vornehmheit, die! 
\fih da auf einen Seffel niederlich, 
ımicht mehr über die Yippen. „Aber 
man fanır qut bezahlen wollen und! 
| befonmit troßdent fein Mädchen. | 
Tod wie acht cs Ihnen —?“ Es! 
war ja eigentlih eine lächerliche | 
Frage. And die Te im Sch 
ſel muüßte ſie als ſolche empfinden. 


1 


“4 


m 
ı die 


Zie jah gemefjen an fidh herab. | 
| „Gut, aut, natürlich!” verbei-| 
ierte jih die Poftorin raid. „E 
find verheiratet? NIS Sie 

uns fortgingen, 


| 
„ie| 


bon | 


| Trödlerladen. 


| ion befier jo. 


ben und Coimpfen 
Schnurrbart ins 


und 


‚Tam, daß man im Yusland mit Res | fein tie heute, erneuert ift nicht viel. 
den | Da fcheinen chen die eriten Lichter 
Bieralad ftippen | des Heimatdorfes herüber, ich bleibe 


aud) feinen Hund vom Ofen lode, da !unmwillfürlih itehen und grüße fie, 
müffe man auch zumeilen recht ftart | erivartungäfroh. Wa3 fümmert mich | 


in die Hände fpuden. Er lächelte ein 
meniq, id) weiß nicht, obau3 Weber: 


legenheit oder Verlegenheit, aber er | Huus, Hinnerk! 


1 


—* Wirrwarr und alle Politik der 


großen Welt — du büft meer zu) 


‚vielleicht vermuten auch fie jchon 
‚einen Einbrecher. Doch nur für einen 
' Augenblid — mit einem Rud fpringt 


die Mutter auf: „Vader! Un’ Hin- 
nerf!" — Das Mutteraug’ hat ihn 


Doch gleich erfannt...... 
Viel wurde erzählt an bdiefem 


ſten kommt und noch alles mit nüch— 


ternen, an klaren Fernblick gewöhn— 


ten Augen anfieht, und alles mit 


| 


Igelnde Umftände aemwöhnt ift, ber 


Inicht in Luftichlöffern fich verirrt, ı 


aber auch nicht vor Gefpenftern das 


einen Veritande bedenkt, der nur an 
feſte Tatfachen und einfach fich re= | 


| 
Bir das —? 
| 


wollten Sie ſich 
am verheiraten.“ 

ft deutfchnational, wie er das nennt,| „Sabe id au getan, Sie fen-| 
und alles Sozialiftengefindel verur= | men meinen Mann ja wohl no? 
teilt er in Grund und Boden als die! Gr hat mich doch al3 Bräutigam 
‚ allein Schuldigen an allem Uebel. | cin paarmal bier befucdt. Aber 
Er ereifert fich fo fehr darüber und|es war Ihnen immer nit ange- 
über die Not des Vaterlandes, daß | nehm.“ 
| feine Gefhemd Tchließlich meint: „Ru | 


mwir au no billig gefpeift. 
freilich nach dem Begriff bes alten 
‚ dann it ber 


Marimertes rechnet 
Preis ja hoc). 


Per | mar doch etwas ruhiger. Bei Olden-⸗ 
burg erzählte er uns, man habe dort A 
den Großherzog auch nach Hauſe ge- un 


ſandt. das ſei auch ja noch ſo ein 


Da iſt die Wirtſchaft vom alten 
(bertohm. Sollſt mal hineingehen 
d einen Doornkaat trinken, wie du 
das früher ſo oft getan? 


Aber der 


Abend — ein Bruder liegt im Ar-⸗ Hafenpanier ergreift, der wird Tagen 
gonnerwald, einer in Galizien. Viel nach einer Wene, wenn er ſich viel 
Schweres haben die Eltern erlebt, hat erzählen und alles erkläten laf— 
aber doch noch friſchen Mut bewahrt. fen: mir wird von alledem fo dumm, 
—,„2o Jung, nu drint noch man ’n | al ging mir ein Mühlrad im Kopf 


nu 


wees doch endelk ſtill, Hinnerk, mit 
dien oll Politik, du worſt noch ganz 
un dall int Mall.“ Ein Nachbar Hat 


mir aber ſchon früher mit Augen- 


Die Doktorin lachte etwas ver· 
legen. „Man haätte damals noch 
altmodiſche Anſichten, liebe — —.“ 

„Frau Blieſecke! Mein Mann— 
iſt doch der Theodor Blieſecke, der 


Weiter geht es zum Bahnhof. Erſt 


jetzt fällt uns auf, daß man doch viele 


Krüppel in den Straßen ſieht, aber 
wenig Militär. Die Schaufenſter ſind 
voll von Waren aller Art — es iſt ja 
eben vor Weihnachten —, alles kann 
man taufen,. alles mie fonft. Nad 
Markwert find die .Preife allerdings 
fehr body, nah Dollarwert ift aber 
fall alles billiger al3 in Amerifa. Hat 
man ein paar Läden mit Dollars be- 
treten, hat man bald die Tafchen voll 








unnüges Stüd Möbel gemeien; nun 
habe man einen Präfidenten und e3 


ginge gerade fo aut. Wir jagen ihm, | doch hinein. 


daß mir von foldhen alten Möbel: 
ftüden eben auch nicht viel hielten, 
aber ob e3 denn mit der neuen Re— 
aierung denn auch mejentlich billiger 
fei. Worauf er nichts mußte. 

Noch ein paar Stationen — nun 
muß doc die oftfriefifche Grenze er= 


reicht fein. Da — Junad up Schö- | wünfce. 
fel3, unter einer weißen Echneebede | einem „Bitte!“ überbringt fie ben. 


Markjcheine und mir merken, daß !Tieat fonft alles Land, die erften Häu- 
wir nun auch nicht mehr nad) Dolz | fer, behaglich qualmt der Schornftein 


lars rechnen müſſen. 


und auf dem Herd hängt wohl der 


jalte Albertohm iſt ja geſtorben, wie 


| man mir mal gefchrieben. Ich gebe | 


Ein modern frifiertes 
Yräulein mit blanfer Schürze fommt | 
angetrippelt und mie ich mich nod) | 
immer vergeblih in der Bube um: | 
fhaue nad) den alten mohlbefannten 
Möbeln und nad) dem Herdfeuer, mo | 
nun ein dummer Dfen fteht, fraat fie 
ein wenig fchnippifch, mas ich denn 
„n Doornfaat!" — Mit 


| Der alte Albertohm faate „Us ju be: | 


left!“ umd fehte fich dann mit ans | hebbt...." — „Wat Mober, is Gerd | tohm hat mehr Vieh im Stall als |fpruh und bie alte Gemütlichkeit 


| Seiner und mußte viel zu erzäb: | 


Köpfe Tee!” — „Id hebb all fühen 
up, Moder.” — „Matt nir, id do der 


Sorge hatte, da fie von Amerika kei— 
nen Brief erhielt. „Güftern noch, do 


tmamm Gerd Lübben fien Irientje 


üm in dat off Amerika of uphangen 


fien Irientje denn of noch nic 


| herum! Sind aber die Menfchen hier 
‚Hug geworben! Da wirft man mit 


herum, als hätte man feit fieben 


| Jahren nichts anderes getan ala Po- 
| Iitif getrieben. Da ging ich zum alten 


pomm € Hinnerfohm auf die „Schmeinepifite“. | ; 
hier vörbt, Harr na ’t Zoog tmeit, id | Da war e3 immer fo gemütlich frü- |ren und beflamiert befien ganzen 
funn nett buten un froog mi: het 
Jo Hinnerk körtens och ſchrewen, 
Talkmöh? Ich ſä: Nee, ich weet nich, guies Schwein hatte man nun auch | Ten öllen Yann“ nicht leiden fann 
wo dat is, ick bün blot bang dat ſe wieder geſchlachtet, um nichts gerin- trotz des ehrlichen Oſtfrieſennamens. 


her, man erzählte fo viel von alten 
Jugendſtreichen und Geſpenſtern. Ein 


ger als in früheren Jahren, Hinner— 


zwinkern es durchblicken laſſen, daß 


immer ſo viel in den Zeitungen 
Hinnerkohm, der etwas 
| 


abfeit® | annonziert hat!“ Und die Reiber- | 


noch 'n Schööt inx.“ Und ſie erzählt, politiſchen Worten und Ausdrücken wohnt, eine vorzügliche Gelegenheit federn ſchienen ſich vor Stolz auf 
wie ſie in den letzten Wochen ſo viel 


immer gehabt habe, mit Hamſterern Herrn Theodor Blicſecke ſteiler auf— 
gute Geſchäfte zu machen. Ein ande- zurichten. 
| rer, ber mit am Herdfeuer ſitzt, hat „Ach fo, ja, ich erinnere mich!“ | 
„san Berghaus“ irgendwo reden hö= | [og die Doktorin, die den Gajt nicht 
wieder fränfen mode. Sie erin- 
nerte fi an garnichts. 

„Sebt geht das Geihäft ja aud) 
fo. Wenn man erft ordentlich drin 
ift.“ 

E3 muhte eine fehr einträgliches 
Geihäft fein. Frau Bliefedke trug 


Spetch herunter, momit Hinnerfohm 
burdaus nicht zufrieden ift, ber „bie- 


Da tft nicht? al3 Etreit und Wider— 


Auf der Eifenbahn geht auch noch | Teefeffel — meiter — Gtidhaufen 
alles fo pünktlich wie einft. Der Ver: | tommt — Fillum — Nortmoor — 
fehr ift ftarf und ber Zug qut befet. an dem freundlich Tachenden Loga— 
Am .Lande arüßen die gefunden Ge: | birum geht3 vorbei — Leer! Ausjtei- 
fichter der Landbewohner den Zug, |gen' —— 


len. Nein, Hinnerk, das iſt hier nichts traut?“ — „Nä, dat Wicht harr an— 
mehr! Trippelnd verſchwindet bald ners all good dohn kunnt, leſt Söm— 
die Mamſell und nun kommt der mer hett der noch een van... dörp 
neue Wirt ſelber. Er beſieht ein we⸗ achter an lopen, man dat ſchient, dor 
‚nig neugierig mic) und meinen Hanb- |i3 hör gien een goob genug,.id löw, 


por dem Krieg. Er hat zur Feier des | fehlt. Wenn man fo ettvas fon fin 
Tages au noch „'n Fütten up d’|bet bei diefen alten naben, fozufa- 
Lamp”, um „de Finnen der of to |gen am bürren Holz, was mill® am 
brinfen“, gang wie früher. Doch von }arünen werden! denke ich beim Nach— 
alten Gefhichten fpricht man nicht | baufegehen. 

mehr, nur bon -Bolitil; Hinnerlohm 


au Fojtbare Brillantohrringe. 
„sc freue mid, dak Cie Glüd 
gehabt heben. Ein Laden ift heute 
nicht das fchlechtejte.“ 
„Ad, Laden!” erwiderte Frau 


(Säluß folgt.) Bliefede wegwerfend. „Damit hat- 


ten wir ang fangen. Wir haben 
ihn aber wieder verfauft, weil man 
mit jo ’ner Zäpperei doch nicht ge= 
nug berdient. Uni Glüd? Ber« 
ftand muß man haben. Beritand 
if“ heute allens.“ 

Die einjtige Emilie Jatte fich 
außer anderen Wertfadyen aud) Ver- 
Fand zugelegt —? Aber „allens“ 
fagte jie, dod) nod; immer. 

‚Mar mu mit dem bifichen Ver. 
ftand, das man hat, auszufommen 
fuchen,“ meinte die Doktorin be- 
ſcheiden. 

„Es iſt ja auch nicht ſo ſchwer — 
das veld liegt haufenweiſe auf der 
Straße, Man rıu% bloß zuereifen. 
Mein Theodur breudht mandmal 
zu Haufe nur gn5 Xelephon zu 
gehen und jhwapp, hat er wieder 
zehntauſend Mark in der Taſche.“ 

„Und mein Mank jchilt immer, 


\daß bus Zelephon jo ot.‘ Gelb fo» 


ſtet!“ 

„Ja, der Herr Doktor —!“ Sehr 
hochachtungsvoll ſagte Frau Blie— 
ſecke das nicht. „Der Herr Doktor 
iſt auch kein Geſchäftsmann. Iſt 
er denn nicht hier?“ 

„Nein, aber er kann bald wie— 
derkommen.“ 

„Was er ſich wohl wundern 
würde, wenn er mir ſehen täte! Er 
hat mir ja ſo oft meine Dummheit 
vorgehalten.“ 

„Die Männer ſind etwas gera— 
dezu. Das dürfen Sie nicht übel 
nehmen.“ 

„Ja,“ meinte Frau Blieſecke und 
zog ihre Handſchuhe aus, „ich bin 
ganz froh, daß ich nicht ſo dumm 
war, noch länger Fenſter zu putzen. 
Die Hände werden nicht ſchön da— 
von. Sehen Sie jetzt mal meine!“ 

Es waren auch jetzt noch keine 
ſchönen Hände, aber nach Arbeit 
ſahen ſie allerdings nicht aus. Und 
die Ringe — —! In der Frau 
Doktor regte. ſich der leiſe Verdacht, 
daß ihr ehemaliges Mädchen nur 
deswegen die Handſchuhe abgeſtreift 
hatte, um ihr auch dieſe Pracht in 
die Augen funkeln zu laſſen. 

„Ich muß auch noch immer daran 
denken, wie ich bei Ihnen habe rak— 
kern müſſen,“ ſagte die verfloſſene 
Emilie.  „Seßt arbeite ih dafür 
aber überhaupt nicht mehr.“ 

„Bird Ihnen denn dabei die 
Zeit nit lang?“ 

rau PVliejefe warf den Kop] 
zurüf, ihre Haltung wurde be 
ängitigend hoheitsvoll, „Dafür ift 
man doh Tame!“ 

Die Doktorin fühlte fih Immer 
fleiner werden. 

„Ich dachte nur, etwas Beſchäf—⸗ 
tigung müßte man haben.“ 

„Man geht doch aus, kauft ein. 
Wir haben uns ſchon zweimal neu 
eingerichtet.“ 

„Und Eie find faum zwei Jahre 
verheiratet ?“ 

„Immer hochherrſchaftlicher ha— 
ben wir uns eingerichtet.“ Und ſie 
ſah ich um, als wäre ſie in einem 
Sie ſollten uns 
doch mal beſuchen! Treppen brau— 
chen Sie bei uns nicht zu ſteigen. 
Wir haben Fahrſtuhl.“ 

„Sie ſehen ja, wie wenig Zeil 
ih habe,“ antwortete die Doktorin 
mit einem Bli auf ihre Feniter. 

„Und einheizen tun Sie aud) fel- 
ber? Wir haben Zentral — —.“ 

„Wir holen uns fogae uniete 
Kohlen, went wir welde habeıt, 
höchlteigenhandig aus dem Seller, 
da fie uns niemand heraufbringt.“ 

Frau Blieſecke lächelte erheitert 
„Wie ſich die Zeiten geändert ha— 
ben!“ meinte ſie. „Mir gefällt's 
Und vpaſſen Sie 
mal auf, für die, die jetzt nichts ha— 
ben, kommt's noch ſchlimmer.“ 

„Zum Glück ſind Sie ja aus al— 
len Sorgen heraus!“ 

„Gott ſei Dank!“ 

Ich möchte dieſe ſelbſtgefällige, 
dumme Perſon hinauswerfen! 
dachte die Doktorin. Aber das ver— 
bot die gute Lebensart. 

„Und leſen tu ich jetzt auch viel. 
Sie haben's mir ja früher nie ge— 
gönnt.“ 

„Wa — — 8?" 

„Der Herr Doktor hat doch im— 
mer darüber geſchimpft.“ 

„Ueber die ſchlechten Bücher, die 
Sie laſen. Mein Mann wollte, 
daß Sie gute leſen ſollten, um ſich 

— —“ „bilden“ wollte ſie ſa— 
gen, aber auch das Wort verſchluckte 
ſie. Man konnte einer ſo elegan— 
ten Dame doch nicht ihren Bil-⸗ 
dungsmangel vorhalten. 

„Ich habe ſchon gewußt, was gute 
Bücher ſind,“ erwiderte Frau Blie— 
ſecke. „Wir verkehren mit die fein⸗ 


.— ⸗⸗ 
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(Fortſetzung auf Seite 16.) 
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Bändern, 





Wenn Sie fid) arößere körperliche und 
geiflige Lebenskrait wünlden, 


VBerfuhen Sie's mit mir. Jh beanjpruche nur eine Minute 
Ihrer Zeit täglich. Ach habe Taufenden von ſchwachen, heruntergelommenen, 


| 


nerböfen Leuten acholfen, vermebrte Kraft und Ausdauer — in vielen Fül> 
len innerhalb ziveier Wochen — zu erlangen, 


Fr Elır Fein Arzt, aber Aerjte haben oft Teuten angeraten, mit mir einen Veriuch an 


machen. Frühere N. S. Scnatoren, 1, €. 


Armec-Bencräle, Richter der Vundegerichte md 


viel befannte Perfönlichleiten haben fih meiner Hilfe bedient, 


Starte Männer, Athleten, Geiſtesarbeiter — ſie min was ich zuftande bringe, wenit 


:e nötige Siraft und Giiergie, die zum Ciege führen, be 


ißen wollen. 


Franen, die Ihtwad find, nerböß und reisbar ald Nefultat von Neberanjtrengumng, Sorgen 


n.erl 


ssenn Sie infolge bon günzliden Eifenmans 
acel am Morgen müde anfftchen, wenn Cie Ahr 
Sagewerf nicht mebr tun Lönnen, obne am 
Mdend ganz erfhöpft zu fein; wenn Ihre Vers 
danumg zu wünſchen übrig läßt, oder went 
Cie Ewmerzen im Nüden baben und Ihr Ge: 
fiht Laß und verftört ausficht, dann follten 


 @ie nit warten. bi8 Eie in einem Bufitande 


rerböfer Ehmäde ganz zufammenbreden oder 
bis Sie in Ihrem geſchwächten Zuſtande ſich 
eine ernithafte Arankbeit ausziehen, ſondern 
probieren Eie’3 mit mir. Sch nehme nur eine 
Minute von Ahrer Zeit jeden Tag in Anſpruch. 
Sch heiße „Nuxated Iron” — öorgani— 
fhe3 Eifen. Ih bin wie das Eifen in Ib: 
rem Vnte und wie da3 Eifer im Epinat, in 
Linfen und Nepfeln. Sch helfe mit, ftarfe, eier: 
silhe, votblütine Männer und fhöne, aefunde, 
rotwangige rauen zu maden. Obne Eifen, wie 
ich eines bin, wird Ihr Blut blaß, dünn und 


twäfferia md berliert die Kraft, Epeife in Ie| N, 


x bendes Gewebe Au beriwandeln, und darımm tut 


J 


J 


Ihnen eigentlich nichts von dem, was Sie 


Zum Nachdenken. 


Nottos „Der LKölung WMübe tfi des 
Vreifed wert, 
Und birgt die Syreude tn lich jelbft.“ 


Eilbenrätfel (6888), 
(Eingejandt von &. Midael.) 
1—2 bedeutet: alle PBeit; 

3 ijt des Frühlings fehönites leid; 
Dit aud) der Blumenpract vorbei: 
1—2—3 bleibt ftet3 1—2—3, 


Zweifilbiges Srätiel (6889). 
(Eingefandt von H. Kornrumpf.) 
Du mwünichteit, daß dein Leben würde 


Hausbalt-Pladereien, haben oft die ftaunenswertefte Kinderung dur‘ mich erfahren. 


eifen, ordentlih aut — Eie ziehen nicht die 
volle Srajt daraus, 

Um fi feloft den Beiweiß zu liefern, was; 
ih leiften fair, laficr Sie Ihren Arzt eine 
Probe Ihres Blutes und eine „Bntzählung“ | 
Shrer xoten Vlutlörperen vornehmen; dan 
mahen Sie mit mir einen Monat lang einen 
Verſuch und lafſen Sie dann wieder eine „Blut⸗ 
zählung“ vornehmen und beobachten Sie, wie 
Ihre roten Blutlörperchen ſich vermehrt haben 
und um wie vieles Sie ſich ſtärler und beſfſer 
fühlen; wie die Farbe in Ihr Geſicht zurück— 
gekehrt iſt und um wie viel ſtärker und feſter 
Ihre Nerven ſind. Ich ſchade Ihren Zähnen 
nicht und verurſache Ihrem Magen leine Be— 
ſchwerden. Sie verlieren leinen Cent an mir. 
Falls ich Ihnen keine befriedigenden Reſultate 
zeige, werden meine Fabrikanten Ihnen Ihr 
Geld zurückerſtatten. Nehmen Sie nur mich. 
Hüten Sie ſich vor Nachahmungen. Ich präſen⸗ 
tiere mih mir in Tabiettenforin, nie in fliüf: 
figem Zufitande,. — Enden Eie die Buchftaben 
J. auf jeder Tablette — ımd dad Wort 
„Nuxated“ auf jedem Balet, In allen Apo— 
thefen erhältlich, 


Simmlifch (6693). 

Den Himmelstörper umd die Himmels: 
richtung 

Vercint de3 Wortes holde Frühlings— 
Dichtung. 


Auflöjungen zu den Rätjeln in 
voriger Nunmter. 


Ergänzungsrätfel (6882). 
Zeit, Objt, Robr, Orgel, Apfel, Stein, 
Tal, Eifen, Rauch — Boroaiter. 


Feldblümlein (6883). 
Angentroit. 


Eilbenrätfel (688*), 
Maldmeiiter. 


Kätiel (6885). 


Co tie die erite Eilbe jagt; 
Auch möchtet du die Wurft fo fehen, 
Ienn fie jujt eben Dir behagt. 


—. — 


(Hl die „Sonnlanvoit“.) 


Plaudereiaus Peoria | 


BE nn 
Peoria, den 25. Mai 1921. 
Während der Tekten Woche blidte 
Peoria mit ntereffe auf die Bor: | 
gänge, die fi in unferer Staats: | 
bauptitadt abfpielten und eine Fol- 
ge der Gittlichleits-Aampagne bes | 
„Herald « Eraminer“ waren. 
die Stadt Springfield, wo man Ge- | 
jege fabriziert, in puncto Innehal— 
tung . derfelben nicht ganz fofcher 
war, it eine längitbefannte Tat- 
fadhe, aber — find andere Städte 
unter ‚benfelben Bedingungen viel: 
leicht beffer? ch will feinen Stein 
auf unfere Solons werfen; e$ find 
ja lauter Ehrenmänner, fittenitreng 
und jelbitverleugnend, fonit wären 
fie ja nicht dom Bolfe gewählt wor- 
den. Und wer will e3 ihnen berden- 
fen, tpenm fie nad) der rieligen An 
ftrengung und der mühfeligen Arbeit 
fir das Wohl des Volkes manchmal 
über die Stränge jchlagen — befon- 
ders unfere Yandonfel, die, fern 
bon den heimifchen Benaten fid) aus 
eigener Anfchauung überzeugen 
wollen, ob die von ihnen acmadı)- 
ten Gefeße auch befolgt werden. 
Und daß man ihnen dazu Gelenen- 
heit gegeben, dafür haben die gajt- 
frerumdlichen Springfielder im 
reihiten Mae acforgt. Das foll 
num plößlidy anders werden. Der 
Bürgermeilter der Sauptitadt ilt 
bor der Mächt der PBrejje zu Streuze 
gefrochen und beginnt, mit eifernem 
Befen die Stadt auszufchren und 
zu reformieren. Hier fchüttelt man 
den Kopf über feine Anjtrengungen 
und glaubt nit daran, dah 
cine derartige Serfulcsarbeit für 
Springfield überhaupt ausführbar 
jet. ALS vor einigen Sahren Beoria 
bon Moralitätskoller befallen wur: 
de, wurde die Stadt von den Nefor- 
mern in gleiher Werje gejaubert, d. 
b. es batte den Anſchein und machte 
jih) äußerlich audy ganz gut. Das 
Bejindel wurde aus der Stadt ge- 
ipiefen, um nach geraumer Zeit, al? 
Gras über die Geſchichte gewachſen 
war, zurückzukehren und dann 
blieb's beim Alten, bis wieder eine 
neue Reformwelle über uns herein— 
brach. Und ſo mit Grazie „in 
infinitum.“ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. Mai 1921. 


Der „Herald⸗Examiner“ ging in 
der Hitze des Gefechts ſoweit, die 
Frage aufzuwerfen, ob es unter den 
Umſtänden nicht angebracht ſei, die 
Staats-Fair von Springfield Jıad) 
Chicago oder Peoria zu verlegen. 
Wenn ſolch' ein bereits früher 
verſuchter Plan möglich wäre, könn— 
te doch nur Peoria in Betracht kom— 
men. Chicago liegt nicht in der 
Ackerbau-Region, iſt für eine derar— 
tige Ausſtellung wenig geſchaffen, 


»lumd es läge böcditens im Nnterefie | ter, 
al; 


ber dortigen Gefchäftsleute, die Fair 
zu erbalten. Bevria, im Mittelpunt— 
te des Staates, mit allen nötigen 
Anforderungen berjehen, ijt der lo: 
oiiche Plaß dafür. Erjt vor Kurzem 
wurde 


tige Borlage einzureichen; doch wie— 
jen je. die Ehre ab. Nicht, weil wir 
die Ausstellung nicht gerne haben 
möchten, fondern der Grumd Tiegt 
tiefer. Beoria foll einfach) für irgend 
Demand die Kaltanien aus dem 
Beer holen, wofiir wir uns jchön- 
tens bedanfen. Es berrfcht nämlid) 
gegenwärtig ein Streit zwifchen den 
Staatöbeainten und den Supervifo- 
ren von Sangamon County, wobei 
es jih um den Bejittitel fiir den 
Anseftllungsplaß handelt. " Der 
Gouverneur iſt gegen weitere Be— 
willigungen von Staatsgeldern für 
die Fair, wenn nicht dem Staate 
der Beſitztitel überſchrieben wird. 
Der Countyrat ſtellte ſich auf die 
Hinterbeine und lehnte ſchlankwegs 
ab. Unſere Peoria Abgeordneten 
aber rochen den Braten und wiſſen 
ganz genau, daß die Aufforderung, 
die genannte Vorlage einzureichen, 
nur deshalb geſchah, um Sanga— 
mon County zu zwingen, das 
Eigentum dem Staate zu über— 
ſchreiben. Alſo laſſen wir einſtwei— 
len unſere Hände von der Geſchich— 
te, bis uns früher oder ſpäter die 
Ausſtellung von ſelbſt in den Schoß 
fällt. 

* 


* * 


Die Prohibition ſitz im Dalles, 
aber ganz gehörig. Es iſt kein ner— 
vus rerum genug vorhanden, um 
die Spitzel zu berappen und in Peo— 
ria hat man ebenfalls die vier, hier 
ſtationiert geweſenen Moralwächter 


den KLegislaturmitgliedern | eſche 
aus Peoria nahegelegt, eine derar⸗nen-Waiſenſtift in 


—— 
Aus evangeliſchen Gemeinden 
von Chicago un? 

$ Umgegend. 
deleleejejejeteleleleleieieteteieintieieieteien 
Sriedensgemeinde, Welt 52. Strafe und 
Zuftine Straße. Baitor 9. J. Brodt. 
Y den Männerverein wurden auf: 
genommen die Herren Wın, Wenz⸗ 
laff, Julius Emery, John Fleiſchba— 
J. Boehm, J. Rattelmueller, 
Fred Fieberts und Adolph Mueller. | 
Iın- Vereine vedeten Herr A. Heine: 
manır über feine Reiſe in Deutſch— 
(and und Here L. Nedermann über 
jeine Reife im Süden, +» Der Verein 
machte Gelogefchente an das Pauli- 
Miesbaden im 
Betrage von $52. Unfere 26 Bau: 
ftellen find bi3 auf 5 verkauft. Herr 
Schatmeifter Geo. Kuh nimmt Ga- 
ben entgegen für die. Kirchengloden 
der Gemeinde in Schleining, Un: 
garn. Der Frauenverein mit ben 
Damen Willtanıs, Heinemann, Vogel 
und Binz fammelten bei verfchiebe: 
nen Peranjtaltungen, wie Kaffee, 
Baby Shomer, fchöne Gaben für das 
Baulinenftift, Wiesbaden, und bie 
Motleidenden in Wien. Unfere Chöre 
werden auf dem Elmhurfter Yubi- 
läumsfeſt zwei Chorfeſtlieder fingen, 
Ein Maſſenchor wird organiſiert. 
Unſer Picknick findet am Samstag, 
den 9. Juli, in Gardners Grove 
ftatt, wobei in dem Papillon nad): 
mittags und abends beutjche und 
englifche Vorjtellungen gegeben wer— 
ben. 
Grite Gonng. Kalmer Square Gemeinde, 
Balnıer Square. Kalter L. W. Goebel, 
Am Pfingitfeite prebigte Herr tif: 
fionar X. Gab aus Raipur, Jndien, 


unfere Nirche ein und raubten bie 
Abendmahlägeräte. Herr und Frau 
. D. Bobfin feierten die Silberne 
Hochzeit. Die Gemeinde erhöhte das 
Salär des Baftors. Das Sonntags: 
f&ulpidnid findet 
18. Juni, im 

Desplaines, ftatt. J 
von Frl. Irene Bodinus organiſier⸗ 
len Klaſſe ſind: Praſidentin Marga: 
rete Ridman u 
Eichenberger. 


in unjerer Kirche, Diebe braden * 


am Samstag, den | = 
Nordweſtern Bart, 
Die Beamten ber! 


nd Sefretärin Lillian 
In den Frauenverein 


kalt geſtellt. An Stelle Ddiefer | wurden aufgenommen die Damen J 
Schnüffelmeier muß jetzt die Polizei Hoffmann, F. J. Schubbe, C. Moeh⸗ 
Handlanger- und Schergendienſte ring und J. F. Jacobſon. Im Män⸗ 
tun, was unſeren braven Blaurök— | nerberein redeie Herr Bankier Fr. J. 


Die zweite hat der Tiſch zu Vieren, 
Sechsfach der Käfer, doppelt du; 

Teer Hund benagt fie, und der Fyleijcher 
Gibt fie dem Kumden felten zu. 


Das Ganze fördert beim Marfchieren; 
Doch iſt es auch ein Fabuliſt, 

Der luſt'ge Schwänke hat gedichtet 
Und ſicher dir bekannt auch iſt. 


Worträtſel (6890). 
(Eingeſandt von Jakob Boreſch.) 
Das Erſte ſchau' am Elephanten, 

Das Zweite nennt einen Bauernort; 
Gib 'anderen Kopf dem Erſtgenannten, 
Dann wird vereint das ganze Wort, 
Dann nennt es in Europa draußen 
Die ſchöne Stadt am Unterrhein, 

Wo jetzt die Alliierten hauſen, 

Wollen der Deuiſchen „Gäſte“ ſein! 


Veränderung (6891). 
Das Tier bekam 'nen Doppellaut: 
Ein Mädchen dir entgegenſchaut! 
Kernrätſel (6892). 
Hallenbau, Revolution, Segelboot, 
Helſingfors, Mondſichel, Schokolade, 
Wanda, 
. Yus jedem diefer Wörter juche man 
je Drei aufeinanderfolgende Buchitaben; 
aneinandergereiht werden fie den Anz 
fang eines belannten Frühlingslicde 
nennen. 


2 
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Börfennotierungen. 


Chicago, den 28. Mai 1921. 


Nadjitchend die Notierungen an der 
Verreidebörje, vom Beginn der Börfen- 
ftunden bi8 um 11 Uhr vormittags: 


Weize 11 vorm. 
ne —— 
1.27% 


‚5! + 
64* 


.3054 
42 


17.30 
Schnulz — 
J Sn nenne 8.62 
e Nppdıen — 


vun — 


8.75 


Produktenbörfe. 


Die golgeuden Breife gelten für den Grom 
Handel, Beim .iukauf Heinerer Onoutiiäien 
Iind die Xreiie etwas böher, 


Nisikereiprodukte. 


—3 Butter. 
Golierungen von Wayhne & Low, 150 Weſt 
„out Water Straße.) 
„Ereamnery“, extra, „Zubs“ 
u er 
_,‚d0., „Brints“, das Pfund. 
Firfts“, das Pfund. ..NXCT. 
„Seconds“, das Pfund...... 


Käſe. 


(Kotierungen bon der Küfebörfe, 
‚Ebrddars“, das Pfund — — 
Nabm!äfe, „Zivins”, das Pld. 0.16 —0.16% 
‚Dailies“, dus Blind... O . 
a Blund,... 
‚doun merica“, das Bid... 
"Brid> dus a een 
Swiveizer, rımd, dus PBiund,. 0.49 

be, (Bled), das Pfund... 0,27 
iutwurger, 3 Piund:Ztüde, ... 
bo, 1-Bfund-Stüde, cnuc... 


Gier, 


bon Wahne & Kom, 
oulh Mater Straße.) 
„Extras“, Car, das Dupend., 
Gcemiihte Baren, Filten, eins 
nelhtoffen, das QYubenb..... 0.21 
(Eier für Grocers ungeföhr Ic höher.) 


Geflügel uud Kleijd. 
Geflügel (lebend, ) 


(Nofierungen von_Schlen & Dlurmann, 224— 
2265 Belt Evuih, Water Eiraße, 
(Die * Bun Di a Panentiften 
ober mebr, einäjcine enfilten b 
1 Gent bas Blund böber) > 
Shanen 4 sum 2 mebr.. 
ne das Pfund 4* 
„Broilers“, 114 bis 2 Plund, 
dad Pfund 0,4 
Zruthüht 
@ünle, ba 3 
Ente, Das % jo anne er 
Indian Munner Enten, 
Berfpihtier. dab 
Ulte Taube 
Bauabe” 


0,31% 
.33 


159 Weit 


0.26 


(Rolkerungen 


er 


—0.17 | 
& 

| 

} 


| 
| 


| 


| 


| Nounds, 


Maine, Main, Mai. 


Ein Brief (6856). 
Nachricht, Nachficht, 


Zwei Sprachen (6887). 


Se villa. 


Richtige Löfungen fandten ein: 


Anna Pinnow (5); Frau M. Ecjadt 
(5); Frau Laura Meier (4); Leopold 


Schiweringer (5) ; Kofef Wirt (4); Wın. 
Weitnid (6); 


Frau Hedwig Brachetti 
(3); U. Eonntag (6); M. X. Kuhnlohe 
(6); Chas. Bachrodt (4); 2, Behrendt 
(3); U. Gnabte (6); U. 9. Lanafeldt 
(5); Geo. Geerdt3 (6); Frau Marta 
Barfau, New Athens, XL. (6); G. Miz 
chael (6); %. 9. Nochler (6); Anna 
ediwandt (4); 9. Hand (5); Frau ©. 
Fröhlich (6); Georg Meier, Milwaukee, 
(5); Frau Falter (6); X. Voreich (5); 
em». Ehwarz (5); Wu, Schwarz 
(4); Harry, Amicus (6); Hermann | 
Kornrumpf (4). Wir können nichts fin 
den; biite anderes zu jenden. &: 1. sis: | 


Ing (6). Beiten Dank für den föjtlichen | 


Brief; leider fehlt es in der E& an 
„Zeit und Raum“, nicht relativ, fon: 
dern pofitid, den Vrief abzudenden, 
Der Profeffor iit nonginativ wohl der 
homo japiens, aber Bativ von cinen | 
Pr Wahne beherricht. der vo: 
itiv? 


— — — nn 


Kälber (geichlachtet.) | 
en bon _Icdfen & Murmann, 222— | 
Weſt Zontb Later Straße, | 
Bd. Gewidt, Bid. 0.009 —0.10 | 

| 


(Notterung 
224 


— 60 
60— 70 %d. Gewicht, Erd. 0,10, —0.11 
70— 80 38, Gewicht, Ad. 0.12 
„20—120 fd. Gewicht, Bid. 0.14 
Schr idhiwere, das Pfund. ..... U.08 
Rindileiſch (zugerichtet.) 
Pfund Pfund 
Tr. 1, 180 Nr 2, 16c: 
Ar, 1, 2bc; 
Nr. 1, 35c; 


—() 13 
—0.14% | 
—u.10 


Pfund 
Ax. . l40c 
3, ‚ für. 3. 18c 
( &, 80c; Mir, 3, 22 | 
Nr. 1, 120; Ar. 3, 1Cc: Ne. 3, Gel 
Nr. 1, Bhac; Nr. 2, Tiac: Nr. 3, 6 


mun: 
Südirüdte 

Vrollerungen don George 3. Grimm & Co 
1786 181 Weſt Couih Mater Etr, —* 

.Freife gelten um tür Garladungen.) 

Aptellinen, Galiforkia, silte.. 4.25 —6.00 

Zitronen, Calize nia, die Kilte 3.00 

Drape Sruit, die Silte......... 4.00 

Ananas, die Site. cnenanenne.e 4.00 


Friſches Obſt. 


— —— 
FVirtiche, Rorbe........ 
Kirſchen, die Hifte.ccsnuncnen 


BSeeren. 
Erdbeeren, Kiſte, 24 Pints... 


Friſches Gemüſe. 


Blattfalat, grobe Stilte,..... 274—0.3 
Plumentobl, dic Stilte.... $ 0 2 
Grüne Erbien, der Korb. j 
Gurfen, stilte, 2 Tugend. ..... 2 
KKnoblauch, das und. ..c.. 
Storotten, das ak. .......... 
stopffalat, die Stifle auecnaca.. 3 
Kohlfproffen, das Zuart...... 
Kraut, Die SHilte....ccuncc 
»aftinalen, der Sad 
Beterfilie, das Yab. 
Vſeffer, die Kiſté. .. 
Vilze, das Pfund.. 
Radieschen, 100 PBündel..... 
Rbabarber 40 Pfund.PP...... 
Röte Rüben, das Fabß........ 
Schnitibohnen, Hamper ...... 
Sellerie, die Kiſte. .......... 
Spargel, die Kiſte. ....... 
Epinat, der Bufbel.. 
Eüßlorn, 2 Dubvend.. 
Tomaten, 6 Rörbe enenoonuenn» 
Waffermelonen, das Etüd.... 
Bwicheln, der Ead..... { 
Grüne Ziviebeln, die K 
Rartoffeln. 

(2, Etart® Company, 192 N. Clart Eir,) 
(Die Breife gelten nur bei Ubnahme don 
r Waggonladungen.) 

Nördliche, 100 Pfund. ......... 0.50 
Neue Kartoffeln, das Fah.... 7.00 


it. 
ir. 
Nr, 


Rippen, 
Leins, 


Chuds, 
Blatcs, 


ille..... 


—0.75 
—8.00 


Getreide, Mehl und Hen. 
(Barpreile.) 


* 


Welzen — 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr, 

Mais — 
Nr, 
Nr, 
Nr, 
Nr, 


1, 
o 
.r 
8, 
2 
* 
1 


can 
9 


do.. ........".nn... 
weiß. 


DD. sopenaheer dee 


pwmpgstorn 


bo,. „.......n... 


Mais. .....661,000 
Maiß. .....249,000 


en. 3 
riaiffung- 
Veige...... 40,000; 


Springfield befindet fidh jeßt in | 
derjelben Yage. Der Erodus der an: | 
rüchigen Charaftere bat begonnen | 
und ein Teil derjelben bat ferne 
Schritte nad) PBeoria gelenft. Bier 
aber gab der neue Bolizeichef den 
Ankömmlingen zu verjtehen, daß 
ihre Gegenwart in unferer, gegen: 
mwärtig jo moraliihen Stadt Teine 
wünſchenswerte ſei, und ſie mußten 
ebenſo raſch wieder kehrt machen, als 
ſie gekommen waren. 


len ſehr gegen den Strich geht. 

Aber da unſere Volksvertreter in 
Waſhington bereit3 swieder eine 
Sunmme - von $200,000 für dic ı 
Durchführung dieſes verrückteſten 
aller Geſetze bewilligt haben, wenn 
auch nur bis zum 1. Juli, ſo wer— 
den die entlaſſenen Spitzel bald 
wieder auf ihren Poſten ſein. Und 
das Volk muß für die Rute, die es | 
ſich auf den eigenen Körper gebun— 
den hat, bezahlen und immer twie- 
der bezahlen. Duousque tandem? 


* * * 


Unſer einheimiſcher Schriftſteller 
William Hawley Smith, welcher 
viel Gutes und Belehrendes auf 


al 


den Gebiete des- Erziehungsivejens 

srübjahr, Standa geſchrieben, u. a. die Bücher „Ste 

inter, Dart ... | 
Do., mweich 

NOBBERMEBL nencnensncnnun 8 
Kiete, Der ZONNO en en een 
ven, tert aut Den Beleilan 

Timothy. Nr. Leseonorsecen. 22.00 

du, Nr 2 

do,, Ir, 

flced. u .... 
Südweſtliches ......... 
Nordweſtliches 
Strou⸗ 

Rogaen 

——— 

Ucennn 
tlee amen 100 Vfund. .12.00 
Timothyſanmen. 100 Biund.... 4.50 
Flachs. 


— 


18.00 


-14.00 
-]4.00 
-15.00 
-16.00 
—(,00 

1.56 


6.50 


N 


.79 
uU 
“10 
50 
3.5) 


—8.855 
—8.50 
—.10 
—N.50 


—,.00 


Niuder... 


— 7,70 
— 7.00 
— 7.50 
— 7.50 
—3.00 


—7.80 


ihe Children of all the People”, „Ihe | 
| i e h : : | 
Iweldes ziwar nidjt in YPeoria, aber 
16.00. | 
„Children by 
-15.00 . u. » ⸗ * 
Iwie er Titel bejagt, ein jchr ge 
reden. zür die Bropaganda zugumn | 
inder (ver 100 Plund)— j die jpätere Theofophiitin Anitie Be- 
Sädriinge ...... 
engliihen Parlament gehalten, bis 
Durchſchnilt 
Vemiſchie Vactware das Buch etwas einzuwenden hat. 
-11.50 
do., Matide . 
vurdydadıt zu behandeln, dag man 


Evolution of Dodd“, hat ſoeben 
ein neues Werk erſcheinen laſſen, 
23.00 
-21.00 wer h : ee | 
| außerhalb nicht geringes Aufſehen 
300 |erregt bat, nämlid): 
-19.00 |Choice or by Chance“, E3 ift dies, 
Iwagtes Werf, in weldem der Ver- 
faſſer den moraliſchen Mut beſitzt, 
dent Malthuſianismus das Wort zu 
ee. jten Diejes Problems wurden bor 

Granutierter, 100 Biden. civa 30 Sahren der englifche 

Schlachtvieh. Volksmann Charles Bradlaugh und 
gene Dale, aeüc: 553 242ſant bitter verfolgt und ſogar mit 
“ic VID * : LG Bin . 2 — — 
Gewöhnl. bis gute Odieit Sefängnisitrafen belegt.  Vrad- 
ee or Ilauabh wurde jahtelang aus dem 
Gewöhnl. bis gute Stülber. 

Zipeeine per 100 Fremd) er nad) langem Kampfe ſein Ziel 
Samen Bleilherware.... lerreidhte. Es ijt ein Zeichen der 
Leihte Fleife ' — 3 
HRittel-Gewiht —— Zeit, daß heute kein Menſch gegen 
Bertel, 50—120 Pfund. 6 —8 x ee . 

Safe (ver 100 Krund)— William Satvley Smith verfteht | 
Laͤmmer, weftlide jeine Zeit ımd wei Die Tendenz | 
ee feines Werkes fo gefickt und tief: | 
Wetlhers, gute bi 
vode screen Rund — 

dadurch gefeſſelt und zum Nachden— 
ken angeregt wird. 

Dr x 


8. 
is 
Oel, Harz, Alkohol. 
Greiſe vom Vaint, Oil and Varniſh Club, 
— 00 Weft 18. Siraße.) 
Carbon, Seadligot, 1780 Tefi. * 
ZTerpentin, im Fab, Gallone.. 
Denatur. Altohol, Gallone.... 
Red Crown Gafvlin, Gallone, 
Zeinteröl. dumfel 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Faß. 
do., gelot, bi3 4 Fub. ..... 
Meines Bleimeih, In 100 Kid, 
BE: ne 
50... BO Wind. acessnonan.- 
BE icsstennnn 
00. 12% WIUND.nanrnn0n0+ 
Net Porker Gyps. das Faß.. 
Erita Dual. Gilders’ Yshiting, 
in Süäfiern, 100 Bfund..... 
—— — 
DV, orangefarben ........... 
— —— —— 
wWocheutliche Briefliñe. 


—— — 


* 


Unſere große Regatta, welche in 
den Tagen des 4., 5. und 6. Juli 
ſtattfindet, wirft bereits ihre Schat— 
ten voraus. Der Fluß iſt mit einer 
Anzahl ſchneller Motorboote be— 
lebt, welche von Nah und Fern an— 
gelangt ſind, um ſich mit dem 
Fahrwaſſer vertraut zu machen. 
Eine Reihe großer Feſtlichkeiten iſt 
vorgeſehen und es wird geplant, die 
Regatta zu einer der größten und 
bedeutendſten dieſer Art zu geſtal— 
ten. Daß die Neklame dafür in ge— 
ſchickter Weiſe gehandhabt wird, 
geht aus der Ankündigung hervor, 
daß der dicke Filmſtar, Fatty Ar— 
buckle, welcher ein großer Freund 
des Waſſerſports ſein ſoll, ſich mit 
ſeinem Rennboote angemeldet habe. 
Nur immer „dick“ auftragen, das 
iſt die Hauptſache und je fetter die 
Reklame, deſto beſſer ziehts. 

Herm. Goldberger. 


is urn 
rem 


Ebicago, 28, Mai 1921. 
‚Nachitchend tft die Lifte der im. bieligen 
Boftaınt lagernden, für Eurpiänger mit deut. 
fnen Kamen beftimmten Briefe aus dem Muse 
lande. "wenn diefelven wicht innerhalb 14 Ta. 
gen don vbenftehenden Datım am gerechnet 
obgebolt werden, fo werden fie nad dein lies 
fvrungslande zurlidgefandt, Der Ubholumms 
fhalter iit täglich, mit Ausnahme de3 Summe 
tags bi3 P lihr abends geöffnet. 
901 Abrahanı David 11032 Monkel Viarh 
902 Albin Ran 1042 Mueller Anna ®. 
8908 Baer Stad 1043 Neubaurer D. L, 
911 Vartels 3. Mich. | 1445 Neblon M. 
054 Egebredt Wr. 1048 Nillon Mih 
835 Eidul Julius 1051 Obach Anna 
039 Febel Auguſta 1058 Bermon R. 
940 Finberg 9. 1067 Breuß Walter 
041 Filber €. 1073 Remboldt Ulf. 9. 
942 Franz Ludwig 1075 Richard Miß M. 
946 Gabriel Otto 1078 Rohs R. J. 
948 Geler Mr. 1079 Romda E. 
949 Giebel Meta 1082 Nulis Etella (2)| 99 


HAEMOZON“ 
953 Hacfele Albert 71086 Eandor Elizabeth | | 


960 Hapel Stafver 1087 Schindler QNilp. Neueste Erru 1 
065 Heiß Ferdinand | 1088 Shlau D. GC, ngenschaft! 


984 Heiter George €.) 1989 Schnappla Tieres deutscher Chemie. Natur- 
966 Jlin George 1009 Schoenen Andreas 

079 Nach Yan 1001 Schott Johı 8, ‚heilmittel von so rätionel- 
985 Hir N. 1089 Epndiger Klaire | 

000 Robal, (eo. 1100 Stoler —3 ler Zusammenstellung, 

Awausti Jacob 1101 Stange Heiney J 

1002 Lanali 2. 1103 Stein ®, dass sie nicht versagen. 
1003 Lafec Sam 1117 Thilo Zr.Scorge | Sie bauen auf und machen 
gesund durch Sauerstof!. 
Buckingham 1507 - 3808 Osgood Str. 


1005 Lemfe Dr. 9. €. | 1134 Weiael Mara. 
Theo. Pilgram 


Med. Eo, 36 Reriy Mrö.kena 
1005 Lendenberg 9, 38 Weigus Kaſper 
1017 Dalai: U, 44 Roll E, 
R 45 Werct Lıris 
1029 Mazırr an & €, 
mai15,22,29 | 


1030 Mahlman 4. 


in den Berein wurden 
ar: > 

Henry Wiltier, Sen. F. 

Ehlers aufge— 


Kilkenny. 
die Herren 
Mau und Arthur E. 
nommen. 
Dreieinigkeitsgemeinde. 
an 22. Place. 
Julius Kircher. 
Die Gemeinde feiert ihr Schulfeſt 
cm Donnerstag, den 14. Juli, In 
Harms Grove an Weitern Ave. Heute 
feiert die Gemeinde mit der Sonn 
tagsfchule und den jungen Leuten um 
9 Uhr Memorialfeier; um Halb elf 
Uhr ift regelmäßiger Gottesdienſt. 
Am 12. Juni wird Gottesdienft zu 
Ehren des goldenen Elmhurſt⸗ Jubi⸗ 
ums gefeiert. Unſere Familien- 
Reunion war von ſchönſtem Erfolg. 
Durch muſikaliſche Leiſtungen zeich⸗ 
neten ſich dabei aus die Damen Ela: | 
ra Boehm, Elfie Buettner, Magda: | 
ıd Caroline Bader, Milpred 


Eid Kobey 
Baitor 


” 


ıene 4 | 


Brsmann, Weline Kozlet, Gertrude | Heren Eorrad Seivemann! —Er hat ! Wandefbilder- Vorführung des Begräb— 


Huebner, Eva Stac, die Herren Er: | 
win Grimm, Arthur Goergen, —— 
mond Grimm und der Kirchenchor.— 
Lukasgemeinde. Süd Green und 

Straße. Paſtor Theo. G. Papsdorf. 

Am 7. Juni veranſtaltet der Da— 
men⸗Hilfsverein ein Chineſiſch⸗Ame⸗ 
rikaniſches Supper. In die Glied— 
ſchaft der Gemeinde wurden — 
Auguſta Kraft und Herr und Frau 
A. Reuhl aufgenommen. Die Mit— 
glieder der Gemeinde werden zum 
Goldenen Zusilaum mit Autotrucks 
nach Elmhurſt fahren. Die Herren 
Penshorn, Goebel und Faulmann 
bilden das Arrangement-Komitee. 
Die Autos verlaſſen die Kirche am 
5. Juni, morgens 8. Uhr und werben | 
um 8 Uhr abends wieder bei der Kir⸗ 
che angelangen. Als Beamte der 
neuen Mädchen-Klaſſe wurden er: 
wählt: Präſidentin Vernie Jaco⸗ 
bus; Sekretärin Helen Volland; 
Schahmeiſterin Lillian Jeſſe. 
Zionsgemeinde. Süd Aſhland Avenne 

und Haſtings Straße. Paſtor 
GE. A. König. 

Herr F. Hahn wurde Mitglied der 
Gemeinde. Frau Emma Dieyer wur: 
be zur Sefretärin ernannt, da Frau 


H 


B. Merk ihre Reiſe nach Deutſch- ben ihm werden die beſten Kräfte ins 
= Männerobetb |Xreffen geführt, die Damen Brüd- | ginnt genau 2 Uhr nahm 
von ner, Eifenenn, Sagemann und die jfchon bekannt gegeben, | 
Ihönftem Erfolg. Die Rebner wa-| Herren Danner, Boni, Behniſch, Tiſchrunde ihr Spiel nach Belieben 
ren Chief Deputy Harry E. W. Lau= | Gehring, Hauflig. Alles Namen, die | wählen; fann irgend ein Sartenfptel 


land anttritt. 
verbunden mit Feltelfen, war 


benheimer, welcher über das Sheriff: 
amt und das County-Gefängnis 4 
dete. Hon. David M. Brothers, 
Richters der Circuit Court, redete 


über die Pflicht des Bürgers und die ſondern heute in hellen Schaaren zum deutiſchen Kriegs 
Herr David F. Matchett, Buſh Temple Theater ſtrömen, da man Mar Orphans Relief) die Ichö- |Hohiihultag, der mit einem großen 


Kirche. | 
Richter der Anpellations Court, hielt | 
eine auägezeichnete Rebe über 
Wichtigkeit des Richteramtes und tie 
Notwendigkeit der chriftlichen Stirche 
und ihrer Diener. Qoaftmeifter war 
Herr Abookat Paul F. König. Die 
Herren R. Anoal, 9. Wedemeier und 
9. B. Tegtmeyer fangen Lieder. 
Gräberihmüdungsteg auf dem Gy. ! 
Eden Friebhaf. 

Am Montag, den 30. Mai, findet! 
bie eier de Grüberfhmüdungsta- 
ges jtatt. Vormittags um halb elf 


Uhr wird die deutfche und nachmits | wird in der St. Franzistuzsflirche | 
glifche | gehalten, weil der Verein vor unge: |fhente, wele.zur Verleilung fom= | 


taa3 um halb drei Uhr die en 
Feier gehalten. Herr PRaftor G.Plap: | 
mann, Wbbifun, wird die beutfche 
Veltprebigt halten, Zwiſchen Dun—⸗ 
ning, Irving Port VBlod, und dem 
Friebhofe werben den ganzen Tag 
Autobujie fahren. 
Bortbildungsichule der Sonntagsichul: 
lehrer, 

Die Shlußfeier ver vier Ehicagoer 

Lehrerklaffen. mit Diplomerteilung 


7 


. > 5 “ .. 
a — — — — — — — — —— ασα 


findet am Sonntig abend, dem 12, 

und, in der Salemöd-Stirche, W. 25. 

Str, und Wentmorth Abe., jtatt, 

Sommerſchule für Sonntagſchularbeiter 
in Elnihurſt. 

Die Sommerſchule beginnt am 26. 
Juli und ender am 4. Auguſt. Tüch— 
tige Lehrkräfte wurden gewonnen 
und eine große Zahl Studenten aus 
allen Teilen des Landes haben ſich 
angemeldet. 
folgende Lehrer: Prof. H. Niebuhr, 
St. Louis, Mo.; Prof. L. Weigle, 
New Haven, Conn.; Paul Vieht, St. 
Louis, Mo.; Frl. Hulda Niebuhr, 
Frl. Pearl Weaver; Miſſionar Th. 
Twente, Indien. Mehr als 200 
Studenten können nicht angenommen 
werden. 

Goldenes Jubiläum des Proſeminarés, 
Elmhurſt. 

Das 50jährige Jubiläum der An— 
ſtalt findet om Sonntag, den 5. 
Juni, ftatt. Wottesdiente find vor: 
mittags und nachmittags. Großarti: 
oe Vorbereitungen find aetreifen für 
bie taufende Gäfte aus Chicago und 
Umgegend. Sin den meiften Gemein: 
den Chicagos fallen die Gottespien- 
fte aus, um den Gemeindegliebern 
Gelegenheit zu geben, den ganzen 
Tag an dem Fefte teiizunehmen. 

EM König. 
— 
Sufh Temple Theater. 


(2treltion Serdemann.) 


Heute Ichte Boritellung. — Ghrenabend 
für Conrad Seidemann. 


. Heute hebt fich zum lebten Male 
im diefer Spielzeit der Vorhang im 
Buſh Temple Theater, und lange 
Zeit wird der Mufen-Temper ftill 
und vereinfamt fein, bi8 am 24. Sep— 
tember die neue Spielzeit besinnt.— 
Un diefer Stelle fon jegt einen 
Rüdbli auf die verfloffene Saifon 
zu werfen, wäre etwas verfrüht, denn 
euch die Heutige Borftellung muß 
man erjt gejehen haben, — Daß aber 
das allgemeine Urteil voll’ des qröf- 


Gonra® Scidemann. 

ten LKobes fein wird, das fann fchen 
leute verraten werden. 1Ind 
in erjter Linie mar das zu verdan— 
ten? Dem Xeiter und Direktor 


Chicago ein Deutſches Theater ne: 
\chaffen, er bat es fich nit nehmen 
laffen, tre& Sorgen und Mühen, tro 
Anfeindungen und Xergerniffen treu 
auf feinen Boten zu beharren, nicht 


geleitet von felöftfüchtigen Gedanten 


oder Eitelkeit, nein, vom edlen Dran- 


ae, unferem Deutfptum die Stätte | 


Deutfcher Sprache zu erhalten. Wie 
ſchwer und mühevoll dieſe Aufgabe 
wa 
teilen, denn oft ſchien es faſt, als ob 


die Deutſchen Chicagos kein Deut- 
Wie 


ſches Theater haben wollten. 
beſſer aber könnte das Deutſchtum 
Herrn Seidemann ſeine Anerken— 
nung, ſeinen Dank ausdrücken, als 
heute an ſeinem Ehren-Abend das 
Haus bis auf den letzten Platz zu fül— 
len. Das wäre ihm der beſte Be— 
weis der Anhänglichteit und würde 
neuen Mut und Luſt zu neuer Arbeit 
bringen. 

Die Auswahl des Stückes könnte 
feine beffere fein, denn die „Spani= 


Ifche Fliege“ ift einer der beten und) 


heiterften Schwänfe, die je geichrie- 
ben murbeit. 

Seidemann jeldit jegt das Stüd in 
jene und fpielt die Hauptrolle. Ne= 


einen unbedingtei Erfolg garantie: 
ren. 

Die Hiefigen Deutichen follten die: 
jen Mahnruf nicht unbeadhtet lafjen, 


es doch gilt, dem Dir. Conrad Seide: 


piejmann ein „Lebeivohl“ und ein noch 


lauteres Auf Wie erſehn“ zuzuru— 
fen. 


Das Kathol. Kaſino ven Chicago 


Das Katholiſche Kaſino von Chi— 
cago, hält wieder morgen, am Grä— 
berfhmücdungstag, um 10 Uhr mor- 
gen, in der St. Franziskus-Kirche, 
12. Straße und Nerberry Ave., ihre 
jährliche Andacht ab für ihre verftor- 
benen Mitglieder. Diefe Andaht 


ähr 50 Jabren in diefer Gemeinde 
gegründet wurbe. 

Mie in vorigen Jahren, werben die 
Mitglieder des Katholiſchen Kaſinos 
das „Requiem“, melches bon ihrem 
Direktor, Prof. Othmar Gerald, 
fomponiert wurde und außerdem eine 
gleichfalls von Herrn Geraſch kom— 


ponierte „Libera“, und diefe zum er⸗ ſchon mit großem Dank angenom⸗ 


ſtenmal, ſingen. 


Die Inſtruktoren ſind 


— 


nad Europa enthorten 
fait ausidlichlid, 


u 


lInjere Liebesgaben-Bnfete ug 
K,rettstoffe 


Die befannitid für die Ernährung, Stärtung und wräftinung nes meuihiihen Fürpers 


son maßnebeyder Vebentung find. Cie fd berpadt in et 
in einer Holgfiite mit Eifenbändern. 


Balet Air. 1 — 32,75 
Enthält 814 Efund unterjurhter 
Schmalz. 
| Tatet Ar. 2 — $3,50 
Enthält 635 Pfund Sped, 
134 Yiund Schmalz. 


| Bateı Wir. 8 


| Knthält 5 Bund ge 
| Bır offertoren ebenfalls fpezielle Palete 
zung Berfaitd 
Bafet Ar. 5 — 52.75 
Enthält 10 Pfund Sper. 
Fafct Yir. 7 — $5.00 
Enthält 10 Biund Salami, 


ner Blechbiille, Didi berliegeli 
Brultogewicht elĩ Pfund 
Vatet Nr. 3 — 51.25 
Enthält 61, Einnd geräuderte Butt 
134 Biund Schmalz. 
Ballet Ar. 4 — $5.00 
Enthält 6 Bfind Sommerwurft, 
214 Kiund Schmalz. 
2.50 
tochres Corned Berf. 


— 


die in Muslin und Burlav emgewicken Mind 


nach Europa. 
Raket Nr. 6 — 84.00 
Enthält 10 Pfund Schiuten. 
Vaket Nr. 9 — 32.75 
Enthält 10 Pfund Vienic Ham. 


Paket Nr. 10 — 85.00 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. 


gu den obineg Wreiten müflen Baletpoft-Borio von $1.32, Wegiftrterungsfolten von 
10c und Ide Verfideruigstoiten beigefügt werten. wenn wir die Velorgyiug det Uebermitl 


"wirg de3 Paletes übernehmen follen. 


USCAR MAYER & CO. 


Teterhon; 
Euperiur 8500, 


Prof. Sof. Moos ivird die Orgel: 
begleitung liefern. Alle find freund: 
lichſt erſucht, dieſer Andacht beizu— 


wohnen. 
— — — —— 


Lutheriſche Stadtmiſſion. 


Ihr Feſt wird am 23. Juni in Kolzes 
Park gefeiert. 

Das Vorbereitungskomite für das 
am 23. Juni in Koizes Park, Dun— 
ning, veranſtaltet werden ſoll, hielt 
türzlich ſeine letzte Sihung vor dem 


Feſt ab. Beſchloſſen wurde, den In-⸗ 
) 


— 


ſaſſen des Kinderheims in Addiſon 
wieder ſreie Fahrt zum Park zu 
ſichern. Für Kegelpreiſe ſorgen die 
Damen des Komites. 

Herr Paſtor Sandvoß will die 
Verwaltungsbehörde des Armenhau— 
Ifes in Daft FForeft fragen, ob der 
I Miffionsverein tieber am lebten 
'Mittrooc; im Auguft für die dortigen 
Urmen eine Feier veranftalten kann. 
Yuh möchte der genannte Herr Pa— 
itor befannt maden, daß Kleibungs= 
ftüde für Die Urmen mit Dank ange- 
tommen werden. Man abreiliere 
die Balete an Rev. Sandvoß, 362° 
Greenview Une., Chicago, JU.— Die 
Preife für das Felt follen am Ylbend 


lutheriſche Stadtmiſſionsfeſt, welches 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


tb Zlonum®, 


Greenebaum Sons 
B and Trust Co: 


Gegründet 1855 
Kapital u. Meberfähuh, H2,000,000. 
Melteftes Ehicayver Bankhaus, 
Eine Staat5banf: 
6 Prozent Bonds und Ehiengoer 
Grite Hyypotheken. 


Vechſel uud Geldjendungen 
nad) allen Zeilen Gurapas, 


| Spurfajien-Abteilung 
‚offen Wontag abends bis 8 Ilhr. 
Ecke La Salle und Madison $tr. 
Sicdyerheitsichränfe $3.50.d48 SZahr. 
Ched-Kontos erwünfdit. 


Halli ne 


| 


| 
I 
| 
| 


nvufon⸗ 
— 


Kauft 8% 


Auto Radiator Manufacturing 


| Gold Bonds 
| 


$100 s500 s1000 
Eie arbeiten, während Ihr Ichlaft. 


Hiinols Farm Impiement 


| Gold Noten 75 


went | 


r, können Fernſtehende kaum keur⸗ 


rorher abgeliefert werden in den 3250 500 31000 
Cchulen der Herren Baftoren Sauer, )f _ ir wünfgen Euch ats Kunden, 
Werfelmann und Lußky. 23 Zum Nommm oder Ichreibt um Kinselheiten. 
Eintaufstomite wurden erwählt aus! 
ber Herren Paftor Witte Die Herren 
Meyer, Roftner, Grimms, Heß und: 
Kirſch, ſowie die Damen Meyer, 
Koſtner, Radekopp, Schiefer, Heß, 
Bullinger, Fendt, Dreyer, Grimms, 
Jakobs, Oelſchlaeger, Roewert, Po— 
tratz, Ninow, Burandt, Werre, Koſch— 
mieder, Schroeder, 0 
Lohr, Reinte und Frau Dr. Doeber- ⸗ 
In — Es oc noch etliche neue] 160 Are Zarın, „Haus und Barn; 
| Mitglieder aufgenommen, nämlich; | Butler County, nahe Povplar Bluff, 
‚die Damen Bauer, Stüntel, Gerke, | Mill. Preis $12,500,  Erite Zahlung 
‚Mehnte, Reinte, Senfen, Braun, |$4000. Vertauihe für Chicago Grund- 
Schulz, Legner, Greinte, Keller, | eigentum. 

Anuth und Lidtfe. — Die Abrech⸗ Adreſſiert: Wiliam Autenrieth. Box 
nungsverſammlung ſoll ftattfinden | 106, Mevada, Riffeuri, under telepho- 
‚om Montag, dem 11. Zuli, abends! niert an D. 6. — Gesiim 
um 7:30 Uhr, in der Schule. Ede! 4 — 
Hoyne Are. und W. Walton Straße. 


Real Estate Assets Co. 
Fragt nah Zirfufar 8. R. E. 
(Ftabliert 1908.) 

118 N. 2a Salle Sir, Bund-Drsriment. 


Jarm 
zu verkaufen. 


— — — 


u. 

Social Card and Bınco Party. 2a 2 n a rzie 

’» | Niedrigſte Preiſe. 

niſſes der deutſchen Kaiſerin. Unterſuchung frei. 
Niemand follte e3 verfäuinen, fich!Uniere Methoden find abjolut jdmerzlos 

* 


tommenden Freitag, dem 8. D BR. J oO p PE L, 


| X$uni, im Broabmai) Garden, Broad⸗ * 
Wah und Devon Abe., einzufinden 1572 AH. HALSTED STR, 
nahe Korid ve. 


und ſich die der Social Card and Epreditunden: 10 born. bis 9 Uhr ——* 
Bunco Party anfchließende Borführ | Im Zumi, Juii u. Yung. Sonntags geialaflen; 
Irung beutfcher Wandelbilder anzus | 

ſehen. 

Daos heutige Deutſchland im Wan⸗ 
delbilde zu ſehen, iſt eine Gelegenheit, | 
imelche nicht oft geboten tit. I 


— = 
' Dr.med. H. S. Herzfeld, 


Deutſcher Speziglarzt ſur Haut unb Ge 
thierhistranthetten. 

1574 Milwaukee Ave., 

| Ecke Ytobey Eir, 

| Zrtepbon: Huntboidi 1829, 


— — 


1 


Der | 
Rhein mit feinen alten Burgruinen | 
iund Städten, foiwie der fagenjafie 
| Lorelenfelfen wird an den Augen det 
'Gäfte vorüberaleiten, und ficherlich 
ein Gefühl des Heimwehs beſonderss — — — 
[bei den Rkheinländern erweden; | Scheds für die deutſchen Kriegs⸗ 
außerdem wird eine andere Serie 


| che — 7 en waiſen bittet man nad) wie nor an 
| Stübtehildern ——* — 9 | — rg — —* 
mancher aus dem Publikum feine, ee ' 
'alte Boterjtadt auf Diefe Weife wie |" ' 
der zu ſehen bekommen. 
Außer Aufnahmen von dem kürz⸗ 
lichen Kommuniſtenaufſtand wird 
zum Schluß die Beerdigung der vom 
deutſchen Vollke ſo verehrten Kaiſerin 
Augufta Victoria gezeigt werden. 


Enplfangsſtunden: Täalich 3—258 und 7— 
Sonntaas: 10- 12. 


— — 
oſ 2faſonmie 


Riverview Part. 


Ungeheure Menſchenſtröme ergiehen 
ſich allabendlich in den Riverview Part, 
m dort nach des Tages Laſt und Mühe 
die erſehnte Erholung zu ſuchen. Und 
jeder der Gäſte komut voll * 5 

— Mr au, feine Rehnung Qenn der Bar 
Die Card and Bunco Bari be⸗ hört nicht nur zu den Kühliten, jon- 
ittag; wie dern auch zu den Ichöniten und beiteins 
kann jede | gerichteten Erholungs: und  Vergü- 
gu.aigsjtätien der Stadt. Schon Emul 
de Necat3 prächtiges, mit Ballet ver- 
ibımdenes Musitattiingsftüd mit dem 


2.202 “a2 £% — el Mn a 
| aefpielt erben; es füllt ein Preis auf; Sryımı und Dran von zugfräftigen B.v= 
| jebe Tiſchrunde. 


devillenummern „Smiles of 1021* 

ur Hr». | [oü inen Beſuch de3 lie Bert? 

| Der Juhaber des Broadivan Gar: | lohnt einen Defuch deö herzlicen Bagtz: 
'd ‘ Sha Ys2 Ap el hat dem! "ber ala) erzieheriſchen Z3wecken dent 
en, Herr Charles Appel, h das voltstümliche Etabliſſement. Bein 


waiſenkomite (Ger⸗Im 2, md u. Kumi eird dort Ehicasos 


week | AtbletensTurnier verbunden ift, gefeiert 
— werden. dain Verbind u cer 
frei zur Verfügung geile. Der Er un Mayor Shomvjon mmerenie und 
trag mwirb unverkürzt den notleiden⸗ befürwortete Sxtiileransfing itatilinden. 
den Sriegswailen zugute fommen. ;%u diefem find die Schüler der Kiefigen 
| Der Eintritt für Spiel und Wan= | Sen und ihre Eltern demand eins 
er . I lan 

| ’ iikruna be 5 5 gelgden. — 
delbildervorführung beträgt nur * Vom 29. Juni bis zum 3. Juli wird 
Cents. * ‚dprt das 32. Turnfeit des Anerifanis 
| Das Rartenfpiei dauert bi3 4 Uhr, ;ieden Turnerbumdes gefeiert werden, in 
|MWandelbiiderborführung von 4 bis dem ſich —9* nicht weniger ‚ala, 3090 
= Hana m zahlreichen | Turner und urnerinnen betiligen und 
‚pe nachmi — * Um zahlreich vorausſichtlich glänzende Proben ihrer 
Beſuq wird gebeten. az Keiftungsfähigkeit Tiefern merdeit Bir 
| Für Erfrifhungen ijt reisliä) ;diefem seite werden 50,006 ausinärkige 
S väſte erwariet 

 Sorae getrapen. 6a} . 


Wenn möglich, bittet man, Ge⸗ 


nen Räumlichkeiten für dieſen 3 


— Moderner Geſchmach. — Nun 
Imen follen, an folgenbe Adreſſen zu Tag’, mie war das neue Stüd?" — 
Ifchiden: Frau Unna M. Scädler, „E83 macht ja freilich ein Riefenglüd; 
Nr. 301 Eheridan Road, Wilmette; do nach dem Wejen, das man 
Frau 9. ©. Hemman, Nr. 4543, draus macht, hätt‘ id mies —-ärger 
Magnolia Ae.; Frau Hediwig Müller, | noch gedacht! 
Nr. 1224 Hood Ave. und Frl. Louiſe — Druckfehler. — Heute morgen 
Schmus, Nr. 6530 Glenwood Ave. ſtürzte ein Leutnant mit ſeinem Rade 
Derartige Liebesgaben merden .jeht,in ber Nähe des Töchterpenfionats 

und blieb bemußtlos Negen; zärts 
liche Hilfe war bald zur elle, 


men, 





Derlanat: 


Männer Tür ganze oder feilweife Zeit | 


cd) bin willens, 10 Männer zu Verkäufern auszubilden, ivo- | 
durd) fie $35 bis $45 oder noch mehr per Wodje in ihrer freien | 
Zeit verdienen Förmen, Ich eröffne einen ahtwädigen Kurs im | 
Berfaufen, der frei ift, ann Donnerstag, 9. Juni, 8 Uhr abends, 
bon einem $15,000 per Jahr Verfaufslehrer geleitet, finanziert 
durch eine der erfolgreichen Organifationen in Chicago, die ihre 
praftiihe Erfahrung im Berfaufsfady dazu hergibt. Eine fhwe: 
zu übertreffende Gelegenheit. Spredyt fofort vor und erfahrt 
Näheres. Müffen über 25 und unter 45 Zahre alt fein, Neferenzen 
verlangt. Nachzufragen den ganzen Tag. Office offen bis 8:80 
abends. Fragt nad) dem Verfauf3-Manager. 


H. W. Elmore & Co. 


348 National Life Building. 29 Sud La Salle Strasse, 
Telephon State 1640 für alle Departments, 


— — — — — nn nn 


| 


nıai24,25,20,27,29 


[verwendet worden und war doch glüd: 
‚li beimgefeört zu feiner Familie. 
| Die Frau hatte für fi und die fünf 
‚Kinder geforgt und die Familie mit 
| Sorgfalt gepflegt. Jim Iegten Kriegs: 
_.., |jahr nahm fie, um mehr zu verdienen, 


— 
Aus dem Reith der Frau. 
Von Erna Jockiſch. 


(Mitropoſt⸗Bericht.) 


einer Deuiſchlandreiſe 


Bilder aus dem Alltagslebeu. 

Berlin, Ende April 1921. 
Bor einiger Zeit ging mir von ganz 
unbetannter Seite aus Amerika eine 
Sendung mit Babyfachen zu, die Ub- 
jenderin jchrieb mir, daß mein Xrtifel 
„Mütterforgen” fie dazu veranlaßt 
babe und fie mil nun. bitte, bie 
Saden dort zu verteilen, wo mir Not 
und Bebürftigfeit begegnet. Gerne 
habe ich mich der Mühe unterzogen, 
wirkliche Notfälle ausfindig zu ma 
ben und bei dem Gang in die einzel: 
nen Familien, denen ich perfünlich die 
bübfhen Sachen brachte, habe ich 
einen tiefen Einblid in Familien— 
berhältniffe getan, die unter bem 
Drud der Beit eine fo ganz andere, 
Entwidelung genommen baben, als} 


7 . 


auch aleihy Urbeit und fie Eonnten 
recht behaalih und qut leben, hatten 
aus Friedenszeiten Heine Erjparniffe, 
zu denen noch manches im legten Jahr 
dazu fam, fodah faft 12,000 Marf 
| borhanden waren. Da dadıten fie 
|daran, auf3 Land zu ziehen, wo der 
Mann wohl auch arbeiten könnte, aber 
| doch nach Feierabend ein Heincz eige- 
ınes Tyeld beftellen und den Kindern 


ben Portiersjtelle an, dor Mann fand 


| einen gefünderen Aufenthalt bieten 


fönnte. Ein Kleines Anefen fand 
ih und am Sonnabend zog er mit 
feinen Erfparniffen hinaus, um e8 zu 
tayfen. Ein Freund holte ihn ab, 
berabjchiedete fich von der Frau, bie 
ihnen beiden noch ein gutes WVesper 
mit auf den Weg gab. Die beiden 
Männer fuhren nah Stettin, in dei- 
fen Nähe das Gütchen war. Mehr 
als eine Woche hörte die Frau nichts 
und jchmebte in furcdhtbarer Sorge um 
ihren Mann, bis fie die Nachricht be: 
kam, daß man ihre Mannes Leiche 
beraubt und enttleidet im Walde ge- 
funden. Der „Freund“ wurde bald 
darauf als der Mörder verhaftet, aber 
das geraubte Gut hatte er bereits ver: 
pradt. Nur die Sorge um die Kin- 
der, für deren Unterhalt fie jet auf: 
fommen mußte, hielt die rau eini- 
germaßen aufrecht. Die Verbandluns 
gen in Stettin, zu denen fie auf einige 
Zage reifen mußte, verbrauchten ihre 
legte Nerventraft. und als fie zurüd- 
fam, fand fie ihre Wohnung erbrochen 
und aller Wäfche und Kleider beraubt, 
die noch aus ihren guten Zeiten ziem= 
ih reichlich vorhanden waren, auch 
die Werkzeuge ihres Mannes, die jeht 
hohen Wert haben, waren ge 
tohlen und nur, was die flin- 
der gerade trugen und die Mö. 
bel waren ihr geblieben, Ganz 
unverjtändlid) ift e3, daß die Saus. 
beivoymer, die die Frau ihrer ru. 
higen gewijjenhaften Art megen 
Thägten, nicht3 taten, um ihre Not 
zu lindern, erft jet, mo fie kurz vor 
der Entbindung fteht, bat fie fich 
an einen Arzt gewandt und biefer 
hat dann auch ihre Not zur Kenntnis 
der MWöchnerinnenfürforge gebracht, 
wo ich die WUbdrefje, aber ohne alle 
näheren Ungaben befam. Co geht 


ıman heute in den meilten Fällen an 


der Not der Allernächiten vorüber, 
und biefe Gleichgültigfeit meiter 
Kreife it mit daran fduld, dak e3 
nicht fehneller beifer wird. Für das 
fleine vaterlofe Wefen, das in fol 
Ihwerer Zeit auf die Welt fommen 
foll, fonnte ich hübfche Sachen dalaf- 
jen; eine andere Sendung bon Yreun= 
den fette mich in den Gtand, ber 
Mutter au Stoffe für die andern 


Wiener Aorrejponden, 


Bon Frida von Eögner, 
(Mitropoft » Bericht.) 


Wien, Ende April 1921. 
Bor einigen Tagen Tchrte id) von 
zurücd, Die 
mid) infolge plöglic außgebrodhener 
Unruhen in allerfleinite Ortjchaf- 
ten, mit langen Wartezeiten auf den 
Bahnhöfen, führte. Ich war ge 
äwungen, einen großen lmimveq zu 
machen, und meine Zeit mehr niit 
Warten als mit Yahren zu verbcitt- 
gen, fodaß der Vormittag mit deu 
Auf- und Abſteigen in fünf verſchie— 
dene Züge mehr einer Turnübung 
glich als einer normalen Reiſe Mei— 
ne Freude aber beſtand darin, daß 
die Züge auf die Minute einliefen, 
die Bahnhöfe, Warteräume vor 
Sauberkeit blitzten und, was mich 
als Oeſterreicherin in maßloſes Er— 
ſtaunen ſetzte, die Auskünfte, die 
man erhielt, ſtimmten. Das iſt für 
jeden reiſenden Oeſterreicher, der 
leider das Gegenteil gewöhnt iſt, 
mer wieder eine Quelle der Ver— 
wunderung. So fam ich giirclich 
Inad) Salzburg an die Grenze; hätte 


| Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Mat 1921. 
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Der Koffer vom Wrack. 


Novellette von Felix Lilla. 
u Hidman ift freilich der richtige Ka- 
Sm Städtchen Napoleon, welches | pitän dafür.“ 


am Ufer bes Milfiffippi, dert wo der | „Hm! die Zeitungen von Baton 
Arkanfasfluß einmündet, gelegen ift, | Rouge und New Orleans haben viel 


befand fi) vor vielen Jahren eine|MWefens gemacht bon einem neuen | 


Scenfe, deren äußere Erfcheinung | Boot, dem „Kolumbus“, welches al= 
al eine amphibienhafte gelten |Ien anderen auf dem Miffiffippi den 
fonnte,. Man vente fich ein ungeheu= | Rang ablaufen fol. Wenn ich mich) 
re8 Trlatboot zur Hälfte auf3 Land | recht befinne, follte e3 in diefen Ta= 
gezogen und mit der anderen Hälfte | gen die erfte Fahrt machen. Vermute, 
in den Uferfchlamm bes Fluffes hin- | Sir, da3 zweite Boot drunten ift ber 
ausragend und bon Antern feftge: | „Rolumbus“, der mit dem „Fulton“ 
balten, fo daß felbft eine anfteigende | um die Wette läuft. Horcht! wie ra= 
Ylut das fonderbare Gafthaus nicht | fend die Mafchine arbeitet. Wenn e3 
fortfhivemmen konnte, deffen Schild |eine Wettfahrt ailt, fo tft Kapitän 
die Anfchrift trug: „Zum vergnügten | Hiclman dazu imftande, id dem 
Alligator”. Das ehemalige VBerbed | Teufel zu verfchreiben, nur um das 
bildete jeßt eine mit Tifchen, Schau- | bölifche Feuer unter feine Keffel zu 
felftühlen und allen anderen Bequem= | befommen. Sonft it er aeiwiß ein 
lichkeiten reichlich verfehene Platt: |ganz braver Mann. Doch Ahr fennt 
form, mo die Gäfte meiftens fich auf: | ihn ja ebenfo qut wie ich, alter Brad- 
zubalten pfleaten, weil bon dem |Iey.“ 

Puntte aus eine wundervolle Aus: | „Sollt’ e8 meinen,” verfehte der 
fiht auf den geivaltigen Strom fich | Poftmeifter. „Seht! da tauchen bie 


bende Koffer und andere Effelten 
auf. 

„Halt!” rief der Richter, ala das 
Boot einen etwas entfernt treibenden 
Teil des MWrads erreichte. „ch Tehe 
dort etwa Glänzended aus dem 
Waſſer hervorragen!“ 

Er neigte ſich über den Rand des 
Fahrzeugs und ergriff den glitzern— 
den Gegenſtand, der, wie ſich nun 
zeigte, die Ecke eines meſſingbeſchla— 
genen, mäßig großen ledernen Kof— 
fers war, der mit dem anderen Ende 
im Trümmerwerk unter dem Waſſer 
ſeſtſtak. Bradley half ſeinem Freunde 
und die beiden Herren hoben mit 
einiger Anſtrengung den Koffer ins 
Boot. 

„Teufel, das Ding iſt ſchwer,“ 

brummte der Poſtmeiſter. „Wie ein 
Stein wäre da3 nette Ding in den 
Schlammgrund hinabgeſunken, hät— 
ten wir es nicht noch rechtzeitig er— 
wiſcht! ...“ 
— Ladung und es kehrte nach dem 
Ufer zurück. Clarke und ſein Freund 
machten keine zweite Fahrt, denn es 
gab für ſie nun vollauf am Lande 
zu tun. 

Menſchenleben gab es ohnehin nicht 
mehr zu retten und mit den Bergen 
'pon treibenden Ecdhiffsgütern und 


Bald na diefem hatte das Boot | 


20 Jahre Erfahrung. 


Ich made alle Arten von 
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"Seht Diefe Unzeige auf. 
Blatten 


Hartgummi-Blatten, Gold- od, Watt’s Metall-Blatten, teilweife Platten. 


Wonder 
Valve 


Suct!‘on 
Fühlt fi) wie Cammet an. 


— 
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%"SATISFACTION ‘ 
\ OR MONEY BACK 


und 


Biegſame 


Gaumen- 
Blatten 


Haftet feit wie Leim, 
Baffen und Dauerbajftigteit 
garantiert. 
Eine wiſſenſchaftliche Löſung des 
Problems, eine Platte anzufertigen, 


die feften Halt hat und feit 
fit in irgend einem 


Fladhen Mund, 


Ich garantiere für eine brauchbare untere Biatte in allen Fällen. 
Ehe Ihr Platten machen laßt, hört meinen Rat und Breis, 
Unterfuhung frei. Spredjftunde 10 6iß 6, Abds, nach Abmadhung. Gen. 6975. 
dd) tue die Arbeit. Keine Aifistenten. Auszichen frei mit Platten, 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist 


immer 402, 35 ©. Tearborn Str, 


und ftruppigem Bart in den Schup: 
| pen und erfunbigte fich, ob vielleicht 
fein Koffer da fei, indem er zualeic) 


a kr mit rotem mwüften Geficht 


Gegenüber der Firft National Banl. 
21, 


— — 


mai$,14, 


> 
ı meinige, fich hier befindet. Et ja, ba 
fehe ich ihn fon!“ 

| Dabei zeigte er auf denfelben Kof- 
‚ fer, deffen Auslieferung eben der an» 


feine Blide. aufmertfam fpähend  gebliche Zimmermann aus St. Louis 


überall in dem Raume umberfchwei- 


| verlangt hatte, 


bot. Ein ungeheurer Baldadjin von | Boote auf! Alle Wetter, welch’ ’ein anderen Effekten fuhren die Mann: | fen ließ. 


GSegelleinen verlieh Schuß gegen den 
Sonnenbrand und an einer langen 
Stange flatterte luftig dad amerifa- 
nifhe Sternenbanner. Der Wirt 
hatte trefflich fpefufiert, wie jich 
zeigte, denn bald gehörte „ber ver- 
anüate Alligator” zu den frequente= 
Iten Trinffalons der Stadt. 

An einem fhönen Sommernad): 
mittage hatte fich auf der Plattform 
eine Anzahl Gäfte verfammelt, mel: 


che nachläſſig unter dem Zeltdach ſich 
auf Schaukelſtühlen wiegten, zum 
Teil die Beine möglichſt weit über 


Zeitungen ſtudierten oder auf den 
Strom hinausſtarrten, wo in der 
Nähe und Ferne einige Flatboote 
und andere Fahrzeuge zu ſehen wa— 
ren. Der großen Hitze wegen waren 
die meiſten in leichte Linnen- oder 
Nankinanzüge gekleidet und breit— 
randige Strohhüte balancierten auf 
ihren Hinterköpfen, auf die unnach— 
ahmlich verwegene Art, die den freien 
Amerikaner kennzeichnet. Alle zeich— 
neten ſich durch den Eifer aus, wo— 


ich vergeſſen gehabt, wo dieſe be— 
ginnt: die prompte Auskunft, daß 
ein Schnellzug nach Wien geht, der 
dann nicht ging, das verſchloſſene 
Fundbüro, in welchem ich den Ver— 
luſt meiner Uhr anzeigen wollte, die 
irrſinnigen Preiſe in der Bahnhofs— 
reſtauration — dies alles hätte mich 
ſofort erkennen laſſen, daß ich in 
meinem lieben Heimatland ange— 
langt war. 
Ich war der Unordnung etwas 
entwöhnt worden, aber es wird ge— 
ſorgt, daß man ſich raſch wicder ein— 
gewöhnt in unſere Zuſtände. Die 
Schönheit Salzburgs, die ich infol— 
ge des nicht verkehrenden Schnell— 
zugs ein paar Stunden genießen 
durfte, verſöhnten raſch. Die Berge 
in Weiß, blauer Frühlingshimmel 
und in den Straßen eine Sommer— 
wärme, ſchon manchmal etwas zu 
warm und ſommerlich anmutend. 
Alles war erfüllt von der verun— 
glückten Kaiſerreiſe, und als ich 
dann heimfuhr und mit verſchiede— 
nen Leuten ſprach, hatte ich denEm— 
druch, els wenn jeder in einem klei— 
nen Winkel ſeines Herzens etwas 
wie Mitleid =. dat; fich der zen, MS — ——— 
Kaiſer diefer jo fchlecht beratenen herry⸗ * ler, m « Doodle 
Erpeditior unterworfen hatte. Bon gerig ausſchlürften, eu lende Ge⸗ 
einem Vekannten hörte ich fpäter in | fränte, welde zum Zeil mit Eis zu— 
Wien, das der frühere Monard) recht gemacht werben unb deren eigen 
| (oder König von Ungarn, wie er tümliche tunftgerechte Mifhung für 
| fich ja doch noch nennen darf) feine ben Europäer ein tiefes Geheimnis 
Nücdreife in tiefitem Ernft und aller iſt. PR ; 
Stille zurüdgelegt hätte, und in, Hei ältere Herren, würbige Die: 
Sunsbrud, feinem geliebten Tieot, | Permänner ihrem Aeußeren mach, bie 
Ivo niemand da wwar, ihm wie früher | Beifammen faßen am äußerften Ende 
Treue und Verehrung zu zeigen, in | Der Plattform, imo diefelbe faft über 
dem Land, das ihın befonders na- | dem Fluffe hing, tmurben bon ben 
heitand, übermannte ihn fein Un- | Übrigen Anwefenden mit einigem Res 
glüd über da3 verlorene Vaterland Tpeft behandelt, mahrfcheinlich weil 
— er foll bitterlich geweint haben. | fie zu ben michtiaften Beamten  be3 
Die Kumdgebungen der Arbeiter ge. | Stäbtchens Napoleon gehörten, Der 
gen ihn an der fteierifchen Grenze, | eine war der Richter Thomas Glarfe, 
ließen ihn ganz fühl, und er war der andere der Poſtmeiſter Richard 
auch für niemand ſichtbar während Bradley. — ß 
der ganzen Fahrt. Schon ſeit längerer Zeit hatte ſich 
Viele Mitreifende, die von der von Süden her ein Geräuſch ver— 
Suche nach einer Sommerfriſche zu— nehmlich gemacht, welches ankündigte, 
rückfuhren, die meiſten ohne Erfoig, daß ein Dampfer den Fluß herauf— 
erzählten von "den ſchier mer. | fomıne. Diefes..ftoßenbe, ftöhnenbe, 


fordert würden. Dabei ift in Tirol Luft ftundenweit. Den Miffiffippi- 
iiberhaupt nidyts mehr zu haben, | Unmohnern iſt das Geräuſch fo ver: 
und die Leute, die eben jeden Preis | fraut, daß fie daran bisweilen ba3 
zahlen Fünnen, müffen dod) im | betreffende Dampfboot erkennen fün- 
Uebermai vorhanden fein. Der|nen, noch, bevor e3 vor ihren BVliden 
Mittelitand darf feine Sommerfe- | auftaucht. ee: 

rientage in die Taſche ſtecken und ſe- „Es iſt der „Fulton“ oder ich will 
hen, wie die armen Kinder in der hängen,“ ſagle der Poſtmeifier— „Und 
Wiener Großitadtluft noch elender | unter vollem Dampf, wie man hören 
und blaffer werden, als fie von dem | Tann. Teufel, der Kapitän Hat’ 


das Schutzgeländer hinausſtreckten, 


| haften der übrigen Boote bis zum 
Einbruch der Dunfelheit fort. Der 
„Kolumbus“ hielt fih nur eine 
Stunde in Napoleon auf. Dann ging 
er bon neuem unter Dampf ftromauf: 
mwärt3 und zwar mit faum geminder- 
ter Gefchwinbigfeit. Der Kapitän 
zeigte die echt amerifanifche Gleich: 
iltiafeit gegen bie Gefahr, obaleich 


ſchwarzer Qualm! Man ſollte glau— 
ben, daß Hickman mit Pech und 
Schwefel heizt!“ 

„O, wenn's eine Wettfahrt be— 
trifft, ſo macht er ſich nichts daraus, 
mit Schinken und Speckſeiten zu 
heizen, wenn's nur helfen will!“ 

In der Tat wurde der Rumor, 
welchen die flußaufwärts ſtürmenden gi 
Dampfer machten, immer lauter und eben vor ſeinen Augen ein ſo ſchreck— 
die Umriſſe der ſchwimmenden Sto= | Tiches Unglüf durch MWeberheizung 
Ioffe traten immer deutlicher hervor. | der Keſſel des „Fulton“ geichehen 
Auch die übrigen Gäfte wurden aufs | war. Er hatte freilich gelobt, inner: 
merffam auf die Wettfahrt der bamp= | halb einer beftimmten, verhältnismä- 
fenden Ungetiime, denn daß e3 eine 
folhe fein mußte, ging zweifellos 
u3 den übermäßia haftigen Stößen 
der arbeitenden Mafchinen, fowie aus 
den Mailen diden Schwarzen Qual— 
me3 hervor, welche im Berein mit 
unfengarben und Flammen aus 
ben eifernen Echloten in bie Flare 
Luft aufftiegen. Man nahm jebt/ner von Napoleon, teil durch die 
Serngläfer zur Hand und erkannte Boote des „Kolumbus” einige 70 
in dem eriten Boot, melches bem ans | Perſonen, von denen manche mehr 
dern etwas voraus war, deutlich ben | oder weniger fchere Verlehungen 
„Bulton“. Das höchfte ntereffe für! erlitten hatten. 50 bis 60 Leichname 


einzutreffen, und fchmwur 
| teuer, daß er unter allen U 
fein Wort Halten müffe, 


9 
Gerettet vom „Fulton waren teils 


mit fie unaufhörlih große Gläfer | ben Wettlampf bemädtigte fidh nun- | wurden aufgefift, unter ihnen aud) | 


mehr der Anmefenden und e3 wurden | 
ı Wetten proponiert. des Kapitäns Hickman. Etwa 

„Zwanzig Dollars gegen fünf, Paſſagiere und 60 Mann Schiffs— 
Richter, daß der „Fulton“ zuerſt an- volk, die Offiziere, Heizer 
kommt!“ rief der Poſtmeiſter eifrig. Stewards mit eingerechnet, hatten 
„Hurrah für Kapitän Hickman!“ ſich an Bord befunden. Alſo waren 


der ſchrecklich verſtümmelte Körper 


ESeid Ihr vom „Fulton“ gerettet, 
| Freund?“ fragte Richter Clarke. 

| „Samohl,“ entgegnete der Mann. 
„Ich kam in einem Boote des „Ko— 
lumbus ans Ufer.“ 


fragte Clarke, den Fremden aufmerk— 
Jam anſchauend. „Ein ſchöner Koffer, 
vollkommen waſſerdicht und anſchei— 
nend mit künſtlichem Schloß. Nun, 
meiner Treue, ih muß es Euch, fa- 
| „Habt Ihr Angehörige gen, Sir, es Hat fich bereits ein Lieb- 
| Unglfüdsfall verloren?“ haber dazu gemeldet. Saht Jhr den 
| „Nein; aber ich habe einen Koffer | Mann, der eben von hier fortging?“ 
'eingebüßt und ich bin fhlimm da; „Sa. im rotgefichtiger, ziemlich 
Iran, wenn ich ihn nicht mieberfinde.“ | wüſt ausſehender Buriche, nicht 
| „Wie ift Euer Name?“ wahr?“ 


bei dem 


‘ „Billiam Bromn.” 
| „Stand und Wohnort?“ 


„Ih... hm! ich bin ein Zimmer: | 
Rig fehr furzen Zeit in St. Louis | mann von St.Zouis, habe einen Verz | heißt und ein Zimmermann aus St. 
hoch und | wandten nach Nem Orleans begleitet | Louis fein will, behauptete frifchtweg, 
mftänden | und befinde mich jebt auf der Rüd- | daß der Stoffer fein Eigentum fei.“ 


reife.“ 
„Wie fieht Euer Koffer aus?“ 
„Es iſt ein ſchwarzer Lederkoffer 
mit Meſſingecken und Beſchlägen. 


ßig, daß er geborgen iſt. Denn dort 
ſteht er ja!“ 

| Dabei zeigte er auf den Koffer, 
| welchen Herr Clarke felber geborgen 
| hatte. 

„Ulfo diefer da ift Euer Eigen: 
tum, behauptet Shr?” fragte ver 
| mermann bon St. Louis fharf an 


| Danf fhuldia, Mr. Bromn; denn ich 
habe diefen Koffer mit eigenen Hän- 


| „Ganz rictia, Sir. Er it eben jo 
|rot wie Xhr bleich feid. Nun wohl, 
diefer Mann, der William Brewa 


| „Das ift eine Ihändlide Lüge!“ 
rief der bleihe Herr entrüftet. „SA 
fehe mit Vergnügen, Herr, baß hr 
ihm mein Eigentum nicht auzgeliez 


durch die Bemühungen der Bernohs | Seht, Sir, ich freue mich donnermä= | fert Habt!“ 


2 


„Alle das ift Euer Koffer, Sir?“ 


„Er fonnte feinen genügenden Bes 


mei beibringen,” entgegnete ber 
Richter. „Er hatte nämlich Feinen 
Sclüffel. Wir haben ihm gelagt, er 
möchte einen Schloffer herbeiholen 
und den Koffer öffnen Ialfen, damit 
mir den Snhalt mit feiner Angabe 


300 : Richter bebächtia, indem er den im | vergleichen könnten. Ob er da3 nun 


tun wird, fteht dahin. Ei, der Tau 


und Jah. „Bei Supiter, da feid hr mir | fend, man muß mohl vorfichtig fein! 


Der Koffer ilt ſchwer; es befinden 
fich vielleicht Säde voll Dollars oder 


„Die Wette ift zu riskant, yreund | durch die Erplofion ettva 290 Men: | den neborgen. Was habt Xhr denn !aar goldene Doublonen darin. Nun, 


Bradley,“ meinte Clare bebächtia. |fchen ums Leben aefommen, deren 
„Wenn der „Zulton“ nicht im ben |fterbliche Hüllen zum weitaus größ- 
nädhjften fünf Minuten in die Luft ten Teil der Miffiffippi verfchlungen 
fliegt, fo fommt er zuverläffig zuerft | Hatte, 
an.“ Wie einige der Geretteten erzähl- 

Die beiden Steamer befanden fi | ten, hatte Kapitän Hidiman, als der 
jet etiva zwei englifche Meilen vom | „Kolumbus“ ihm borau3 zu fommen 
Hafen und der „Kolumbus*" — ben | drohte, die tolle Wettfahrt ohne Mi: 
daß da3 zweite unbekannte Boot der | verfpruch feitens der Paffagiere ins 
neue Dampfer „Kolumbus“ fein | Merk gefeht, welche vielmehr teilmeife 
müffe, nahm man allgemein und! felber mit lauten Hurrahs und unter 
zwar, tie fich fpäter zeigte, mit|dem ungeheuerften Enthuſiasmus 


darin?“ 

| „Er nun... einige Sleibungs- 
ftüde, Wäfche und fonftige Sieben 
laden... ma& man fo auf Reifen 
mitnimmt ...“ 

„Der Koffer hat ja ein beträchtli— 
ches Gewicht und ich möchte faſt glau— 
ben, daß einige Säcke Dollars darin 
ſind.“ 

Na ja! einige Dollars ſind frei— 
lich darin.“ 

„Guter Freund, Ihr ſeht nicht ſo 


Sir, Ihr könnt uns natürlich gewiſ⸗ 
ſenhafte Auskunft geben über den 
Punkt?“ 

„Das kann ich!“ verſetzte der 
Fremde nach kurzem Zögern. „Es be— 
finden ſich in dem Koffer eine An— 
zahl Gold- und Silberbarren. Ich 
bin Gold- und Silberſchmied und 
reiſe in Geſchäften nach St. Louis.“ 

„Und wie lautet Euer Name?“ 

„Bernard Gilmore.“ 

Richter Clarke rieb ſich einen Au— 


Recht an — raſte etwa 1000 Ellen für das güte Boot „Fulton“ die Hei- aus, als ob Ihr die Dollars ſo reich- genblick gedankenvoll die Stirne und 


hinter dem „Fulton“ daher, an deſſen zer angelrieben, immer ſtärker uͤnd 


Flaggenmaſt jetzt ein blauer Wimpel ſtärker die Keſſelfeuer anzuſchüren, 


geszeichen gelten ſollte. 


lich hältet.“ 
„Ich habe in New Orleans eine 


lächelte dann pfiffig. 
Ohol“ ſagte er bedächtig, „dieſer 


aufſtieg, der augenſcheinlich als Sie— was denn auch den Erfolg gehabt, Schuld einkaſſiert. Alſo hat es mit Name kommt mir bekannt vor. Ber— 
daß der „Kolumbus“ ſchließlich zu⸗ den Dollars im Koffer ſeine Richtig- nard Gilmore, Gold- und Silber— 


Die Zuſchauer auf der Plattform, | rücgeblieben war. Kapitan, Schiffs- keit. Wollte, ich hätte meinen Staats- ſchmied... ei, ein Mann dieſes Na— 


chwinglichen Preiſen, die für das puſtende Rumoren der raſtlos arbei⸗ ſowie die Leute, welche am Ufer ftan= | mannfhaft, Heizer und Paflagiere | anzug an, dann würdet ides „bo \ 
a Zoch) * an — von tenden Mafchine fehallt bei Stiller | den, fchmentten begeiftert bie Hüte Hatten nun freilich ihren jträflichen | nicht folche Echivierigfeiten machen, | Jahren eine häßliche Geihihte in 


und fohrien: „Hurrah!” Und noch | Leichtfinn teuer genug bezahlt. 
einmal: „Hip, hip, hip, hurrah! — Wie grenzenlos der Jammer bei 
„Hundert gegen fünf, Richter! einigen Ueberlebenden wär, die teure 
Soll's gelten?“ rief Bradley aufge- Angehörige, ihnen das Liebſte auf 
regt. der Welt, verloren hatten, vermag 
„Zopp!” verfehte fein Zechgenoffe | feine Feder zu fehildern... 
und fchrie dann auf:” „Ha!“ | 
Denn in diefem Augenblide 
tönte ein entjehlicher Knall und eine 
ungeheure weiße Rauchwolke ſtieg 


er⸗ teten Paſſagieren quartierten ſich 


| 


bei der Dampffchiffbrüde, ein; Die 
übrigen nahmen in einigen Board: 


Die angefeheneren von den geret: 
‘ I 


borläufia im Wafhington Hotel, dicht ; 


She mohl 


| Sir.” 

„hr merdgt wohl den Schlüflel 
bet Euch haben, Mr. Bromn? So 
| Tchließt denn den Koffer auf und 
lobt uns fehen, ob Eure Angabe 
ſtimmt.“ 

Der Zimmermann von St. Louis 
machte ein fehr Ianges Gefiht und 
fich verblüfft Hinter dem Ohr. 
ı Schlüffel... ja freilich, ich 
| hatte einen... aber in einem anderen 


9. 
tratzte 


Sr 
„nut: 





|men3 und Standes hatte vor zwei 


| Baton Rouge...“ 
| Der Fremde wurde fehr unruhig. 
|_ „ES handelte fi um eine Yäl- 
| hung und die Sade fam vor bie 
Geichmworenen,“ fuhr der Richter fort. 
„Seid hr nicht diefer Mann, Sir?” 
„Kann fein, dab ich es bir, Sir. 
| Wenn hr Jo genau Beſcheid wißt, ſo 
werdet Ihr auch wiſſen, daß eine 
Freiſprechung erfolgte. Dieſe Sache 
gehört ja auch nicht hierher, wie ich 


N 


entbehrungsreihen Winter fowiejo | eilig! Das Iekte Mal traf er nicht | vom Waffer auf und mifchte fich mit | übrig f 
ihon find. Wenn man wirflid fo dor Mitternacht ein.“ | dem Ihmwarzen Qualm. Das erſte inghäuſern der Nachbarſchaft ihren | Rod. \ 
ein Landzimmerchen erſchwingen „E3 mag ber „Fulton“ fein, alter | Schiff war mie meageiveht und nur |; Aufenthalt. Nahe bei dem bezeichne= | dem Rode auf dem Grundes des 


zu geben, fodaß die alten fadenfchei- 


! 7 i it | “ 
nigen Kleidchen erſetzt werden kön— He, ich vermute, daß er mit glaube. 


„Das tut ſie freilich nicht,“ ent— 


„Die 


nen. Wie fchwer aber wird bie Frau 
die Verforgung ihrer großen Familie 
baben, da ſie doch durch all bie 
Schickſalsſchläge ſehr geſchwächt iſt 
und wohl pflichtgemäß auf ihrem 
Poſten ausharrt, aber hoffnungslos 
in die Zukunft ſieht. Dabei machten 
alle fünf Kinder einen ſo wohlerzoge— 


könnte — Milch, Butter und Eier, Bradley,“ verſetzte der Richter. Ich 
für uns ſchwer zu erreichende Ge— möchte nicht darauf melten, daß er 
Inüffe, die zum Sandaufenthalt ge- |e3 nicht ift. Aber fpannt Eure Ohren 
bören, find nicht zu bezahlen. Die | auf, Sir, jo werdet Yhr hören, daß 
Schaffung von fogenannten Heinen | e8 zwei Boote find, die den Fluß her- 
für den Mitteljtand it eine wirflid) | auffommen.” 

ſegensvolle Einrichtung. In ſchön- „Wahrhaftig, Ihr habt recht, Rich— 


eine wüſte Trümmermaſſe trieb auf ten Hotel befand ſich ein leerer Miſſiſſippi liegt.“ 
den Wellen. Wie ſo viele andere ſtolze Schuppen und dorthin wurden die 
Dampfer des Weſtens, deren toll- geborgenen Güter gebracht. 
köpfige Kapitäne bei Gelegenheit Man kann ſich denken, daß bei bekommen. Ihr müßt einen Schloſſer 
von Wettfahrten ihren Maſchinen einem ſolchen tragiſchen Vorfall ſehr herbeiſchaffen, der das Schloß in un— 
das Unmögliche zumuten, hatte den viel Unordnung mit unterläuft, daß ſerer Gegenwart öffnet, damit wir 
„Fulton“ das tragiſche Schickſal er- es, menn nicht ſorgfältig aufgepaßt uns überzeugen können, ob der In— 
reicht. Er war mit Mann und Maus und kontrolliert wird, Spitzbuben halt ſo iſt, wie Ihr ſagt.“ 


„Wenn es ſich ſo verhält, fönnt | 
Ihr nicht ohme weiteres den SKtoffer | 


aegnete Richter Clarke jcharf. 
Wahrheit ift, e3 erfolgte eine rei= 
Ipeehung und die unverſchämten 
| Zeitungafchreiber behaupteten nad? 
ber, daß die Kurh beftochen morben 
A 

' „Wollt Xhr meinen Koffer auslie- 
| fern oder nicht?“ fnurrte der Syrembe, 


nen und gepflegten Eindrud und hin- | Iter Gebirgsgegend wirrden Häufer | ter!” rief Bradley, nachdem er einige | reicht 
gen fo an der Mutter, daß ich wohl, gemietet, ‚anftändigit eingerichtet , Minuten aufmertfam gehorht und |in bie Luft geflogen... 
begreifen fonnte, als fie fagte, her: und 40-50 Zamilien zur VBenug- | Ti währenddem ein neues Primden | „Keſſel geplagt, bei 


unſchwer möglich iſt, ſich Effekten „Das iſt ja teufelmäßig unange- mühſam ſeine Wut niederkämpfend. 


| upiter!” | ausliefern zu Taffen, deren wirkliche | * waſen „Sprecht — a ae Affä⸗ 
eben möchte fie nicht eins Norläufia | ng übergeben. Eine erfahrene | zurecht gemacht. „E3 find wirklich | Tchrie der Nichter. „Sch habe die 100 : Eigentümer im Miffiffippiihlamm | „Kann nicht Helfen!“ ren, die längft abgetan ſind! 

—— — monate | Wirtiehaftsfraft wird al& Xeiterin | ziwei Booke, Aber ch und febern | Dollar3 gewonnen, alier Bradlen! | ‘hr Grab gefunden. Darum ift es William Brown murmelte etwas „Der Koffer wird gan DE —9— 
lichen Beitrag ausſetzen, da mir noch angeſtellt, und die Preiſe ſind der- ‚will ich mich Iaffen, wenn der „Sul: | Aber fehen wir nun, va zu tun tft, | mohl nicht zum Verwundern, wenn in Unverſtändliches zwiſchen den Zäh⸗ | aehändigt, ‚fo bald Ihr mer * 
einige Spenden zur Verfügung ſtehen, art, daß ſie auch Nicht-Kriegsge- ton“ nicht voran iſt! Ein donnermä⸗ wenn noch Leute zu retten ſind!“ ſolchen Fällen die Obrigkeit die Aus- nen, ſetzte ſeine ſchäbige Mütze auf derſelbe wirklich —* Eigentum iſt. 
aber wie weit wird das wohl reichen winnler zahlen können. ßig gutes Boot, Richter, das ſchnell⸗ Er ſprang auf und lief, von den lieferung der Effekten an die Ver- und verließ ohne Abſchiedsgruß das Ihr müßt den Inhalt ſpezifizieren, 
und was wird dann? Freilich iſt das alles auch wieder ſte auf dem Miſſiſſippi, und der alte Uebrigen gefolgt, die Treppe hinab unglückten überwacht. Richter Clarke Lokal. den Schlüſſel zur Hand nehmen und 

viel zu wenig. und ſchon im Monat — und den nächſten Booten am Lan- und Poſtmeiſter Bradley hatten die 


„Ich glaube, Bradley, dieſer rup⸗ aufſchließen, damit wir mit Genauig⸗ 
* Wer ſein Grundeigentum ver— 


Januar begannen die Vormerkun— 
gen, bei welchen Familien mit Kin— 


heit empor, daß nur Deutſchland die 
Rettung ſein kann, und trotz aller 


8 * 


ſie es unter normalen Verhältniſſen 
wohl getan hätten. Solche Einzel— 
ſchickſale geben oft einen viel klareren 
Einblid in die Bebürfniffe unferer | 
Zeit und deshalb möchte ich heute 
ganz jehlicht erzählen, was ic) fah 
und erlebte. 
Unfer erjter Weg führte und zu 
einem faum 10 Monate verheirateten 
jungen Paar, dad nicht gerade in Not 
war, denn es batte mit einer Bortiers= 
jtelle aud; die lang erfehnte Wohnung 
befommen und wenn fie auch klein 
und nod) ziemlich Ieer war, jo blikte 
fie doch vor Gauberkeit. Der Mann 
bat feit wenigen Wochen auch wieder 
einen Berbienft, fo fommt jet jede 
Woche Geld ins Haus und die ganze 
Umgebung ift hoffnungsftoh, befon- 
ber feit mir die letzte Sorge um 
Wäſche und Sachen für das zu er= 
ipartende „Erfte” zerjtreuen konnten, 
'fieht die Mutter dem Ereignis wirf- 
Jih in frohefter Stimmung entgegen. 
Der. herzliche Dank und bie innige 
Freude der jungen Frau berjegten 
auch ung in gehobene Stimmung und 
wir. fehieden mit dem Eindrud, Hier 
find zwei junge fräftige Menfchen auf | 
eigene Füße geftellt und werden, wenn | 
richt große Schwierigkeiten fidy ein- 
ftellen, von nun an für fi ſelbſt 
ſorgen können und es auch voller 
Freudigkeit tun. 

Dem Aufwärts des erſten Falles, 
ſtand das Abwärts des zweiten um 
ſo trauriger gegenüber. Ein fleißi— 
ger Handwerker mit eigenem Geſchäft, 
der vor dem Kriege mit Waſſer— 

leitungs- und Inſtallationsarbeiten 
ſein gutes Auskommen für ſich und 
ſeine Familie verdiente, war durch 
die Schwierigkeiten der Nachkriegs— 
zeit immer mehr herunter gekommen. 
Kein Hauswirt läßt mehr als das 
allernotwendigſte machen, und ſo fin— 
det er kaum ſoviel Verdienſt, um den 
Laden halten zu können. Lange ſchon) 
hat er für feine ſechs Kinder nichts 
mehr anſchaffen können und nun das 
ſiebente nach längerer Pauſe ſich ein— 
ſtellt, fehlt es an allem. Den Wunſch 
nach einem Kinderwagen konnte ich 
ja leider nicht erfüllen, aber Wäſche 
und Jäckchen und Strümpfchen und 
was ſonſt ſolch ein kleiner Erden— 
bürger alles braucht, das konnte ich 
dortlaſſen. Auch hier erwieſen ſich 
die Leute ſehr dankbar, aber man 
fühlte die Unzulänglichkeit der Hilfe, 
denn es wird noch lange dauern, bis 
ſich unſer Wirtſchaftsleben ſo erholt, 
daß ein ſelbſtändiger Handwerker eine 
ſo große Familie ohne Not ernähren 
und kleiden kann. 

Ein ſchlimmer Fall von der Not 
der Gebildeten ſtand uns bei unſerem 
nächſten Gang vor Augen. Mit einem 
kleinen Vermögen hatte ein früherer 
Offizier ein junges Mädchen aus 
beſter Familie geheiratet, ſein bischen 
Geld ſchnell bei einer Unternehmung 
eingebüßt, die dazu beſtimmt geweſen 
war, ihr Leben zu fundieren. Tapfer 
verſucht die junge Frau durch ihre 
hübſchen Bilder und»durch kunſtge— 
werbliche Arbeiten das Notwendige 
zum Leben zu verdienen, während der 
Mann ſeit Monaten auf der Stel— 
lungsſuche iſt. Wohl ſtehen dem 
jungen Paar, beſonders bei der An— 
tunft des Stammhaliers jetzt, ſchwere 
Sorgen bevor, aber beide machen den 
Eindruck, als werden ſie tapfer die— 
ſer ⸗Schwierigkeiten Herr werden, 
wenn es auch nicht gleich und nur 
mit vereinter Kraft gelingt. 

Die ganze Tragik eines zerſtörten 
Familienglücks aber lernten wir dann 
am fpäten Abend kennen. Nichtö- 
abhnend traten wir einer Yrau gegen- 

über, die in den legten Monaten alles 
awggetoftet hatte, was es an Schmerz 
und Enttäufchung wohl geben fann, 
amd ihre fhlichte Erzählung wirkte 


auf mich geradezu erjchütternd. Vier 


Jahre war der Mann im Yeld geive- 
fen, al8 Schloffer immer in vorberfter 
Rinie beim Bau ber Drahtverhauc 
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Itaufen mill, erreiht '*nell feinen 


I 
| Siwed durch eine Kleine Anzeige in 


der „Abendvoſt“ 
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olonwigme  Lingt fid) immer mehr die Gcwih- den wahren Frieden. 


dern oder fehr erholungsbedürftige | Beichtwichtigungen und Verſprechun— 
Berjonen in eriter Neihe berücdfich- | gen bon anderer Seite, fangen die 
tigt werden. Sm Vorfrühling und |zu ftraft geipannt gewejenen Sai- 
Herbit Fonmmen dann die anderen |ten an zu reißen. Keine Hilfe, die 
dran, die den Sommer in der Groß- wurde, Feine Silfe, die ift: da nußt 
itadt ertragen Fönnen und müffen. | fein Verbot und feine Drohung 
Einreifebewilligumgen werden die- | mehr, c$ bricht elementar durd) und 
fes Jahr aufgehoben, audy mit Le- | Täht fich durch Feine Macht eindän- 
bensmitteln braudt man ji nicht men. „Wir Fönnen warten“, fagte 
mehr mübhjelig zu verjorgen, da ja ı mir neulicd) ein Großdeuticher, „aber 
alles plößlich zu haben ift, und man | wir willen, dab cs Fommen wird, 
dürfte jih im tiefite Friedenszeiten 
verfegt fühlen, wäre nicht der große 
Scyed nötig, den man in noch nie 
|dagewejener Höhe mit ji führen 
muß. Aber troß allen, die Aus- 
fiht auf ein paar Woden der Mi- 
fere der Stabt entfliehen zu können, 
iit jo erhebend und beglüdend, daß 
man fich pefuniar gerne ein bischen 
ruiniert und den Leichtfinn aud) ein- 
mal zu Worte fommen läßt. 

Unfer Ießter Sonntag verlief troß 
großer Angit feitens der Behörden, 
infolge deutichfreundlier TDemon- 
itrationen der Berufsitände, in Ru- 
he und Würde. Aus der gequälten |weden und alles Bradjliegende 
Scele des Wieners, der in diefen un | fruchtbar maden. Vielleicht findet 
ſeligen Jahren wohl am meiften ge- dieſer glühendſte Wunſch doch ein- 
litten hat von allen Großſtädtern, mal Erhörung und die Welt damit 


und die Geduld, auszuharren.“ Auf 
meine Frage, die ſehr zweifelnd 
klang, ob denn von ſolchen Demon— 
ſtrationen wirklich etwas zu erwar— 
ten ſei, ſagte er: „Es iſt wie der 
Notſchrei einer gefeſſelten, Menſch— 
heit, die von Zeit zu Zeit ihre Qual 
hinausſchreien muß!“ 

Würde man doch dieſem gequäl— 
ton Volk, das ſo geduldig ausgchal- 
ten hat, ſeinen Herzenswunſch er— 
füllen und ihm damit die Möglich— 
keit zum Leben geben. Dieſe Er— 
füllung würde ungeahnte Kräfte 


dungsplatze zu, welche bald alle mit Leitung dieſes Geſchäftes übernom- pige Burſche wollte uns den Koffer keit Cure Angaben vergleichen kön⸗ 
rüſtigen Ruderern bemannt waren. | men; fie befanden ſich im Schuppen abſchwindeln,“ ſagte Richter Clarke. nen, Stück für Stück bis auf den 


Auch der „Kolumbus“, der noch eine und hatten einen Schreiber zur Hilfe- „Hoho! Da müßte er's doch ſchlauer Grund des Kaſtens. Ich darf ja 


weite Strecke über die Stelle, wo die leiſtung, der das Protokoll führte, 
Kataſtrophe ſtattagefunden, hinaus⸗— welchem die Eigentümer für den 
ſchoß, ließ ſeinen Dampf ausſtrömen Empfang ihrer Sachen, ſoweit die— 


hauen will!“ 
Hm, wir wollen abwarten, ob 


in anfangen, wenn er uns über's Ohr wohl annehmen, daß Ihr im Beſitze 


des Schlüſſels ſeid, Sir?“ 
Die ungeſunde Bläſſe des Fremden 


und fehte, fobald es fich tum ließ, ſelben hatten zur Stelle geſchafft er zurückkommt,“ verſetzte der Poſt- verwandelte ſich, als er den Beſcheid 
Boote aus zur Rettung der Verun- werden können, Quittung leiſteten. meiſter. „Der Koffer iſt zu elegant | vernahm, in Leichenfarbe. 


glückten. Anſtändig ausſehende Perſonen 

Einige zwanzig Fahrzeuge glitten wurden, wie es auch nur richtig war, 
den auf den Wellen treibenden | taftvoll und ohne Mißtrauen behan— 
Sciffstrümmern zu. Der „Fulton” | delt. Entvedten und bezeichneten fie 
geboriten ; ihr Gigentum unter ben Effeften im 


Iwar mitten auseinander 


und das gibt uns die Freudigfeit |und bie eindringende Flut brachte die Schuppen, fo murbe es ihnen ohne zu 
|aropen Irümmerteile rafch zum Sin- | befondere Meitläufigkeit nach flüch- 


fen, während die Hleineren weit um- | tiger Unterfuhung auögeliefert. (3 
| beraefhleuberten in Nähe und Ferne befanden fich aber auch unter den Ge- 


umherſchwammen. An der Iat ge: retteten einige zweifelhaft ausfehende | 
'Tana e& den Mannfchaften ber Boote, | Verfönlichkeiten, mit denen man e3| 


ſoboald dieſelben an der Unglücksſtätte | borfichtshalber ftrenaer nahm, wenn 
anlangten, eine Anzahl Perfonen zu | fie ihr Eigentumsreht an ben einen 
retten, die fih dur Schwimmen | oder anderen Geaenitand geltend nıa= 
oder Feſtklammern an Holzwerf über | chen wollten. Sie muhten erjt ‚genau 
Waffer gehalten. Aber noch viel mehr ;den Anhalt des betreffenden Koffers 
und zum Teil fchredlich verftümmelte | oder Reifefad3 angeben, den Schlüſ⸗ 
Leichen wurden aufgefiſcht und ans ſel beibringen und aufſchließen. 
Ufer gebracht. Dann wurde durch Vergleichung feſt⸗ 
Nichter Clarke und Poſtmeiſter geſtellt, ob der angebliche Eigentümer 
Bradley fuhren in einem und dem— in feinem Rechte fei, und nur enn 
felben Boote und machten fich nah | dies der all, fand bie Aushändi= 
'beften Kräften nüblich. Im Schmeiße gung anftanbzles ftatt. 
ihres Angefichts Fifchten Tie Lebenne,| CS fam denn auch ein Mann von 
&ote, fowwie.auf der Flut umbertrei> | mittlerem Alter und recht ſchäbigem 


” 


für einen folhen Menſchen, das if: 
| mahr, Jchrdente mir, der Eigentümer 
ift verunglüct bei der Erplofion, und 
Ifolchenfalls wird e3 freilich schiver 
halten, den rechtmäßigen Erben auf- 
finden.” 
„E3 befinden fi vielleicht Pa- 
| piere im Koffer, die Aufſchluß ge- 
: ben.” 
„Das fönnte fein.“ 
Sn diefem Augenblid trat. ein 
‚hochgewachlener breitfchultriger Herr 
‚ein, der jehr anftändig gekleidet mar, 
deſſen bleiches ſchwammiges Geſicht 
mit den unruhigen argliſtigen kleinen 
Augen aber keinen beſonders günſti— 
gen Eindruck machte. Er eilte auf die 
beiden Beamten zu, indem er haſtig 
rief: „Iſt es wirklich wahr, daß mein 
‚Koffer gerettet ift? Bei Gott, ich hielt 
| es nicht für möglich, denn er ift ziem- 
lich ſchwer und hätte eigentlich auf 
den Grund ſinken müſſen wie ein 
Stück Blei. Aber man hat mir ie 
r 


‚fagt, daß ein folcher Koffer, wie 


„Jawohl,“ keuchte er mühſam, in⸗ 
dem er in ſeine Weſtentaſche griff, 
„ich habe den Schlüſſel und werde be⸗ 
meifen...” 

Uber er brachte feinen Schlüffel 
zum Vorfchein und plößlih ſchlug 
\er, wie bon einem neuen Gebanfeit 
erfüllt, fich vor den Kopf und rief: 
„Ha, ich habe den Schlüffel in meiner 
anderen Weſte! Ihr merbet begreifen, 
Sir. daß ich nach dem Unglücksfall, 
nachdem ich eine Viertelſtunde im 
Mifſiffippiwaffer gelegen, meinen 
Anzug wechſeln mußte. Das iſt ge— 
ſchehen in der Wohnung, die ich hier 
genommen. Da der Abend bereits 
hereinbricht, ſo wird es wohl für 
heute zu ſpät fein, noch die verlangt 
Unterſuchung vorzunehmen. Morgeu 
in der Frühe ſtelle ich mich wieder 
ein. Ich, mache Euch für die ſichere 
Aufbewahrung meines Eigentums 
in; (Bentiehung auf Beläge 165) 
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Gin geführl 


Erzählung von Karl Hannemaun. 


gur freien Auswahl von 


Liebesgaben 


durch die 


Deutichland- 
Reiſende 


ſollten unſere Food-Drafts mit 

ſich führen. Sie ſichern Ihnen 

beſte Verpflegung drüben und 

| find überall ein hodwilltomme- | 
nes Geſchenk. 


Uunſere Epezial-Oferten 
Direkt aus unſerem 


Hamburger Lager 


| Roftentoje Ablieferung in Dentichland, 
| Driterreih und Gäerho-Stovalin, 
Alles z0ll. und frachtirei. 


Speziell 
5 1 Saf Weizenntehl 
(Herker’s Superlative), 196 Kid, | 
$22.50 


Speziell 

Fat Weizenmehl 
Euperlative), 98 Rfd., 
$11.50 


| Speziell 
36 Pfund (prei Side) Met 
10 Bücjien Kond. Milch. 
10 Pd. Hafergrütze 
7% Ph. Sdmalz 
| Büchſen Corned Beef 
*5 Pfund Zucker 
5*5 Pfund Linſen 
3 Pfund Kaffee 
*3 Pfund Salamiwurſt 
(Sehr feine Dauerware) 
2 Pfund Waſchſeife 
Seutſche⸗ Gewicht. 
mV 


| Verlangen Sie nnfere Spezial-PBreis. | 
| Liften. 


Celbitgepadte Kiiten zu billigften 
Naten, 
Ablieferung garantiert. 


'A.FINK & SONS 
' - FOOD CO. 


305 BROADWAY 
NEW YORk, 
Generalvertreter für Chicago 
|  Murt Bronisch, 
| 18I R. Clark Str. Zimmer 407, 


Chicago, SI, Zel. Etate 7469, 
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fondo 


A. Schlesinger 


644 W. North Ave, Chicago, JIL 
Telephon Lincoln 359, 


und Grafonos 


ın allen Holzarten 
Itei3 auf Lager, — 
Gegen Bar oder 
Abgahlung. Bier 
Donate werden für 


Maſchinen 
werden in Tauſch 
genommen, Repa— 
raturen an allen 
Macharten bon Ma- 

I Idinen werden an 
genommen. Mafcht- 
nen werben in der 
Etadt noh am fc! 

1, ben Tage abgclie 
fert. 


Vietor · and Co· 


lumb la 
in folgenden Sprachen: Deutſch, Amerila⸗ 
niſch. Seizeriſch, Ungariſch, Serbiſch. 
Rumäniſch, wie auch itaälieniſche Opern. 
Dffer jeden Abend Ki 9 Uhr — Sonn⸗ 
und Sciertagd bis 12 Uhr, 
Poftbeitellungen werden pünltlih aus 
geführt und bercehnen wir für Verpackung 
und Berfand don einer bis zu drei Platten 
löc, von drei aufivärts 2öc, 
Verlangt unferen monatlien freien 
atalog. 

Neue Singer Nähmaſchinen ſtets auf Lager. 
Gegen Bar oder Abzahlung, 
Liberty Bonds werden in Zahlung ge 
nommen, 


ap2dfrfon* 


Wihtig für Pänner! 


Wenn Merzte oder Arzneien Euch nicht beis 
ſen, verſucht unſere erprobten Heilmittel, di 
felten fehlilagen bei geheimen Aranfheiten: 
Die bartnädigiten Fälle von Urinleiden, Plas 
lenfywäde, fowie SKatarıd »- Auswürfe und 
Ca im Urin lönnen mit Granzoiv8 Nieren. 
und Blafenmittel geheilt tverben, 

Preis $1.00 die Ehadhtel. 

Ecmrads Kräutervillen für Verftopfung und 
allerlei Magen- und Leberleiden, Breiß Buc 
die Schachtel. 

Prof. La Rues Stärkungspaſtillen für Män—⸗ 
nerſchwäche, ſ. lafloſe Nächte, Nervoſität, Me— 
lancholia und nicht zufriedenſtellendes Che 
leben, Preis 81.00 die Schachtel, 3 für $2.50. 
Tie obigen Heilmittel find nur bei uns zu 
haben. Schreibt um freie Probe, 


F. Granzow’s, Deuticiepotöehe 
517 W. Madison $tr., Chicago, Ill, 


Gegenüber dem Norihiveitern Bahnhof. 


GALLENSTEIN 


‚ Barum ar Gallenfteine oder Leber-Solit, 
rennenden Schmerzen in derGegend der rechts 
eitigen Rippen, Schüttelfroſt und Fieber lei⸗ 
den, wenn Ihr mit Dr, Hildebrands Galicn- 
24 —— geheilt werben fönnt? 
e ı Birlular für weitere B eibun 

oder fpredit bor, NEON 


F.Granzow’s,Deutide Apothet 
517 ®. Madiion eir,, Chicago, u 
Gegenüber dem Northweitern Bahnhof. 
masınifon® 
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Kabritanten und Importeure ber 
beiten Hermonifas in ber Melt, in 
ollen Arten gu nichrigeren Preifen 
als irgend ein anderes Geſchãft. 
uufte Känfer erhalten freien Unterricht. 

Freier Katalog, 

Wegen näherer Mustunft [Kreide zion 

a Eugliih an 


Ruatta & Serenelli 


Accordion Co. 


817 Blue Island Ave. 
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Wort. 
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I. 

In die Abendgeſellſchaften, welche 
Joſephine, die Gemahlin des erſten 
Konſuls Bonaparte, in Malmaiſon 
zu veranſtalten pflegte, und wel— 
chen beiwohnen zu dürfen die be— 
rühmteſten Männer des damaligen 
Frankreichs ſich zur Ehre ſchätzten, 
war auch ein junger Sprachgelehr— 
ter eingeführt worden. Da er nicht 
nur in allen franzöſiſchen Dialekten 
und dem baskiſchen Idiom bewan— 
dert, ſondern auch der korſiſchen 
Sprache vollkommen mächtig war, 
ſo intereſſierte ſich Bonaparte für 
ihn, und Boiſte — ſo nannte ſich 
der Grammatiker — wurde ſchnell 
ein gern geſehener Gaſt Joſephi— 
nens. Sein tiefes Wiſſen, ſeine Lie— 
benswürdigkeit und Anſpruchsloſig- 
keit erwarben ihm ebenſowohl die 
Gunſt der Herren wie der Damen. 
Auch der mächtige Polizeiminiſter 
Fouché war ihm anfänglich ſehr ge— 
wogen. Indeſſen bei Gelegenheit 
eines Wortgefechtes, welches ſich 
zwiſchen dem berühmten Helleniſten 
Boiſſade und Fouché über den Ge— 
brauch und die Entſtehung des 
Wortes „cabale“ entſpann, zog ſich 
Boiſte das Mißfallen des mächtigen 
Polizeiminiſters zu, was für den Ge— 
lehrten die unangenehmſten Folgen 
haben ſollte. 

„sch denke meine Mutterſprache 
mindeſtens ebenſo gut zu verſtehen, 
wie nur irgend einer der hier an— 
weſenden Herren Gelehrten,“ ſagte 
Fouchs gereizt im Verfolg des 


Streites. „Und wenn ich behaupte, 

daß cabale kein franzöſiſches Wort 

von England berüchtigtem Mini— 
ſterium Clifford - Afhley „- Buding- 
dankt, dejfen Anfangsbuditaben es 

bildet, alio erjt jeit 1672 oder 1674 

wurde, jo it das eine Tatjadhe, die 

fein Bernünftiger in Abrede ftellen 

„Was den eriten Punkt Ihrer 
Behauptung betrifft,“ erwiderte mit 
Ihnen allerdings jeder vernünftige 
Franzoſe Recht geben; nicht aber 
Punkte. Daß das von Ihnen er— 
wähnte Miniſterium ſich befleißigte, 

geheime 

ſeinen Gegnern, Fußangeln zu Ie- 
ſtreiten, der die engliſche Geſchichte 
kennt. Aber daß durch Zuſammen⸗ 
ner fünf Miniſter das Wort „ca— 
bale“ beziehentlich ſeiner Bedeu— 
ter Herr Polizeiminiſter, iſt nur die 

Erfindung eines witzigen Kopfes, 

rer Sprache eriſtiert, als jene Mi— 
niſter noch nicht waren.“ 

welcher große Gelehrte hat uns denn 

| mit diefem Worte bereichert, wenn 

„Das zu ergriinden dürfte der 
Polizei, die ja Alles zu entdeden 
gab Boijfade zurüd, „Meine Stu- 
|dien über das betreffende Wert ha- 
es rabbiniſchen Urfprungs it und 
dort „Geheimlcehre” und „geheime 
| Sinne wir e3 befanntlidy ebenfalls 
anwenden. Denn das Wort „Hab- 
Ichre bedeutet, wird Ihnen dod) 
ohne Zweifel befannt fein.” 
gen Sie dazu?“ wandte fi) Fouché 
jetzt zum Grammatifer, weldder bis» 
hört hatte, „MS tüchtiger Sprach⸗ 
gelehrter, welchem man nachrühmt, 
ſpricht —“ 

„Dialekte, nur Dialekte, Herr 
ſcheiden der Angeredete. 

„Nun, meinetwegen Dialekte. 
nöſe Wort? Sie haben ihm doch 
ſicher ſchon ebenfalls nachgeforſcht?“ 
der Meinung des Herrn Profeſſors 
Boiſſade beipflichten. Doch möchte 
benſächliche Bemerkungen hinzufü— 
gen.“ 

Helleniſt verbindlich— u 
„Spredyen Sie, mein Xieber!” 
„Sie haben dody Ficherlic” Quciait 

und Molitre gelejen?“ 
antwortete beifällig Boiffade, dem 
eine Ahnung aufdämmerte bon dem, 
icheinbar harmlöfen Stage beabfid- 
tigte, 

fragte Fouchs unwirſch, welcher 

ſeine Unkenntnis Lucian's ſeine 

geſtehen mochte. u 
„Verzeihen Sie, Herr Polizeimi- 

Yeihten Verneigung, „dieſe Ab— 

ſchweifung ſoll Ihnen nur den Be— 

bereits vor dem bewußten engliſchen 

Miniſterium in unſerer Sprache im 

finden wir es bereits im Jahre 

1652 für „geheime Ränke“ ange— 

nige Jahre ſpäter in der gleichen 

Bedentung anführt.“ 


iſt und ſeine Entſtehung Karl's II. 
ham- Arlington -Lauderdale ver— 
in unſerer Sprache eingeführt 
kann.“ 
leiſem Spott Boiſſade, „ſo wird 
hinſichtllch der beiden anderen 
ime Intriguen zu ſpinnen und 
gen, wird ebenfalls Niemand be— 
ſtellung der Anfangsbuchſtaben je— 
tung entjtanden jet, dies, mein wer- 
denn das Wort hat fhon in unfe- 
„Ei, rief Fouchs Höhnifh. „Und 
Inicht jener engliihe Wigbold?“ 
vermag, doch nicht jchmer fallen,“ 
ben niit nır darauf geführt, daß 
| Rotte“ bedeutet, in mweldy’ Iegterem 
| bala“, welches die jüdijche Geheim- 
„Und Sie, Herr Boifte, mas fa- 
her fchweigend dem Gtreite zuges 
dab er zweiundfünfzig Spraden 
Polizeiminiſter,“ unterbrach ihn be- 
Wie alfo denken Sie über das omi- 
„Nllerdings. Sch kann indeh nur 
ich, wenn es geitattet ift, einige ne» 
„Bitte, Serr Boilte,“ fagte der 
rief Souch& herablajend. 
„Freilich, Herr Boiſte, freilich!“ 
was der Grammatiker mit dieſer 
Was ſoll dieſe Abſchweifung?“ 
flüchtige Lektüre Molière's nicht zu— 
niſter,“ antwortete Boiſte mit einer 
weis liefern, daß das Wort „cabale“ 
Gebraud war, Denn im Qucian 
wandt, während e8 Moliere mo- 
Ah!“ rief Joſephine, welche auf⸗ 


ö—— — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — — — — 
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merkſam dem ganzen Verlauf des 
Wortſtreits gefolgt war. „Das iſt 
in der Tat ein Beweis für die Be— 
hauptung des Herrn Profeſſors. 
Ich erinnere mich jetzt auch, daß ich 
in Moliere das Wort geleſen habe. 
Dod bitte, Herr Boiſte, fahren Sie 
fort, man hört Ihnen gern zu. Sie 
ſehen, auch mein Mann iſt ganz 
Ohr.“ 

Ter Grammmatifer verneigte jich 
beicheiden. „Da die erwähnten 
Schriftſteller ſich des Wortes be— 
dient hatten,“ begann er wieder, „ſo 
mußte es doch auch in unſeren Wör— 
terbüchern vorhanden ſein. Ich 
forſchte alſo weiter und war, nach— 
dem ich viele derartigen Werke 
vergebens durchblättert, endlich ſo 
glücklich, es in Monnet's Diction— 
naire vom Jahre 1636 zu finden, 
wo es durch „Komplott“ erklärt 
iſt. Doch war nicht angegeben, wer 
das Wort zuerſt angewendet hat, 
was ſonſt, wiſſenſchaftlichem Ge— 
brauche gemäß, ſtets zu geſchehen 
pflegt, falls,“ ſetzte Boiſte lächelnd 
hinzu, „ſich die Vaterſchaft über— 
haupt feſtſtellen läßt. Endlich ge— 
langte durch einen glücklichen Zu— 
fal ein Exemplar des überaus ſel— 
tenen Werkes von Jacques Dubois 
in meinen Beſitz, und auch in die— 
ſem älteſten Wörterbuch unſerer 
Sprache, welches vom Jahre 1530 
datiert, entdeckte ich das Wort. Du— 
bois erklärt es durch Geheimlehre, 
heimliche Ränke, geheime Rotte, 
Komplott. Das iſt aber auch Al— 
les, was ich über das Wort zu er— 
forſchen vermochte.“ 

„Indeſſen es genügt, und ich 
danke Ihnen im Namen Aller, mein 
lheber Herr Boiſte,“ ſagte Bona— 
parte freundlich, indem er dem 
Grammatiker auf die Schulter 
klopfte. 

Der Gelehrte verneigte ſich und 
wollte etwas erwiedern; aber der 
erſte Konſul hatte ſich bereits an 
Fouché gewandt. 

„Und ich mache Ihnen mein Kom— 
pliment,“ ſagte halblaut Boiſſade zu 
Boiſte, während ſie zur Seite tra— 
ten. „Sie haben mich glänzend 
unterſtützt, und ſich außerdem bei 
Bonaparte in Gunſt geſetzt, die 
Ihnen kaum jemand wieder rauben 
wird, ausgenomen Fouche. Sie 
haben ihm eine Niederlage bereitet, 
die er Ihnen ſchwerlich verzeihen 
wird, wenigſtens nicht eher, als bis 
er ſich dafür gerächt hat.“ 

„Aber er forderte mich doch ſelbſt 
auf, meine Meinung abzugeben,“ 
wandte Boiſte erſchreckt ein. 

„Das iſt es eben, was die Sache 
verſchlimmert,“ verſetzte Boiſſade. 
„Er würde das ſicherlich nicht ge— 
tan haben, wenn er nicht feſt darauf 
gerechnet hätte, daß Sie mich wi— 
derlegen und ihm Recht geben wür— 
den. Das Gegenteil hat ihn bit— 
ter enttäuſcht. Hüten Sie ſich alſo 
vor ihm; er iſt ein ſchlimmer Geg— 
ner, und die Kabale jein Hauptele- 
ment.“ 

„Was Fönnte er gegen mich, den 
barmlofen Biihherwurm, der Sich 
weder um Bolitil no um jonjt ct- 
was fiimmert, unternehmen?“ 
lange Sie der erklärte 
Sünftling de3 erjien Konfuls und 
feiner Tiebenswürdigen &entahlin 
find, vielleiht nidhts. Ich fage: 
vielleicht, denn pochen diirfen Sie 
auf diefen glüdlichen Umstand nicht, 
Fouchés iſt ein ſchlauer Fuchs und 
verſteht es, ſeinen Gegnern Fallen 
zu ſtellen. Vor allen Dingen ſeien 
Sie vorſichtig in Ihrem Briefwech— 
ſel, denn Sie können darauf rech— 
nen, daß fortan kein Brief von 
Ihnen abgeht oder in Ihre Hände 
gelangt, den nicht zuvor Fouché's 
Spione geleſen haben.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Profeſ— 
ſor, und werde Ihren gütigen Rat 
befolgen.“ 

Damit endete das Geſpräch der 
beiden Gelehrten; denn Boiſte 
wurde in dieſem Augenblicke zu 
Bonapärte's Gemahlin beſchieden. 

Napoleon ſelbſt hatte ſich wäh⸗ 
rend der mitgeteilten Unterhaltung 
zu dem in einer Fenſterniſche leh— 
nenden, vor ſich hinſtarrenden Po— 
lizeiminiſter begeben. Einge Augen- 
blicke betrachtete ihn der erſte Kon— 
ſul ſchweigend, dann ſagte er in ei— 
nem Tone, aus welchem deutlich die 
Schadenfreude herausklang, die er 
über Fouches Aerger empfand: 
„Nun, mein lieber Fouche, Sie 
ſpielen einmal den Bärbeißigen. 
Man iſt dergleichen an Ihnen ſo 
wenig gewohnt, daß es um ſo mehr 
auffalen muß. Es muß freilich 
nicht gerade angenehm für Sie 
ſein, daß der kleine Boiſte Sie nö— 
ligte, die Waffen zu ſtrecken. Ja, 
ja, wenn ſich die hohe Polizei auf 
das Gebiet der Sprachforſchung 
begibt, läßt ſie ihr ſonſt ſehr aner— 
lennenswertes Spürtalent ſchmäh— 
lich im Stich.“ 

„Man fan wohl Vieles, aber 
nicht Alles, Serr Konſul,“ erwie— 
derte der Angeredete, und der Aer- 
ger Hang aus feinen Worten. „Ich 
hätte mich mit dieſen Bücherwür- 
mern nicht abgeben follen.” /· 

„Das ilt es, wa8 ih meine, Sie 
haben fi auf ein Gebiet begeben, 
das Ahnen fremd ilt.“ 2 

„D, doch nur zum Teil. Syrach— 
forfchungen gewiſſer Art gehören 
ſogar zu meinen amtlichen Oblie— 
genheiten, und ich hoffe Ihnen 
iiber Para oder lang noch einen 
überzeugenden Beweis davon zu 
liefern.“ 


„So 


„In der Tat?“ verfeßte Bona-! 


Sonntägbaft, Chiesgs, Sonnlag, den 29. Mai 1991. 


— — 


„Nun, wenn ich Ihnen raten ſoll, gegeben, 


| 


ihaft als Polizist zu betätigen, zum ! leicht 


lieber Fochs, fo fudden Sie nicht 
auf Ipradjlichen Gebiet Ihre Eigen- 


Mindeſten nicht Diefem Boilte ges 
genüber, der mir troß feines be: 
ſcheidenen Ausſehens doch ein hel— 
ler Kopf zu ſein ſcheint. Sie wür— 
den nur neue Niederlagen erleiden, 
was ich in Ihrem eigenen Intereſſe 
betlagen würde. Laſſen Sie ſich 
alſo an dieſer einen genügen.“ 

Damit wandte der erſte Konſul 
dem Polizeiminiſter den Rücken, 
um ſich zu ſeiner Gemahlin zu be— 
geben. 

In dieſem Augenblick näherte 
ſich ein Diener dem Polizeimniſter 
und meldete ihm, daß einer ſeiner 
Beamten im Vorſaal weile und ihn 
in dienſtlichen Angelegenheiten zu 
ſprechen wünſche. Froh, ſeinen 
Aerger vergeſſen zu können, eilte 
Fouché ſoglejch hinaus, nachdem er 
dem Diener 'noch die Weiſung er— 
teilt, dem erſten Konſul zu melden, 
daß Amtsgeſchäfte ihn gezwungen 
hätten, Malmaiſon ſofort zu ver— 
laſſen. — 

Als der Konſul zu ſeiner Gemah— 
lin trat, fand er ſie in eifrigem Ge— 
ſpräch mit dem Grammaätiker. 

„Weißt Du, Napoleon,“ wandte 
Sojephine fi) jogleidy zu ihrem 
Gatten, „day ich jochen. Seren 
Voiite den Muftrag zu einer wifien« 
Ichaftlicgen Arbeit erteilt habe?“ 

„Ei, und mas wäre das für 
eine?“ N 

„sd fragte den Seren, ob er 
nicht ein franzöftiches etymologi— 
iches Wörterbuch beritellen wolle, 
da c8 doc) tatfächlich an einem gu- 
ten derartigen Werf fehlt.“ 

„Aber das it eine Arbeit, Die 
Sabre erfordert, und Bürger Poilte 
dürfte kaum die Zeit erübrigen, 
um neben ſeinen grammatiſchen 
Studien ein ſolches Werk zu unter— 
nehmen.“ 

„O doch!“ rief Joſephine lebhaft. 
„Herr Boiſte hat bereits halb und 
halb zugeſagt und wartet nur auf 
Deine Genehmigung.“ 

„In der Tat, Bürger?“ wandte 
Bonaparte ſich an den beſcheiden 
zurückgetretenen Grammatiker. 

Dieſer verneigte ſich. 

„Nun, meine Genehmigung will 
ich Ihnen nicht vorenthalten, Bür— 
ger, vorausgeſetzt, daß ich wegen 
der Koſten nicht in Anſpruch ge— 
nommen werdoe.“ 

„Nicht im Mindeſten, Herr Kon— 
jul.” 

„un, So foll es mich freuen, 
demnächſt wieder von Ihnen zu hö— 
ren, Bürger Grammatiker,“ ſagte 
Napoleon mit einem gnädigen 
Kopfnicken, das für Boiſte das Zei— 
chen der Entlaſſung war. 

Mit einer ehrerbietigen Verbeu— 
gung, welche von Joſephine durch 
ein liebenswürdiges Neigen ihres 
ſchönen Hauptes * eriwiedert wurde, 
perabfchiebete fi der Gelehrte von 
dem SKtonful und deifen Gemahlin, 
Nachdem er od mit Borijade über 
den ihm erteilten Nuftrag aejpro- 
chen hatte, verlieh er bald darauf 
die Geſellſchaft. 

Auf der Fahrt nad ſeiner Woh— 
nung entwarf cr bereit3 den Plan 
zu feinem Werke, Die Ausführung 
würde mit bedeutenden Echtmierig- 
keiten verknüpft ſein und feine volle 
Arbeitskraft, all' ſeinen Fleiß ii 
Anſpruch nehmen, das verhehlte er 
ſich nicht. Aber er war ein tüchti— 
ger Sprachgelehrter, an emſiges 
Arbeiten gewöhnt, Niemand ſtörte 
ihn, denn er war noch unverheira— 
tet, und ſo hoffte er alle Schwie— 
rigkeiten zu beſiegen. Gleich am 
nächſten Tage wollte er das Quel— 
lenſtudium zu ſeinem Werke un— 
ternehmen. Und wie würde er es 
betiteln? Einfach: „Wörterbuch 
der franzöſiſchen Sprache?“ Nein: 
„Panlexikon“ ſollte es heißen. 

II, 

Seit jenem Abend in Malmation 
warcn drei Sabre verflofjen. Houdhe 
batte troß aller Bemühungen feine 
Gelegenheit finden Fönnen, fi au 
Boiite zu rächen, denn einerſeits 
hatte diejer niht den geringiten 
Anlaß gegeben, der ein Eimjchrei- 
ten gegen ihn hätte rechtfertigen fon 
nen, andererjeits erfreute jich der 
Grammatifer des  aufrichtigiten 
Wohlwollens Bonaparie's. Ja, 
Legterer hatte, indem er jich von 
Zeit zu Zeit nad dem Fortichrei- 
ten des Mörterbudhs erkundigen 
ließ, Fouches gegenüber geäußert, 
daß er von allen ihm bisher be— 
kannt gewordenen Gelehrten ge— 
rade Boiſte am meiſten ſchätze. Zu— 
gleich hatte er dem Polizeiminiſter 
bedeutet, daß er gegen den Gelehr— 
ten jede nur erdenkliche Rückſicht 
beobachten und ihm auch hinſicht— 
lich ſeines Briefwechſels nichts in 
den Weg legen ſolle. So hatte 
denn Fouchs nichts gegen Boiſte zu 
unternehmen gewagt, jedoch ſeinen 
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den Gelchrten und all’ 
fein Tun und Treiben auf das 
Sorgjanste zu überwachen. Biel- 
daß jich dod) einmal eine 
Bloje fand, wo er zu fallen war. 


er inmitten feiner Studien und Ar- 
beiten ganz vergejien, daß er ich 
den mädtigen PBolizeiminifter zum 
Feinde gemacht hatte, 

Inzwiſchen hatte der erite Kon- 


jul Bonaparte Franfreih zum 


denen, 
narchie geſchwungen. 
Amtshandlung, welche der neue 
Kaiſer unternahm, war, daß er, 
um ſeine Stellung zu feſtigen, ſeine 
Anhänger mit Auszeichnungen be— 
lohnte. Unter den von ihm Aus— 
gezeichneten befand ſich auch Boiſte, 
dem er ein vorläufiges Jahresge— 
halt von viertauſend Franken ver— 
lieh, indem er ihn zugleich zum 
„Grammatiker und Lexikographen 
des Kaiſers“ ernannte, eine Aus— 
zeichnung, auf welche der Gelehrte 
mit Recht ſtolz ſein durfte, denn er 
hatte ſie verdient. 

Als Fouché dies erfuhr, ballte 
er die Fauſt und ſagte ingrimmig 
zu ſeinem Vertrauten Gadin: „Ich 
ſehe wohl, daß ich meine Rache ge— 
gen dieſen Federfuchſer aufgeben 
muß. Bonaparte muß den reinen 
Narren an ihm gefreſſen haben!“ 

„O, das macht nichts,“ lächelte 
Gadin. IJIch laſſe den Burſchen 
nicht aus den Augen, und es müßte 
doch wunderbar zugehen, wenn es 
mir nicht über kurz oder lang ge— 
länge, ihm ein Bein zu ſtellen.“ — 

Dieſer Augenblick ſollte in der 
Tat kommen. 

Es war am Abend des 1. Auguſt 
1804. Der Grammatiker des Kai— 
ſers, der gelehrte Doktor Boiſie, 
hatte ſoeben die Korrektur des letz— 
ten Bogens ſeines Wörterbuches be— 
endigt. 

„Gott ſei 


Die erſte 


ausgefegter Studien. Es wird 
yoffentlich ſeinen Weg machen und 
auch bei der Nation Anklang fin— 
den, iſt es doch bekannt, daß man 
ſich an höchſter Stelle dafür in— 
tereſſiert.“ 


Ein Klopfen an der Tür unter-— ſeinem Schickſal. 


brach ſein Selbſtgeſpräch. 

Auf ſein Herein erſchien ein 
faum dem Knaäbenalter entwachſe— 
ner Burſche, ein Druckerlehrling. 

„Ah, Jean,“ ſagte der Gram— 
matiker; „Du kommſt, um die Kor— 
rektur zu holen?“ 

„So iſt es, Herr Doktor.“ 

„Da haſt Du ſie. Das war ein 
Stück Arbeit, Jean, ich kann Dir 
ſagen, ich bin froh, daß ich ſie nun 
hinter mir habe.“ 

„Das will ich 
Herr Doktor.“ 

„Nun, und Du biſt auch zufrie— 
den, 
zu laufen brauchſt, 
fragte Boiſte lächelnd. 


ſchon glauben, 


zu den Herren Gelehrten traägen 
und von ihnen abholen muß,“ ant— 
wortete der Burſche ausweichend. 


nun einige Gänge weniger zu ma— 
chen.“ 
„Das wohl; 


- 
= 
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indejien wäre e 
anderen Gelehrten verloren Itatt 
Ihrer; denn ih bin immer jeher 
gern zu Ihnen gegangen, Herr 
Doktor.“ 

„Wiefo, Jean? 
fen meine Herren Slollegen bei Dir 
hinter mir zireiidftchen 2“ 

„a, Sehen Sie, Herr Doktor,“ 
erwiderte der Burjche halb verle- 


Herren Gelehrten lafien mir nie- 
mals eine Kleinigkeit zufommen, 
Sie aber, Herr Doktor —* 

„Weib Schon,“ unterbrah ihn 
lachend Potite, „den Schluß TDei- 
ner langen Rebe fan ich mir ergän- 
zen. Saba! Milo die Trinfgel 
der bilden bei Dir die Nangitufe, 
nah welden Tu uns Gelehrte 
gruppiert! Na, um Dich für den 
Nerluft, den Tu durch den Mb» 
ichluß; meines Werfes erleidet, ci» 
nigermaßen zu entiehädigen, nimm 
dies“ — cr Icheb ihm cin Fünf: 
franfenftüd zu — „und Gehalte 
ini im autem Andenken. bis id) 
ein neues Merk druden Taffen, mas 
vielleicht wicht lange auf ſich war— 
ten lafien dürfte. Und nun darfſt 
Dur gehen, Sean, ich will Tich nicht 
länger aufhalten.” 

„OD, da danfe ip Ihnen taufend- 
mal, Herr Doltor,“ riet der Yehr- 
bub, ganz außer id) vor Freude, 
„und ich winjche Ihnen, da Sie 
no recht viele große und berühmte 
Merfe verfalfen mögen.” 

Sm näditen Mugenblide war er 
zur Tür: hinaus und ftürmte die 
Trepire hinunter. — 

Boiſte ſchlief in dieſer Nacht au 
gezeichnet. 

E53 mar bereit3 adht Uhr, ala er 
em anderen Morgen ervachte, Tas 
Seräufdh bon Stimmen jchlua an 
fein Chr. Verwundert blickte er 
auf und ſah ſeine Lagerſtatt von 
Gendarmen umringt. Er glaubte 
noch unter dem Einfluß eines 
Traumes zu ſtehen und rieb ſich 
die Mugen, :al3 cr eine baridhe 
Stimme. foredhen hörte: 

„Nun, mein Herr, werden Sie fi 
endlich bequemen, aufzuftehen und 
un3 zu folgen?“ - 

Mit einem Aud fuhr der Gelehrte 


3: 


|in die Höße, 


„Aber, meine Serren,” 


mehr erftaunt als erfhhredt, „wie 


Was Boilte jelbit betraf, jo hatte‘ 


Dank!“ fprad) er mit! 
einem Gefühl tiefer Befriedigung, | Beamte eine 
„e3 it vollbradyt, da3 Werk dreier) Glocde und 

Sahre mühevoller Arbeit und un-|darmen traten in die Kanzlei amd 


daß Du nicht mehr zu mir | Schiefjal änderte. Er fann bin und 
nicht wahr?“ | her, wie er, der nur feinen Viichern 


„Es it ja meine Pflicht, Gere | Fährdet haben Fünnte, aber er fand beit des Briefſchreibens. Er ſchrieb welcher 
Doktor, dap ich die Korrefturbogen ! die Urfache nicht. 


„Zchon redht; aber Du haft dod; | war, fein Leid. 


mir lieber geweien, ich hätte einen | ruhiger fein.“ 


Weshalb mir-| 


gen, halb verjchmigt, „die anderen | Seind.“ 


| 
| 


| rade al 


| 


| Epeslaltit biete den Sranfeır Eiderbeig einer 


rief e tag 


- — — —— — -.. 


herein gekommen? 
Sie 


| Harte nut ſpottiſchem Aden vertrauten Selfershelfern Anitrag iind 


Cie hier 
Was wollen Sie bon mir... 
irren fih jedenfalls!“ 

„Wohl faum, wenn Sie der 
Doktor Boilte. find,“ unterbrad) 
ibn der Gendarnı, 

„Das bin ich allerdings, Doktor 
Boifte, Grammatifer Seiner Ma- 
jeſtät des Kaiſers.“ 

„Nun alſo! Dann iſt die Sache 
in Ordnung. Hier ſehen Sie den 
Verhaftsbefehl.“ 

Indem der Gendarm dies ſagte, 


Kaiſerreich erhoben und ſich ſelbſt hielt er dem Gelehrten ein Papier 
auf den Thron dieſer neu erſtan- vor die Augen. 
mit Blut gedüngten Mo-| verwundert den Kopf, erhob aber 


Boiſte ſchüttelte 


keine weitere Gegenrede und kleidete 
ſich ſchnell an. 

Zwanzig Minuten ſpäter befand 
er ſich vor der Baſtion von Vin— 
cennes, nachdem er ſich unterwegs 
vergebens das Gehirn zermartert 
hatte, welches der Grund ſeiner 
Verhaftung ſein könne. In der 
Kanzlei des Gefängniſſes für po— 
litiſche Verbrecher angelangt, hoffte 
er, daß ſich das Geheimnis aufklä— 
ren werde. 

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ re— 
dete er den Beamten in der Kanzlei 
an, „man hat mich ſoeben aus dem 
Bett geholt und hierher gebracht; 
aber meine Verhaftung muß auf 
einem Mißverſtändnis beruhen, 
denn ich bin mir keines Vergehens 
bewußt, und es iſt vielleicht Nie— 
mand Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
ergebener als ich. Haben Sie die 
Güte, mir wenigſtens die Urſache 
meiner Verhaftung mitzuteilen.“ 

Der Kanzleivorſteher legte die 
Feder bei Seite und ſagte kalt: 
„Ihre Verhaftung iſt im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit erfolgt.“ 3 "a 2 

„Zn Xnterefie der öffentlichen | dem Tone, „Ob cs fich gut ver- | ten Eure Majeftät, dat ich den Prä- 
Sicherheit?” wiederholte der | fauft ? Sb es den Majeſtäten zu⸗ ſekten rufe?“ 

Grammatiker verdutzt. „Und darf ſagt? O, ich möchte es wohl wiſ— Napoleon machte eine bejahende 
ich Sie bitten, mein Herr, mir zu ſen“— an Geberde. 

fagen, wer meine Verhaftung ver. | 5 „Wifien Sie was!” rief der) Es wurde nah dem Präfelten 
fügt hat?" ° Schließer von einem Gedanken geſchickt. Dieſer wußte ebenſo we— 

„Dazu bin ich außer Stande, da durchzuckt. „Ihre Verhaftung wird nig, wie ſein Vorgeſetzter, von der 
mir darüber nichts bekannt ift,“ vielleicht gerade wegen Ihres Bu- Angelegenhcit, und ließ ſeinen Ab— 

Nach dieſen Worten ergriff der ches geſchehen ſein!“ teilungschef rufen, welcher ſich wie— 
vor ihm stehende | „ber id) bitte Ste!“ mehrte der] dcr auf feinen Bureauvorjteher be- 
läutete, Amei Gen- | Gefangene mit energiigem Sovf- | rief. Bei allen Beamten das gleicye 
ihütteln ab; „das iit ja rein um«! Kefultat. 
nahmen Boifte in ihre Mitte, Cie möglih! Jh Habe bad Werk im) Der Herzog bon Dfranto,. auf 
führten ihn über einen Sof in ein! rftrage Seiner Majeftat und dej-! diefe Weife von dent Vorwurf der 
ivergittertes Gemad), das nichts | Ten erlaudhter Gemahlin gearbei Leichtfertigkeit entlajtet, wurde gnä- 
weiter al ein Feldbett, einen | et: Beide haben fd) eingehend| dig von dem Kaifer entlaffen, ihn 
Schemel md einen Wajlerfrug nad) den Fortſchritten desſelben er⸗ aber gleichzeitig bedeutet, der fata— 
enthielt, und überliehen ihn hier kundigt, und der Kaiſer hat mich len Sache nachzuforſchen und dann 
ſogar u ſeinem Hofgrammatiker dem Kaiſer Bericht zu erſtatten. 

Gegen Mittag erſchien der ernannt. Außerdem iſt das Weit „yum Zeufel mit diefem Feder: 
Schlieher und brachte ihm die ge⸗ von den Zenforen durchgefehen, ohne | juchier!“ murmelte Fouchs grim— 
wöhnliche Gefangenenkoft. Ob der daß einer derjelben es beanſtandet | min, als er nad) feinem Bureau zu: 
Herr Doktor fonft noch etwas, hätte. Mein, nein, mein Beiter, |rückehrte, „es ift mun da8 zweite 
winfche, fragte er höflich. wenn Sie meine Verhaftung nei-| Mal, dat; er mir Unannehmlichkei— 

„Sch wüßte nicht,“ antwortete nem Werke zuſchreiben, ſind Sie ten bereitet. Indeſſen bin ich doch 
Boifte. „Man wird mich ja doch im Irrtum.“ ee _ ,„Mengterig, wer und was ihn in das 
bald wieder in Freiheit jegen.“ | ,„»m, dann weiß ich in der Tat Gefängnis gebracht hat.“ . 

Der Schlicher fraute ſich don | Nicht, was ich denfen foll, Serr) Umd der Polizeiminifter gab fidh 
Kopf. „Sm,“ bemerkte er, „wer Doltor. Aber dann würde ich an alle erdenkliche Mühe, die Spur des 
einmal bier iſt, pflegt nicht ſo Ihrer Stelle eine Beſchwerde ein-⸗ gegen Boiſte erlaſſenen Haftbefehls 
ſchnell wieder herauszükommen.“ Jreichen.“ —— zu entdeclen. Nach drei Tagen eif- 

Er follte Recht behalten, h „Sie Haben Recht, und ich will rigen Nachforſchens war er ſo glück— 

Ein Tag nad) den anderen ging Ihrem Rate, folgen. Ich hätte das lich, das unglückſelige Aktenſtück bei 
bin, ohne daß ſich etwas in Boifte's längſt tun ſollen.“ — 
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| einer Senftrbehörde aufzufinden. 
| Nod an demjelden Tage ımd an) Tiefe hatte die Verhaftung des Ge- 
den folgenden machte jid; der arme lchrten verfügt auf Grumd der Tc- 
nelebt, die öffentliche Sicherheit ge- | Fefangene mit Eifer an die Ar- nunziation eines ihrer Beamten, 
Boilte beichuldigte, den 
Eines Tagez an alle Perjonen, bon melden eristaifer einen Plünderer, rinen Räu- 
welcher, wußte, dal fie Einfluß bei demiber genannt zu haben. „Indem id) 
Kaiſer hatten, an alle feine Be-| init meiner Berjon für die wahr- 
Leute, ein umgänglicher Man |fannten, au den Selleniften]heitsgemäße Richtigkeit meiner An 
Boiſſade, den Grammatiker de klage volle Bürgſchaft leiſte und 
„Wenn id; nur wüßte,“ ſagte er Vailly, an ſeinen Drucker Tiderot | Diefelbe sitgleid) mit meinem Amts» 
zu ihm, „was ich begangen haben td fo weiter, und bat fie, jich für)eid befräftige, verpflichte ich mich, 
io. Ich wiirde dann wenigftens |tbn bei Seiner Maieſtät zu der-|die erforderlichen Beweiſe zur Stelle 
menden. Alle feine Briefe gipfel-| zu fchaffen, jobald das Verfahren 
„Sm, vielleidt haben Sie emm- ten in dein Schlußſatz: „Ich weiß gegen Boiſte eingeleitet wird. 
mal zu Freunden oder Bekannten | It, weſſen man mich anklagt; Gadin.“ 
ein nuihbilligendes Wort über die | dem mein Gewiſſen macht mir So 
Maßregeln des Kaiſers geäußert.“ keine Vorwürfe. Habe ich aber welcher 
„Ganz und gar nicht! Ich babe | dennoch gefehlt — und dies Fan | folgende 
mich niemals um Politik geküm- vur unwiſſentlich geſchehen ſein — hatte: 
mert; außer meinen Studien war Te Bitte ich injtändigft, mir mein; „Wir haben feinen Grund, die 
mir alles Andere gleidhailtig.“ Vergehen zu nennen, domit ich mich Angaben des Zenſors Gadin anzu— 
Dann haben Sie vielleicht einen kechtfertigen kann. Denn jeder zweifeln, da derjelbe feit feiner 
|Nngeklagte hat das Necht, zu er-!halbjährlidhen Amtsführung fidh als 
fahren, weilen man ibn antlagt.“ | ein ebenjo eifriger und arbeitsfamer 
| Sb alle diefe Briefe au  ihrelals gewilienhafter Beamter eriwic- 
Ndreife gelangten, hat Bottte nie=) fen hat. Daraufhin ift unjererfeit3 
Herzog von Otranto ernannt wor. | Mals erfahren, er erfuhr nur, daß|die fofortige Verhaftung des be- 
den war, da er fich durch fein Spio. | rei Berjonen, „an welch „et ge= | zeichneten Grammatikers Doktor 
niertalent und ſeine Umſicht dem ſchrieben, verreiſt waren, Diderot, Boiſte angeordnet worden“ 
Kaiſer unentbehrlich zu machen ge⸗ de Vailly und Boiſſade. Ms der) „Ab, Gadin,“ murmelte Fouchsé 
ont hatte, dadıte der Grammati- | Yehtere von feiner großen Orient-| mit einem halb ärgerlien Laden, 
fer nicht mehr, daf er diefem feine | reile aurücfchrte und den bercit®; im melden fich indes zugleih eine 
| Sefangenichaft verdanfen könne, zwei Monate alten Brief jeines uns gewiſſe Beſriedigung ausſprach; 
kam ihm daher nicht in den Sinn, Aglücklicher Kollegen vorfand, eilte, ‚or hat mir da in jeinem Eifer, 
„Sie erzählten mir neulich, daf; jer damit unverzüglih zu dem Mar-| mir zu dienen, eine Hübjde Suppe 
Sie ein Wörterbud geſchrieben, quis de Fontanes. welder bei dem! eingesrodt. Indeſſen muß er doch 
und daß man Sie verhaftete, ge- Kaiſer im großen Anſehen ſtand. ſeiner Sache ſicher ſein, er würde 
3 dasjelbe vollendet war?” | Ter Marquis, überzeugt, dab die)es jonit ſchwerlich gewagt haben, 
„So ift es. Ad, mein armes | Verhaftung des Grammatifers mur|cine derartige ſchwere Beſchuldi— 
Banlerifon!” rief Boiſte in klagen. auf einem Irrtum beruhen könnte, gung gegen dieſen Boiſte auszli- 
beeilte Fi, Napoleon den Brief! iprechen. Aber warum hat er nicht 
einzuhändigen. ſofort die Beweiſer für ſeine Be— 
Der Kaiſer las das Schreiben ſchuldigung beigebracht? Der Kai— 
und ſeine Stirn umwölkte ſich, als ſer wird die Beweiſe verlangen. 


klagte er dem Schließer, 
ganz gegen die Gewohnheit dieſer 


lautete die Denunziation, 
die oberſte Zenſurbehörde 
Bemerkung beigefügt 


„Nicht daß ich wüßte.“ 
An die Begegnung mit Fouchsé, 
der inzwiſchen von Napolcon zum 


[A 


! 
— - | 


Kranke Leute 


i 


— — 
jer, zu dem Marquis gewendet, Nun, mag «x jich. jelbit aus der 
ner Krantheii a 
Er ließ ſoglei olizeiminiſter geben.“ 
nmiethoden für Rheu— Er ließ ſogleich den ? lizei Val even, 
z Sronifhe Stramiheiten, : ae : : . 
er ihn an: „Was it cS mit die. Wahrhaftig!“ rief der Kaiſer 
Kervenibwädhe dire»! 
Harnleiden, 2 an... .. . 
desſelben doch ausdrücklich digung. Aber ic) mag nidt daran 
nittel V14 crerbeſſertes 6060) für die deiſung V r , 
Fouché las das Schreiben md) 
Nusdride gebrauchtkhaben? Lie 


ſprach: „Das tit offenbar Foude's| enime helfen, ic) werde mich hü- 
 Sawäne m tommine) Wert! Cr foll mir Rede jtehen!” ten, mir abermals eine Blöße zu 
- ren. Die sienefien Hetl» 
matismius.  wanen |5U Ti) beſcheiden und, ihm den) Damit begab er jid) zu Napoleoı 
; Keberieiven, Katarrb IM rief Boifte's überreichend, fuhr/und Icgte ihm das Aftenftücd vor, 
er fdelten | 
ende Siranfbeiten z . 2 ya; — * 
—— — ar, ı fem reiben, Serzon? Wienich ſtirnrunzeind, nachdem er es gele⸗ 
e, | mid) erinnere, babe id den Ber- ien, „das iit eine ernfthafte Beihjul- 
Tas —— faſſer 
nete deutſche Seil. u 
u rn in hrem Schutze empfohlen. glauben, trotz Allem; wo und wann 
to us I 7 .p 4’ — ad 
Dr, Muß 2diährig 1 3| . De oll Botjte diefe Hier erwähnten 
Tr, Nuß 2öjährige praftiihe Errabrumng ai |fchüttelte, anicheinend aufs Höchfte } o le bier h 
verwundert, den Kopf. Denumziation gibt darüber keine 


erfolgreichen und ehrlichen Behandlung. 
Eine Komultanon oder vertrauliche Unter 


redung fonet Sie nichts. 
Kommen Sie ſoſort ehe Ihr veiden wener 


ſortſchreitet. 
Stein Yeitveriuft. Er, Hob bherechnet jo me 
nia, daß; feiı Aranler feinen Bufllandb au ber 


nadläffigen brauch. 


Dr.B.M.ROSS, Spe;iatill 


Gtabliert ın Chicago 1892, 
24 Jahre auf demſelben alten Play. 
Ein gradnierier nnd sisenfierier Arzt fei 1582 


35 Süd Dearborn Strafe. 
Erte Monroe, Ghicage, 
im Griliy-Gebände, Euite 506—507. 
Mebmg Glevator aum i. rider, 

Eyregltuuiden: Zäglıdh dun 9 morgens bis 4 
nahm. umb an Eonntagen bon 10 vorm. bie 
1: aub Menten, Mittwod, Freitag u, Cam 
abds, d 7-R.—1E8 wirb beutim neiproden, 
mal8,10,12,14,15,17,10,22,24,26,30 


„Zire,” antwortete er dann, „id) 
bin mir nicht bewußt, gegen den 
Befehl Eurer Majeitiat gehandelt 
zu baben, und erhalte erft durch) 
diefe Zeilen Nachricht von der Ver- 
haftung des Herrn Boiite,“ 

„Darm bat einer \hrer Beam- 
ten biejelbe verfügt, und Sie, Herr 
Serzog, haben vernmtlid den Be- 
fehl unterzeichnet, ohne ihn gelejen 
zu haben,” > 

„Berzeiben Sie, Site,“ ermwiderte 
Fouhe gefränft,. „aber ih pflege 
jeden. derartigen Befehl zu leſen, 
bevor ih ihn unterzeichne, Geitat- 


Auskunft, Yoriden Sie nad), Her- 
309, ih muß das milfen.“ 

Fouchs begab ſich perſönlich nach 
der Zenjurbehörde. Man teilte ihnt 
mit, daß der Zenfor Gabin auf einer 
Nundreife durd die Departements 
begriffen jei, und jeine Rüdfehe 
erit in einigen Tagen erfolgen 
könne. Ta aber Napoleon fein 
Freund von langem Warten war, = 
fo blieb Fouhs nichts Anderes 
übrig, al3 fi an den Gefarigenen 
felbit zu wenden. 


WBortfegung auf Eee 10); 
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Republikaner! 


Demokraten! 


Beſchützt den richterli— 
hen hHermelin vor der 
ſchmutzigen Tatze des 
Rathaus-digers. 
Tut den Steuerfhrau- 
bern und Flieteflei- 
gerern Einhalt. 
Stimmt dafür, die 
YHnabhängigkeit des 
Kichterſtuhls zu be— 
wahren und auf ihm 
fähige, ehrenhafte, 
keine Ketten tra— 
gende Richter 


zu erhalten. 


Keine Hintertür- 
Richter 


Barteilofes richterliches 
Coalitions⸗Ticket 


Geht kein Riſiko ein 


Das Rathaus kontrolliert die Wahlbehörde. 
Um ficher zu fein, dah Eure Stimme gezähl 
wird, madıt ein Kreuz in dad Dnadrat vor 
dem Namen eines jeden Kandidaten in ber 
demokratiſchen Kolumne, 
ftelit; 


C) Demokraten 


Für Nihter des Kreisgerichts. 
(Stimmt nur für zwanzig) 
George Kerften 
David F. Matdheft 
Sohn R. Caverly 
Kidhbam Scanlax 
Thomas 3. Lynd 
Hugo M. Friend 
Donald 8, Morrill 
David M. Brothers 
Ira RAyner 
Charles M. Thomfon 
Harry M.Fiſher 
Thomas: Taylor, Sr. 
Bhilip &. Sullivan 
George Fred Rain 
Frank Johnſton, Ir. 
Bictor P. Arnold 
Francis S. Wilfon 
Oscar M. Torriſon 
Thomas G. Windes 
Sohn A. Swanſon 


Für Richter des Obergerichts. 
(Stimmt nur für einen) 


D Timothy D. Hurley 


Nominierungen auf dieſem Ticket wurden 
jedem im Amte befindlichen Richter angebo— 
en. Bierzehn von ihnen nahmen an und 
wurden nominiert. Die einnndziwanzig P läge 
auf dem Tier find fo nleihnähin wie nur 
möglich äwiihen Nepnblilanern und Den. 
Traten verteilt worden. Nach den Wahlge- 
fesen ijt es nötig, dat diefe Kandidaten von 
einer. Partei nominiert find. Weil fie fi 
weigerten, den Beichlen der Rathaus. 
Maihine zu acehordhen, wurde den im Anıte 
befindlichen Nihtern die republitaniiche No: 
minierung verweinert. And bieiem Grunde 
Stehen ihre Namen auf dem Stimmzettel in 
der demolratiihen Rolunme, Dad Tiret 
wird von den nationalen Nepublilanern, tie 
von ben Temofraten unterſtützt und iſt in 
feiner Weile ein Partei. Tidel. — 


Männer und Frauen können 
für dies Ticket ſtimmen 


wie unten darge 
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a 
wahltas, Montag, 6. Tuni. 


Ein gefährlidies Wort. 
(Sortfeßung bon Ceite 9.) 


111, 


E3 war am 10. Dezember 1804. | 


Sı die Belle, in welcher fich der 
Grammatifer Boijte befand, drang 
der erite Schein de3 anbredenden 
Tages, 

Der Sefangene lag nod) auf fei- 
nem „elöbett und jchlief, als die 
. Tür geöffnet wurde, und der 
EHlieger über die Schwelle trat. 

„Buten Morgen, Herr Doktor,” 
fagte er, indem er fich feinem Pflc- 
gebefohlenen näherte, 

Mit einen Nucd fuhr diefer em- 
por. „Suten Morgen, Meiiter 
Bierre,“ ermwiderte er, fih die Au- 
gen reibend. „Sabe ih mid) cin- 
mal verihhlafen, oder kommen Sie 
zeitiger, 
iſt?“ 

„Ich komme etwas früher al 
gewöhnlich, da ich den Auftrag er— 
halten habe, Sie um neun Uhr in 
die Kanzlei zu führen.“ 

„Aha! Man will mich vermut— 
lich verhören. Gut, ſo werde ich 
doch endlich erfahren, weſſen man 
mich anklagt. Ich begann in der 
Tat bereits zu verzweifeln.“ 

„Es ſcheint, als ob Ihre Ange— 
legenheit endlich in das richtige 
Fahrwaſſer gekommen iſt,“ meinte 
der Schließer. „Jedenfalls kom— 
men Sie nicht wieder unter meine 
Obhut, und darum bitte ich Sie, 
Ihren Morgenimbiß im Kreiſe der 
Meingen einzunehmen.“ 

„Ich danke Ihnen von Herzen, 
Meiſter Pierre!“ erwiderte gerührt 
der Gelehrte, welcher ſich inzwiſchen 
gewaſchen und angekleidet hatte. 
„Wenn e3 Shnen beliebt, ich bin 
fertig.“ 

Der Wärter verlieg mit feinem 
Gefangenen die Belle und begab 
fi mit ihm in feine Dienjtwoh- 
nung, wofelbit er ihn feiner aus 
. Frau und zwei erwachienen Töd)- 
tern beitehenden Familie vorjtellte. 
Boiſte fühlte fi durch die unver— 
ftellte Serzlichfeit, mit weldher man 
ihm bier begegnete, auf's Ange— 
nehmjte berührt. Bejonderd mar 
e3 die ültefte Tochter des Schließers, 
die zwanzigjährige Aimée, deren 
Kindlich offenes Wefen einen tiefen 
Eindrud auf ihn madite. 

AB Meilter Pierre nad einer 
Stunde feinen Gefangenen zum 
Aufbruch aufforderte, bedauerte —R 
ſer im Stillen, aus dem Kreiſe die— 
fer ihm fo fchnell lieb gewordenen 
Familie ſcheiden zu müſſen. 

Beim Abſchied ſagte der Schlie— 


9 
2 


als es Ihre Gcewohnbeit | 


m 


na28 —ind 
über den Flur umd den Außenhof 
der Baſtion zu einem verſchloſſenen 
Wagen führten. Nach einer Fahrt 
von kaum fünfzehn Minuten hielt 
der Wagen. Die Gendarmen be— 
deuteten Boiſte, auszuſteigen, und 
führten ihn in ein im erſten Stock— 
wert belegenes Gemad, in welchem 
fi) zwei Perjonen befanden, der 
Herzog von Otranto und der Mar- 
quis de Fontanes, 

„Ah, Herr Boiſte,“ redete Fouche 
den Gefangenen an: „Sie wiſſen 
vermutlich, weshalb ich Sie zu mir 
beſcheiden ließ?“ 

„Wenn ich recht vermute,“ ant- 
wortete der Grammatiker, „ſo twol- 
len Euer Exzellenz mich einem Ver— 
hör unterwerfen.“ 

„Ganz recht. Indeſſen zuvor 
wünſche ich von Ihnen die Urſache 
Ihrer Verhaftung zu erfahren.“ 

„Von mir? O, Exzellenz werden 
dieſe doch beſſer kennen als ich, dem 


man nur geſagt hat, daß meine Ver— 


haftung im Intereſſe der öffentli— 
chen Sicherheit verfügt worden ſei.“ 

„Sie irren, mein Herr,“ ſagte 
Fouchés mit kaum verhehlter Scha— 
denfreude, „wenn Sie mich dafür 
verantwortlich machen. Mir iſt die 
Urſache Ihrer Verhaftung ganz un— 
bekannt. Sie kennen dieſelbe alſo 
in der Tat nicht?“ 

„Nein, Euer Exzellenz, ebenſo— 
wenig wie ich mich eines Vergehens 
ſchuldig weiß.“ 

„Nun, Sie ſind auf die Denun— 
ziation einer Zenſurbehörde verhaf— 
tet worden. Man beſchuldigt Sie 
eines Attentates gegen Seine Ma— 
jeſtät, unſeren erlauchten Kaiſer.“ 

Boiſte fuhr zuſammen. „Wie, 
Herr Herzog?“ rief er mehr er— 
ſtaunt als beſtürzt. „Ein Attentat? 
— “4 
Ich? 

„So ſagte ich, mein Herr,“ er— 
widerte Fouché trocken. „Leſen Sie 
ſelbſt!“ Damit reichte er dem Ge— 
lehrten die Denunziation hin. 

Boiſte überflog die Schrift. „Und 
dies iſt Alles, was man mir zur 
Laſt legt?“ fragte er mit einem 
halben Lächeln. 

„Wie? Nur dies?“ wiederhol- 
ten eritaunt faft gleichzeitig Yonta- 
ned und Fouchs. 

„Ich hoffe, das Ganze beruht auf 
einem Irrtum,“ fügte der Erſtere 
hinzu. 

„Ganz im Gegenteil; es iſt die 
Wahrheit.“ 

„Die Wahrheit?" rief Fouché 
triumphierend. „Sie geitehen alfo 
ein, mein Herr, den SKaifer einen 
Plünderer, eirten Räuber genannt zu 
haben?” 

„Keinesivegs. Erwähnt habe id} 


u nn nn nn nn — 


„x. 


ker: „Wenn Sie der Freiheit wie» 
dergegeben werden follten, Serr 
Doltor, was ih und die Meinigen 
don Herzen wünjchen, möchte ic) Sie 
Kitten, mir zum Andenken ein 
Eremplar Ihres Wörterbudhes zu 
enfen.“ 
—— Meiſter Pierre, und ich 
werde mir erlauben, es Ihnen per— 
ſönlich zu überbringen,“ antwortete 
der Gelehrte freundlich. „Hoffen 
wir indeß zuvördererſt, daß ſich er⸗ 
fülle, was Sie mir wünſchen.“ 
Der Wärter ließ ſeinen Gefan— 
genen vorausgehen und lieferte ihn 
it der Kanzlei ab. Hier erwarteten 
ihn zwei Gendarmen, melde ibn! 


Widtio Für Männer. 


a bitch bie leiten 
erbrobten Seilmittel, dre Jelter 
Bed Ielagen “per folgenden gebeimen KranTbei- 
in: Kormulare Mr. 1 u. 2 beilen bie meiiter 
‚nd fo Hartnödiaen Fälle von gebeimen Mranl. 
beiten umb Urinieiben, wie Katarrh-Aramürte 
und Cat ım Wein, Brei 81,00 die Rlafe. - 
Mor Zuterd "Int-Epecilie vie lutberpit 
? a in allen Etadien. Preis $2.00 die — 
Brot, Er, Void —— * 
Mächte, Nerbofität, ° 
Be deaCheleten 
82.50. Di 


Seine Majeftät in meinem Lerifon, 
und das geihah zu feiner Ehre, 
Wollen Euer Erzellenz mir gütigit 
geftatten, den Beweis dafür aus 
meinem SLerifon zu liefern, Das, 
wie ich fehe, dort auf dem Regal 
ſteht.“ 

Fouché machte eine bejahende Ge- 
berde. Der Gelehrte nahm das 
bezeichnete Werk, ſchlug den Buch— 
ſtaben „S“ auf, fuhr mit dem Fin— 
ger die Zeilen entlang und wies 
endlich auf eine folgendermaßen 
gedruckte Zeile: 

„Spoliateur (Napoléon).“ 


blieb wie gebannt auf der betref— 


welches ihn ergriffen hatte. 


chenden Stimmung 
etwas heftiger, 
war: 
er 
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d nt aufrichenftellen 
$1.00 die Eastel, 3 fr 
geilmittei Stirb nur hei und au kalen 


kes Deutſche Apotheke, 


a anzue unglücielige Wort-fekten?" 


fenden . geile haften, Sin den gü- 
gen de3 Marquis d. Fontancs fprad) Berfonfumg, 
ji) unverhohlen das Entjegen aus, | % 
Er iwie alle Polnen jugendlicher Berirrungen 


| 


| 
| 
| 


Der Blid des Polizeiminifters| ESgqwage, nervdſe Rerfonen, gevlaat don 


fand indeffen eher Worte als Aimum 
Foudhe, und rief, der ihn beberr- 


„Aber, mein Herr, ih be. 
greife Sie nicht! Ahnten Sie denn | ® 
gar nicht, daß Sie ein Majejtäts- 
verbredhen beginnen, indem.Sie deu 
Namen des Kaifer3 hinter dieſes 


Sonnaghoſt, Chicago, Sonndag, den 29. Mai 1001. 


— 


„Ein Berbreden, daß Ihnen den] TI — 


Kopf kojten wird, mein Herel“ rief 
Fouché. „Was, zum Teufel, konnte 
Sie veranlaſſen, den Kaiſer einen 
Räuber, einen Plünderer zu nen— 
nen?“ 

Verzeihen Euer Exzellenz, ver— 
zeihen Sie, Herr Marquis,“ ant— 
wortete der Grammatiker ruhig, 
„wenn ich mir geſtatte, anderer 
Meinung zu ſein. Was ich tat, 
war rein wiſſenſchaftlich. Ich habe 
den Namen Seiner Majeſtät hin— 
ter das Wort „Spoliateéur“ geſetzt, 
weil ich dies nach wiſſenſchaftlichem 
Brauche mußte. Denn der Gene— 
ral Bonaparte war es, der ſich zum 
erſten Male von der Tribüne der 
Abgeordneten herab des Ausdrucks 
„Spoliateur“ bediente; er iſt alſo 
der Urheber dieſes Wortes, er hat 
dieſes Wort geſchaffen, das vor ihm 
die franzöſiſche Sprache nicht befeſ— 
ſen hat. Indem er es aus ſeiner 
klangvollen korſiſchen Sprache in 
die unſrige einführte, bereicherte er 
unſere Sprache, denn kein einziger 
unſerer Ausdrücke „brigand, pil- 
leur, larron“ oder „saccageur” 
dedt vollfommen den Begriff, den 
das Wort „spoliateur“ ausdrückt, 
das im Korjiichen einen Menfchen 
bezeichnet, welcher feinem Neben- 
menjchen nit mur Alles raubt, 
jeldft ihn auch mighandelt, ohne ihn 
indeß zu töten. AL Mann. der 
Wiffenichaft war ich verpflichtet, 
den Schöpfer de3 neuen Namens 
anzugeben. Sch wage zu hoffen, 
Herr Herzog und Herr Marquis, 
daB der Kaifer an meiner Hand» 
lungsweiſe nichts Tadeln.wertes 
finden wird.“ 

Der Polizeiminiſter und der 
Marquis blickten ſich erſtaunt an. 
Keiner von Beiden hatte den Ver— 
ſuch gemacht, den Grammatiker zu 
unterbrechen. Die würdevolle Ruhe, 
welche er zur Schau trug, impo— 
nierte Beiden. Endlich, nach einer 
minutenlangen Pauſe, welche den 
Worten Boiſtes gefolgt war, ſagte 
der Marquis: „Seien Sie verfi- 
hert, Herr Doktor, dat ich Seiner 
Majeltät die Erklärung Shrer 
Sandlimgsweife fo darjtellen werde, 
wie Eie diefelbe gegeben haben, 
und der Herr Herzog von Otranto 
wird gewiß mit Vergnügen bereit 
fein, fie zu beftätigen,“ 

Fouchs beeilte ſich, ſeine Zuſtim— 
mung auszuſprechen. Er durfte 
ſich jetzt keine Blöße geben, das er— 
kannte er deutlich. „Ich glaube auf 
Ihr Ehrenwort vertrauen zu dür— 
fen, daß Sie dieſes Gemach bis auf 
Weiteres nicht verlaſſen werden,“ 
ſagte er. Dann fuhr er mit dem 
Marquis ſofort zu Napoleon. 

Die Folge ihrer Berichterſtat 
tung beim Kaiſer war, daß der 
Grammatiker noch am ſelben Tage 
der Freiheit und ſeinen Arbeiten 
wiedergegeben wurde. Er wurde 


Berliner Brief. 
| Von Hermann Jodifd). 


Mitropeftse Bricht. 


Berlin, am 2, Ma: 1921. 


Die veutfche Arbeiterfchaft hat e8 
in ihrer übermältigenden Mehrheit 
troß allem fehweren, wa3 über der 
Heimat als drohende Gemitterwolte 
hängt, nicht nehmen laffen, den erften 
Mai altem Brauche gemäß zu einem 
Veiertage zu erklären und die Arbeit 
ruhen zu laffen. Die deutfche Ar: 
beiterfhaft tat dies, um alle Welt 
hiffen zu Laffen, daß fie nach wie vor 
an eine Verbrüberung bes internatio- 
nalen „Proletariat3“ glaubt, und fie 
beries damit, daß fie weder durch) 
Iben Krieg noch burd} die Erfahrungen 
jder Nachkriegszeit auch nur das Ge- 
tingfte gelernt hat, hr Verbrüde- 
rungsgelüften hat nirgends auf ber 
Melt zu irgendeiner Zeit das leifelte 
Echo gefunden; troßdem aber feiern 
die deutfchen Arbeiter den erften Mai! 
Heiern ihn in einem Augenblide, ba 
die Entente fich anfchict, die Schlinge, 
die wir und mit der Unterzeichnung 
des Verſailler Vertrages felbft um 
den Hals gelegt haben, zuzugiehen! 
Immerhin muß doch gejagt werben, 
ed waren Ungeichen einer Selbftbelin- 
nung aud unter ben Arbeitern bor= 
handen; viele Zehntaufende taten nur 
mit unter der Fuchtel der Parteipeit- 
fche, fie fträubten fich innerlich ge= 
gen dieje törichte Demonftration, 
brachten aber doch den Mut nicht auf, 
mannbaft wider den Stachel zu lölen 
und fi durch ein entjchiebenes 
„Nein!“ abfeits zu ftellen. Qapfer 
mar das Verhalten der Eifenbahner, 
die ich gegen eine Maifeier ausge: 
ſprochen hatten und mwader ihren 
Tienſt verrishteten, die in Wahrheit 
die Urbeit für die „Genofjen“ von 
|der Straßenbahn, von der Hochbahn 
und vom Omnibus mit terrichteten, 
da e3 geftern in Berlin fein anderes 
Teförderungsmittel für den gemeinen 
Mann gab. Auch die Bolt, die im 
letten Sahre noch mitgefeiert hatte, 
tat diesmal ihren Dienit. 

Die Seher und Druder der Tages— 


Izeitungen inbeffen nahmen an ber 


Maifeier teil, und jo tam es, daß bie 
Reichshauptftadt heute morgen ohne 
Kenntnis deifen blieb, was eigentlich 
in London von den Alliierten wider 
Deutfhland befchloffen morben mar. 
Um die Mittagdftunde erjchienen 
dann ein paar Blätter, die uns er- 
zählen tonnten, daß fich eigentlich 
noch gar nichts geändert habe, Eng- 
| land und Frankreich. jeien uneinig, 
|hieß e3 in diefen Berichten, und fofort 
fladerte die Hoffnung in vieler Tau 
fend Kerzen von neuem auf, denn ber 
heutige Deutfche vergißt fchnell und 
er weiß c3 jhon nicht mehr, daß man 


auf's Neue in feinen Rechten und) Tih im März auc) heftig gegenüberge- 
Prliäten al3 „Grammatifer Sei. | anden hatte, um dann Doch bie Eins 
ner Majeftät des Kaifers“ beitätigt. | beitöfront gegen Deutfchland mieber- 
Indeffen war ihm zur Bedingung |äufinden. England wird aud, bieß- 
gemacht worden, in feinem „Pan. mal wiederum nachgeben, und es fann 
Ierifon” den Namen Napoleon hin. al® Tier gelten, daß der gallifche 
ter dem Wort „spoliateur“ zu be- Hahn im Ruhrgebiet kräht, wenn 
ſeitigen, und den betreffenden Bo— dieſe Zeilen im Druck erſcheinen. Wir 
gen neu drucken zu laſſen. fönnen und wir wollen feinen gewalt⸗ 


Der Verluſt, welcher Boiſte durch 
dieſe Erneuerung ſowie durch Rück— 
kauf der „gefährlichen“ Exemplare 
ſeines Werkes erwuchs, belief ſich 
auf über dreitauſend Franken. Die 
beanſtandeten Exemplare wurden 
ſämtlich vernichtet bis auf zwei, von 
welchen das eine in die Hände Wil— 
helm's v. Humboldt gelangt war, 
während das andere der Pariſer 
Bibliothek einverleibt wurde. 

Uebrigens hat der Gelehrte nie— 
mals weder den erlittenen Geldver- 
luſt noch ſeine hunderttägige Fe— 
ſtungshaft beklagt. Im Gegenteil 
pries er dieſe letztere ſogar; denn 
durch ſie hatte er das Weſen ken— 
nen und lieben gelernt, welches 
ihm bei ſeinen ſpäteren grammati— 
kaliſchen und lexikaliſchen Arbeiten 
eine treue und anregende Gehilfin 
wurde und ihm eine traute Häus— 
lichkeit bereitete. Aimée, die Toch— 
ter des Schließers Pierre Lachaude, 
mit welcher er berebits am 10. Ja— 
nuar 1805 den Bund für's Leben 
ſchloß. 

Weshalb aber hatte die Zenſur— 
behörde die einzelnen Druckbogen 
ſeines Werkes zuerſt unbeanſtandet 
paſſieren laſſen und erſt dann An— 
klage gegen den Verfaſſer erhoben, 
nachdem der letzte Bogen gedruckt 
worden? Boiſte hatte dies niemals 
in Erfahrung bringen können, aber 
wir wiſſen es jetzt. Es war die 
Rache Fouches, die fein Freund Ga— 
din als williges Werkzeug an dem 
ahnıungslojen Gelehrten vollitredie. 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen mill, erreicht fehnel feinen 
med burch eine Kleine Anzeige in 
der „Mbendpoft”. 


Radilalheilung 


ſamen Widerſtand leiſten; uns bleibt 
nichts weiter übrig, als zu leiden und 
zu dulden. Deutſchland hat ſich im— 
mer und immer wieder ſelbſt aller 
Trumpfkarten entledigt; heute ſehen 
und erleben wir die Folgen. Mit 
dem Waffenftillftand fing es an, mit 
ber Unterwerfung unter der Schand- 
ftieden ging e3 weiter. Dann mac 
te wir in Zondon unfer „außerjtes“ 
Ingebot, dad Herr Simons eigen: 
mächtig überfchritt; wir untermarfen 
und — nein! nicht das beutjche 
Bolt, das entfegt auffchredte, ala e3 
davon hörte, jondern nur daß Kabi- 
nett — bedingungslos der Onabe 
lung Ungnade Amerifad. Amerika 
dachte größer und vornehmer. und 
lehnte jede Entfcheidung ab, erbot 
fich nicht einmal ala Vermittler, fon- 
dern wor bereit, den Briefträger zu 
[pielen und neue deutfche Vorfchläge 
an die Alliierten weiterzugeben. Gie 
famen und fie gingen wieder um un- 
fer „äußerftes“ Angbot hinaus. und 
taten damit dem deutfchen Volke, der 
deutfhen Wahrhaftigkeit, der deut: 
Ihen Ehre neuen Schaden. 

an muß in biefen Tagen in der 
Heimat leben, um die tiefe Niederge- 
ſchlagenheit verſtehen zu können, die 
| ich aller derer bemächtigt hat, bie 
nit im internationalen Fahrwaſſer 
fegeln, deren ganze Liebe ihrem Lande 
und Wolfe gehört. Die Kabinett3- 
trije ift da; man weiß, daß Herr Dr. 
Simons ſein Abſchiedsgefuch einge— 
reicht hat, und man weiß auch, da 
er gehen muß, weil die Geſamtheit 
des Volkes heute nicht meht hinter 
ihm ſtehen kann — man weiß indeſ⸗ 
ſen auch, daß er jetzt nicht geben 
kann. So ſehen wir uns in einem 
Strudel von Irrungen und Wirrun— 
gen, aus denen es kein Entrinnen ge— 
ben will. Und doch müſſen wir 
durch! Gerüchte aller Art ſchwir— 
ren wieder einmal durch die Luft, wie 
das ſelbſtverſtändlich iſt in ſolchen 


| 
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bei mwirb uns gleichgeitig ‚verkündet, 
daß es bei biefem Preife nicht bleiben 
‚wird. Die Abnahme der Eriwerb- 
HHofigteit ift gering; im Monat März 
un noh immer an 417,000 
Haupt-Unterftüßunggempfänger Bei- 
hilfen gezahlt werben. DVerringerten 
fich die Ermwerbölojen im März 1920, 
der doch ganz im Zeichen der duch 
den Rapp Putjch heraufbefchtworenen 
Unruden ftand, um mehr ald 40,000, 
fo war im März diefes Jahres nur 
eine Abnahme von 11,000 Hauptuns 
Iterftugungsempfängern zu verzeich- 
| Schmweren Zeiten gehen die meibli- 
ichen Ungeftellten des Büreau- und 
Kaffendienftes bei den Reichäbehörben 
entgegen. Nac MWeifungen, bie vom 
Reichöminifterium des Innern ausge— 
ben, follen weibliche Kräfte nur no 
ald Zelephoniftinnen, Fahrkartenab⸗ 
nehmer uf. Anftellung finden. Der 
Büreau= und Kaffendienft foll fünf: 
tig grundfäglich mänplichen Beamten 
vorbehalten bleiben. Die Frauen fe- 
hen fi alfo in ihrer Eriftenz bes 
dıoht; fie ftehen vor ihrer Entlaf- 
fung, denn das ift der Siun biejer 
„Weifungen“ des Minifteriums, Na- 
türlich bleiben fie dazu nicht till; fie 
vermweifen darauf, daß bei Beratung 
des Neichöbehörbentarif3 ausbrüd- 
lich feitgelegt wurde, daß bei Entlaf- 
ungen nur die perfönlide Tüchtig- 
feit ohne Rüdjiht auf das Gefhlecht 
beftimmend fein foll, Sie erheben 
Einſpruch gegen die drohende Entlaf- 
fung bewährter mweiblidger Angeftell= 
ter und eben in diefer Gefahr eine 
Verlegung der den Frauen verfaf- 
fungsmäßig gemährleifteten Gleich- 
berechtigung. Sie menden fich aud) 


| 


gegen eine Zurückverſetzung der Frauen 


in niedrigere Stellungen und bezeich— 
nen es als national-ökonomiſchen 
Mißgriff, eingearbeitete Kräfte zu 
entfernen. Es wird ſich niemand 
finden, der den Frauen mit ihren 
Einwendungen unrecht geben könnte 
oder wollte; wenn die Reichsbehörden 
— die Mitarbeit der Frau verzich— 
ten, etwa weil ſie zunächſt und zuerſt 
die Kriegsteilnehmer beſchäftigen wol— 
len, ſo würde man das leicht begreif⸗ 
lich ſinden. Aber dann ließe ſich 
leicht ein Ausweg derart finden, daß 
man verfügte, es dürfen in Zukunft 
keine weiblchen Kräfte mehr einge— 
ſtellt werden, daß man jedoch die in 
ihren Stellungen beließe, die ſie 
heute inne haben. 

Daß die Behörden geradezu ein 
Talent haben, immer „daneben zu 
hauen“, wird auch durch einen neuen 
Plan de3 Berliner Magiftrat3 deut- 
lid. Er bat die erftaunliche Idee 
ausgehedt, die Küchenabfälle der 
Haushaltungen dur neu zu errich- 
Itende „Stellen“ jammeln zu lafjen. 
Die Abficht dabei ift deutlich erfein- 
bar: ein neu zu fchaffender Beamten 
apparat hätte davon den Vorteil, und 
Diefer Beamtenförper mube gebildet 
werben au8 den durch die Aufhebung 
ber Zwangsmirtfchaft frei werdenden 
Kräften. Die gefammelten Abfälle 
aber würden dann bon einer „Priva= 
ten Küchenabfälle-Verwertungsgefells 
Ihaft“ zu einem Viehfutter verarbeis 
tet werben, wenn die Schalen bis bas 
hin nicht ſchon längſt verfault find. 
Die Gefeltfhaft mit dem fchönen Nas 
men wäre — und da3 zu tilfen ilt 
wichtig — doch eben auch nichts an= 
deres als eine Kriegsgeſellſchaft, de— 
ren Auflöfung das Volk gebieterifh 
und von Necht3 wegen verlangt. Die 
Sache hat brigend auch noch eine an 
dere Geite, denn füme e3 wirklich zu 
einer behördlichen Sammlung von 
Kiichenabfällen, fo fühen fi alle 
Stleintierhalter gefährdet. Die tragen 
heute ihrem „Vieh“ zu, mas. fie im 
eigenen Haushalt megmwerfen, was 
ihnen die Nachbarn an Abfällen auf- 
beben. Eine durhaus nicht notwen- 
pige, aber undermeibliche weitere Ver— 
armung de3 Kleinen Mannes, der Tich 
in feinem Hof, in feiner Laube eine 
Ziege oder Kaninchen ober mas fonit 
immer hält, märe die Yolge biejer 
ausgefprochen unfozialen Maßnakme 
einer fogenannt fozialiftifchen Stadt- 
verwaltung. 

Ein Freund machte mir neulich den 

ortourf, meine Berichte feien „ent= 
fehlich grau in grau” gemalt. Ic 
habe ihm erwibert, daß ich fein Yutu= 
tift und fein Kubift bin und bieDinge 
in den Yarben miebergebe, in denen 
fie mein Auge fieht. ©o feft ih mid) 
von Deutfchlands Zukunft überzeugt 
weiß (mer fönnte denn Diefes Leben 
ertragen, wenn er nicht an die Heimat 
glauben mollte?!), fo geiviß weiß ich 
auch, daß feine Leidenzzeit noch längjt 
nicht zu Ende ift. E83 märe ein ruch- 
lofer Optimißmus im VEREIN 
en 
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der Anin alten geil, 


Auf der Nordfeite Chicagos vor 


— 


25 Jahren. 


Seit 25 Jahren hat ſich auf der 
Nordſeite der Stadt, beſonders auch 
im „bayriſchen Himmel“ ſo Vieles 
verändert, daß mit Ausnahme ei— 
niger Landmarken wenig mehr an 
die alten Zeiten und Verhältniſſe 
erinnert, auch wenn man mit der 
Brille ſucht. Alles iſt anders ge— 
worden — auch die Bewohner. Die 
Bayern ſind zum guten Teil nord— 
wärts gezogen, und an ihrer Stelle 
ſind Griechen und Ungarn in hel— 
len Haufen eingerückt. Es mag 
daher einem damals auf der Nord— 
ſeite wohnenden Scribifar und 
Zeitgenoſſen vergönnt ſein, einen 
kleinen, oberflächlichen Rückblick auf 
jene Zeit zu werfen, allerdins mit 
durch die Länge der Jahre getrüb— 
ter Erinnerung und ſo wenigſtens 
einen Teil der damaligen Zeitver— 
hältniſſe, Perſonen und Ereigniſſe 
feſtzunageln, wobei kleinere Irr— 
tümer gütigſt entſchuldigt werden 
mögen. 

Ich will gleich „in medias res“ 
hineinſegeln und meine Erzählung 
mit den Gepflogenheiten der Be— 


der Nordſeite aus den Jahren zu 
Ende des vorigen und zu Anfang 
des jetzigen Jahrhunderts beginnen. 
Damals war die Nordſeite mein 
Tummelplatz auf der Suche nach ge— 
mütlicher Unterhaltung, wie ich ſie 
vom Schwabenlande und vom Uni— 
verſitäts- und Beamtenleben her ge— 
wohnt war, und fand dieſe 
hauptſächlich im bayriſchen Him— 
mel, der zwiſchen Clybourn und 
North Avenue und Larrabee 
Straße liegt; auch dehnte ich 
meine Forſchungsreiſen auf die 
North Avenue und weiter nördlich 
aus. Die Bewohner des bayriſchen 
Himmels lebten mehr in der Ver— 
gangenheit und Gegenwart, als 
für die Zufunft; fie hingen an ihren 
baterlandiichen Sitten und Gebräu- 
chen mit allen Tugenden und In: 
tugenden, waren derbe, unverdor- 
bene, ehrliche und heitere Menschen 
und freuten fi bei befchränftem, 
zum Teil knappem Einfommen 
ihres Dafeins, jo gut fie Fonnten, 
und hatten immer nod Geld für 
eine Ladung Bier, Wein und 
Whiskey übrig, weldde fie dann am 
edhluß de3 Tages im ihrer natür- 
lien Verpadufg im „Corpus De 
liett“ manchmal auf llmmegen, via 
Boltzeiitation nah Haufe jchleppten, 
wobei übrigens gejagt werden muß, 
da die Polizei auf Anmweifung de3 
unvergeßlichen Polizei-Inſpektors 
Heidelmaier, auch Bürgermeiſter 
der Nordſeite genannt, mehrſchten— 
deels ein Auge, bezw. auch beide 
Augen zudrückte. Die Bayern ſetz— 
ten halt ihrem Durſt keine Grenze, 
wenn es luſtig herging, weder nach 
Zeit, noch Maß, noch Koſtenpunkt, 
wie übrigens noch viele andere Be— 
wohner der Nordſeite, wovon wir 
ein Liedchen zu ſingen wiſſen. 

Ein „Hauptgaudi“ ſetzte es, ge— 
wöhnlich am „blauen“ Montag ab, 
wenn einige der bekannteſten bay— 
riſchen Wirte des Viertels in den 
Nachmittagsſtunden vor der Veſper— 
oder Abendſchoppenzeit ſich gegen— 
ſeitig Beſuche abſtatteten, gefolgt 
von ihren Stammgäſten, was eine 
ſtändige Einrichtung war, und wo— 
bei Freilibationen mit allerlei 
Mutterwitz, Kurzweil und kernigen 
Kraftausdrücken und einem ver— 
traulichen Duzen im ganzen Kreiſe 
die Hauptrolle ſpielten. 

Mit einer Pfälzer Muſikbande 
an der Spitze, die tutete, als ob das 
jüngſte Gericht bevorſtünde, ſetzte 
ſich der Anfangs kleine Zug, in er— 
ſter Linie der ſpendierende Wirt, in 
deſſen Wirtſchaft der Ulk ſeinen An— 
fang nahm, ſagen wir z. B. der 
Aignerhans, alias Hans Aigner, in 
Bewegung, dem ſich immer mehr 
zerſonen unterwegs anſchloſſen, 
ehe ſie an der erſten Haltſtation in 
der Wirtſchaft von Konrad Schmidt 
an der North Avenue, weſtlich von 
Clybourn Avenue, anlangten. 
Dann wurde Konrad, der im Kel— 
ler wurſtelte, d. h. Sauwaren von 
den vormittags geſchlachteten 
Schweinen fabrizierte, oder einen 
Mittagsſchlaf hielt, hervorgeholt, 
und dann ging die Hatz, d. h. das 
bir und der G’ipa meijtens 
auf Unredhts. d. h. der Wirte Ro- 
iten los, die den Samstagd- und 


wohner des bayrischen Himmels und | 


5 | Schäben der Gegenwart zuzumahen 


ihen Sinne, die Augen vor Sonntags -Verdienft durch ihre 
häben ber © | und ihrer Gälte Gurgeln jagten, 
und fi) mit einem „EB iirb 19on | um auf diefe Weife ihren Stamm- 
alles gut werben!“ zu tröften. Geiviß: ' galten für ihren Zuspruch fich danf- 
e3 wird alles gut werben, aber damit | Har zu ermweifen. Bei Mufik, Ge- 
es dazu fommt, müffen wir ben Dinz | jang und Scherz umd allerlei 
gen entjchloffen ins Auge jehen, düt- | Affotrias, auch‘ zuiveilen nad) alt- 
fen wir uns. jelber und auch andere) payrifcher Weile mit einem kleinen 
nicht3 vormachen. Weiß man allge⸗ Stuß wurde die Zeit verbracht, bis 
mein, welchen entſeglichen Schaden die die Zeit kam, den Marſch fortzu— 
Kommuniſtenunruhen in Mittel⸗ ſehen zu Allhalers Wiriſchaft, wel⸗ 
deutſchland verurſacht haben? Weiß | her an North Avenue, zwiichen Sal 
man e3, da Werte in Höhe vom neum | stop Etrahe und Clnbourn Avenue, 


| Cr vr. nenen Methode auf einen Edilag 
\ geheilt werben. 
nachgebend, 


als ce feine Art. für die 


dunllen Tagen; und der viele ketze— 
riſch anmutende Gedanke wird laut: 
Laßt doch die Franzofen ruhig ein- 
gen Sar | marfchieren! Tat fie bis nach Berlin 
iglei d Ihlehten Träumen, € ä ! ’ : 3 
Seal, Aal bielleiht wird denn des 
Ihnierzen, Haarausfall, Abnahme ded Wedör® | deutjche Wolf endlich einmal einig! 
der Eehlrait, siatarrh, Manendrüiden, Etubls 2% i 
Minbigteit, “redten., jitern Sex Der „Wonnemond“ wird biesmal 
6 Sem Ngenbfreund“, ‚fein Wonnemond für und fein; es it 
keine Veranlaffung gegeben zu irgend= 
Imelchen Feiern und Feften. Kein 
ehrlicher, fein wirklicher Deutfcher — 
estden£te 28 ver —— — ob Mann oder Weib — zweifelt da— 
—— eigen von Tan, Daß auch wieder lichtere Tage für 


It, Mann und rau, nelefen were | di ima i ⸗ 
m — rief die Heimat kommen, aber die Gegen 


Nervenſchwäche 


Uopfen, 
Trübfinn, er 
im türzeftee Zeit, und Errifturen, 
tampiader- und Wafferbrun nad 


‚ fanten 
‚ Numg u 
; den fol 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y« | wöhnliche Vierpfundbrot ift vor eini- 


„Der Zugendfreund“ ift-au bahnen in Chirano im 
del geiz Emma 16 Mritwanter venne 1 gen Tagen i 
N OD DER airwaute one 


imart bietet feinen Grund auch nur| 
zum leifeften Optimismus. Das ge 


| teife erhöht morben.- 
und foftet jegt fünf Papiermarf; be 


Milliarden Mark vernichtet worden 
find? Noch fein Dugend Menfchen 
hat eine Ahnung davon, Sie haben 
e3 alle gelefen, aber fie vergefien e3. 
Mit Vergeffen und Nichtfehenmollen 
|aber ift nicht getan. Der Mai kann 
ıpielleicht doch noch ein Wonnemond 
fir und werben, wenn wir ed nur er= 
fennen, daß er fein Wonnemond fein 
wird. Das tlingt parabor, bleibt 
aber darum doc wahr. 


WILLIAM B. LUCKE 


-Plumbing, Gas Fittind, 
Sewerage 


Louis Ave. 


‘u 


„. . Hestingm 
[4729 N. St. 


einen ZTingeltangel betrieb, immer 
die Mufit voran und direkt hinter 
ihnen die fpendierenden Wirte und 
dann der allmähli” immer mehr 
anjchwellende Bug. Auf der 
Straße wurde eins aufgeipielt, ir- 
gend ein patriotifche® oder bayri- 
Ihe Volkslied, die Waht am 
Rhein, der Donau-, ein HopS- oder 
Bier-Walzer ufm., bis man zur 
nädjiten Station fam, nadydem fich 
in Althaler8 Pla den Bayern auch 
nod) die ftammverwandten Toroler 
zugejellt hatten. Schon derber 
wurden jtet3 die Wiße, au) regte 
ji de3 Ylutes Hige“, und dann 
ging e& auf Ummegen auf den Rück 
weg, wobei no einmal im bayri— 


ſchen Löwen bei Benno Lechner an 


AII 


Marvo Bräu⸗Erfolge können 


jarantiert ein Heimbräu, das 


gleichfommt. 


unter Garantie dollfommen 
braut wird. 


zentrierte, d. h. ausgiebigſte 


| 


Marvo Malt 
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der Larrabee Straße bei der North 
Avennue oder beim Pottnerhans an 
der Clybourn Avenue oder in der 
Wurzhütt'n beim Wurz'nſepp, alias 
Joſeph Fallbacher, eingekehrt 
wurde. Nach einigen weiteren Be— 
cherlüpfen im Ausgangslokal kam 
die Zeit des Nachteſſens und die 
Reihen lichteten ſich nach einem 
höchſt vergnügt verlebten Nachmit— 
tag. 

Manchmal machte auch eine kleine 
Keilerei dem gemütlichen Beiſam— 
menſein ein Ende, wenn einige er— 
hitzte Gemüter gegeneinander an— 
prellten und ſich in dieſem Fall 
nach altbayriſchem Gebrauch mit 
Stühlen und Gläſern bearbeiteten; 
aber das war doch die Ausnahme 
und tat nach bayriſchen Anſchauun— 
gen der Gemütlichkeit an ſich kei— 
nen Abbruch und ſtörte die Unter— 
haltung nur auf kurze Zeit und in 
harmloſer Weiſe, höchſtens gab es 
einige Löcher in den Gedanken— 
fächern der zunächſt intereſſierten 
Parteien, die vom Doktor bald zu— 
genäht waren und der Freundſchaft 
der Streithähne keine Einbuße 
taten. 

Doch waren es nicht immer die— 
ſelben Gäſte, die ſich an einem der— 
artigen Umzug beteiligten, wie 
überhaupt von einem „Schmarotzen“ 
dabei nicht die Rede ſein konnte. Es 
war ein hergebrauchter Gebrauch, 
und Jedermann war herzlich will— 
kommen. Und jeder, der ſich das 
bunte, ungeſchminkte, freie, unver— 
fälſchte, treuherzige und echt volks— 
tümliche Treiben der Beteiligten 
von der Straßen-Ecke oder auch 
im Lokal ſelbſt mitanſah, das ſich 
von der alten deutſchen Heimat nach 
der neuen Welt verpflanzt und ſich 
hier eingebürgert hatte, mußte das 
Herz im Leibe lachen, und dann 
ſchmeckten ein paar extrafeine Mün— 
chener Glas Bier in Siebens 
Brauerei-Bierhalle an Clybourn 
Avenue doppelt fein, welche die 
Bartender Guſtav Erb und Fritz 
Gruene oder auch der alte Brau— 
herr Michel Sieben und ſeine 
Söhne ſelbſt kredenzten. 

— — — ——— e — 


Aus latholiſchen Gemeinden. 


St. Alphonſus-Kirche. 

(Wellington Str. und Southport Ave.) 

Heute findet die eigentliche Feier 
des Fronleichnamstags, der auf Don— 
nerstag, den 26. Mai fiel, ſtatt, mit 
feierlicher Ausſetzung des allerheilig— 
ſten Gutes, Prozeſſion und Erteilung 
des Segens. Die Konferenzen und 
die Chriſtenlehre fallen heute aus. Um 
8 Uhr heute abend werden die Jung— 
frauen der hl. Familie das komiſche 
Stück „A Virginia Heroine“ auffüh— 
ren. 


J 
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St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Während des Monats Mai finden 

— nach der Meſſe um 8 Uhr An— 
dachten für die Kinder ſtatt und für 
die Eriwachfenen um 7:30 Uhr 
abends. Die Geiftlichkeit erfucht Bei- 
träge für den Verband Katholifcher 
Wohltätigkeitsgeſellſchaften möglichſt 
bald dem Rektorate zur Weiterbeför— 
derung zukommen laſſen zu wollen. 

St. Benediktus-Kirche. 

(Irving Park Blod. und N. Leavitt St.) 

Die Fronleichnams -— Prozeſſion 
ſindet heute nach dem feierlichen Hoch— 
amte ſtatt. Die Mitglieder des St. 
Benediktus Männervereins ſind gebe— 
ten, recht zahlreich an der Prozeſſion 
ſich zu beteiligen. Während der Ok— 
tava wird das hochw'ſte Gut während 
der hl. Meſſe um 8 Uhr ausgeſetzt 
und der Segen erteilt. 

St. Bonifatius-Kirche. 

(Noble und Cornell Str.) 
Während der Fronleichnamsoktava 
iſt jeden Morgen um 8 Uhr Hochamt 
mit Ausſetzung des hochw'ſten Gutes 
und hl. Segen. Die Fronleichnams⸗ 
Prozeſſion wird heute nach dem 10 
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Mal; Ertraft und Hopfen 


beim Homebrew aud) wirklich veriwendet wird. — Marbo, 
das reine Gerjtenmalz-PBroduft, mit Marvo-Hopfen allein, 


Münchener oder Biljener 


3 Piumd Kanne $1.35, (,0,0, 81.50 


Komplett für 8—10 Gallonen Heimbräu, da3 jedem 
perfönlichen Gejchmad entiprechend, 


hell oder dunfel, Fräftig, mittel oder Teicht, 


b Sinnen 9.3—12 Sinnen 112.05 


Aber Marvo ijt nicht nur das Beite, fondern auch) da3 
Billigſte, weil es nachweislich zugleich auch das höchſteon— 


Marvo Brän Zirkulare koſtenfrei 


1529 Larrabee Strasse, 


; 


paper, and also the local news pub- 


= 


nur erzielt werben, wo echter 


dem ‚beiten 


ter Zufriedenheit, felbft ge 


aller Malzprodufte ift. 
! 


+ 


Corporation, 
Chicogo, Ill. 


zul 


| Uhr Hodhamt in feierlicher Weife ab- 
ı aehalten werben. Alle Männer und 
ISünglinge der Gemeinde find ebenio 
| Perzlicht al3 dringend gebeten, dem 
hochheiligen Satramente das Ehren- 
geleite zu geben. 
et. Moyiins-Kirdhe, 
(Claremont und Le Motne Etr.) 

Der Chriftlihe Mütterverein die— 
fer Gemeinde veranftaltet am Mon: 
tag, dem 30. Mai, eine Unterhaltung 
in ber Gemeindehalle zu Gunften 
der neuen Schule. Beginn 8 ihre 
abends. 

St. Franziskus Taverius-Kirche. 

(2040 Warſaw Ave.) 

Sn diefer Kirche wird heute um 3 
Uhr. das 40ftündige Gebet eröffnet 
Der Stundenplan ift derfelbe wie in 
früheren Jahren. 

Priefter geweiht. 

Um Samätag, dem 21. Mat, wur 
te folgenden Neuprieitern von Erz» 
bifhof Mundelein die Weihe erteilt: 

Benno E. Rebel, Francis Charles 
Yung, Kof. MacComwan, of. Lechert, 
&. Eorfery, D. Cunningham, %. Des 
macai3, E. Ezacny, %. Giltenan, ©. 
Derwinski, M. Butala, J. Oſtrowski, 
J. Shippkus. 

Gräberſchmückungstag. 


Morgen, am Gräberſchmückungs⸗ 
tage, werden auf dem St. Marien⸗ 
und dem St. Joſephs-Gottesacker 
Gottesdienſte abgehalten werden. 

Für St. Marien-Kirchhof verläßt 
ein Zug der Grand Trunk-Eiſenbahn 
Dearborn Str.-Station 9:20 (Chi« 
cago Zeit.) Außerdem fann man bie 
Metern Ave. = Straßenbahn nehmen 
bi3 Meftern Ave. und 71. Str., von 
wo Autobuſſe zum Kirchhof gehen. 
Die Meſſe beginnt um 11 Uhr. Zum 
St. Joſephs-Kirchhof nehme man die 
Grand Xove.-Straßendbahn 5i3 zum 
Ende der Linie, 72. Ave, mo eben- 
fall3 Automobile bereit ftehen. Auf 
dem St. Yofeph3-Kirchhof beginnt die 
Meffe. um 10:30 Uhr. 

Chicago Diftriftsverbanb, 


Am Mittwoch, dem 1. Zuni, fine 


det in der ©, Beter3 Schulhalle, 
Clark und Polt Straße, die Jahres» 
berfammlung und Beamtenmwahl 
ftatt. Auch wird ein Bericht des 
Vereinäbundes borgelegt werben. 
site 


Die man glüdlidh wird, 


Seder Menfch hat dad natürliche 
Beitreben na Glüd; er hat das 
Recht glüdlich zu fein. Daß aber fc 
wenige Menfchen mirklih glüdlic) 
find, TYiegt daran, daß Jie das 
wirkliche Wefen des wahren Glüdes 
nicht fennen. Worin Glüd beiteht, 
und wie man glüdlih mird, dars 
über mird ein Vortrag Handeln, 
der am heutigen Sonntag, abends 
8 Uhr, im deutfchen theofophifchen 
Berein gehalten wird. Der Eins 
tritt ift frei und jedermann tills 
fommen. Das Vereinslofal befindet 
fih 953—963 Belmont Ape,, Ede 
Sheffield Unpe., im 2. Stodiwert, 

63 ift dies der lebte Vortrag der 
Saifon. Die Vorträge haben fi 
großer Beliebtheit erfreut, fo dak an 
manchen Abenden -dba3 Lofal fich als 
zu Klein erwies, Aus diefem Grunre 
fieht fich der Verein nad einem grö- 
Beren-L2ofal um, in welchem er im 
Ditober die neue Vortragsfaifon bes 
ginnen fannı. Während der Som» 
mermonate haben die deutfchen Theo» 
fophen mehrere Zelte im Edgebroot 
Forfirevier, wo biefelben ihre Som= 
merferien verleben und fich freuen 
werben, ihre zahlreichen Freunde an 
den Sonntagen begrüßen zu -fönnen. 


Leſet die Abendpoſt“. 


Member of the Associated Press. 


The Associated Press is exclusively 
entitled to the use for republication 
of all news dispatches credited to it 
or not otherwise eredited in this 
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„Siehe doc) das hellgraue Battift: |gen Menfchen ‚derartigen Natfejlägen |die entweder fade 


tagboſtꝰ.) 


KRänkeſchmiede. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 
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Heid au! Es ift hübjch und Eeibet |ihrer Eltern jeher zugänglich find. 
dic) jehr gut, und dann ift €$ ja aud) Zrogbem war jie jo unvorjichtig, beiies fommt eben ganz auf die Gefell- 


das richtige Kleid, zum Tanz zu tra= | jedem 
gen, viel angenehmer wegen feines | 


| 


lid) bietenden Anlaſſe eine 
Kobeshynne auf die guten Eigenfchaf: 


& 


* 


zu. Die lächelten ſie ſo ſonderbar 
an, ſo, als ob ihr etwas Häßliches 
widerfahren ſei, über das ſie eine 
große Genugtuung empfänden. Und 
wie mußte ſie ſtaunen, als Emilie ſich 
in den Kreis geſellte und in allen 
Tonarten von Leonard ſchwärmte. 
„Ja', 
den ſelten geiſtig begabten Menſchen, 
und langweilig 
ſind, oder witzig und geiſtſprühend; 


ſchaft an, in der fie ſich befinden.” 
Damit lachten ſie alle drei und ließen 


dünnen leichten Stoffes als das mo- ten des von ihr zum Schwiegerſohn ſie ſtehen. 


derne Crepekleid“, 


ermahnte 


Frau Erkorenen anzuſtimmen. 


Sie hegte 


Jung ihre hübſche Tochter Annemarie. die feſte Zuverſicht, daß ihr Zukunfts— 


„Ich würde es auch diel lieber heute traum fich verwirklichen würde, ſo— 
anziehen, als mein neues Crepekleid, bald Annemarie einen Beweis für die 
Leonard mag es auch ſehr gern, aber wahre Geſinnung ihrer Freundinnen 


die anderen tragen alle ihre dunklen gegen Leonard erhielte. Denn daß ſie 
Seidenkleider, die meiſt aus dem mo- ihm im Grunde ihres Herzens gut 


dernen ſchweren Crepe 


ſind, da wäre ich die einzige aus unſe— 
rem Kreis, die eine Ausnahme machte. 
Das gibt dann ein ſolch unſicheres die anderen nichts von ihrem Empfin— 


Gefühl — lieber 
Annemarie, 


invern fie 


nicht!” 


erwibderte 
das dunkel— 


blaue ſchwere Seidenkleid dem Wand— 
ſchrank entnahm und auf ihrem Bett ſpileen; zumal da ſie dadurch auch den 


ausbreitete. 


| 


I 


angefertigt |iwar, glaubte ihre Mutterauge lang] 


entdedt zi: haben, und eö war nur 
eine gewille Yeigheit Annemaries, 


den für Leonard merken zu lafien. 


Wit, ein wenig die Vorfehung zu 


ibe jhon jet wie ein Kind ans Herz | 
„Nun, fo viel Mut würde ich jchon | gemachfenen zungen Man zum über: | zu erhalten 
ö , 


befigen, um in einem folchen Falle | glüdlihen Menfc;en machen würde; 


„die Einzige“ zu fein, befonders, |denn er liebte Annemarie 
ein gewifjer | innig! 


wenn ich müßte, 


daß 


„Jemand“ Gefallen an dem duftigen 


Mutter. 


„Eine derartige 


Leonard und 


Sentimentalität 
würde mir von ſeiten der andern eine 
nette Verulfung einbringen“, enigeg- 

/ nete die Tochter etwas jchroff, „die erkannte fie die günstige Gelegenheit, 
machen fich jchon jowiefo gehörig über \iegt ihr Vorfehungsipiel einzuleiten; 


feine Anhänglichfeit 


an mich Iuftig. Er ift überhaupt doc) 


noch recht 


Inabenhaft, 


„Es [omerzt mich, Annemarie, aus 
deiner Bemeriung die Kleinen Ränte 


deiner Freundinnen heraus 


aırh 


BR 


ören, 


ſtattete, war dieſe noch nicht von einem 


! 


troß feiner | bliden, 
Lierundzwanzig; das kommt gewiß | Befürchtung, 
daher, daß er, als feiner Mutter Ein |teildaftig werden zu fünnen, 
ziger, e5 noch nicht gelernt hat, fich 
von ihrem Schürzenband zu löjen.” 


| 
| 


| 
| 


Ausgang zurüdgeicehrtt. Yrau Jung 
unterhielt unterdejfen den ihr fo lie 
ben Gaft. 


denn Leonard ließ unverblümt feine 
große Liebe für Annemarie durc)- 
jomwie die von ihm gebegte 
nie deren Gegenliebe 
„Nicht Doch“, meinte Frau Jung, 
„Jo wie ich mein Kind tenne, glaube 
ich, daß e3 Khnen von Herzen aut ijt. 
Nur fangen Sie e8 meiner Yieinung 
nad) verfehrt an, fie für fich zu ge— 


und e3 jtimmt mich traurig, daß du |winnen, und zwar baburc, daß Sie 
auf deren Urteil mehr Wert Iegit als Ihre Liebe zu offen zur Schau tra= 


auf Die Ergebenheit und Verehrung, |gen. 
bie Leonard dir entgegenbringt, die, alle die fleinen Quälereien gefallen, | 


g'aube mir, die andern hoch beglüden |5u denen ein jo junges Mädchen oft 
hürbde, wollte er fie ihnen widmen.“ leinen fie bedingungaslos Liebenden 


Geringſchätzig zuckte 


Annemarie verurteilt. 


Haben Sie ſchon einmal 


die wohlgeformten, runden Schultern daran gedacht, ein klein wenig Eifer— 
und warf die ſchön gezeichneten, ro— 
ten Lippen auf, dann ſagte ſie: „Was 
iſt er denn ſo Beſonderes, daß man 
ihn höher ais andere bewerten folle ſtürzt. 
Iſt es denn etwas ſo Außerordent⸗ 
liches, das einzige Kind vermögender 


Eltern zu ſein, 


eine annehn 


ibare 


Schulbildung und, nun ja, ganz nette 


Manieren zu beſitzen und hoch in der 
Achtung ſeines Ärbeitgebers zu ſte— 


hen?“ 
„Außerordentlich 


gerade n 


icht“, 


warf die Mutter ein, „aber immerhin 
ein ſchöner Empfehlungsbrief, 


um⸗ 


noch nebenbei über ein ſo offenes, be— 
ſcheidenes und darum ſo liebes Weſen 
verfügt, wie unſer junger Freund.“ 


\ 


„Du Teinft ja rein einen Narren 


an ihm gefrejfen zu habeı, doc) be- 
bauere ich, Dich darin enttäufchen zu 
müffen; ich teile deinen Gefhmad an 


dem lieben Xeonard nicht ganz“, fagte | Verehrung für Annemarie nahm ihn |radewegs auf Annemarie zu. Bei 
läfelnd und Halb ärgerlich gegen alles andere gefangen. 


halb 
Annemarie, 


| 


I 
i 


I 





ſucht in ihr zu erwecken?“ 
Wie vermöchte ich dies, da ich nur glaubte ſie, darch dieſe die herben Er— 
Annemarie liebe?“ fragte Leonard be⸗ fahrungen 


Frau Jung fand in dieſem Augen— 


Mannes nicht ganz unberechtigt. 
Lächelnd ſagte ſie: „Ich bin ja glück— 
lich in dem Gedanken, Sie zum Sohn 


zu bekommen, und bete, daß Ihre reien der anderen beteiligte. Sollte 
Liebe zu meinem Kind das ganze Le- es alſo doch 
ben dauern ſoll; aber vermögen Sie 
es nicht, hinter ſcheinbarer Gleichgil— 
ſomehr, wenn der Beſitzer desſelben 


tigkeit Ihre Liebe zu verſtecken, ja ſo 
weit zu gehen, daß Sie in Gegenwart 


Annemaries der einen oder andern Lachen herüber zu den zwei Mädchen 
in der Fenſterniſche. 


ihrer Freundinnen Ihre volle Auf— 


merkſamkeit widmen?“ 


Leonard machte große, erſtaunte 


Augen. Auf dieſen Gedanken war er von ihr verabſchieden wollie. 


noch nicht gekommen; ſeine Liebe und 


Aber, 
wenn dies das Mittel ſein ſollte, ihm 


„Weil du did) in deiner Anſicht die Liebe des angebeteten Mädcheus 
über ihn von Viola und den anderen zu gewinnen, dann ſollte es nicht an 


beeinfluſſen 
Mutter die rebelliſ 
hoffe nicht“, 


maßung über 


läßt!“ 


fuhr 

fort, „daß du zu ſpät erkennen magſt, ſchaft. Annemrie Jung und Leonard männlich energiſchen Mut, fragte er 

wie berechtigt ich in meiner Mut- Ehrenreich waren dabei ſelbſtverſtänd- ſie, wann ſie nach Hauſe begleitet zu 
ben wahren Beweg- liche Gäſte. Annemarie ſah lieblich werden wünſche. 


che Tochter. 


„SG 


1 


Ihalt nun bie |ihm fehlen, fein Ziel zu erreichen. 


Drei Tage nad diefer Verichivd- 


grund der Heinen Spöttereien bin, |und entzüdend aus in ihrem blaß- 
die jih deine „Freundinnen“ über | blauen Chiffonkleid, fo reizend, daß 
Gie gönnen ihn es Leonard unendliche Anjtrenqung 
dir nit, und darum das fortwäh: |£cjtete, ihr nicht in den fhwärmeriich- 


Leonard geftatten. 


1 
T dem Augenblid 


ihnen die Aufmertjamteit jchentte, bie 
du fo wenig zu mürbigen veritehit.” 
„sh muß dich bitten, Mutter, von 


meinen Freundinnen in 


etwas 


(5 mehr reipeltoollem Ton zu jprechen; 
‚4 bie beurteilen ben lieben Leonard wohl 


fehr richtig. 


Doch das Thema be: 


ginnt mich zu langweilen, fo wichtig 
ift mir der gute Herr nicht, daß ich 
mich um ihn ereifere, und um ihm zu 


bemeilen, 


wie gleichgiltig 


mir ſein 


Geſchmack in Bezug auf meine Toi— 
lette iſt, werde ich heute das dunkel— 
blaue Seidencrepekleid tragen, 


der Gluthitze.“ 


Frau Jung wußie nun, daß ein ſer Umſchwung kam für 
in ſo plötzlich und unvermutet, daß et 


weiteres Drängen 


würde. 


die 


ſchwe 


Tachter 
ihrem Vorhaben nur noch beſtärken 
So verließ ſie 


trotz 


igend 


vas Zimmer mit der ſtillen Hoffnung, 
daß Annemaries Starrſinn, mit mel 
chem ſie ihre, von ihren Freundinnen 
entfachte Voreingenommenheit gegen 


den von ihr felbft 
jungen r 
die Erkenntni 


ſehr geſch 


ätzten 


Mann befundete, fi bald in 
3 des mahren Wertes 


Deonorb3 ‚verwandeln möchte. Gie 
f wollte e3 nicht vor fi) leugnen, daß 
W es ihr Herzenzwunfd war, aus ihrer 


einziaen Tochter 


un, Leonard 


ein 


| 


I 


rende Betonen feines To jugendlichen ften Ausdrüden feine ungefchmälerte | 
Ausfehens, das ihnen ganz gewiß in | Bewunderung zu 


zollen. 


als recht männlich wollte cin Mann von Wort fein, und | 
erſcheinen würde, in dem er einer von darum wartete Annemarie vergebens 
auf die verhimmelnden Worte, die 


ihm ſonſt ſo überreich für ſie über die 
Lippen floſſen. Aber das junge 
Mädchen ſollte an dieſem Abend aus 


ergeben Gewähnten nicht berauskom— 


men. Reonard machte Biola auf Les | 
Annemarie | hatten. 
Wohl blieb | marie es 
Den Augenblick des Alleinſeins mit 


ben und Tod den Hof. 
exiſtierte nicht für ihn. Wol 
ſie nicht ganz ohne Umſchwärmung, 
dazu war ſie zu hübſch, aber er, der 
ſenſt nur für ſie Augen hatte, der 
höchſtens nur Höflichteitsphraſen an 
andere verſchwendete, ſah ſie heute 


nicht, [prad) fein Wort mit ihr. Dies] 


Annemarie 


fie verulüffte; und da empfann fie 
au ein mehes Gefühl, das ihr bie 
Bruſt zuſammenſchnürte. Sie ſah 
öfter zu ihm hinüber, als ſie es 
wollte. Was war mit ihm vorgegan— 
gen? Wie ausgewechſelt ſchien er. 
Co laut lachen hatte fie ihn nie hören. 
Das war ein ganz anderer Leonard 
als der, ven fie bigher gefanni hatte, 
Und mie glüdftrahlend geberbeie fich 
Viola. War das nicht ein Jchaben- 
froh bedauernder Blid, den jie eben 
von ihr auffing? Und war fie es 


gridlihes Yaar werden zu jehen. | nicht newejen, die fich ftet3 am lultig- 
Wenn fie auıch weile genug mar, dies |ften über ihn gemacht Hatte, die fie 
fer Wunfh vor Annemarie nicht allyu |mandesmal geradezu veinigte mit 
ge tauttich werben zu Taffen; fie fannie ihrer nic enbentwollenden Nederei! 
ihre Tochter, die, wie bie meiften jun: | Da tamen Irma und Ruth auf fie 


jr froh 


(Beuft und das Schivert mar zineis 
& $ > he 
Im Laufe des Geſprächs für feinen Verluft anflagen. Womit 
\aber verdiente 
| Schadenfreude! Suchen fich die Men- 
ſchen immer den Augenblick der größ— 
In Niederlage des Nächiten aus, um 


Ifie fi nur 
Sie lafjen fi) ohne Murten | 


‚Aber Erna fhmiegte ji an fie und 
'bli pie Unficht ihrer Tochter über erzählte ihr von einem Iheaterftüd, 
das fnabenhafte Wefen des jungen | das fie vor furzer Zeit gejehen habe. 


Men 


marie, wie Viola Leonard am Arm 


tertänig und anbetungsvoll wie ſonſt, 
ſie eindringlich rung gab Viola Gordon eine —— doch 


Aber er | 


henden Mund. 
| Sie fanden Frau Jung noch mad). 


| Bor: eg‘ 
dem Befremden über ben ihr jo treu | An den Gefichtern ber zwei Jungen 
| Menfcen erriet 


|Frau Jung benüßte er, um ihr truy= | 


Annemarie mar dem Weinen nahe. 
Es quoll ihr Kiß im Halfe auf. Sie 
mußte cn das Gefpräcd mit der Mut: 
ter benten, die fie damals warnte, die 
ihr vorausſagte, was jebt um fie ge: 
ſchah. Wie weh tat die Enttäuſchung! 


Durfte ſie von heute an keinem Men— 


ſchen mehr vertrauen? Ihr Gerech— 
tigkeitsſinn mußte es ſich geſtehen, 
auch wenn das Herz dabei gar ſo weh 
jtat: von Leonard hatte fie eigentlich 


$ 2 sa fr 3 di 
Um ſo mehr war es ihre, der Mutter, — —A—— 


Wie hatte 
ſie ihn behandelt! Wie ihren Sklaven, 
und dankbar ſein mußte, 
von der Gebietrin ein Lächeln zum 
Lohn für die Hingabe ſeines Lebens 
Sie wähnte ſich ſeiner 


| o ficher, daß ein Erlebnis wie ba3 
tief und ſich b 
: undenkbar fchien. Und nun war ed 
An einem der folgenden Tage, aldı. av id var 


Sei . u et ie L a 5 . 
Kleid findet”, jagte bald nedend die | Leonard Annemarie einen Befuch ab (eonarb verloreit, 


fih por ihren Augen abfpielende ihr 


zur Wahrbeit geworden! Sie hatte 
Wie mit einem 
Schwert fuhr der Gedanfe durch bie 


jchneidig; denn fie mußte fich jelbit 


fie der Freundinnen 


ihm durch ihr wahres Gefidht noch 
tieferen Schmerz zu bereiten? Mie 
unerträglich, diefen Gedanken durd)’3 
Leben au fchleppen. Wie doch die 
|Dtutter im Recht war! 

Mühlam ihre Tränen befampfend, 
|ftaıd Annemarie am Fenfter und Jah 
lauf die dunfle Straße hinab. Wenn 

davonſchleichen könnte, 
fort von dieſen Menſchen, mit denen 
noch weitere Worte zu wechſeln ſie 
ſich nicht zu zwingen vermochte! Wie 
kam ſie nur unbemerkt fort? 

Da fühlte ſie eine Hand auf ihrer 
Schulter. Neben ihr ſtand Erna, die 
Jüngſte aus ihrem Kreis. Schon 


Abends um 
zu ſehen. 


dieſes 


eine weitere vermehrt 


Dabei war ſie zutunlich und lieb zu 
Annemarie, die ſich nun eniſann, daß 
Erna ſich eigentlich nie an den Necke— 


noch vertrauenswerte 
ſchen geben?! 

Aus der Gruppe drüben, deren 
Mittelpunkt die Gaſtgeberin Viola 
war, ſchallte noch immer das laute 


| Da jah Annes 
feſthielt, als er dem Anſchein nach ſich 
Doch 
er entwand ſich ihr und kam nun ge— 


ſceinem Näherkommen bäumten ſich 
ein paar Atemzüge lang Trootz und 
Stolz in ihr, dann aber durchflutete 
ſie eine Glückſeligkeit, vor der Trotz 
und Stolz in Nichts verſanken. Un— 


mit einem beſtimmten, 


„Sofort“, erwiderte ſie, ihn dabei 
anlächelnd, wie ſie es bisher noch nie 
getan. 

„Gut“, ſagte er nur zur Antwort, 
aber das kleine Wörtchen klang wie 
jein großes Jauchzen. Erna blickte 
dabei mit froben Augen von einem 
zum andern. Beim Abjchied füßte fie 
|YUnnemarie inbrünftig auf den glü- 


I 
' 


fie die Wandlung, 
die fie an diefem Abend au fid) erlebt 
Leonard bat um ein Glas 


Waffer, Annemarie holte es für ihn. 


ſen vor Glück zuzuflüſtern: „Es lebe 

unſere Ränkeſchmiedin!“ Raſch trant 

er dann das Waſſer und empfahl ſich. 

Drinnen aber im Zimmer fant-Anne: | 
| marie vor Seligkeit aufſchluchzend in 
|die Arme der Mutter. 

| Als im Laufe der nächiten Tage die 
| Zeitungen die Verlobungsanzetge 
Annemarieg. und Leonard bradten, 
do fehüttelte Viola Gordon am mel: 
iten verwundert den Kopf. 


-—1. — 


— Gloſſe.-— Jedem das Seine — 
dies Wörichen konn Unrecht in Recht 
rerwandeln; beſonders richtig er— 
| fcheint e3 und dana, wenn bie andern 
danach handeln. 

-- Miderlegt. -— Yungverbeiratete 
Frau (triumpbierend): „Da habt hr 
immer  prephegzeit, ich tät’ meinem 
Irann ned: vierzehn Tagen davon 
laufen... . Gerade, umgefehrt i’3 ge- 
tommen: er ijt bäbongelaufen!” 


meinte fie, „der ift einer von | 


ter unterzeichneten 
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F Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 27. Mai 1921. 
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Die glorreichſte Waffentat nicht 
nur der deutſchen Legion, ſondern 
des ganzen Halbinſelkrieges über— 
haupt blieb den hannoverſchen 
Truppenteilen vorbehalten, die zu— 
lehzt von allen an die Front kamen. 
Es waren die beiden ſchweren Dra— 
gonerregimenter der Legion. Lange 
Jahre hindurch fiel ihnen lediglich 
die unrühmliche Aufgabe zu, in dem 
allezeit unruhigen Irland die Ruhe 
aufrecht zu erhalten. Die Hanno— 
veraner ertrugen es nur mit Wi— 
derwillen, daß, wie ein Offzier ver— 
ächtlich ſchrieb, „die irländiſchen 
Lords ſie zurückhielten, um ihren 
Poſtkutſchen und Hinrichtungen als 
Sicherheitswache zu dienen“, Sämt— 
liche Offiziere der beiden Negimen- 
ſchließlich ein 
Geſuch, worin ſie um Verſetzung 
an die Front baten. Ende März 
1812 kamen ſie auf dem ſpaniſchen 
Kriegsſchauplatze an, wo ihre Ka— 
meraden ſchon ſeit Jahren mit 
Auszeichnung gefochten hatten. 
Sehr bald bot ſich ihnen Gelegen— 
heit zu zeigen, daß ihre Kampf— 
freudigkeit auch im Pulverdampf 
aushielt. 

Am 22, Suli 1812 hatte Wel- 
Iington in der Schladt bei Sala- 
maneaga die franzöſiſche Armee un— 
ter Marmont geworfen. Die 
Scharfſchützenabteilungen von drei 
Linienbatterien der Legion hatten 
ſich beſonders ausgezeichnet und 
über ein Drittel ihres Beſtandes an 
Mannſchaften verloren, aber ſich be— 
ſonders auszuzeichnen, war dem 
erſten deuiſchen Huſarenregiment un— 
tr v. Graben vorbehalten ge— 
weſen. Ihm gegenüber hielten 
ichs feindlide Schwadronen in 
Sefechtsordnung, aber ein tiefer 
Waflerrig mit jteilen  jenjeitigem 
Rand trennte die Deutichen von 
ihnen, Bas Hindernis war in ge 
chloffener Gefehtsorbnung nicht zu 
überjchreiten, und auf dem jenfeiti- 
gen Ufer blieb feine Zeit zum Wie- 
derformieren, ipenn der Yeind Ent- 
ſchloſſenheit beſaß. Trotz dieſer 
Bedenken ließ von Gruben ſeine 
Reiter rottenweiſe von der Mitte 
jeder Schwadron aus überſetzen: in 
einem Augenblick waren ſie am jen— 
ſeitigen Ufer neu geordnet und war— 
fen ſich auf die Franzoſen, die nach 
kurzem Kampfe die Flucht nahmen. 
Doch nun nahte in ſtarker Ueberle— 
genheit die zweite Linie des Fein— 
des, und die eben noch ſiegreichen 
Deutſchen mußten ihrerſeits wei— 
chen. In ſcharfem Galopp jagte 
ihre Linie nach der Schlucht zurück, 
über deren ſteiles Ufer der Feind 
ſie unfehlbar ſtürzen zu ſollen 
ſchien. Schon war der verderben— 
drohende Abſturz nur noch wenige 
Schritte entfernt, als plötzlich auf 
ein Trompetenſignal die ganze 
Linie wie ein Mann wandte und 
ſich den weitüberlegenen Franzoſen 
entgegenſtürzte, die in jäher Ueber— 
raſchung den Anprall nicht abwar— 
teten und davonjagten. Infolge 
eines Verſehens fiel die Anerken— 
nung für dieſe glanzvolle Tat im 
offiziellen Bericht Wellingtons dem 
engliſchen 14. Dragonerregiment 
das nur am erſten Teil des 
Kampfes beteiligt geweſen war. 

In der Schlacht bei Salamanca 
hatten die beiden ſchweren Drago— 
nerregimenter der Legion untätig 
in Reſerve geſtanden, aber am fol— 
genden Tage in aller Frühe erhiel— 
ten ſie Befehl zur Verfolgung des 
abziehenden Feindes. Zuſammen 
mit engliſcher. Kavallerie holten ſie 
bei dem Dorfe Garzia Hernandez 
den Nachtrab des Feindes ein, deſſen 
Reiterei ſofort Front machte. Die 
engliſchen Schwadronen und ein 
Teil der deutſchen attackierten und 
warfen ſie, erhielten aber dabei hef— 
tiges Flankenfeuer von drei franzö— 
ſiſchen Bataillonen, die zu ihrer 
Linken auf einer Anhöhe Vierecke 
gebildet hatten. Gegen dieſe wandte 
ſich das zweite deutſche Dragoner— 
regiment. Ohne erſt auf einen Be— 
fehl zu warten, warf ſich der Ritt— 
meiſter Guſtav v. d. Decken mit der 
dritten Schwadron auf ein Vier— 
eck, das auf dem unteren Abhang 
der Anhöhe ſtand. Eine betäuben— 
de Gewehrſalve empfing ſie auf 
hundert Schritt; zu zweien und 
dreien ſtürzte Roß und Reiter, daär— 
unter auch der Führer, aber ſofort 


zu, 


ſprengte an ſeiner Stelle Rittmei— 


ſter v. UslarGleichen vor die 
Front, und weiter jagte die kühne 
Schar. Wieder krachte eine Salve 
und leerte die Sättel zu Dutzenden, 
doch nichts Fonnte den wilden Nei- 
terftuen aufhalten, _ Die beiden er- 
ften Glieder des Vierecks waren 
niedergefniet, hielten den Gewehr: 
folben gegen den Voden geſtemmt 
und das blikende Bajonctt gegen 
die Bruft der Pferde gerichtet: Hin- 
ter ihnen ftanden vier Glieder mit 
Gewehr int Anſchlag. Es ſchien 
unmöglich, dieſen Eiſenwall zu 


\ 


: Die Warfentaten der d 
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durchbrechen. Da tötete ein zufäl— 
lig losgehender Schuß das Pferd 
des Dragoners Poſt, das ſamt ſei— 
nem Reiter quer auf die feindlichen 
Bajonette fiel, und eine Lüde her— 
stellte, durch melde jogleicd die 
berivegenen Angreifer bineinbra- 
hen. Wohl eröffneten die Fran- 
zojen ein wildes euer auf nädjite 
Entfernung, doch in wenigen Nugen- 
bliden war das Viereck auseinan— 
der geſprengt, die franzöſiſche In— 
fanterie größtenteils niedergehauen 
oder gefangen genommen. 

Die zweite Schwadron der Dra— 
goner, unter v. Reibenſtein, griff 
unmittelbar darauf das andere 
feindliche Vierek auf dem oberen 
Rand der Anhöhe an. Er hatte 
leichteres Spiel, denn die Moral 
des Feindes war durch die Nieder— 
lage des erſten Vierecks kbereits er— 
ſchüttert. Wohl wurde auch dieſe 
Schwadron zunächſt mit einem 
mörderiſchen Feuer begrüßt, aber 
als ſie unentwegt weiter ihrem Ziel 
zujagte, verließen viele Franzoſen 
die Reihen und ergriffen die Flucht. 
Auch dieſes Viereck wurde über— 
rannt und größtenteils gefangen ge— 
nommen. Die entkommenen Reſte 
der beiden Vierecke bildeten ſogleich 
ein drittes, zu deſſen Unterſtützung 
auch franzöſiſche Kavallerie herbei— 
eilte. Jedoch die letzte Schwadron 
der Dragoner unter Baron v. Mar— 
ichalef warf -zunädjit die feindliche 
Savallerie und jprengte dann and) 
da3 dritte Viereck, obwohl nicht 
ohne jchwere Berluite feiner eigenen 
tapferen Reiter. Eine Anhöhe wei» 
ter ritchvärts bot den Seriprengten 
Selegenheit, fih nochmals und in 
einer günitigen Stellung zulant- 
menzuſchließen. Marſchaleck ſchritt 
wiederum zum Angriff- doch dies— 
mal ohne Erfolg. Von einem mör— 
deriſchen Feuer und darauf von 
einem dichten Steinhagel empfan— 
gen, durch ſtarke Verluſte bereits 
geſchwächt und durch die Ungunſt 
des Geländes behindert, mußte die 
Schwadron wenden, ehe ſie noch die 
Bajonette des Feindes erreicht hatte. 
Aber auch ſo war der Erfolg des 
todesmutigen Regiments noch 
glanzvoll wie ſelten ein anderer der 
Kriegsgeſchichte. Volle 1400 Fran— 
zoſen hatten ſich ihnen kriegsge— 
fangen ergeben, ein Mehrfaches 
ihrer eigenen Zahl, die nicht viel 
iiber 400 betragen haben kann. 
Freilich dechten auch aus ihrer Zahl 
52 Tote und 58 Verwundete den 
Boden. 

Die Anerkennungen für dieſe glor— 
reiche Waffentat ließ nicht lange 
auf ſich warten. Wellington, der 
den Kampf aus der Nähe beobach— 
tet hatte, ſagte in ſeiner amtlichen 
Depeſche: „Ich habe nie einen küh— 
neren Kavallerieangriff geſehen als 
den, welchen die ſchwere Brigade 
der königlich deutſchen Legion un— 
ter dem Generalmajor v. Bock ge— 
gen die feindliche Infanterie aus— 
führte. Der Erfolg desſelben war 
vollſtändig; die ganze, aus drei 
Bataillonen beſtehende Infanterie 
des Feindes wurde zu Gefangenen 
gemacht.“ Bald darauf verlieh ein 
Erlaß des britiſchen Kriegsamtes 
allen Offizieren der Legion per— 
manenten Rang in der britiſchen 
Armee, „in Anbetracht, daß die 
königl. deutſche Legion ſich ſo häu— 
fig, insbeſondere aber bei Gelegen— 
heit des lehten Sieges bei Sala— 
manca gegen den Feind ausgezeich— 
net hat“. “ Dieſe Auszeichnung, 
womit große Vermögensvorteile 
für die betroffenen Offiziere ver— 
bunden waren, iſt ſonſt keinem ein— 
zigen fremden Truppenkörper un— 
ter britiſcher Flagge zuteil gewor— 
den. 

Höchſt anerkennend lautet auch 
das Urteil des franzöſiſchen Gene— 
rals 309, der fich jelbit in einem 
der geiprengten Bierede befand. 
Er ichreibt in feiner Gejichichte deö 
ipaniichen Krieges: „England umn- 
terbielt. audy zwei Bragoner. md 


drei Hufarenreginenter, die zu dem 


fremden Korps der ſog. King's 
German Legion gehörten. Sie über— 
trafen die nationale Kavallerie 
im Vorpoſtendienſt wie in der 
Schlacht“. Der kühnſte Angriff 
des ſpaniſchen Krieges iſt, wie wir 
ſpäter ſehen werden, am Tage nach 
der Schlacht bei den Arapiles— 
Hügeln (d. h. bei Salamanca) von 
dem Hannoveraner Bock an der 
Spitze der ſchweren Brigade der 
deutſchen Legion ausgeführt wor— 
den.“ Im Gegenſatz zi. dieſem 
Lob von feindlicher Seite hat der 
engliſche Geſchichtsſchreiber Napier 
wie an ſo vielen anderen Stellen 
ſeines Werles auch hier die Ver— 
dienſte der Hannoveraner ungebühr— 
lich verkleinert. Nach ſeiner Darſtel— 
lung hätten die Dragoner das fran- 
zöſiſche Fußvolk erreicht, als es 
ziemlich ungeordnet in Marſchko— 
lonne ſtatt in Viereden ſtand, und 


er ſpricht nur von ein paar hundert 
Gefangenen, ſtatt die beſtimmte 
Zahl 1400 anzugeben. Immer— 
hin kann auch er es nicht unterlaſ— 
fen, die außerordentliche Tapferkeit 
der Hannoveraner hervorzuheben, 

Der Ruhm von Garzia Hernan- 
dez erlangte alfo im Ausland recft 
weite Berbreitung. Man follte an- 
nehmen, daß unter foldyen Umjtän- 
den auch) der fönigl. preußiiche Ge- 
jchichtsunterriht nad) 1866 das 
Gefecht irgendwie hätte berüdjid)- 
tigen müjjen. Er hat es nicht ge- 
tat. Wir hannoverichen Sungens 
hörten viel von den Taten der Bit- 
low, Manteuffel, Goeben, Wran— 
gel uſw., von denen wir niemanden 
kannten, aber in der Geſchichtsſtun— 
de kamen niemals Namen vor, die 
wir auch im gewöhnlichen Leben 
ſchon gehört hatten. Infolgedeſſen 
bildete ſich bei uns das Gefühl, 
Weltgeſchichte würde nur in fernen 
Ländern und von einer beſonderen 
Sorte von Menſchen gemacht, in 
Gegenden beinahe ſo fremdartig 
wie die, in denen die Leute ſich 
ſtalpierten und auffraßen. Skal— 
pieren und Meäanſchenſchlachten 
reizte uns nicht zur Nachahmung, 
es machte ſich nur gut in den Bü— 
chern, und ebenſowenig taten das 
die Begebenheiten unſerer Ge— 
ſchichtsbücher. Darin beſteht einer 
der Gründe, wenn auch nicht gerade 
der wichtigſte, weshalb wir Deut— 
ſche uns ſo wenig um die Angele— 
genheiter. unſtres — be⸗ 
kümmern. 

Der Name „Garzia Hernandez“ 
wurde ſpäterhin als Motto von den 
beiden Regimentern geführt, deren 
Nachfolger bis zu Deutſchlands 
Entwaffnung das 13, und 14. Ula- 
nenregiment waren. MlS in den 
Sahren 1903—05 die aus der Leaion 
bervorgegangenen Truppent.ile die 
Sahrhundertfeier ihrer Gründung 
begingen, wurden unter tätiger 
Anteilnahme Kater Wilhelms IT. 
die alter Traditionen neu. belebt. 
Das war ein Glied in der neuen 
Kette der Bemühungen des Natiers 
um Ausgleich des Gegenſatzes zwi— 
ſchen Hannoveranern und Preußen. 


Das Motto „Baroſa“ wurde dem 
2. Huſarenregiment der Legion 
verliehen, aus dem die 15. Huſaren 
Wandsbeck hervorgingen. Das Ge— 
fecht bei den Baroſa-Hügeln unweit 
Cadir fand am 5, März 1811 ftatt, 
Mr einer Stelle de3 Schlachtfeldes 
hielt der Major von dent Buche 
mit der 1. Schwadron des Regi— 
ments zuſeiten einiger ſpaniſcher 
Bataillone, gegen welche franzöſi— 
ſche Infanterie mit zwei Schwadro— 
nen herranrückte. Die Spanier 
liefen auseinander, ſobald die er— 
ſten Kugeln in ihre Reihen ein— 
ſchlugen, und nun fiel den Hanno— 
veranern die Aufgabe zu, die feind— 
liche Kavallerꝛe von ihnen abzuhal— 
ten. Sie griffen kühn die überle— 
genen Reiterabteilungen an und 
warfen ſie hinter ihre Infanterie 
zurück, ſahen ſich nun aber dem 
Feuer der feindlichen Bataillonen 
ausgeſetzt. Kaum zogen ſie ſich aus 
dem Bereich der Kugeln zurück, ſo 
ſtürzte auch die franzöſiſche Kaval— 
lerie wieder hervor und ihnen nach. 
Wieder trieb ein entſchloſſener An— 
griff den Feind zurück, und wieder 
pfiff ein Schauer von Kugeln durch 
und um die heldenmütige Schwa— 
dron. So wiederholte ſich das 
Spiel mehrfach im Verlauf einer 
langen, bangen Viertelſtunde, bis 
endlich ein paar ſpaniſche Batail— 
lone ſich feſtgeſetzt hatten und die 
Schwadron hinter ihnen Schutz ſu— 
chen konnte. 

Der Major v. d. Buſſche übergab 
nun das Kommando ſeinem Ritt— 
meiſter gleichen Namens, um ſelbſt 
ſeine andere Schwadron heranzu— 
holen, Der engliſche Oberſt Pon— 
jonby führte jedoch die 1. Schwa— 
dron nach einem anderen Teil des 
Schlachtfeldes, wo eben. franzöfiiche 
Tragoner fic) zum Anar'ff auf ein 
paar in Unordnung befindliche und 
gänzlich erſchöpfte engliſche Batail— 
lone anſchickten. Ein lautes Hur— 
rah der Briten begrüßte die Han— 
noveraner als Retter, als dieſe ſich 
unter Rittmeiſter v. d. Buſſche auf 
die Dragoner warfen. Sie trieben 
die feindlichen Reiter trotz aller 
Uebermacht zur Flucht, nahmen 
deren Befehlshaber gefangen, er— 
beuteten zwei Kanonen und hieben 
ſogar noch auf die dahinter befind- 
hen Infanteriefolonnen ein. Eine 
große Menge don Feinden jtreedte 
vor ihnen die Waffen, aber endlic) 
tat der entſchloſſene Widerſtand 
einiger Kompagnien ihren Fort— 
ſchritten Einhalt. Die Franzoſen 
verſchwanden in einem nahen 
Walde, und erſt jetzt erſchien Major 
v.. d. Buſſche ſelbſt mit der zweiten 
Schwadron wieder. Dieſe Schwa— 
dron hatte dem General Whitting- 
ham als Bedefung dienen nüfjen 
und war .erit nach langem vergeb- 
lichen Bitten Buficdhes Freigegeben 
worden, obwohl der General noch 
drei Spanische Schwadronen aufer- 
dent zur Sand hatte; fie war. ganz 
unnütz einem ſtarken Geſchützfeuer 
ausgejegt geivefen, ohne in. Tätig- 
feit treten zu fönnen 
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Das erſte Huſarenregiment der 
Legion gewann ſein Motto „El 
Bodon“ am 25. September 1811 
unfern Ciudad Rodrigo. Die An— 
höhe El Bodon beſteht aus einem 
felſigen, von Schluchten durch— 
ſchnittenen Bergrücken. Auf dem 
rechten Teile der Höhe ſtenden zwei 
portugieſiſche Batterien unter dem 
Hannovberaner v. Arentſchild, da— 
hinter ein engliſches Bataillon. In 
der Mitte, wo eine Landſtraße über 
den Bergrücken führte, hielten zwei 
Schwadronen deutſche Huſaren un— 
ter den Rittmeiſtern von Poten und 
Bergmann, hinter ihnen zwei eng— 
liſche Schwadronen. Eine dritte 
deutſche Schwadron unter v. Gru— 
ben lag noch weiter links in einer 
Bodenvertiefung. Alle fünf Schwa— 
dronen waren zuſammen nur 340 
Pferde ſtark und ſtanden unter dem 
Befehl des hannov. General-Majors 
von Alten. Weitere engliſche und 
portugieſiſche Infanterie traf erſt 
nach Beginn des Gefechts ein. 

Gegen dieſe Stellung rückten 30 
bis 40 Schwadronen nebſt 14 Ba— 
taillonen und ſechs Geſchützen in 
drei Kolonnen heran. Die mittlere 
ntejer Kolonnen  rüdte im vollen 
Sicherheitsgefühl ihrer gawvaltigen 
sahlenmähtgen Weberlegenheit auf 
der Zanditraße geradeivegs auf die 
Schwwadron Botens los, alles ande- 
re eher erwartend als einen YA- 
ariff. Boten lie fie bis auf fünf: 
jig Schritte heranfommen, ftürzte 
lid) dann urplöglic auf ihre Spige 
und warf diefe auf und zwiiden 
die nachfolgenden Glieder. Berg: 
mann eilte jofort zur Unterftittung 
herbei, und die beiden fchivachen 
Schwadronen brachten es durch im— 
mer erneute kräftige Angriffe fertig, 
die ganze Kolonne ineinander zu 
drängen, ſie unter der größten 
Verwirrung aufzurollen und auf 
eine bedeutende Strecke den Abhang 
wieder hinunterzuiwerfen . „, . Die 
Schwadron unter Graben . wies 
ebenfalls den Angriff der feindli- 
chen rechten Stolonne zurüc, md die 
britifchen Dragoner unterftügten auf 
das fräftigite ihre deutichen Same: 
raden int Zentrum; aber neue Mai- 
jen, mit mandem ritterlihen Offi- 
jier an der Spike, brachen unum: 
terbroden aus den geivorfenen 
franzöfifchen Kolonnen hervor und 
swangen die verbündeten Schwa- 
dronen zu erneuerten. Anitrengun- 
gen. Der Slambf war jekt allge: 
mein längs der ganzen Linie, 
Schnell nad jedem Angriff fich 
ordnend, ftürzte jich Altens Kleine 
Schar immer auf3 neue auf die 
feindlichen Kolomnen, und Men- 
Ihen und Pferde janfen in dichten 
Haufen nieder, (Ein Augenzeuge, 
der als abgeneigt jeder Uebertrei- 
bung geicdjildert wird, erflärte kurz 
nah dem Gefecht, die drei deut: 
ſchen und zwei engliſchen Schwa— 
dronen hätten nicht weniger als 
vierzig Angriffe ausgeführt). So 
wütete der Kampf mehrere Stunden 
lang fort, Boten hatte den rechten 
Arın verloren, Bergmann eine töt- 
lihe Wunde embdfangen, 44 dent- 
ide Sufaren und 52 Pferde lagen 
auf dem Kampfplag Hingeitredt, 
die britiſchen Dragoner hatten in 
gleichem Verhältnis gelitten, und 
dennoch ſammelten ſich die uner— 
ſchrockenen Reiter ſtets wieder von 
neuem hinter den Vierecken der 
(mittlerweile herangekommenen) 
Infanterie und boten dem Feinde die 
Stirne.“ 

So ſchildert das Gefecht Ludlow 
Beamiſh, der engliſche Geſchichts— 
Ichreiber der Legion, Ned) war fei- 
nerlet Entiheidung eingetreten, 
els Wellington um drei Ihr Nadı: 
mittag? den Rüdzug anbefahl; er 
befürchtete, die viel zahlreicher als 
die britiſchen Verſtärkungen eintref 
fenden franzöſiſchen könnten eine 
Kataſtrophe herbeiführen, Der 
Rückzug ging über eine weite Ebene 
und verlief in Ordnung hauptjäd- 
li) dank der Inerjchütterlichfeit 
der britifchen Infanterie, deren 
Vierecke trotz ſchwerer Verluſte durch 
feindliches Geſchützfeuer immer wie— 
ber ben wütenden Angriff der fran— 
zöſiſchen Kavallerie abwieſen. Das 
Gefecht hatte ein ungünſtiges Ende 
genommen, aber es geſchah ſicher 
init vollſtem Recht, wenn Welling— 
ton die daran beteiligten Truppen 
in ſeinem Armeebefehl als Muſter 
von Kaltblütigkeit, Disziplin und 
Selbſtvertrauen gegenüber feind— 
licher Uebermacht hinſtellte. 

Ebenfalls in Spanien, an der 
Venta del Pozo bei Yurgds, follten 
bie beiden feichten Bataillone ber 
Legion, die Vorgänger des heutigen 
10. Yägerbataillonz, am 22, Otto- 
ber 1812, ihre jchöniten Lorbeeren 
erwerben, Sie hatten jidy idhon oft 
ausgezeichnet, jo 1808 als Nachhut 
der Moorefhen Armee auf deren 
unglücklichem Rückzug von Valla— 
dolid nach Vigo und Coruna. Sie 
waren damals im Herbſ* zunächſt 
wieder nach England gekommen, 
wobei das Transportſchiff „Small— 
bridge“ mit 214 Offizieren und 
Mannſchaften, ſieben Frauen und 
neun Kindern verloren ging. Dann 
hatten die leichten Batcillone an 
einer großen Expedition nach der 


|deltändifhen Infel Walcheren teil 
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genommen und ich beiunders bet 
Erſtürmung eines Forts von BVlie- 
fingen ausgezeichnet. Auf fie, im 
eriter Linie bezog Fi folgende 
Stelle eines damel3 vielgelefenen 
engliichen Buches, der „Briefe eines 
Offiziers von Vlieſingen“. „Ich 
weiß nicht, ob ich ſchon zuvor der 
außerordentlichen Tapferkeit der 
deutſchen Legion Erwähnung ge— 
tan habe. Gewiß gibt es kein Re- 
giment in unſerer Armee, welches 
dieie Ausländer überträfe, Bei 
jeden gefahrvollen Unternehmen 
haben ste fi fremillig borenge- 
itellt, und die Gerchhtigfeit verlangt 
e3 nicht minder hinzuzufügen, dab 
fie ji) in den gefahrvolliten Inter- 
nehnmmmgen jederzeit mit der glän« 
zenditen Qapferfeit betracen ba- 
ben.“ 


Die Venta del Pozo (Schenfe ant 
Teich) war ein alleinjtchendes Ge 
baude an einer Eleinen Brüde übıe 
einen ſumpfigen Fluß. Die han— 
noverſchen Bataillone paſſierten die 
Brücke, nachdem ſie ſeit ſieben Uhr 
morgens viele Stunden mit der 
heftig nachdrängenden franzöſiſchen 
Kavallerie in Berührung gewejen , 
waren und bildeten Vierecke jen— 
ſeits einer 600 Schritt breiten 
Ebene vor einem kleinen Dorfe. 
Auf der Ebene entſpann ſich zu— 
nächſt ein wilder Reiterkampf zwi— 
ſchen den deutſchen ſchweren Drago— 
nern nebſt engliſcher leichter Kaval— 
lerie und ſpaniſchen irregulären 
Reitern auf der einen Sette’ und 
einer großen franzöſiſchen Ueber— 
mecht auf der anderen. Die Dra- 
goner durhhbradhen die erjte Linie 
|de3 Yeindes und jegten audy der 
zweiten hart zu, mußten aber eben» 
jo wie ihre englifchen und jpani» 
ihen Stanteraden der Webermadit 
weichen und Hinter den WBiereden 
Schuß Suchen, Nun jagte eine 
dräuende Neitermafie in donnern- 
dem Galopp gegen das Biere de3 
1. Bataillon heran, Doch die 
Hannoveraner  bewahrten mehr 
Ktaltblütigfeit und Sclbjtvertrauen 
ivie drei Monate vorher die fra 
sölische Infanterie bei Garzia Her- 
nandez. Mit eiferner Ruhe gaben 
fie ihre Salven ab; Llaffende Lüden 
entitanden in den‘ feindlichen 
Reihen, die heranftürmende Mafie 
geriet in Unordnung und entwic 
aus dem Bereich deS verheerenden 
Feuers. Nıum zogen fich die beiden 
Vierecke durch das Dorf zurüd, aber 
jenfeit3 Ddesfelben zog abermals 
unbeildrohend die Reiterivolfe her+ 
an, Rüden und redite Flanke des 
eriten Bataillons wurden gleichzei- 
tig angegriffen, doch wieder fpicen 
feine Ölieder ein fo vernichtenbes 
Feuer, daß die Franzoſen ab— 
ſchwenkten und gegen das zweite 
Bataillon weiter jagten. Doch 
dasſelbe ruhige, vernichtende Feuer 
empfing ſie auch hier, und entmu— 
tigt gaben ſie den Angriff auf. Noch 
einmal freilich ſammelten ſie ſich 
zu neuer Attacke, doch diesmal ge— 
nügte eine geſchloſſene Salve von 
den Schlußgliedern beider Vierecke 
zugleich, um ſie nach rückwärts in 
Trab zu ſetzen und dauernd in 
achtungsvoller Entfernung zu hal» 
ten. Inzwiſchen hatte ſich auch die 
britiſche Kavallerie neu geordnet, 
und gedeckt von den beiden Vier— 
ecken, konnte die ganze Kolonne 
unangefochten ihren Rückzug be— 
werkſtelligen. Schon auf dem er— 
ſten Raſtplatz erreichte eine eigene 
Dankesbotſchaft Wellingtons die 
beiden Bataillone, deren Standhaf— 
tigkeit die Kavallerie vor Vernich— 
tung bewahrt hatte. 


Noch außerordentlich viel könnte 
hier von weiteren Taten der Legion 
in Spanien und Südfrankreich be— 
richtet werden, von dem Zug ihrer 
ſizilianiſchen Bataillone bis nach 
Norditalien, von den Kämpfen, 
welche einzelne Teile in Nord— 
deutſchland in Gemeinſchaft mit 
neugausgehobenen Truppen des 
Heimatlandes, mit Hanſeaten, Meck— 
lenburgern, Anhaltern, Schweden 
und Ruſſen gegen Dänen und 
Franzoſen beſtanden und im Sieg 
an der Höhrde gipfelten, endlich 
von dem glorreichen Anteil der Le— 
gion an dem alles krönenden Siege 
von Waterloo. Doch es iſt bereits 
mehr al3 gemug beiviefen, wie völ- 
lig der jelbitjüchtig müde Pazifis- 
mus von 1803 einem andern Geiit 
gewicdhen war, wieviel die Hanno- 
verihen Truppen, wenn audy im 
fremdem Solde, durd unabläjligen 
Kampf negen Napoleon zur Bes 
freiung ihres Heimatlandes beitru- 
gen. Heute befindet Gh ganz 
Deutſchland in derſelben Lage wie 
damals Hannover, und wieder trei— 
ben Franzoſenhaß und wiriſchafi⸗ 
liche Not ſeine Bewohner nach der⸗ 
ſelben Richtung wie damals. Wird 
daraus eine neue deutſche Legion 
m größeren Mafitabe erffehen  ° 
Die erfte Vordedingung dafür fi 
Dften vorhanden, ein meiles Ge ° 
biet unberührt vom Einfluß unierg 
Feinde, bewohnt von bedingungs 
lojen Geanru der Gerner Deutid 
lands, im Befit bed vielleicht g 
ſamſten Lodmittel3 für den Dei 
Ihen der \ehzeit, N 
meßlicher .Släden von 5 
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Die deutſchen 


Sertretines Ainderland — 

St endlos Herscleid — 

Tief wie die Ece, 
- Unter obenjtchendem Motto hat 
die Keiterin der Abteilung „Mutter 
und Kind“ de3 Deutfchen Roten 
Sreuges, Adcle Schreiber, 
vom Cecilienbaus in Berlin-Char- 
lottenburg aus nadjitchenden er» 
areifenden Brief in die Welt ver 
jandt: 

Bor etivas über einem Jahr trat 
die Abteilung „Mutter und Kind“ 
des Deutſchen Noten Kreuzes ins 
Leben, ein Stitpunft warmherzi— 
ner, großzügiger Hilfe, die der tic- 
fen Not deuticher Kinder und Müt— 
ter aus dem Auslande Fan. 

Als Treuhänder menihlicier Güte 
und SHilfsbereitichaft, ganz beion- 
der3 al Beauftragter amerifani- 
iher Menfchenfreunde, wurde Die 
Abteilung Mittelpunft einer Arbeit, 
die Fih auf weite Gebiete Deutich- 
lands erjtredt. 

Am Zeitraume eines Rahres wur- 
den fünf Sinderhbeime eingerichtet 
und eröffnet, Cie liegen an der 
Nordiee, Ditiee, im Harz, in Thü- 
ringen und Fönnen gleichzeitig 750 
Kinder aufnehmen, fpenden ihnen 
Radrung, Sonne und Licht. 

Nedes der Heime tlt eine Fleine 
Welt für fich, nrit befonderer Eigen- 
art, befonderem Charafter, Aber 
alle qeeint im großen Liebesmwerf: 
ſchuldloſe Opfer der furchtbarſten 
Weltkataſtrophe zu retten. Frucht— 
bar ſoll der Aufenthalt werden für 
Körper und Seele; auch die ver— 
kümmerten, vergrämten Kinderſee— 
len ſollen aufblühen. Spiel und 
Tanz, Beſchäftigung in Garten und 
Wald, Sandfertigfeit, Kumftfreude 
und Sejang find Heilmittel, fo gut 
wie Fräftige Nahrung, reine Quft, 
Soiinenihein und Bäder. Was des 
Glend3 Kinder brauden, ift Freude: 


„steude heißt die ftarfe Feder 
Sn der ewigen Natur, 

syreude, Freude treibt die Räder 
Su der großen Weltenuhr....“ 


„Unſer Kind iſt kaum wiederzu— 
erkennen“, ſchreiben die Eltern. 
Aus blaſſen, kümmerlichen, apathi— 
ſchen und mißmutigen Kindern wer— 
den fröhliche Jungen und Mädels 
mit luftgebräunten Geſichtern, 
blitzenden Schelmenaugen; täglich 
werden neue künſtleriſche Talente 
entdeckt — täglich wächſt die Taten— 
freude. 

Stöße von Briefen der Kleinen, 
der Eltern, der Jugendämter, der 
Behörden bekunden Dank; Stöße 
von Briefen bitten auch für andere 
Kinder. Das Abweiſenmüſſen iſt 
der Schatten, der auf unſere ſchöne 
Arbeit fällt. Alle Hilfsmöglichkei— 
ten werden herangezogen. Außer 
den Kindern, die in den ſelbſtver— 
walteten Heimen Aufnahme fanden, 
wurden viele Hunderte in andere 
Erholungsheime verſandt, insbeſon— 


dere auch in verſchiedenen Gebirgs- 


orten untergebracht. Es konnten 
auch dem Verein „Landaufenthalt 
für Stadtkinder“ ſehr erhebliche 
Mittel, die beſonders vom Central 
Relief Committee in New NYork ge— 
fiftet wurden, zur Verfiigung ge- 
jtellt werden, um die Aufnahme von 
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Die Kultur des Blumenkohls. 


Der Blumenkohl erfordert das Fulti- 
bierteite Land, alfo nicht nur den beiten 
und fraftigiten Boden, jondern auch die 
reihliöjite Diingung. Er braucht aus 
Kerdem mildes, feuchtes Klima. Daher 
kommt der beſte Blumenkohl von Seege— 
genden, z. B. Holland und Dänemark. 
Starke Sonnenhitze ſagt ihm nicht zu. 

Der Blumenkohl wird ja nicht in gro— 
ß.a Mengen gebaut. Daher ſehe der 
Gartenbeſitzer bei dem Einkauf der 
Pelanzen weniger auf den Preis, als 
auf die Güte des Materials. Auf ein 
Beet ſollen nur zwei Reihen geſetzt wer— 
den Die einzelnen Pflanzen brauchen 
nämlich einen Abſtand von 60 Zm. von— 
einander. Da der Blumenkohl viel 
Waſſer braucht, darf der Boden nicht 
austrocknen. 

Wer ſich die Pflanzen ſelbſt heran— 
ziehen will, der ſäe den Samen im 
Märgz in Käſten oder Töpfe aus, härte 
die jungen Pflanzen gut ab und ſetze ſie 
im Mai auf die Beete. So erhält man 
ſchon Ende Juli große, feſte, blendend 
weise Köpfe von vorzüglichem Wohlge— 
ſchmack. Beſonderen Vorteil bietet die 
Frühkultur noch dadurch, daß die Ge— 
wächſe dann nicht unter dem Fraß der 
hohlweißlingsraupen leiden. Den Sa— 
men der fpäten Eorten jüt man im April 
in3 freie Land. Redoch muß der Samen 
ſehr weit gejät werden. Wenn man feit 
geſchloſſene Vlumen erzielen will, muß 
man die Blätter leicht einfniden, fo dat 
fie die Blumen bededen. 


Was der Gärtner nicht tun folk, 


An einem QTaufchblatt finden wir nach» 
‚ stehende beachtenswerte Winte für den 
Gärtner: 
&3 ift Falfch, den Boden nur flach zu 
Iodern. Xe tiefer die Xoderung ges 
‚schiebt, um fo leichter vermögen die 
Bilanzen den Boden mit ihrem Wurzels 
‚werk zu ducchdringen umd Die im der 
Kiefe rubenden Nähtitoffe aufzuneh- 
men. Ein frendiged Wachstum jet bet 
foldjen Bilanzen ein, die.rajch exrjtarlen 


Kinderbeime. 


mehr al3 100,000 erholungsbedürf- 
tigen Stadtfindern in landliche Ya- 
milien zu erleichtern. Die Millio- 
nenfummme wurde in Jorm bon Prä- 
ntie,. den aufnehinenden Gemeinden 


fiir Jändlihe Mütter. und Kinder- 


fürforge zugewandt, 

Aber unausſchöpfbar iſt Deutſch— 
lands Not. Hunderttauſende war— 
ten in allen Teilen des Reichs. Alle 
| Städte brauden Hilfe, alle erbit- 
ten, wenigftens für einen Teil der 
Kinder, Freipläße; denn jelbit der 
libiiche Beitrag, der Fam die Hälfte 
der tatſächlichen Unkoſten det, it 
der gegenwärtigen Armut uner— 
ſchwinglich. Ablehnung oder Ge— 
währung eines Geſuches entſcheiden 
oft über Geneſung oder dauerndes 
Siechtum, vielleicht frühen Tod.— 
900 Mark für einen vollen, 450 
Mr, für einen halben. Yreiplaß, 
ſechs Wochen lang, — es iſt nicht 
viel, um ein Kind zu retten! 

„Einen traurigen Mann ertrag' 
ich, ein trauriges Kind nicht“, ſagt 
der große Menſchenerzieher Jean 
Paul. Inmitten all der Leiden und 
Grauſamkeiten, die das erwachſene 
Eeſchlecht durchlebt, iſe die qualvolle 
Hinopferung von Hunderttauſenden 
von Kindern das Unerträglichſte. 
Ste ist aud) für die Mütter ſchwerer 
zu ertragen, denn eigene Entbeh— 
rungen. Die abgehärmten Geſich— 
ter, die leidvollen Augen der Müt— 
ter legen ſtummes Zeugnis ab für 
einen aufopfernden, jahrelangen, 
faſt hoffnungsloſen Kampf gegen 
den Zuſammenbruch. Und ſtets das 
gleiche Lied, mag es ſich um die 
Familie des Profeſſors, Lehrers, 
Schriftſtellers, Künſtlers, irgend 
eines der geiſtigen Arbeiter han— 
deln, die jetzt ſo ſchwer um ihre Exi— 
ſtenz ringen; um das Heim des 
durch jahrelangen Kriegsdienſt ver— 
armten, oft unzureichend oder gar 
nicht beſchäftigten Handarbeiters, 
um das des Kriegsinvaliden, des 
faſt zum Bettler gewordenen Klein— 
rentners, der mittelloſen Witwe. 
Jahr um Jahr häufte Schädigung 
auf Schädigung; trotz aller An— 
ſtrengung verfiel der Hausrat, ſind 
die Wäſchebeſtände ſo erbärmlich 
geworden, daß vielfach den Kindern 
für den Heimaufenthalt das Nö— 
tigſte geliehen werden muß. 

In ſchwerſter Zeit hat die uner— 
müdliche, opferbereite Teilnahme 
von Freunden im Ausland den 
Glauben an menſchliche Güte leben— 
dig in uns erhalten. Noch ſind die 
Zeiten für unſer Volk nicht leichter 
geworden, noch ſind unſere Kinder 
angewieſen auf die Hilfe der Kin— 
derfreunde in der ganzen Welt. 


„Doch der Kinder ſtummes Weinen 
laſtet ſchwerer, 
Als Mannes haßerfüllter 
Fluch!“ 


Die unſterbliche engliſche Dichte— 
rin Elizabeth Barrett Browning 
hat einſt dieſe wuchtige Anklage er— 
hoben. Sie erſchüttert heute mehr 
denn je! 

Aber wir glauben auch, daß alle, 
die helfen, Kinderweinen in frohes 
Kinderlachen zu wandeln, ſchönſten 
Lohn empfangen; daß Dank aus 
Kinderherzen reichſten Segen bringt. 


des 


— — — —— — 


und widerſtandsfähig gegen Krankheiten 
und Schädlinge werden. 

Es iſt falſch, erſt im Frühjahr den 
Stallmiſt in den Boden zu bringen. Der 
Miſt muß vollſtändig verweſen, wenn er 
den Pflanzen zugute kommen ſoll. Erſt 
dann werden die darin enthaltenen 
Nährſtoffe frei und für ſie aufnahme— 
fähig. Darum muß der Siallmiſt im 
Herbſte bereits untergegraben werden. 

Es iſt falſch, die Furchen zwiſchen den 
einzelnen Beeten in Form von tiefen 
Gräben anzulegen. Der Rand der Beete 
trocknet dadurch leicht aus. 

Es iſt falſch, immer auf derſelben 
Stelle diefelben Pflanzen anzubauen. 
E3 mu auch auf der Heinjten Scholle 
Mechjelieirtichaft aetrieben werden und 
deshalb jedes Frühjahr ein Bebauungse 
plan aufgejtellt werden, Nur Dadurd) 


bor. 
Es iſt falſch, die Beete in ihrer Längs— 
richtung von Oſten nach Weſten zu le— 
gen. Namentlich müſſen die Beete mit 
Stangenbohnen und Erbſen von Norden 
nach Süden laufen, damit dieſe Pflan— 
zen recht viel Sonne bekommen und ſich 
nicht gegenſeitig beſchatten. Ihre Frucht— 
barfeit wird dadurcy aünjtin beeinfluit. 

Es iſt falfeh, zu Dicht zu fähen. Abge: 
jeben bon der Samenverjchtwendung 
entitchen bei zu dichtitehender Caat 
dünne, jchmüchtine Pflanzen, die nie: 
mals vollfommenen Ertrag liefern und 
\audem Jeicht von Siranktheiten befallen 
werden. Die Neibenfaat Täfst diefen 
srebler Icichter vermeiden, al3 die Breit: 
ſaat. 

Es iſt falſch, die 


x 
Pilanzen Yu dicht zu 
ſetzen. i 


Nur bei einem entſprechend wei— 


ten Abſtand vermag Luft und Licht von 
allen Seiten die Pflanzen zu umfluten, 
ihr Wachstum zu fördern und den Er— 


trag zu erhöhen. 


E3 it falfch, die Cherfläche der Veete 
nicht au lodern, fo oft fie durch Gichen 
Nur offe: 
ner Boden jchüßt vor gänglicher Nuss 
trodnung und fördert das Wachstum, 


oder Regen verfrujtet wird. 


weil die Luft leichter eindringen kann. 
Es iſt falſch, das Unkraut nicht in ſei— 
ner früheften Nugend zu, befämpfen, 


> 


vurch bündige Ausſaat neues Unheil an. 


gefet die „Abendpof“ 


f 
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(dire und Cago 


[een wir Siranfheiten und Mißernten | 
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IBiel belacjt wird in Marnbeimer 
|itart zuriidgsgangen tit. 


f 
ir gehts wie dem Kaiſer bei Kri 
ausbruch, 


= e3 fidh erit befamt hat, richtet e3 
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Jutere ſarles on überall her. 


Gin langlebiger Stamm. 

Die Langlebigkeit in Schleswig-Hols 
ftein wird durch einen neuen Fall illu— 
ſtriert: Einem Arbeiter in Bredſtedt 
wurde ein Sohn geboren. Das Kind lag 
in den Armen der jungen Mutter und 
erblickte bei ſeinem Eintritt ins Leben 
auch noch ſeine Großmutter, ſeine Ur— 
großmutter und ſeine Ur-Urgroßmutter! 


Vineta. 

Wer lennt nicht die Sage von Vineta, 
jener großen Oſtſeeſtadt, die, von einer 
Sturmflut verſchlungen, auf dem Mee— 
resboden noch heute fortbeſtehen ſoll. 
Dieſe Stadt Vineta iſt keine ſagenhafte 
Stadt; ſie war eine blühende Handels— 
ſtadt der Wenden, führte auch den Na— 
men Julin und Jumne und wurde 1121 
n, Ehr. von den vereinigten Streitfräfe 
ten.der Dänen und Polen zeritört. Ges 
nau 800 Sahre find feitdem verjtrichen, 
mancerlei iit über die alte, fagenummivyz 
bene, heidnijche Sandelsitadt der wen» 
difchen Pommern geichrieben morden. 
Sm Rahre 1917 hat Herr Leutz-Spitta— 
Perlin im „Mannus“, einer Beitfegrift 
für Morgefhichte, einen Auffaß veröfz 
fentlicht, der allgemeiner befannt zu 
iwerden verdient. Leub-Spitta ſucht mit 
recht ftichhaltig erjcheinenden Gründen 
den Nachweis zu führen, dal; Bineta 
nicht, tie bisher angenommen morden 
iit, auf Mollin am Saff gelegen hat, 
fondern, daR die Angaben Ypams bon 
Bremen dafiir fprechen, daß die Sans 
delsſtadt auf einer ſturmumtobten Inſel 
vor der Mündung der alten Cder lan. 
Diefe alte Odermiünduna tt aber michi 
anderes al3 die heutige Peenemimdiung, 
die noch auf einer Zeichnung von Wol— 
gaf aus dem Jahre 1631 „der Oder— 
fluß“ genannt wird. Erſt nach dem Fall 
Vinetas gewann die heutige Swinemün— 
dung Bedeutung. Die Anſicht von Leutz⸗ 
Spitta findet noch darin eine ſtarle 
Slütze, daß auf der Karte von Jauſo— 
nius (Amfterdam 1649) Vineia tm 
Meere vor der Peenemündung gegeich— 
net iſt mit dem Zuſatz: „Vineta empo— 
rium olim celeberr. aquar. aeſtu ab— 
ſorpt.“ — 

Bis zum Jahre 1121 war Stettin ein 
kleines Fiſcherdorf. Nach der Berſtö— 
rung Vmetas verlegten die auflewie 
ihre Handelshäujer nad dem genannten 
Heinen Fifcherdorf, und Denmach darf 
man wohl die nunmehr 
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aufblühende 
Handelsſtadt Stettin die Tochterſtadt 
Vinetas nennen. 
Es wäre Herrn Leutz-Spitta zu gön— 
nen, wenn es ihm gelänge, Mittel zu 
einer Nachforſchung an Ort und Stelle 
flüſſig zu machen und 800 Jahre nach 
Zerſtörung der Stadt ihre letzten Reſte 
wiederzufinden. Es dürfte doch, kaum 
ſchwer fallen, die verhältnismäßig ge— 
ringe Summe zuſammenzuhringen, um 
die bon Herrn Leutz-Spitta geplanten 
Tauchverſuche zur Ausführung zu brin— 
gen. 

Volkszählung in Braſilien. 
Braͤſilien hat auch nach der Volkszäh— 
lung vom 1. September 1920 eine Be— 
völkerung von 30,553,509 Einwohnern, 
(1914) etwa 22 Millionen. Der bes 
völfertite Staat VBrafiliens it Minas 
Geraes mit 5,788,837, c8 folgt Cao 
Raulo mit 4,823,100, fodann VBabia mit 
3,372,901. Der füdlichfte Staat, Rio 
srande do ul, in twelddem heute ca. 
400,000 Deuifche leben, zählt 2,138,s 
831 Einwohner, PBarana 674,113 und 
Santa Catharina 633,462. Der Staat 
Eip. Eanto, welcher ca. 300,000 Deut⸗ 
iche zählt, bat heute 479,188 Eintvoh- 
ner. Die geringit bevölferten Staaten 
Braſiliens ſind Matto Groſſo mit 274,- 
138 und Mere mit 104,436 Einwohnern. 


Menſchen mit Schwimmhäuten. 

Von einem ſeltſamen Volk, an deſſen 
Füßen ſich Anſätze zu Schwimmhäuten 
ſinden, erzählt ein engliſcher Kolonial— 
hbeamter Mouflon ia einem Buch „Erz 
fahrungen aus meiner Amtszeit in Neu— 
Guinen.“ Dieſer faſt völlig im Waſſer 
lebenee Stamm heißt Agajambu. Tie 
Haut der Füße iſt bei dieſen Menſchen ſo 
zart wie naſſes Löſchoapier; ſie leben 
in einem Sumpf und ſind im Waſſer ſo 
volllommen zu Hauſe, dazß ſie in die— 
ſem Element ohne wohrnehmbare An— 
ſtrengung aufrecht ſtehen, ohne den 
Grund zu Berühren. Ste nngen Enten 
im Maffer, indem fie untertauchen und 
die Tiere bei den Veinen paden. Nhre 
Nahrung beſteht aus Fiſchen, Waſſer— 
vögeln, Sago und den Wurzeln von 
Waſſerlilien. Ihre Hütten find auf 
Pfählen direlt über dem Waſſer gebaut; 
fie halten Schweine unter ihren Häuſern 
in einer Art von Wiegen, die ſie in Be— 
wegung ſetzen; ſie füttern die Tiere auf 
dem Bauch liegend, indem ſie ihnen 
durch die Zwiſchen— 
räume im Fußboden zuwerfen. Die 
Toten werden „begraben“, indem Die 
Nörper auf Prähle aefpieht werden, fo 
dab die Leichen fich gerade über der 
Waflerfläche befinden, 

Deutſcher Humor. 
kenne keine Parteien mehr.“ 


I 


sit? 


I 


waltskreiſen der Ausſpruch eines Rechts— 
ſanwalts, deſſen Praxis durch den Krieg 
Als man ihn 
ragte, wie es ihm ginge, antwortete er: 


⸗— 


| ih Femme feine Barteien 
mehr,” 

Einſt und jetzt. „Ich bin,“ ſo ſchreibt 

man dem „Frankfurter Generalanzei— 
Iger”, „ſeit drei Jahren verlobt und 
möchte endlich einmal heiraten. Alſo 
begebe ich mich — nicht etwa auf das 
Standesamt, ſondern auf das Woh— 
nungsamt und laſſe mich als Wohnung— 
| Inchender eintragen, Der Beamte, ein 
älterer und ausnahmöweife freundlicher 
Herr, jchaut mich durch feine großen 
| Brillengläfer forjchend an Ind entlockte 
mir durch ein paar Fragen das Gejtänds 
nis meines Ehevorhabens. „Lieber 
Herr,“ ſagte er darauf, „laſſe Se nor 
das Heirate bleiwel Gucke Se, früher 
hat mer, um a Braut zu kriege, zwee 
Jahre gebraucht und an halbe Dag zum 
Wohnung ſuche, un heute hawe Se im 
halbe Tag a Braut und in zwaa Jahr 
noch kei Wohnung!” 

Ein ehemaliger Cceoffizier, mil dem 
ih neulich wmtein Abendeffen einnahn, 
ſagte trauernd: „So iſt es, von der Ma— 
rine bin ich nun zur Margarine gekom— 
men.“ 


* 


— Es iſt unglaublich, welche Ge— 
duld mir entwideln können, wenn ein 
anderer wartet. 


/ 


* 


—* 
ne 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, 


e 


Ü 


Li 


den 29. Mat 1921. 


Tu qualit'dich, wie alles fommen mag, 
Und bift des Zweifel Leute, 


Ba3 jorgit Du dich um den jüngftenTag? 


| 


| 


Für Untemobil,aprer, 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 

* * * 

Zur Lage der Anutomobilinduſtrie. 

Henry Ford gebührt das Ver— 
dienſt, den Anſtoß zu dem Preisab— 
bau für induſtrielle Erzeugniſſe ge— 
geben zu haben. Er war der erſte 
Großinduſtrielle in den Vereinigten 
Staaten, der den veränderten Zeit— 
verhältniſſen Rechnung trug und 
die Preiſe für ſeine Kraftwagen im 
vergangenen Jahre herabſetzte. Sei— 
nem Beiſpiel folgten bald andere 
Automobilfabrikanten. 

Die Automobilimdujtrte” wurde 
damit zu demjenigen bedeutenden 
Anduitrieziveig, in welchen: fi) die 
Einstellung auf die Friedensver- 
hältniffe am eriten vollzog. Als na— 
türlihe Folge davon it au die 
Tätiafeit in den Automobilfabriten 
früher al3 in anderen wieder in 
arößeren Unfange aufgenommen 
worden. In den regelmäßigen Mo— 
natsberichten der Bundesreſerve— 
bankbehörde wie auch in den ſonſti— 
gen Veröffentlichungen der kommer— 
ziellen Nachrichtenbüros während 
der letzten Monate bildete tatſächlich 
die Aukomobilinduſtrie faſt den ein— 
zigen Lichtblick. 

Leider ſcheint ſich die Lage ſeit 
kurzem erheblich zu verſchlechtern. 
In Bank- und anderen Geſchäftsbe— 
richten kann man wohl leſen, daß 
Anzeichen für eine Wiederbelebung 
der allgemeinen induſtriellen Tätig— 
keit imLande zu bemerken ſind; auch 
Erklärungen, daß der Höhepunkt 
der wirtſchaftlichen Depreſſion über— 
ſchritten ſei und wir uns gegenwär— 
tig bereits im Aufſtiege befinden. 
Aber derartige optimiſtiſche Mei— 
nungsäußerungen ſind ſtets mit 
dem bekannten Körnchen Salz auf— 
zunehmen. Die Verfaſſer dieſer Be— 
richte haben ein Intereſſe daran, 
den Eintritt einer Panik zu verhü— 
ten, und das ſicherſte Mittel, eine 
Panik hervorzurufen, beſteht darin, 
die Leſer durch die Vorausſage ihres 
Kommens gruſeln zu machen. Da— 
her werden die Berichte möglichſt 
roſig gefärbt. 

Trotzdem ließ ſich die Tatſache 
nicht ganz unterdrücken, daß auch 
in den Automobilfabriken die Tä— 
tigkeit in den letzten Wochen eine 
Abnahme erfahren habe. Um den 
davon zu erwartenden ungünſtigen 
Eindruck indeſſen zu verwiſchen, 
wurde allerdings hinzugefügt, daß 
begrimdete Hoffnung vorhanden ſei, 
die Betriebseinſchränkungen wür— 
den nur vorübergehend ſein. Worauf 
ſich dieſe Hoffnung gründen ſollte, 
wurde dabei unerwähnt gelaſſen. 
Wie von privater Seite eingetrof— 
fene Nachrichten zu beweiſen ſchei— 
nen, war der Wunſch wieder einmal 


der Vater des Gtdankens geweſen. 
Die Nachrichten ſtammen aus De— 
troit, 
punkt unſerer ganzen Automobilin— 


dem bedeutendſten Mittel— 
duſtrie. Neben den Fordſchen Wer— 
ken ſind in jener Stadt noch eine 
ganze Reihe anderer namhafter 
Kraftwagenfabriken zuhauſe. Das 
wirtſchaftliche Leben derſtadt hängt 
alſo zum großen Teil von der Lage 
dieſer Induſtrie ab. Wie jetzt be— 
richtet wird, hat die Arbeitsloſigkeit 
in Detroit einen wohl noch nie zu— 
vor verzeichneten Umfang bereits 
jetzt angenommen oder wird ihn 
binnen kürzeſter Zeit erreichen. 
Manche Automobilfabriken ruhen 
bereits ſeit einiger Zeit gänzlich. 
Auch die Fordwerke arbeiten nur 
mit halber Belegſchaft, das heißt, 
die Arbeiter werden nur zwei Wo— 
chen beſchäftigt, um dann auch für 
zwei Wochen abgelegt zu werden. 
Nun aber wird von vertrauenswür— 
diger Seite berichtet, daß vom 1. 
Juni ab der Betrieb vollſtändig ein— 
geſtellt werden ſoll. Allerdings 
vorerſt nur für die Dauer von zwei 
Monaten, aber nichts ſpricht dafür, 
daß nach dem Ablauf dieſer Zeit die 
Verhältniſſe die Wiederaufnahme 
derTätigkeit geſtatten werden. Wie 
groß die Not ſchon gegenwärtig in 
Detroit ſein muß, läßt ſich daraus 
entnehmen, daß von der ſtödtiſchen 
Verwaltung öffentliche Küchen für 
die Speiſung von Arbeitsloſen ein— 
gerichtet worden ſind. 
Neue Erfindungen. 

Ueber eine Anzahl zweckmäßiger 
Erfindungen für Kraftwagen berich— 
tet The Sonthern Motor Mig. A: 
fociation Ltd. _ 

Sn einem in Kalifornien erfun- 
denen Mutomobil für Touriften ift 


Der jüngjte Tag ift heute, 


die Lehne des Frontfikes fo einge- 


richtet, daß fie umgeflappt merden 


fann und fo ein volljtäandiges Bett 


TITTEN 
Für die Hausfrau. 


Bettfedernreinignng im Frühjahr. 


Die mährend de3 Winters oft recht 
fehwer und Mumpig getvordenen Vettfe- 
dern bedürfen im Frühjahr forgfamer 
Behandlung, um wieder loder zu werden 
und hoch aufzufchtwellen. Bei nur Teiche 
tem Grade von Slumpenbildung genügt 
da3 Auslegen der Bettjtüde an ſonnig— 
Hareciı Tagen, jedod im Schatten. Ge- 
lerentliches öftere8 Auffchütteln und 
leichtes Durdjflopfen mit einem Rohr 
ftoci treibt die Klumpen oder Federbals 
len ieieder auseinander und die manch— 
mal recht „Hamm” gewordenen federn 
trodnen in der fcharfen Frühlingsluft 
und Eonnenmärme qut aus. VBedürfen 
jedoh Ächiwer verflumpte federn der | 
naffen Reinigung, dann werden fie am | 
beiten in fod. Federfäde vor. Teichtem } 
Neſſelſtoff geſchülttet, mit kaltem, fettem 
Seifenwaſſer mit Boraxzuſatz erhitzt, 
bis ſie dicht vor dem Kochen ſtehen, je— 
doch nicht aufkochen, dann gut verdeckt 
im Keſſel, ſoweit abgekühlt, bis ſie mit 
den Händen gut im Sack verteilt, durch— 
gedrückt und durchwalkt werden können. 
Schließlich ſo oft geſpült, bis das Waſſer 
klar bleibt und dem letzten Spülwaſſer 
einige Tropfen Lyſol beigefügt, um etſva 
vorhandene Anſteckungsſtoffe ebenfalls 
gründlich zu beſeitigen. Bum Trocknen 
ausgebreitet, müſſen die Federſäcke mit 
ihrem Inhalt aut austrocknen, worauf 
dieſer in die inzwiſchen ebenfalls gut 
gereinigten Inletis zurückgeſchüttet wird. 


Behandlung der Emailletöpfe. 


Es wird allgemein lage «.Füyrt über 
die geringe Haltbarkeit der jetzigen 
Emailletöpfe. Die Glaſur iſt lange nicht 
ſo hart, wie wir es früher gewohnt wa— 
ren, und man muß doppelt aufypaſſen, 
un: Schaden zu verhüten. Wenn Spei—n 
angebrannt oder auch nur angeſetzt ſind, 
ſtellt man den offenen Topf mit dem 
Inhalt vom Feuer auf einen feuchten 
Scheuerlappen, dann, wenn der Topf 
etwas abgekühlt iſt, in eine Schüſſel mit 
lauwarmem Waſſer — ſofortiges ab— 
ſchrecken in kaltem Waſſer iſt zu vermei— 
den, da ſonſt die Glaſur Sprünge be— 
kommt. Dadurch löſt ſich das Angeſehßte 
und man kann die Speiſe in einen an— 
deren Topf ſchütten, ohne das Ange— 
brannte aufzurühren. Den Bodenſatz 
nimmt man nun mit einem Löffel her— 
aus, ohne zu kratzen, was auch gar nicht 
nötig ſein wird. Sind noch dunkle Stel— 
len im Topf, ſo gießt man Sodawaſſer 
darauf und läßt den Topf auskochen. 
Dann ſcheuert man ihn mit einem 
Scheuerpulver oder Metalläppchen rein. 
Rußanſatz iſt jedenfalls mit Seife und 
Aſche zu entfernen, da Ruß brennt und 
die Flamme ſich alſo auf die rußigen 
Stellen konzentriert. Viel beſſer als 
Emaillegeſchirr iſt die Aluminiumware. 
Wenn dieſelbe auch recht teuer iſt, ſo 
rentieren ſich ſolche Töpfe durch ihre 
Haltbarkeit. Sie ſind verbaltnismäßig 
leicht zu reinigen, man darf ſie nur nicht 
mit Soda auskochen. Sind Speiſen in 
einem Aluminiumtopf angebrannt, fo 
focht man Kartoffelſchalen, Obſtreſte oder 
Sauerkraut darin. Dieſe Säuren löſen 
alle feſten Speiſereſte auf. 


Glacéhandſchuhe von Stockflecken zu 
reinigen. 

Man gibt in eine luftdichte Büchſe, je 
nach Bedarf, etwas kohlenſaures Ammo⸗ 
niak (Hirſchhornſalz), darüber werden 
die fleckigen Handſchuhe möglichſt locker 
gelegt, ſo daß der Dunſt überall hin— 
ziehen Tann, und verſchließt dann die 
DVüchfe wieder, Nach 1—2 Tagen (ichon 
nad) mehreren Stunden, wenn die Etod: 
fleden nicht zu tief eingedrungen) find 
amtliche Fleden entfernt, ohne da die 
Handichuhe ihre Facon verloren haben 
und ohne jonjtigen Nachteil der Farbe 
und des Leders. Auf Ddiefe Meife find 
nach und nad durch das Hirfchbornfalz 
Maffen von Handichuhen zu enifleden, 
— —— —— — — — — — 
— —— —— — 
aus drei Kiſſen bildet. Für eine 
obere Schlafitelle, ein ‚upper berth“, 
iſt ein zuſammenlegbarer „cot“ 
vorgeſehen. 

Um quietſchende Geräu— 
ſche beim Fahren zu verhindern, 


hat man eine Art von kleinen Pa- Dieſes Miſchen muß fehr vorfichtia ge: | 
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für die KRüche. 


(Eventuell „erbetene Austunft“ ütber Küchen⸗ 
rezepte ſindet ſich auf Seite 7.) 


Rhabarber-Bie. — Eine Te 
Mehl fiebt man mit 1 Teelöffel | 
ums bverhadt mit dem Mehl % N 
Fett; mit einem Meffer und Fa Taſſe 
faltes3 Waffer rührt man einen Teig au, 
den man auf ein mit Mehl beitäubtes 
Brett auscollt, auf einen Pieteller Ient, 
mit gefehlanenem Ei beitreicht, mit 2 Eh 
löffel Brotirume bejtreut; ald3 Füllung 
gibt nman 2 Taſſen kleingeſchnittenen 
Rhabarber hinein, mit K Taſſe Zucker 


and Eßlöffel Mehl; die andere Hälfte 


des Teiges deckt man oben auf, macht in 


den Teig ein paar Einſchnitte, ſtreut 


etwas Puderzucker darüber, und bäckt 
den Pie im mäßig heißen Ofen gar. 
Tomatengelee. — Eine Taſſe 


Büchſentomaten tut man in eine Kaſſe- 


volle mit Teelöffel Zucker und 2 Taſ— 
ſen Waſſer, läßt 20 Minuten kochen, 8 
Teelöffet Salz hinzutun, noch 2 Minu— 
ten Fochen Yaffen. An 12 T 
Waſſer tut man 1 hohen Erlöffel Ges 
Iatine, Yäbt 5 Minnten meichen, dann 
zu den Tontaten rühren; dieje durch» 
jeihen, und jebald die Majle anfängt, 
fich zu verdiden, nieht man jie in cine 
mit Tel ausgeitrichene Form und jtelit 
auf Eis zum Erftarren. Danıı für den 
Eclat fein baden. 
Rhabarberkompott. — Jun— 
ger, friſcher Rhabarber wird, ohne die 
Stangen abzuziehen, in feine Scheiben 
geſchnitten, abgeſpült und gemeſſen. In 
eine Kaſſerolle tun mit %& Taffe Zuder 
auf jedes Pint Rhabarber (kein Waſ— 
ſer), zudecken und über langſamem 
Feuer garkochen, ohne viel zu rühren; 
gewöhnlich braucht der Rhabarber nicht 
länger zu kochen als 5 Minuten. Der 
ſogenannte Strawberry Rhabarber hat, 
wenn gekocht, eine ſchöne rötliche Farbe, 
der grüne Rhabarber bleibt grün und 
ſchmeckt auch nicht ſo gut. 
Erdbeeren-Creme. — 3 Eß— 
löffel Zucker ſetzt man mit % Tafie 
Waſſer über Feuer, fügt dazu eine Taſſe 
verleſene und abgeſpülte Erdbeeren, läßt 
5 Minuten kochen; in Taſſe kaltes 
Waſſer läßt man 2 Eßlöffel Gelatine 
weichen und fügt zum köchenden Zucker, 
rührt um, bis die Gelatine zergangen iſt, 
tut 1 Teelöffel Vanille daran und läßt 
etwas ablühlen, bis die Maſſe dicklich 
wird, worauf Pint Schlagrahm hin— 
eingerührt wird; die Creme gießt man 
in eine mit Oel ausgeſtrichene Form 
und ſtellt bis zum Gebrauch auf Eis. 
»Ananas Mouſſe. — Man legit 
eine Bombenform mit Papier aus, ſtellt 
die Form in einen Behälier, mit Eis 
und Salz darum herum; die Form in— 
nen legt man mit Ananasſcheiben, die in 
Zucker gekocht wurden, aus. Eine reife 
Ananas wird geſchält, in Scheiben ge— 
Ihnitten und bann in Würfel; diefe tccht 
man 20 Minuten in 1 Pint Waiffer, dem 
man 1 Pfund Zuder zugefügt hat, gießt 
auf ein Eieb und Takt den Saft ablau— 
fen. Taſſe dieſes Saftes ſetzt man 
mit 6 Eidottern über Feuer und läßt 
unter fortwährendem Rühren bis zum 
Kochen kommen, dann vom Feuer neh— 
men, 1 Taſſe der Ananagswürfel zufü— 


gen und Falt werden Yafien; hierauf 1| 


Pint Schlagrahm hineinrühren, das 
Ganze in die Bombenform füllen, dieſe 
feſt verſchließen und mit einem Vapier— 
ſtreifen zuklleben und die Form 4 Stun— 
den in Eis ſtehen laſſen. Beim Servie— 
ren ſtürzt man die Speiſe auf einen 
Glasſsteller und garniert mit kleinem 
Backwerk. 

Lemon Sponge Cake. — Eine 
tnappe Taſſe Mehl ſiebt man mit einem 
knappen Teelöffel Badpulver. 4 Eidote 
ter dverrührt man gut mit einer Tafie 
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Von wiederkauenden Fiſchen. 


Schon um die Mitte des vierten 
Jahrhunderts v. Chr. berichtete 
Ariſtoteles von dem im Oſten des 
Mittelmeers lebenden Papageifiſch 
und bemerkt hier, daß dieſer bunte 
—— — ein Wiederkäuer 
ei. 


halten worden. Noch Albert Gün— 
ther, der hervorragende, aus de 
deutſchen mediziniſchen Wiſſenſchaft 
ſtammende langjährige Abteilungs— 
direktor des Britiſchen Muſeums in 
London, hat das Vorkommen eines 
Wiederkäuers unter den Fiſchen für 
unmöglich erklärt. Es iſt aber ze— 
Irude dieſe Waſſertiergaitung, die 
uns ſo viele Male mit außerge— 
wöhnlichen Erſcheinungen über— 
raſcht hat. Sonderbare Heilige gibt 
ſes da, die in der Luft atmen kön— 
nen und ausgedehnte Spaziergänge 
über Land unternehmen, andgge, 
welche die Luftwurzeln der Min— 


aſſe kaltes grovedickichte beſteigen. Dann auch die Mundhöhle 


| 


‚die nejterbauenden ?siiche, zu denen 


‚unfer Stichling gehört, und ferner 
Idie aus Luftbläschen bauenden Za- 
Ibyrinthftiche Chines. Der fliegende 
Fiſch der Füdlichen Meere it jedem 
befannt, und die Maulbrüter, die 
ihre Sungen bi3 zur vollen Ent- 
wicklung beherbergen, find nichts 
NKenes8 mehr. Uber der Wwieder- 
fauende Fiich dürfte denn doch nur 
in zünftigen Kreifen eine vertraute 
Ericheinung jein, Mu Blinius 
iagte bon ihm: „Der Rapageifiich, 
‚der alfein unter feinen Klafjenver: 
wandten twiederfaven Toll“, 

Wie Tr. Fris Neuter im „Kos— 
108“, 1920, Seft 11, berichtet, gibt 
c3 außer jenem, den alten Weifen 
aus dem öltliden Mittelnteer be: 
kannten Fiſch nod) eine ganze Reihe 
weiterer Wiederfäuer, ja alle ibri- 
gen Gattungen der Yamilie müfien 
infolge ihres Nörperbaues hierher 
gerechnet werden, Sur wejentlichen 
handelt es fi) um das Vorhanden- 
fein Togenannter Schlundtafchen, 
die aber frei von allen Drüfen find, 
Die eigenartige Anwendung der 


Unfere Pfleglinge. 


Mittel gegen Hühnerlänie, 
Als ſehr wirfiames Mittel gegen 
| Hüßnerläufe empfiehlt der „Haus= umd 
Bauernfreund“ Sodtumfluorid, ein wei— 
he3 Wulver, da3 in bejjeren Apotheken 
me* ruft werden fan. In den Apotheken 
Heiner Landftädte wird e3 faum gefun— 
de. werden. Das Bulver wird leicht in 
|die Haut eingerieben unter den Flügeln, 
am $interförper, an Brujt, Hals und 


er En — — — — 


NKopf. 

Ein anderes gutes Inſektenbpulver, das 
auch bei Läuſen auf Rindern, Pferden 
und Schweinen angewandt werden kann, 
beſteht aus folgender Miſchung: Saba— 

dillaſamen (Sabadilla ſeed) 1 Unze, 

Stephanskörner (Staveacre feed) 1 

Unze, weiße Nießwurzel (white Helle⸗ 

bore) 1 Unze, Anisſamen (Anis jeed) 

|2 Ungzen. Die verjihiedenen Samenkör— 

iner und die Wurzel mwüffen zu mehlfei- 

nem Pulver zevitoßen, dann eingerieben 

Imerden. Ungeziefer auf Tieven iixd | 


Sweitaufend Nahre lang it) 
dieje Mitteilung fir eine Sabel ge: |zähnen keifen fie von den Fyelfen 


"Rauvorrichtung, auf die hier wohl 
näher eingegangen . werden fann, 
'zeigt indejlen, da wir eS bier mit 
einem Wiederfäuer zu tun haben. 
(Reuter jagt: „Es findet bei diejen 
Fiſchen tatſächlich ein regelrechtes 
Wiederkäuen ſtatt. Mit den ſchar— 
fen, wie Scheeren wirfenden Kiefer. 


‚der Sorallenriffe, in deren Nähe fie 
ifidy aufhalten, Nalrungsteile ab. 
| Der ſtändige, durch die Atembewe— 
gung erzeugte Waſſerſtrom beför— 
‚dert die abgeriiienen Teilden nad) 
hinten, wo jie durd) einen Reuien.- 
abpparat von den Kiemen abgehalten 
und durch Zuſammenziehungen der 
musknlöſen gewulſteten Schleim. 
haut in die Backentaſchen gedrückt 
werden, um ſpäter, wenn der Fiſch 
genügend in den Algenwieſen ge— 
graſt und eine ruhige Stelle zur un— 
geſtörten Verdauung aufgeſucht hat, 
durch Zuſammenziehung der 
muskulöſen Schlundtaſche wieder in 
zurückzugelangen, 
wo ſie nun in aller Bequemlichkeit 
und Ruhe — genau wie wir das bei 
den Wiederkäuern unter unſeren 
—— beobachten können — 
wiedergekaut, d. h. hier zwiſchen 
dem durch die Schlundknochen gebil— 
deten Mahlapparat zu Brei verrie— 
ben werden.“ 

JGanz gewiß iſt es dieſe, am ru— 
henden Fiſch zu beobachtende Mahl— 
bewegung geweſen, die lange vor 
der wiſſenſchaftlichen Beſtätigung 
die alten Beobachter zu dem treffen— 
den Vergleich veranlaßte. Bis auf 
den heutigen Tag iſt ſeit alters her 
der Papageifiſch einer der geſchätzte— 
ſten Speiſefiſche geblieben, und Pli— 
nius nennt ihn den ſchmackhafteſten 
Fiſch überhaupt, von dem die Dich— 
ter ſagen, daß die Götter ſeine Ex— 
kremente ſelbſt nicht verſchmähen 
würden. Ueber den Geſchmack läßt 
ſich nicht ſtreiten. Aber auch hier 
ſehen wir wieder, ein wie feines Be— 
obachtungsvermögen ehedem die 
Menſchen beſaßen und es noch heute 
beſitzen, wo ſie von einer ſogenann— 
jten Kultur nicht belecft find, 


— In der Wisconſin-Station ha—⸗ 
ben Verſuche gezeigt, daß Sauen, die 
ſonſt normal geworfen haben, durch ein⸗ 
fache Entziehung des Kalkes in den Fut— 
terrationen dadurdh eine beträchtliche 
Anzahl toter Ferkel geworfen haben. 
Eine Miſchung von gelöſchtem Kalk 
und Salz ſollte immer den Sauen zur 
Verfügung ſtehen, und es empfiehlt ſich, 
den Sauen täglich RPfund gutes Al— 
falfahen und 45 Bund Tanfage zu ver- 
abreichen. Alfalfayeu, Tankage 
Skimmilch ſind alle reich an Kalk. 


Zwiebeln als Beigabe im Geflügel— 
futter. 


Zwiebeln werden von den Hühnern 
mit Vorliebe und gierig verzehrt. Sie 
ſind der Geſundheit der Tiere auch ſehr 
zuträglich und ſollten daher des öftern, 
namentlich zu der Zeit, da die Hühner 
der rauhen Witterung wegen den Stall 
nicht verlaſſen dürfen, in kleineren Ga— 
ben zur Verfütterung gelangen. Man 
hüte ſich indeſſen, in dieſer Hinſicht des 
Guten zu viel zu tun; denn wenn die 
Tiere ſelbſt größere Mengen auch nie— 
mals verſchmähen werden, ſo beein— 
trächtigen die Zwiebeln doch den feinen 


we 
Ink 


mweihen Buder, bi die Maffe eine vahmz nie völlig ausgerottet, wenn nicht and | Gejchmad der Eier umd teilen diejen den 


artige Konſiſtenz hat, fügt dazu die ab— 
geriebene Schale einer Zitrune und ei— 
nen Ehlöffel Zitroneniart. Alles zuſam— 
men jehlagen, bis die Maſſe diclich 
wird. Das Eiweiß ſchlägt 
Schnee. Darauf vermiſcht man ein 
Drittel des Mehls mit den Dottern. 
dann ein Drittel des Eiweiß, mehr Mehl 
und Eierſchnee, bis alles verbrarcht iſt. 


man ai] 


Pe Holzwerk, beſonders deſſen Fugen 
und Ritzen in den Ställen nicht mit 
Keroſin oder Kallktünche beſtrichen toird. | 
! 

Kalk für Mutterfauen. | 

| Stalfmangel in der Autterration für | 
mc Sauen kann tote Serfel verurz | 


dungen erfunden, die aus einen |Nhehen und der Teig mehr gefhnitten , 


| Zinferer Kleinen Spielecke. 


dichten Gewebeitoff hergeitellt, mit 
Asphalt getränft und jodann ge— 
trodnet werden. Sie werden zivi- 
ihen die lofen Wagenteile gefhoben. 
_ dur die Reinigung der 
Kraftwagen von Schmutz und 
Fett bedient man ſich neuerdings ei— 
ner beſonderen Luftpumpe, die mit 
der Waſſerzufuhr verbunden werden 
kann. 

Als recht erfinderiſch hat ſich ein 
New Vorker Zigarrengroßhändler 
erwieſen, der auf einem Laſtkraft— 
wagen einen vollſtändigen Zigar— 
renladen eingerichtet hat. Ab— 
geſehen von der Reklame, die der 
Wagen für den Erſinder macht, bie— 
tet er auch den Kleinhändlern die 
Möglichkeit, ihren Bedarf auf be— 
quemſte Weiſe zu decken. 

Von erheblichem Intereſſe für die 
Beſitzer von Laſtkraftwagen iſt eine 
Vorrichtung, welche die Koſten 
des Gebrauchs auf Grund des 
verbrauchten Materials, der Zeit 
und der zurückgelegten Entfernun— 
gen berechnet. 

Bequemer Erwerb eines Automobils. 

In den beiden Staaten Süd- und 
Nordkarolina iit jedem Gelegenheit 
geboten, jid) auf bequeme (2) ud 
billige Art einen pradptvollen Strait- 
wagen allerneuejter Konſtruktion 
zu verfhaffen. Alles, was dazu nö— 
tig ift,.befteht darin, daß man fich von 
dem gewünjdten Automobil iiber: 
fahren IEht, wobei man allerdings 
etwas borfichtig fein muß, damit man 
dad Gejchäft nicht mit dem Leben 
bezahlt. Die dortigen Gerichte ha- 
ben entjchieden, daß ein von einen 
Kraftwagen getroffener Bufgänger 
den Befiter verflagen Fann, ihm da3 
Automobil.auszuhändigen | 


Iwie gejchlagen werden, fonit wird er 
zäbe. Am mähig heizen Ofen baden 
bi3 der Suchen gar iit. 
Manonnaife ohne Gier — 
3 Ehlöffel evaporierter Milch, 1 
löffel Salz, % Teelöffel Moftrih, 2 Er: 
löffel Scharfen Efiig, 4 Taife Salatöl, 
eine Brife gnejtojenen Pfeffer, Zuerſt 
bermifcht man f 


— 
Ya Tee: | 


! 
ı 
! 
I 


| 
| 
| 


die Germrürze, gibt die | 


Milch Hinzu, und unter Schlagen nach | 


und nach da3 Del, zuleßt den Eifig. 
Tiele Mahonnaife, zu Siertoffeht, Siüh- 


nerfleiſch, Fiſch und Gemüſeſalaten ſehr 


J 


Ichmadhaft hält fich, in einer Feitjchlie- | 


genden Vüchfe aufbewahrt, lange 
ſehr gut. 


fe ine Zeit | 
Will man fie zum Gebrauch | 


dünner haben, fo gibt man etwas Milch ' 


! hinzu, oder auch ein Eigelb. 


Cottaac Budding — 2 Gier, 
Taſſe Milch, 1 Taffe Yırder, Butter 
ſoviel vie eine Balauf, 1% Tafien 
Diehl, 2 Erlöffel Badpnlver, in 
ſchloſſener Puddingform 30 Minn 
Waſſerbade lochen und 
Cremeſauce ſervieren. 

Apfelkeilchen l(oſtpreußiſch) wer— 


1/ 


jr 


den aus einem Nudelteich gemacht, den | 


man recht gut, durchwirkt (nicht aus? 
rollt), dann mit feinen Apfelichnibchen 
vermiſcht und davon mit 


dem Meſſer | 


ge⸗ 
Ninuten im 
mit Zitronen 


| 


I 


i 


fleine Teile abjtöht in fiedendes Waſſer 


hinein, wie bei Spätzle; ſie müfſen etwa 
—— Minuten kochen. Die 
Keilchen werden mit Zucker und Zimt 


beſtreut und heiß als Nachſpeiſe gegeffen. 


Käſekuchen kann mit verſchiede— 
nen Auflagen gemacht werden. Sehr 
gut ſchmeckt ſolche aus den kleinen Creain 
Cheeſe, bon denen man 3—4 zu einem 
mittelgroßen Siuchen veriwenden Fann, 
nachdem man nodh 4 Pint frifche Ca: 
ne mit unierrührt hat. Etwas kräftiger 
ſchmeckt die Käſeauflage, wenn aus 
Schweizerkäſe gemacht; dagu gebraucht 
man % Pfund nicht zu frifchen Schtwei: 
zerkäſe, fein gerieben und mit einer klei— 
nen Tafje Eahne verrühtt. Dazu % 
Zafje Zuder, eine eine Mefferjpike 
Ealz und ein oder ziwei Eier. Dies wird 
auf den auf dem Stuchenblech geleg« 
ten Teig gegeben. Käfekuchen jdhmedt 
a:.ı beften aus A aber. zur Not 


fertigen | 


i 


| 
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eigentümlichen Geruch mit, der mandenı 
zeinjcehmeder den Genuß zu erleiden 
imſtande iſt. 
— ñ— — 
— Eine häßliche Frau ſchmollt 
vergebens. 
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Der Narr fanu nicht nur Garen madhen — 
Was ift’s, das ihn macht felber lachen? 


Eine Linie, duch die 
Grund feiner Heiterfeit, 


Zahlen igrer Reihenfolge nach gezogen, geigt bir 


und 


* 
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—A Site it0, Eonnkin, Sen 29. m 1981." 


ftruierte In aller Stille dieſe neue einen Tafchentalender hervor, aus 
Kopierpreſſe. Vorgeſtern haben wir welchem ihm ein Blättchen Papier 
das Boot meines Vetters geliehen, | entfiel, da& über den Sand hinivehte, 


— u 


— — 
länger, weil ſie ermüdet iſt,“ mur—⸗ 
melte Almer, ihr nachblickend, his ſie 


ee nn 


Sei 


ar * ; | 


von Krankheiten, welche die Gefnndheit zerftören? 
m mg 
ifen 
«s 
ü 


verfehivand. „Schieft man fogleich ein 
Boot ab nach der Inſel, um mich ab» 
zubolen, fo werde ich wohl noch heute 
abend diefen vermünfchten Sandhaus 
fen verlaffen fünnen.” 

Darauf holte er feinen Mundvor= 
rat au3 der Yagdtafche und fing mit 
dem: beiten Appetit zu frühftüden art, 
tobei er den treuen Terrp nicht ver- 


|roir wollen den ganzen Mustegonfluß |ima3 er im Dunfeln nicht bemerkte. | 


FE mit Sicherheit 'G \hinunterfahten und dann auf dem |Er zündete ein Schwefelhölzchen an 
auf : ‚5 | Michiganfee an der Küfte entlang 


— — le ee 
Inach Chicago, um dort meine Erfin „Um ein Uhr fünf Minuten.“ 
erite Hypotheten — F verwerten. Indeſſen hat es 
Grundeigentums 


Der Nantee blickte auf ſeine Uhr. 
damit gar feine Eile, und deshalb „Alſo noch zwei Stunden!“ 
Bonds 
An Beträgen ton 


Wenn dert fo fit, fo fhuldet Ihe ed Eu feldit, Eurer 
und Eurem fünftigen Glüd, fofort einen m es 
su fonfultieren. Vernadlälfigung Ift gefäbrlier aid Araufy 
mag eire ehtfade Hufgabe fein, Euch teht au belfen, aber wenn 
Eu& felbft vernadläffigt mid Eus niet tet ristig Behandeln 
fann Euer en undellbgr werden und Jhr mögt Euer aanges 

Leben niezen. ‚ 

— ⸗ Eeit mehr ald 20 Jahren dade 1% die Arzılide Brazis tm ehrene 
BE bafter Meife ausgeübt ırıd Niemand lebt, der mahrhettögemüß De 

tan, bak ich je ein Beripregen gab, das ich nis! diell. Da IS 
"pirefte Lchandlunnzweile anmende, gelunat meine Mranet bicdig 

um Elite der Krankheit. ehne in ben Diagen su kommen und 

zerdauung zu Kören. 

da verſpreche eine unmöglichen Kuren, I® verwende einfach die duta ſadtelanae Ectad· 
cung erlangten Reuntniſfſe in ehren⸗ und aewilſſenhafter Beiſe 
Wenn Ihr erfchopft nad elend feld, wenn Encz Kräfteguftand Euch ohae die Cuergle geuaſ 
ſen hat, Euch der Annehmlihteiten de3 Sehens gm erireuen; wenn Zur feue3 Gerägt vollftäne 
diger Niederneiditanenheis habt, vie Ent dad Leben als Saum ledensmwer: erfäicinen lähs — 


machen wir unterwegs allerlei Stu: | Darauf verfanf alles wieder in 
dien und nehmen fozufagen alle Se: | Duntelheit und Schweigen. 
bensmwürbdigfeiten in Augenfchein.“ Al bald nah ein Uhr nom nft- 
„So ift’3,* fagte. der mit ber lichen Horizont her der falbe Schein 
blauen Brille fopfnidend. „Nun ilt’3 | des aufgehenden Mondes den Waſſer 


aber zu fpät geworden für die Wei Inebel vurchbrang, fo daß es ein wer! Im Haufe des Direktors der Säge: 


Wenn man den Mustegonfluß im !zogen und die Umgebung einhüllten, | 


Staate Michigan aufrwärts verfolgt, |. —* —* * * er undeutlich 
im Norden kahle Felſen und Sand— 


ſo gelangt man an den Houghtonſee, im 
hügel emporragen. Es mußte da eine 


| 
zwanzig englifchen Meilen im Durch: | Heine Jnfel fein. Achtlos wollte er 


* ein großes Waſſerbecken von mehr als 
meſſer. Wer jener Houghton war, auf daran vorbeifahren. 
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Auf Abzahlung, wenn gemwünfcht 


K.R.Beak&6o. 


196 N. Clark Etr., Bank Floor, 
Dpbden Bldg. Tel.: Franklin 3210 


Ohne Verpfliähtung meincrfeit3 bitte um 
weitere Auslunft betreffs des Dbigen. 


Rame.... 
Wreſſe — ——— — .. 
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Foreman Bros. 
Banking Co. 


b..W.-Cie LaSalle u. Walhingten Str. 


Ched-Kontos erwünfdt. 
8% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Genndeigentumddarlehen 


zuf verbeſſertes Chieage Erundeigen · 
tum gu den niebrisiten Moten gelichen, 


Alteneinet Bankgeigäit. 
Het 83,000,000 
BE Sin act Tagen "RE 


Fönnen wir Euch einen Lak beiorgen, nm Der. 
wandte auß ber alten pemet sten 252 
e 


zu laſſen. 
Schiffskarten 
nach Deutſqland,. Oeſterreich, Ungarn. Czechs 
flowatai, Jugo-Slavia, Polen wit, 


Erpiaftdangelegenheiten, Kant und wertaus 
von Grundeigentum, BVBerfiherung aller Urt, 


Berfand von Geld Am Tageöpreiien auf bie 
esiten Banlen in ber alten Selmat. 


Leopold Neumann & Co. 


Metropolitan Block 154 W. Randolph Str. 
Ede 2a &alle Str, Zimmer 219. 


Bweiguffice: 552 Weit Norig Ave, Gde Law 
zobee, Bimmer 200. Chrift Kramer, Vertreter, 
Offen bis 8 Uhr abends Tel.: Diverfey 1746, 


Notariatd-Ranzlei, 


Rorwegiid.Amerilantiche Linte von mnb mad 
Kopenh F — auertaunt gut. 


agen 
„Sergensfiord“ fabrt am 17. Juni von New 


Dort ab: ditelte Verbindung bis Hamburg und 
Berlin. 


Wir beſorgen auch alle Ertundi 
erwandien in ber alten 


ingen nad 
Sauptoffize , 


offen jeden Tag von 9 dies uber 
Zelepyhon Granllin 104 
ma17frfonbi* 
Wenn Ahr Verivandte in Europa 
habt, bie Ihr nach den Vereinigten 
Staaten zu bringen münfdt, wird e3 
uns freuen, Euch dabei behilflich fein zu 
fönnen. Sprecht bei und bor, eine Sons 
jultation foftet nichts. 
Wir vertreten alle Dampferkinien, 


Wir beforgen Gelb - Ubermweijungen 
nach ollen Zeilen ber Welt, munter 
voller Garantie. 

Wir beiorgen Gepäd. 
berjicherungen, 

Wir fenden Nahrungsmittelpafete bi- 
reft von Hamburg, Deutidland, 

Freiheits-Bond gefauft und verkauft. 

Wir verfaufen Stadt⸗Grundeigen⸗ 
tum und Farmer, 


Transatlantio Transportation Co, 


1646 Larrabee Str. 
Diverfey 2567. 
‚John W, Dietzer, Präs., Jos. H, Becker, 
mail2*% 


Heldlendungen 


“oh Deuntſchland,. Deuitſch ·Oeſterreich, Czecho · 
flovalet, Jugoſlavien, Ungarn, Volen, 
Rumänien und Jtalien. 


Schiffs karten 


Ugentur unb Notariatd-Kanzlet, 


und Feuer. 


<J.V.ZINNER &C0. 


A 


(In Gefhäft felt 1908.) 
619 W, North Ave, Tel. Diverfey 8287 
5107 &, Albland Ave, Tel, Blob. 6570 
Offen Montag, Mittwod und Freitag 09—6; 


Diendtag, Donnerstag und Samstag 9—8: 
x Sonntaas 10 12. 
tansz* 


Geldfendungen 


werden welter durch die Alte Oberwarther 
SEparlaſſa A. G. ſür WeltUngarn ausdezaßlt. 


Schiffskarten 


über alle Linien, 


Wm. Schoefernecker, 


Schatzmeiſter des E. E. D. U. 2.8. 
Im eigenen Haus 


4232 Wentworih Avenue 
Telephon: Boulevard 2863, 
14mal,fafondo,3mi 


SchollStudio 


Hhotograpl; und Artift 
1553 Milwaukee Ave, 
nahe North Ave. und Nobey Str, 

Spezinlität 
‚ In Hodjzeits » Aufnahmen und 
Familien « Öruppen, 
Binnderfhöne Konfirmations- und 
Grabuations » Bilder. 
WER“ reife nad) Gefjmad I 


| Cefet die „AUbendpoit". 


deffen Namen der See aetauft wurde, | 
wiſſen wir nicht. Die Wahrfcheinlich- | 


teit fpricht wohl dafür, daß irgend 
ein Zrapper fo hieß, ber zuerjt ben 
glänzenden MWafferfpiegel bed Gees 
erblidte und dann feinen Kameraden 
bon der Entdedung Kunde gab, 

Dichte Wälder fhlieken das Ge: 
wäller ein, beffen Ufer Schilfdidichte 
umfäumen, in welchen zu getwifjen 
Sahreßzeiten viele wilde Enten und 
andere Wafferpögel fich aufhalten. 

Eines Nachmittags im September 
Thlenderte ein junger Mann. am 
Ufer be3 Geed entlang. Er hie 
Eduard Almer und war feit etlichen 
Sahren al3 Ingenieur und Werkfüh— 
ter in einer großen Sägemühle am 
Mustegon angeftellt. Das Geſchäft, 
ein Aktienunternehmen, gebieh fehr 
gut, biß es aud) eines fchönen Tages 
unter dem Verhängnis des Zeitalters 
zu leiden hatte. Sämtliche Arbeiter 
legten plößlich wegen Lohnftreitigtei- 
ten die Arbeit, nieder, und bis zur 
Beendigung bes Streil3 mußte bie 
Sügemühle notgebrungen Stille ftehen. 
©o hatte denn der deutfche Ingenieur 
biel freie Zeit, und er benubte bie- 
ſelbe zu kleinen Jagdausflügen. 

Am Tage zuvor, als er, zur Jagd 
gerüſtet, ſein niedliches Häuschen 
neben der Sägemühle verließ, hatte 
er zu ſeiner jungen Frau geſagt, daß 
er wohl zwei, vielleicht auch drei 
Tage ausbleiben würde, und dann 
hinzugefügt, indem er auf einen ſchö—⸗ 
nen, mit beſonderer Sotgfalt einge— 
richteten Taubenſchlag hinzeigie: 
„Vergiß nicht, Mathilde, während ich 
fort bin, meine Brieftauben zu füt— 
tern. Wenn Du ſie auch nicht leiden 
kannſt, weil ich ihnen ſo viel Zeit 
widme, mußt Du mir doch diesmal 
den Gefallen tun.“ Er war nämlich 
ein eifriger Liebhaber des Brieftau— 
benſports, ſtand auch auf ſolche Weiſe 
mit einem Geſchäftsfreunde in Chi— 
cago, der auch dem großen amerika— 
niſchen Verein der Brieftaubenbeſitzer 
angehörte, in Verbindung. Da ein 
Telegraph noch nicht ſo weit in den 
Michiganwald vorgedrungen war, 
vermochten in wichtigen Fällen die 
Brieftauben Mitteilungen viel raſcher 
zu befördern, als dies durch die Poſt 
oder beſondere Boten geſchehen 
konnte. — 

Nun pürſchte alſo Eduard Almer 
mit ſeiner Flinte ſchußbereit im Arm 
am Südufer des im Nachmittags⸗ 
ſonnenglanze prächtig funkelnden 
Houghlonſees, begleitet von ſeinem 
treuen Jagdhund Terry. Noch hatte 
er keine Jagdbeute erlegt, aber das 
war ihm auch Nebenſache. Ihn ent— 
zückte die ſtille Waldeinſamkeit, bie 
großartige Naturſchönheit dieſer Ge— 
gend, die, wie gewöhnlich zur Zeit des 
ſogenannten Indianerſommers, im 


Doch plötzlich kam es ihm ſo vor, 
als höre er von jener Richtung her 
einen Ruf. Es mußte jemand auf der 
Inſel ſich aufhalten. Durch kurzes 
Aufkreuzen brachte Almer bald das 
Boot dem Eiland ſo nahe, daß er 
durch den Nebel am Rande der Inſel 
zwei Männer ſtehen ſah, die ihm 
eifrig winkten. 

Als der Deutſche noch etwa vierzig 
Schritte von ihnen entfernt war, rief 
er ihnen zu: „Haben Sie ein Segel— 
boot verloren?“ 

nsatwohl, Herr!” rief der größere 
bon den beiden Unbekannten. „Wir 
hatten das Boot nicht ordentlich be- 
feltigt, wie e& fcheint; fo ift’3 denn 
fortgetrieben, während wir auf ber 
sel umbergingen. Ein vertvünfchtes 
Unglüd, wahrhaftig, denn mein fa- 
merad und ich, wir fönnen beide nicht 
Ihwimmen, und bie nfel liegt mit- 
ten im See, zehn Meilen vom nächiten 
Ufer. Sie erfcheinen uns al3 wahrer 
Retter in der Not, Herr! Kommen 
Sie nur Schnell heran, wenn ich bit» 
ten darf! E3 ift wirklich unfer Boot! 
Nicht wahr, e3 fteht eine Kleine Hand- 
preffe darin, eine Art Druderpreffe?” 

„sa, das ift richtig!” verfehte der 
Deutfhe und Ienkte das Boot dem 
fandigen Ufer zu, 

„Velten Dank, Herr!" fagte ber 
Unbelannte, der fehon gefprochen 
hatte, „Sept will ich das Boot doch 
init größerer Sorgfalt befeftigen, ba= 
mit e3 nicht abermals fortfhmwimmt.” 

Ein Holzpflod ftedtte im Sande, 
daran mar ein Zau gebunden; dies 
nüpfte er nun feft an bie eiferne 
Krampe am Bug des Fahrzeuges. 

„So, diesmal ift der Knoten ficher, 
darauf will ich fehwören!* 

Der Mann war ein richtiger Yan: 
fee von etiva fünfzig Jahren, mit 
Ihlauem, magerem Geficht und recht 
anftändig gekleidet. Sein Gefährte 
tar viel jünger und fah etivas fünft: 
lermäßig aus in feinem langen 
grauen Havelod und mit dem imei- 
chen, weißen, breitfrämpiaen Filzhut 
auf dem Lockenkopfe. Er ſchien augen— 
leidend zu ſein, denn er trug eine 
blaue Brille. 

„Sir, welcher Zufall führte Sie zu 
unſerem großen Glücke an dieſen 
weltentlegenen See?“ fragte ber 
erſtere. 

„Ich bin Ingenieur der großen 
Sägemühle am Muskegon drunten,“ 
ſagte Almer, indem er mit ſeinem 
Hunde ans Land ſprang. „Zur Zeit 
ſtreilen unſere Arbeiter; ſo habe ich 
jetzt Feiertage und machie einen Aus— 
flug nach dieſer Gegend. Es ſtehen 
herrliche Bäume am See. Ich denke, 
mir werben, fobald der Betrieb mie: 
der in Ordnung ift, eine Abteilung 
Holzſchläger dorthin fehiden.“ 

Der mit der blauen Brille fah fei- 


| 


terfahrt heute. Der Wind wird jtärs Inig heller wurde, erhoben fich Ieife 


mühle fand eine außerordentliche Ge: 


gang glei, ivad Guren Bultand werfchuider har. kommt and fursch: darüber mii milz, 


fer, der Nebel immer dider, un 
|duntelt allmählig. Wir müffen wohl 
die Nacht über hier verweilen, Leider 
fönnen wir fein feuer amzüinden, 
denn auf der nfel gibt’ fein 
‚Brennmaterial. Zum Glüd ift bie 
Witterung milde, die Luft nicht zu 
fühl.“ 


ed |die Zwei und rüjteten fich zum Auf— 
| 


nerolverfammlung der Aktionäre 
brud. Ihre Sachen brachten fie ins | ftatt, die von nah und fern dazu het= 
Boot, richteten den Maft auf, Löten | beigefommen waren. Auch der Ehe: 
das Segel und fließen von der Jnfel riff des Countys, Mr. Roberts, war 


Konsultation 


vorchoid.n und Fiſein. 


34 ter andle Blut, Kants, nernöfe und Mraniiie Stranfheiten, Krampfadern, Wailedrüt 
darn- ua protaiiidhe Störungen, Blafen-, Mieren unb Peberleiben, Tpezitifchen Haiarıg, His 
s ? Ach habe eine der frinften N-Stragien Mafhinca im Chleags. 
ioilter eine forgfültige N-Strahlen Interinmung mis Eu vuruchmen lailen. Laoht Yner 


jederr-eit trei. 


2 


Ior 
But 


ab. 

Don dem Geräufch war Terry er: 
wacht und hatte dem Treiben ber 
beiden eine Weile ruhig zugelehen. 


„Sie haben ganz redt, Sit,” |Erft ald dad Boot fich zu entfernen 
meinte Almer. „Sine Bootfahrt auf |anfing, erfchien ihm die Sache ver— 
dem See bei Naht und Nebel fcheint | pächtig; er ftieß nun plößlich ein 
auch mir nicht ohne Gefahr. ATO |Tanggezogenes Geheul aus und medte 
wollen mir die Nacht bier bleiben. | pabırch feinen Gebieter, der au dem 
Morcen früh bei guter Zeit verlaffen | Schlafe auftaumelte, um fi) ftarrte 
wir die Inſel.“ und draußen im Nebel das Boot mit 

Auf dem Sande am Ufer ſtand ein den bkeiden Geſtalten darin ſah. 
Korb mit Lebensmitteln und dabei) Im erſten Augenblick begriff er die 
lagen einige Packete, darunter zwei Sachlage nicht. „Hedal“ rief er. „Wo 


von viereckiger Form, in Wachslein- wollen Sie jetzt mit dem Boote hin? 


wand verſchnürt. 

„Haben Sie darin Ihren Mal— 
kafien und Ihre Skizzenbücher?“ 
fragte der Deutſche, auf die Packete 
| 3eigend, 

„Jawohl, Sir!“ 
Künſtler. 


verſetzte 


„Sie könnten mir wohl Ihre Skiz- Blicken. 


zen einmal zeigen. Als Freund der 


Kunſt intereſſiere ich mich ſehr dafür; lein und verlaſſen auf der Inſel mit— 


| 


Der Nantee huftete etwas gezipuns | 
ı Der Deutfche 

der mit der Brille rief, Fi |dak ihm nicht? von feinen Sahen 

leicht verneigend: „Mit dem größten | fehlte. 

Vergnügen, Sir, will ich Xhnem fad): | 


| 


dunkel. Morgen, wenn es |hnen bes einem See, ben eine fo heftige Strös 


| 


ih zeichne gelegentlich in meinen 
freien Stunden felbft.” 


gem 
der 


verftändigen Urteile meine Skizzen 
porlegen. Nur nicht jebt, wenn ich 
bitten darf; es ijt wirklich fchon zu 


liebt. Und jebt Yaffen Sie und zu 
Mbend effen. Wir Haben ganz gute 
Saden in unferem Propianttord,” 

„sh will den Rum holen!” rief der 
Dantee. „Das menfchliche Leben wäre 
30h recht armfeltg, wenn man feinen 
zuten Schlud Rum hätte.“ 


Er aina zum Boote und holte die | den fchimmernden Nebel. 


4 


Sier Flafchen. 


der perlaſſen werde, verſchwand doz Boot 


F =, a 
ITeuchtete mit feinem milden Glanze 


Meshalb verlaffen Sie mid)?“ 
derholte der Deutfche dringender feine 
Frage. Aber ehe ihm noch völlig Sie | 


im fhimmernden Nebel [sen feinen 
Seht wurde ihm flar: er Ivar al« 


ten im großen Houabtonfee! 

Uber weshalb nur? Hatte man ihn 
pielleicht beftohlen? Nein, da3 nicht! 
überzeugte Tich bald, 


Mas Sollte er nun anfangen? 

Er iwar freilich ein guter Schwims 
mer. Uber eine Strede von zehn eng» 
Höhen Meilen zu jchrimmen in 


mung Durchzog, war doch ein zu de: 
fährliche8 Unternehmen. Xebenfall3 
ivar’3 am beiten, bi3 zum Morgen zu 
warten, bevor er fi zu dem Wagnis 
entſchloß. 

Höher ſtieg der Mond und durch— 


Almer 
ſchritt unruhig, von Beſorgniſſen ge— 


da, als Attionär und Vorſitzender des 
Verwaltungsrats. 

Nach einigem Hin- und Herreden 
kam man zu der vernünftigen Ueber— 
zeugung, daß es infolge der günſtigen 
Geſchäftslage doch wohl am richtig— 
ſten ſei, den Arbeitern die geforderte 
Lohnerhöhnug zu bewilligen. 


Als dieſer erfreuliche Beſchlaß den 
draußen herumſtehenden Arbeitern 
mitgeteilt wurde, ſchwenkten ſie be⸗ 
geiſtert ihre Hüte und ſchrieen: „Es 
lebe der Verwaltungsrat! Es lebe die 
Direklion! Und ein Hoch für die Her⸗ 
ren Aktionäre!“ | 

Es murde abgemadt, daß am fol⸗ 
genden Tage der Betrieb wieder auf— 
genommen werden ſolle. — 

Unterdeſſen war Mathilde Almer, 
die Frau des deutſchen Inemeurs. 
der Ermahnung ihres Gatien einges | 
dent, eifrig damit befchäftigt, deifen | 
Brieftauben zu füttern, 

Da flog auf einmal eine Taube | 
herein in den Schlag, Teßte fich zu den 
andern und fing aud) an, emlig Kür» 
ner aufzupiden. rau Mathilde be: | 
merkte das befeftigte Papier, erari?f | 
da3 Tierchen, löfte die Depeiche von | 
der Schtuungfeder, rolfte fie auf und! 
tarf einen Bliet darauf, denn fie wor, 
von Natur ebenjo neugierig, :vie 10, 
viele andere junge Frauen. 
Wie ftaunte fie aber, alö | nicht | 


ie 
eine Befchäftsvenefhe aus Chicago, | 
fondern die Handfchrift ihres Manz | 
nes fah. Ju größter Haft las fie ol: | 
genbes: Bee | 

„Ich fiße auf einer wüften Sand: | 
infel mitten im Houahtonfee, zehn! 
Meilen vom nächlten Ufer, und Labe 
fein Mittel, dasselbe zu erreichen. Zt; 
diefe Shlimme Laae bin ih euch 
wei Baninotenfälfcher geraten, bie 


fi in einem Segelboote auf dem See ; 


„Zur Mahlzeit fan ich auch einen ! peiniat, auf dem Sande am Ufer bin | befinden. Der eine ift ein alter Yon: 


„Meine Frau hat mir einiges in bie 
Jagdtaſche geſteckt.“ 

„Bitte, beſter Herr,“ rief der mit 
der blauen Brille, „dagegen prote— 


kleinen Beitrag liefern,“ ſagte Almer. und her. Da wehte ihm plöhlich der 


| 


| 


Gewißheit aufgina, daß er freulos 


Wind ein vierediges Blättchen Papier | 
vor die Füße. E3 war dasfelbe, mel: 
che3 vorhin der Manır mit der blauen 
Brille aus feinem Taſchenkalender 


‘ 


ftiere ich entfchieden! Bewahren Sie |hatte fallen Taffen, als er fich über 


Shren Vorrat. Wir find reichlich ver- 


den Zeitpunft des Monbaufgangez zu 


fehen, und felbftverftändlich find Sie | unterrichten fuchte. 


unfer Gaft.” 

Die drei Männer Iagerten fich da> 
rauf am Ufer und hielten eine recht 
gute Mahlzeit. ES wurde ingiwifchen 
ganz dunkel, und die Sterne fehim=- 
merten mit mattem Glanze durch ben 
Neber, 

Almer fühlte fich Fehr ermüdet und 
Teate fich zuerft zum Schlafen auf 
eine MWollendede nieder, imelche die 
‚neuen Bekannten ihm freundlich Lie- 


September, fidy eben jebt ihm offen- |nen Genoffen an und brummte Ieife | ben. Sein Hund, nod am einigen 


barte in ihrem wundervollen Schmud. 

Um die malerifhen Ufer noch bei: 
fer überfhauen zu tönnen, ging er 
auf eine Feine, im den See ich er- 
ftredende Landzunge. hinaus, Es 
mehte ein jtetiner Norbmwind, und bie 
Mellen raufhten ihn entgegen. Da 
gewwahrte er zu feinem Erſtaunen ein 
fleine® Gegelboot, da® auf bie 
äußerfte Spite der Landzunge zu— 
trieb. E3 war ein fehwarzes, unge: 
füge und anfcheinend von feinem 
ſonderlich geſchickten Bootsbauer ver— 
fertigtes Fahrzeug. 

Als es antrieb und ſich im 
Schilf feſtfuhr, lief Almer zur Stelle 
und ſah, daß der kleine Maſt mit dem 
Segel im Fahrzeuge lag, dabei ein 
Booishaken und zwei Ruder. Unter 
der Sternbank ſtand ein Korb mit 
vier Flaſchen Rum; davon waren 
zwei noch ganz voll, zwei halb geleert. 
Und dann ſtand im Vorderteile des 
Bootes ein wunderlicher Apparat. Es 
ſchien eine Art von Kopierpreſſe zu 
ſein, und zwar eine ganz neue, noch 
ungebrauchte. 

Almer meinte, das Boot müßte am 


Nordufer des Sees durch irgend einen 


Zufall triftig geworden ſein, und be— 
ſchloß nach einigem Beſinnen, das— 
ſelbe dem Eigentümer zurückzubrin— 
gen. Es war ſeine Abſicht geweſen, 
den ganzen See, deſſen Ausdehnung 
er freilich nicht genau kannte, zu um— 
wandern. Nun konnte er es ja viel 
bequemer haben und, gegen den Nord— 
wind aufkreuzend, die Waſſerfläche 
paſſieren. 

Er ſtieg in das Fahrzeug, ließ ſei⸗ 
nen Hund hineinſpringen, richtete den 
Maſt auf, löſte das Segel und ſtieß 
mit dem Bootshaken von der Land— 
zunge ab. Dann erfaßte er das 
Steuer und ſegelte nach Nordweſten, 
um nach einer Stunde nach Nord— 


oſten aufzukreuzen. Dabei geriet er 


zweimal in die heftige, reißend 
ſchnelle Strömung des Muskegon, der 
den See durchflutet. Almer war zwar 
mit der Führung eines Segelbootes 
ziemlich vertraut; er begriff aber 
bald, daß die Fahrt doch gefährlicher 
ſei, als er ſich gedacht. beſonders 
wenn der Wind ſtärker würde. Den— 
noch beſchloß er, ſein Vorhaben durch— 
zuführen. 

Als er zum vierten Male 
Fahrzeug wandte, um wieder nach 
Norbieiten zu fteuern, waren einige 
Stunven bergangen, und bie Sonne 
neigte fich zum Untergange. E3 mar 
am beiten, am Ufer zu landen und 
die Weiterfahrt in der Morgenfrühe 
fortzufegen, zumal jet auch weiße 
wallende Nebel über den See hin- 


dad 


etwa vor jich hin, 

„Und nun, ihre Herren, wer feib 
ihr denn eigentlich?” fragte ber 
Deutiche. 

„Ich heiße Jones,“ verſetzte der 
Danfee mit Tiftigem Augenzwinkern 
gegen feinen Gefährten. „Diefer junge 


Mann heißt Smith und ift mein 
Neffe. 
‚Sind Sie auf einer Yagditreife 
rei?“ 
| „Rein, Sit, wir haben feine Flin- 
ten mitgebracht.“ 

„Auf dieſer Inſel gibt's auch 
ſchwerlich'was zu ſchteßen, man ſieht 
hier weder Buſch noch Baum.“ 

„Sie müſſen wiſſen, Sir, mein 
Neffe iſt Zeichner und Maler und 
macht hier künſtleriſche Studien; er 

| eidjnet die ſchönſten Waldgegenden 
Michigans.“ 

| „Aber diefe table Anfel, meine ich, 
it doch nicht3 meniger ala fchön.“ 

| „Hm — man hatte uns gefagt, auf 
|biefer einfamen Anfel im See wäre 
jein alter merfwürdiger indianifcher 


Knochen Inabbernd, fauerte zu feinen 
Füßen. 

Der Yankee und fein Gefährte 
Itranfen no‘ einige Gläfer Rum; 
dann jtredten fie fich auch auf ihre 
— aus, aber nicht um zu ſchla— 

en. 

Längere Zeit verhielten ſie ſich 
ganz ſtill, als aber die tiefen, ruhigen 
Atemzüge des Deutſchen verrieten, 
daß er in feſtem Schlafe lag, ſteckten 
die beiden ihre Köpfe zuſammen und 
hielten eine Beratung im Flüſtertone. 
„Wir müſſen uns mit dem Boote 
davonmachen, ehe er aufwacht,“ ſagte 
der Jüngere. 

„Und ihn hier zurücklaſſen?“ 

„Es bleibt, uns nichts anderes 
übrig. Jeder iſt ſich ſelbſt der 
Nächſte.“ 

„Er hat uns doch einen äußerſt 
wichtigen Dienſt geleiſtet in großer 


ıNot, und e3 ift eigentlich Fchändlich, |terte, anfcheinend ganz ohne Furcht, 
ihn in derſelben VBebrängnis zurüds | zu den Füßen des Schüten Hin. 


zulaffen, aus welcher er ung befreite.” 


„Es muß aber fein. ch habe ibm | liche Tierchen und erfannte zu feinem | 


l 


| 
| 


Der Deutfche bücdte fih und hob 
ba3 Papier auf, E3 mar eine Zehn: 
bollarnote, aber feltfamermwetfe nur 
auf der Morberfeite bedrudt. Die 
Rüdfeite war Ieer aflaffen. E3 mußte 
ein Brobeabdrud fein, 

Almer fchlug fich vor die Stirne 
und murmelte: „Jebt qeht mir ein 
Licht auf, jeht merk ich Beicheib! Die | 
berwünfchten Echufte, imelche fich da= | 
bon gemacht haben, find Banknoten⸗ 
fälſcher!“ 

In nicht geringer Aufregung über 
das Abenteuer, welches ihn in ſolche 
Bedrängnis geſtürzt, verbrachte 
den Reſt der Nacht bis zum Tages— 
grauen. Dann ſtieg er auf den küche | 
ften Punkt der Jufel und hielt IIm- 
ſchau. | 

Nichts ald Sand und Felfen. nd 
ringdum bie viele Meilen breite Iaf: | 
Terfläche — aanz öde; fein Boot, fein 
Segel war zu erbliden, Er mußte fich | 
doch wohl entfchließen, die gefahtnolfe | 
Shmwimmpartie zu unternehmen, 

Da fah er über fich in hoher Luft 


fee, der andere ein junger Menfch mit 
blauer Brilfe und weikem Schlapp— 
hut. Sehe den Sheriff Roberts ba= | 
von in Renntni3 und laß fofort ei 
Boot abfenden, um mid) abzuholen. 
— Eduard.” | 

Die erfchredte Frau lief, fo raid) | 
fie fonnte, nach dem Haufe des Direl- | 
tor3 und Yieß den Sheriff Robert? | 
herausrufen. 

„Bitte, Iefen Sie, Sir!” rief fie, | 
noch ganz ateınloa, ihm das Blättihen | 
hinhaltend. 

Der Sheriff las die merkwürdige 
Depeſche unier wachſendem Erſtau⸗ 
nen. | 

‚Dies hat eine Brieftaube ges 
srÄcht?“ | 

„a, vor einer Minute, Eir.“ 

„Nun, dann fönnen wir die Schufte 
vielelicht noch erwiſchen, wenn ſie den 
Muskegon herunter fahren wollen.“ 


zurück und machte den Sachverhalt 
bekannt. 

Der Direkior ließ ſofort das große 
Boot bereitſtellen und mit zwölf der 
beſten Ruderer unker ſeinen Arbei— 
tern bemannen. Nach zehn Minuten 
war alles zur Abfahrt fertig. | 

Der Sheriff, der DPireftor und; 
noch zivei Herten, Welche die aben= | 
teuerliche Fahrt mitzumadjen münfch- | 
ten, bewaffneten fi mit Nevolvern | 


ebenie\is von hir unterfuhen. Konfultation irek 


Dr. GILL, Spezialist, 


Sore#ltunden: 9 yorm. bis 8 abends; Sommiagd und Freieriagd tem 10 vorm. DIS 1 nam. 


t 


Imweires 
Sloor 


aatinitame 


„Seit wann ift die Schiffahrt auf|Bauf.. :lation auszuliefern. Aoer 
bem Mustegon nicht mehr frei?” Itie Menfchen in jenen Häufern im 
fragte ängftli” der mit ber blauen | Schatten der fiehengebliebenen alten 
Brille. Linden und Kaftanien find glüdlich, 

„Seitden Banknotenfälfcher Ti daß fie dem Heiligen eine ftille grüne 


ı (sr Die 


darauf herumtreiben, 

„Wer find Sie?“ fragte der Yan- 
fee finfter. 

„sch bin-der Sheriff diefer Gegend 
und will dies Boot unterfuchen.“ 

Der mit der blauen Brille büdte 


ſcheinend ziemlich ſchweres, in ſchwar— 
zes Wachsleinen gehülltes Packet auf— 
heben und über Vord werfen; doch 
dies wurde verhindert. 

„Ergreift ſie und bindet ſie!“ ge— 
bot der Sheriff. 

Die beiden Verdächtigen waren 
bald mit Stricken gefeſſelt. 

Nun unterſuchte der Beamte den 


Inhalt des Segelbootes. Er entdechte 


ſogleich die kleine Druckerpreſſe, und 
als er das ſchwarze Packet öjffnete, 
fand er darin die Kupferplatten zur 
Herſtellung von Zehn- und Fünfdol— 
larnoten. Auch präpariertes Papier 
Druckerſchwärze und Farben kamen 
zum Vorſchein. 

„Im Namen des Geſehes nehme ich 
euch in Haft!“ ſagte er. „Euer Boot 
ſelbſt nebſt Inhalt belege ich mit Be— 
ſchlag!“ 

Einen wilden Fluch ſtieß der Yan— 
tee aus. Der mit der blauen Brille 
ſtöhnte verzweiflungsvoll. 

Der Sheriff ſtieg darauf mit eini— 
gen Leuten in das Segelboot, um die 
Gefangenen einſtweilen nach der 


Sägemühle zu bringen. 


Die andern, unter Führung bes 
Direftors, febten ohne Verzug die 
Fahrt nad der Snfel fort, too fie fpat 
abends anlangten, einen Zeil der 
Nacht verweilten und bei quter Zeit 


mit dem erlöften deutfhen Ingenieur | 


ſich auf den weniger beſchwerlichen 
Rückweg machten. 

Fröhlich empfing Frau Mathilde 
an der Landungsbrücke ihren gelieb— 
ten Eduard. — 

Die beiden Banknotenfälſcher — 
wie ſich herausſtellte, war der Yankee 


ein Mechaniker, der mit der blauen 


Brille ein ſehr geſchickter Grabeur — 
hießen nicht Jones und Smith, ſon— 
dern Fergus und Cook. Selbſtver— 
ſtändlich verfielen ſie dem Geſehe und 
wurden ſtreng beſtraft. 

Almer aber braucht ſeiner jungen 


sm i EI ⸗ — 
er | Doamit eilte er in die Verſammluno Tray die Brieftauben nicht mehr be: 


ſonders ans Herz zu legen, wenn er 


einmal verreiſt. Sie ſind ſeit jenem 


verhängnisvollen Jagdausfluge ihres 
Manmnes ihre beſonderen Lieblinge 
geworden. 


SEornntagpoſt“.) 
Jub late, Kentate, Rogate. 


Von Lotte Gubalke. 


zwei winzige Punkte, die auf die In- und ſtiegen ein. Man vergaß auch — er 
jel nieberftürzten zu mollen fchienen. | nicht a Mundvorräte für hen! |... Berlin, 3. Mai 1921 : 
Nach einer halben Minute erfannte | Robinfon auf der Anfel mitzuneh: | Diele drei Sonntage, bie lebten 
er deutlich eine Taube, die von eiitem | men. ‚bor dem Pfingitfeft, mögen allen 
grauen Walken verfolgt wurde, Dann fuhren fie ab, geleitet von Peſſimiſten wie ein Hohn auf die 
Almer hob feine Funte, zielte ſorg- den beſten Wünſchen der Frau Ma- Gegenwart erſcheinen mit ihren fröh— 
ſam und gab Feuer. Getroffen ſtürzte thilde und der Frau des Direktors, lichen, gottſeligen Namen! Ange: 
ber Zalfe herab; die Taube aber flct: | welche auf der Sandungsbrüde ftehen ſichts der Weltlage kein Wunder... 
bis Auf dem weiten Erdenrund iſt alles 


blieben und ihnen nachſchauten, em 
fie in der eriten Krümmung des im Wirbel. Der alte Heraklit ſagt 
| und daß ber 


Almer ergriff gewandt das nied- Muskegon verſchwunden waren. woat: Alles fließt; | 
Al3 dad Woot zwei Stunden un- ‚Streit der Vater aller Dinge ift, Des 


Grabhügel. Um daruber genauere | morgen feine Zeichnungen botzufegen. | Erftaunen eine feiner eigenen Briefz | teriveg3 gemwefen war, und die Rude: | Fräftigen viele Weltweile — aber 


Nahforfchungen anzuftellen, Iandeten | Was jollten wir ihm dann noch meis | tauben. 


wir hier.“ 

„ber man hat uns getäufcht oder 
| Tich geirrt,“ fügte der mit dem Künft- 
(Terkopf haftig Hinzu. „Wir fuchten 
—— darnach; allein wir fanden keine 

Spur von einem alten Häuptlings— 
grab.“ 

„Wozu brauchen Sie denn eine 
| Drudpreffe in der Wildnis?“ fragte 
| Ulmer neugierig. „Mir fcheint, die 
Brefle ift hier ein recht unnüher Ge- 
genftand.” 

„Hm, Sir, das Ding ift eine neue 
| Erfindung bon mir,“ ermwiberte der 
Yankee, „Ich bin nämlich Mechani- 
fer und habe eine neue Urt Kopier- 
prefle erfunden, worauf ich ein Pa= 
tent nehmen will.” 

„sch begreife nur nicht, weshalb 
Fans den Apparat hierher gebracht ha— 
| ben.” 

„Nur Zufall, mein quter Herr. Sie 
müffen mwilfen, ich habe mein Schlof: 
fergefhäft in Sheboygan drüben in 
MWisconfin verfauft und bejchäflige 
mid nur noch mit Erfindungen, mie 
mein Neffe fi” mit der Kunft be> 
IThäftigt. Nun haben wir uns ein 
paar Monate am oberen Musfegon 
aufgehalten, bei einem Better bon 
mir, der da eine Farm hat — e3 ilt 

die einzige da im Walde — er liebt 
nämlich das einfame Leben und ilt 
‚ein großer Jäger. Während mein 
Neffe zeichnete und malte, wollte ich 
au nicht müßig fein; ich lieh mir 
Handmwerkäzeug und das nötige Mas 
terial kommen und erfanb und foti- 





ter vorlügen können? Er mürbe 
ficherlich Verdacht fchöpfen.“ 


„Und dieſe ſtille Inſel, bie mein dommen, ihm die Rettung bringen | herunter ung entgegen!“ 
Vetter und empfahl, weil er fein eines | fonnte! 


Ine3 einfames Haus und nit zur 
Verfügung ftelen und mit dem Ge- 
fhäft überhaupt nicht3 zu jchaften 
haben mollte, hältft Du alfo nidht für 
unferen Ze geeignet?” 

„Nein, gar nit! Man findet ja 
hier nicht einmal Bufcgwerk, um eine 
Hütte zu bauen. Sollen wir uns ettva 
in den Eand eingraben wie Kamin 
chen? Da mill ich doch Tieber in einer 
Dachfammer oder im Hinterkeller in 
irgend einer großen Stadt das Ge: 
fchäft betreiben!“ 

„Se halte e8 doch für beiler, ir- 
aendiwo in der Wilbni3 einen Stillen 
Schlupfmintel » aufzufuchen, mohin 
die Polizei nicht fo leicht ihre neu= 
gierige Nafe ftedt. Wir finden wohl 
noch eine paffende Stelle.” 

„E38 kann ja fein.” 

„Wir müffen alfo wirklich den bra= 
ten Burfchen bier feinem Shidfal 
überlajfen?” 

„Dazu zwingt und die Notwendig: 
feit, die Sorge für dis eigene Sicher: 
heit. E3 ift feine Sache, Ti) nachher 
fo aut wie e8 ihm möglich auß ber 
Affäre zu ziehen.“ 

„Um melche Zeit follen wir abfah- 
ten?“ 

„So bald mie möglich. Weiht Du, 
mann der Mond aufgeht?“ 


„Nein. 
Der mit, der blauen Brille - g0g 


ter eben zum zieiten Male wechjel: |mit diefen Wahrheiten ih abfinden 
Das war ein ganz underbarer |ten, rief plöglich einer von ihnen: Dr womöglich in ihnen etwas Gutes 
Zufall, der ihm num gut zu ftatten | „ES fommt ein Segelboot den Strom !finden, wen gelingt das? 
U, auf der höchſten Spite des 
„Aufgepaft, Leute!" gebot der Ejchenbaumes, der dor meinem 
Nachdem er von einer Schwung« | Sheriff. „Das merden: wohl die, Schlafftubenfenfter. fteht, der tinmer 
feber einPapierröllchen abgelöft Hatte, | Spigbuben fein.“ \zu allerlegt feinen feinfiederigenBlät- 
bülte er forglich die Taube in fein] Der Direktor fchaute durch fein |terfhmud anlegt, der aber auch) in 
Zafhentuc, damit fie ihm einftwei= | Kernglas und fagte: „Sa, es Find ;diefem Frühling früfer grünt, figt 
len nicht fortfliegen könne, zweifellos die verdächtigen Burjchen. eine Singdroffel und wirft ihre Lie 
Die Depefche mar. von dem Ge: | Der eine trägt eine blaue Brille und | ber gegen den Morgenhimmel. , Seit 
ſchäftsfreunde in Chicago, ber fich |einen weißen Schlapphut.“ Mitte Februar hat fie geübt, Frau 


Wohngelegenheit verdanken, Bäume, 
die Wandervögel anlocken, in der 
Großſſadt zu bleiben — — Die Am— 
ſel ſang und der Fink jubilierte, es 
war am erſten Mai — die Arbeiter 
ſtreilten, keine Straßenbahn fuhr 


ſich und wollte ein kleines, aber alls und bon ferne her Hang ber Geſang 


der Demonſtranten, eintönig und 
drohend. Der Sonntag trug den 
Namen Rogate — das heißt bittet! 
Bitten ſei ſchwerer als Befehlen, 
ſagte ein alter Sonderling, aber es 
ſei wirkungsvoller. Um was ſollten 
wir an dieſem Sonntag Rogate bit— 
ten angeſichts der Wirrnis rings um— 
her? 
Das Beten und Bitten iſt aus der 
Mode gekommen, es hat keinen Kurs— 
wert mehr. Was iſt ein Gebet? Ein 
Reden mit Gott. Was iſt eine Bit— 
‚te? Ein Anruf an das Gute im 
Riemand wird zugeben, 


} 
I 


Menſchen. 
daß er das Gute nicht liebe, Gott 
iſt unſer höchſtes Gut. Wenn man 
Jemand liebt, ſo ſpricht man mit 
ihm — redet ihn an. Es braucht 
nicht in lauten Worten zu geſchehen 
— es kann ein ſtummes Sehnen blei— 
ben. Wem ſingt der Vogel ſein 
Lied? Wem grünt und blüht die 
Natur, wem duften die Blüten? Es 
iſt alles mie ein jubelnder, ſingender, 
bittender Lobgeſang von Oſtern bis 
Pfingſten. — Kurz vor Pfingſten 
Itegt der Himmelfahrtstag — — dies 
alles beſteht trotz aller Völkerfeind⸗ 


ſchaft und es iſt und bleibt das Fun⸗ 


dament alles Geſchehens. 
bietet die Gewißheit eines Lebens, 
das mehr iſt als jenes Leben, das 
aus Haß und Begierde beſteht. Wer 
in der Natur eine Offenbarung Gei⸗ 
tes ſieht und die Geſchehniſſe der 


Und &:; 


Melt mit in diefe Offenbarung Hin- - 


einbeziehen kann, der wirb nie troft- 
los ‚bleiben. 
| gleichen emigen und heiligen Gejegen 
des Werdens und Wergehens, Auf eis 
nen Niedergang folgt ein Aufftieg, 
ber Yufjtieg bereitet den Abftieg vor. 
So ſollten eigentlich die am fröhlich— 
ſten ſein, die am Fuß eines Berges 
ſiehen, den ſie erſteigen ſollen? Ge— 
wiß, denn ſie haben die Höhe vor 
ſich. Aber auch in den Niederungen 
Ifedt Gott — die Güte: im ftillen 
|Seen, in lieblichen Flüffen und Bä- 


Alles unterfteht den 


ſchen, und wenn es Nacht wird, blü⸗ 


hen die Sterne auf! 
Aber immer, wo Du auch ſeiſt, im 


Aufſtieg begriffen oder im Abſtieg, 


laß Deine Seele Zwieſprache halten 


mit dem Ewigen. Des Menſchen Le⸗ 


ben ſpielt ſich immer zwiſchen einem 
geiſtigen Oſtern und Pfingſten ab. 
Erſt Golgatha — dann Auferſtehen, 
dann gleichſam wie neugeboren und 


das Große Erbarmen — und: Yubis . 


late, Kantate, Rogate, bis der heili— 
Ige Pfingitgeift feine Wunder aus= 
gießt! Man braucht Tein myftifiger 
Chmärmer zu fein, nur ein fröhlt- 
cher Menſch „in feinem. Gott‘ ver= 
| fänger fagt, um unangefodten durd) 
|diefe wirre Welt zu fommen. 

E3 gibt in Deutfchland‘ ernite 
Männer, die fich zu einer „Brophet!- 
Then Konferenz“ - zufammentun und 
gewiffenhaft erwägen, od Ehriftus 
izum zimeiten Mal erfcheinen mexde! 
|&3 gibt Schreier, die ebenfalls in 
| allem Ernte von der Sendung ei- 
ine3 neuen Chriftus und einer neuen 
Jungfrau fafeln — einer bon ihnen 


fam, nachdem er einen großen Aufs: 


ruhr unter der Jugend angeſtiftet 
hatte, por den Richter.- Wollen wir 
uns nicht lieber darauf bejinner, daß 
|die Lichtaeftalt des Herrn unter uns 


angelegentlich nach dem Stande des 
Streits erfundiate und mitteilte, daß | 
bie Preije für gefchnittene Hölzer er- 
beblich geitiegen feien. 

Der Angenieur legte die Depefche 


Dr | en ei vos 
„Zeute!” fagte der Sheriff zu den, Merle, die Sängerin fondergleicen. weilt? Ginerlei ob tir im Häufer- 


ARuderern. „Es find fünfzig Dollars | 
zu verdienen! Das Boot dort darf 
nicht an uns vorbei, obgleich es viel= 
leicht Schneller ijt als das unjere. m 


Erft Hang allmorgendlic nur ſchüch— 
terıı eine abgebrochene Strophe zu 
meinem halbaeöffneten Fenſter hin— 
ein, heute am Sonntag Rogate ift Tie 


in feim Notizbuch, tig ein Blättchen ; Yugenblide des Zufammentreffens | Meifterin geworden. Nicht weit da- 


jmeer großer Städte, im ftillen Wald, 
durch ährenſchwere Felder wandeln 
oder im Dom in Andacht vereinl 
ſind. Er iſt immer unter uns! Nur, 
daß unſere Augen ſo trübe, unſere 


aus demſelben und ſchrieb mit Blei— 
ſtift in kleinſten Schriftzügen ein 
Briefchen an ſeine Frau. Dies rollte 
er zuſammen und befeſtigte es ſach— 
kundig in zweckmäßiger Weiſe an ei— 
ner Schwungfeder der Brieftaube, die 
er noch mit Brotkrumen aus ſeiner 
Jagdtaſche fütterte, am See trinken 
und ſich etwas erholen ließ. 

Dann hob er ſie in die Höhe, zeigte 
ihr die Richtung und ließ ſie fliegen. 
Die Brieftaube ſchlug ein paarmal 
mit den Flügeln, gleichſam als ob ſie 
deren Kraft probieren wolle, und flog 
dann ſchnurgerade nach Süden. 

Die Entfernung der Inſel im 
Houghtonſee von der Sägemühle am 
Muskegon mochte in gerader Rich— 
fung etwa 30 Meilen betragen. 
„Wenn ihr fein Unfall widerfährt, 
fo fann fie vor Ablauf einer Stunde 


müßt ihr mit dem Bootöhalen du? |von in einem mweißblühenden Kajta= | >! nie erzen 
eben feſthalten.“ nienbaum ſchmettert ein Finken- träge wurden, doß — nicht füh⸗ 
„Wohl, Sheriff! Das wollen wir männchen ſein Werbelied — zu Be: len und finden Cnnen?, Und fpricht 
ihon fertig bringen!“ ften des heiligen Bonifatius blügt | do zu uns im Vogellied, im Gier- 
Drei Minlıten fpäter war der ver: |gelber Löwenzahn. E3 fieht aus, als | nenfchein, im Winbervehen — er: 
bängnisvolle Augenplid gefommen. ;ob Golbdutaten in den grünen Ra= Tpricht durch die Kunft, die den Men- 


Sinne fo ftumpf, unfere Herzen fo. 


'anügt“, wie der alte Kirchenlieder— 


Das große Ruderboot fuhr dem Ces |fen geftreut tären. Ach wohne im Then zum Schöpfer erhebt, durch das „ 


gelboote Durch eine gemandte Schwen= Jeinem Kirchgarten. Der Heilige fteht | Leid und bus ‚Gtüd der Welt! 
fung gerade in ben Kurs, in einem liebergebüfch Hinter der) Ad, dak wir ihn fühlen und fin 
„us dem eg ba!“ Ighrie ber Kirche, bie in die Straßenfront ein» |den möchten! Daß er allen fichtbat 
Nantee im Segelboot. aebaut if. Vor vielen Jahrzehnten | würde, der Unfichtbare. —— 
„Greift zu, Leute!“ rief der Shes | breitete fich hier ein alter Bark Hinter. 
eiff. einem reichen WPatrizierhaus aus. 


Am nächlten Augenblide Tagen die Man hat an Stelle des Haufe dem | 
Boote dicht nebeneinander. heiligen Bonifatiuf eine Kirche ge- 
„Was foll das heißen? Ich hatte haut und in den Bart Mietshäufer, | 
feine Ahnung davon, daß ed mod) deren Rinsertrog die Kirche erhält. 
Flußpiraten auf dem Musfegon |<fifes fließt! Man kann über: diefe 
gäbe!” fchrie der Yantee; „Angelegenheit bdenten wie man will! 
„slußpiraten nicht, aber Polizei | Der alte Park war munderfchön, e8 
gibl’3 in Michigan!“ war geioiß eine Graufamleit, ihm ber 
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‚zu erlernen, 


‚Aahre in Sommerrefort war 


Bergnügnungs - Wegweijer. 


Deutihcs Theater, Bulb Temie. 
Bamscn für Direktor Ceidemann: „Die 
ſpenache Fliege.“ 

Riverbiew Park. — Allerhand 
gnũügungen. 

Apollo — ‚Balting, gon of 1921.” 

Bladitone — „Ba 

Coban3 Grand, 
World.“ 

Colontal. — „Marb.* 

ort — „Smootber a3 Eilt,* 

id, — „Romance,“ 
„Robin Hood,” 
Linger Longer Lettie.” 
abb — — Aby Name i8 Woman.“ 
5 „Ben v’ Mu Heart.” 
„he Bat.” 

ter, — ‚Vrvadiwah Previtied,“ 

„Marjorie Ramdeau,” 


Kleine Anzeigen. 


"Verlangt: Münner und Nnaben 
Anzeigen unter dieler Rudril 2c dus Wort.) 


— „Meancft Man in 


EEHARA 
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= 

” 
u) 
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VBerlangt: 
Sofort, 50 rfahrene Noprarbeiter und 
Korbmadher; guter Lohn und jtetige Ar- 
£ Naczufragen bei 
A. L. Nandall, 


729 S. Wabaſh Ave. 


zit, 


11, 19,14 14, 15, 16,13 18, 22,23,25 ‚29,8 somant 


Berlangt: Kaflierer, der erfahren 


und zuverläjlig iſt. Aelterer Mann. 
Kurze Stunden. Nachzufragen: —B 
Reſtauraut, 56 W. Madiſon Str. 


erlangt: Vager, gin an Kaffeetn— 
chen. Vorzuſprechen zwiſchen 3 und 4 
ügr nehmittegs. 1102 W. Grand Ave. 
Ialcıl 


"Berlangt: Erfahrener Wurftmadher. 
Englewood Sauſage Co., 6161 Went⸗ 
wert Ave. Telephon Wentworth 5800. 

ſrſaf fon 
Keriange pamces ſur —— Innen- 
Aveit. Rachzufragen Montag, A 
ned Une. cl: welliue glon 5 


oil. 


Berlangt: Sulfer für den Koch, 
fayrung an Pics, ‚immer und Koft 


Hotel | 
BTasmere, 4621 Syeridan Road. ſomo 


" Verlangt: Junger lediger Aulomecha niilerhel⸗ 
fer. 6014 Broadwah. * 
xEclanoſ Porters, Anzufragen Moittag = 
morgen, Yivingiions Dating Co, 1301 Diver: 
ad Barhvay. 
Serlangt: 
und Kalcs; 
Starf Str. 
onat 
Tagarbeit. 
"Berlangt: 
ter Mairyesarın, 
2, Meurears Stock Farm, 


——. 


einer mit Ere | 





Junge in Bäderei an Yrot | 
1234 %.| 
ſaſon 


Starter 
muß Erſahrung haben. 
an Brot 
Robeh SEtr. 


NRolis 
ſaſon 
: Erfahrener Farıner auf mmodcr= | 
Gebt Reſerenzen nd zubn \ 


e vaud und 


| 
\ I 
58 NR ! 


Geuba Ict. U 
fafon 


"Berlangt: 
etwas Erfahrung an Dampf und eleftrifhen 
Reparaturen und Plumbing,. Deutſches Alten— 
bei, Soreit Park, Zi, Tel, Horeit Park 130. 
ſfaſoumo 


"Berlangt: Ninabe, be, 16, Gelegenheit Geihäft 
Bafbington. Str. 


308 ſaſo 


Verlangt: Nuchenmann, mnit Werfahrn ug; gu: 
ter Xohn und gute Arbeitſtunden. Nachzufra— 
gen: 5000 M. Clarl Eır. 


erlangt: Borter für Calooı, 3725 zii!‘ 


Hatited eir, 2 fafonmie | 
Berlangt: Griier Slaıfe der, m ‚der, m alle, en | 
| 

| 


at Wrot ud Rolls zu arbeiten, Nactarbeit. 
550 die ode, Nordfeite, 2dr.: 9, 156, 
Abendvoſt. — 

Berlangt: Erfahrener $ Küdennanmn, um un dem | 
Koh zu Gelfen; $80 den Monat, Himmer ud | 
Koſt. Chateau Des alnes, Lyons, Ill. 

frfafon 
fachtundi⸗ 

ſchävßen | 
Ebtcago | 
24mailwX 


Saneider, Rodmacer, 
A 


"SBerlangt: 
ger Manit, der ftetige_ Stellung 
weiß. Schn Neihel & Eon, 1818 


Abenue. 


"Berlangt: Männer and Frauen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif_2c das Nhort.) 


Berlangt: Ehepaar für allgemeine Hausars | 
beit, einfadyes Kochen; Tlelne Familie, $150 | 
den Monat, Mur erfahrene Leute nit Empfch- 
lungen tollen boripeehen. Jojcph, 5040 Ellis | — 
Ude. Tel.: Datland 2118, 


Berlangt: Sanitor r für aivei 6sslat Gebäude, 
und rau für weichen. 1943 Humboldt Bivd, 


Stellung fuhen Männer n. Sinaben 
(Anzeigen unter diefes Rubrif Ic das Ncrt.) 


Barbicer 
Br eingewandert, Deutſchungar fuht Eiel« 
lung; befte Erfahrung. 9. Yromwit, 1350 * 


Is 
State etr. Tel. Euperior 20ꝛi. frſaſon 


Sefuct: Ehloffer und Mafhinen bauer fuht | 
Stellung, lann auch gut ſchmieden. Adreſſe: 
9. 160 Abeudpolt. ſonmo 


WGeſucht: Meiteree Mann, fleibıg und ehrlich, 
fucht irgend eine Arbeit in oder außer der 
Stadt. Adr.: H 140 Abendpoft. fafon | 7 


Sefunt: Sloweniih ſpreche —— 
Jahre alt, zwei Mongte in dieſem Land, ver⸗ 
ſleht Schloſſerei, wünſcht eine Stelle⸗ wo ſpre⸗ 
chen nicht nötig iſt. Adr.: H 136 FE 

alon 


Gefndt: Stelle als 3 Sanitor, made Nepara» 
turen, Referenz. Karl, Ich, Diverfey 5253. | 


fafon | gutes Seim, hübfches 
6211 Michigan, 1. Flat. 


— — Manner wunſchen Be⸗ 
chaͤitignu F irgendwelcher Art. Offerten, unter 
Adr.: 8142 Abendvoſt. laſomo ſaſomo 


Sefucht: Wann in mittleren Sabren, der ittleren Sabten, der 10 
und mit allen 
— vertraut iſt, 

Emil Müller, 145 
Su, <el.: 
dofon 


Arbeiten int Haus md 
wünſcht Stellung in ſolche 
Morrow Ave., Rorth — 
1207 R. 

Gefuht: Engineer, lisenfiert, ert, fucht Ctelle, 
bat. Erfabrung al3 Laundry Maler, Nadls 
wädter, 1; Elevator Operator, Jantitor. 
Adr.: S% 150 Abendpoſt. fofon 


"Beiunt: DTeutfher mit Inıtajähriger Erfah⸗ 
rung als Orderly und Kranlenpfleger ſucht 
Stellung int Hoſpital, Inſtitut oder Privat⸗ 
beim. Mdr.: 9 151 Abendpoft. fafen 


Geucht: Main fuch irgend weſche Arbeit. 
2447 Elifion Park Ave, "Phone: Rocdwell 
8574. 28maiↄwæ 

Seluct: Teuer Manır fur N Arbeit bei 
einem Bolfterer, Adr.: 9, 146, Nbendvoit. 

fafonino 


‚ Zahre Erjabs 
oder Nordieit- 
friafon 


©. 


"Beluht: Büderge gebilfe, drei 
rung, 


fucht Stelle auf Welt: 
ſeite. Telephon: 


Belmont 748. 
Geſucht: 


——— < Stellung an Brot md 
Rolls, Mar Dirrial, 


4432 Weoentworith PIve, 

fr — 
Konditor guter e—— 
Lande, ſucht ftetigen OR 
Sotels, Adr.: 


Geſuücht: Galchäder, | 
teur, nicht Janae im 
fien; acht /auch in 
sipendpoft. 

Geſucht: 
wünſcht Stellung bei 
Haus⸗ und Gartenarbeit. 
Lakewood Ave. re 

Gefubt: Mann fuht Karmarbeit oder qit- 
dere Arbeit. Andreas Zinmmnermann, 2647 28 
24. ©tr., nabe Nafbteitaw. — 


Gefucht: Imngverheirafeter Demſcher 
nate im Lande, 
aung. Verſteht Eleltrizität, Vlumbing, Repa— 
raturen und mit Werlzeug umzugehen. Kleiner 
Lohn, 818 bis 820. Weinſtein, 1011 Wood 
Sir, Tel, Canal 7400. fonmo 


Fetaton | 
Junger Wiener, erjt eingewandert, 
einer Privatiantilie; 

Selig Eufdol, 5545 
dbi—fon ; 


Verlangt: Frauen und Mädchen 


“Anzeinen unter diefer Nubrit 2c da8 ort.) 


Faden und Fabriken 


Gite Arbeit, hoher Lohn. 

Mädchen und Frauen verlangt, nur 
faldye, die Erfahrung haben in der Her: 
stellung von Dreh Trimmings, Tafjels, 
Drunmenten und Fringes; fönnen die 
Arbeit mit nad) Hanie nehmen. Wir 
benötigen audj einige Mäbddjen mit Gr- 
fahrung, die gleih anfangen Fünnen im 
unferen hellen Arbeitszimmern., 

Atlalta Embroidery Co, 
180 W. Mans Str, nahe Wells Str. 


28mailvEX 


Berlangt: Tüchtige, erfahrene Ber: 
fäuferin für Bädcrei. Cramers Bäderet, 
3434 N. Halfte Str. lafon 

Berlangt: Erfahrene Operators an 
Damenkleidern. Win. Reiſt & Co., 
34 S. Wells Str. 


Verlangt: Gute Köchin. 
fragen: Marx's Reſtauraut, 
Madiſon Str. 

Berlangt: Mädden zum Päben an Kraftmas 


ſchinen; müſſen Erſahrung haben. J. Meadows 
Eon. 1326 MW, Madilon Etr, fafon 
Merinsgt: Mädchen, die gut nähen Tönmen, 
Aufrufen nad 6 Uhr abends, Dalland 7260. 
afonmo 

Aufmärterinn Com: 

mercamd, 65 Meilen don € age, au 3 Mo» 


Kaczufranen Monte u 
Ein. AR Berrh. ” fomo 


Nachzu⸗ 
56 W. 


— — — — — — 


Ver⸗ 


Verlangt: 


chen. 


"erlangt: 
tig, 


beit, 


un nn. 


Berlangt: Frauen und Mädchen 


(Unzeinen unter Diejer Yiubrıf Ic das Nuurt.) 


Läden und Fabriken 
Verlangt: Mädchen 4um „Hingen an Zigar— 
renfijten;. mit Grfabrung bevorzugt; guter 
Lobn, 114 28. Euerivr Er, _ Irfafon 


Erfadıenes Prepmädden. Davio |?! 


Xöcher, 3531 Etate Eir, frfafon 
Yansarbeit 
Rerlangt: Kompetentes zweites Mäpd- 
Telephoniert Hyde Park 656%, 
fafon 
"erlangt: Zweite te Köchin für Reſiau— 
rant; guter Kohn. 3UU W. North Ave. 
friafon 
Frau, Steitag vder Samstag, Itc» 
zum Waſchen und Reinmachen. $4.00, 
Kleine FSamitie, 15.0 George Str., 3. Flat,“ 
Front. Phone Wellington 2362. 


Werlangt: Mädchen für allgememnen Hans Jar» 
Gutes Heim und aulter Kohn, Muß Ers 


ſahrung haben. Phone Sarfield | 6170, 


Hausarbeit; 
Magnolia 
drate 


beit; 
Kinder, 


9472 


j 


Lohn. 


für 
binten. 


beit, 
Zelephon: 


( 


Ur 
1197. 


Ü 


! 
i 


Zunmmfag abend zwiſche n 65 und 9 Uhr. 
Wachenreuter, 


Witwer init drei Kindern. Eine die mehr auf | * 


165 


1 wei RMinde 


Verſangt: MNdchen oder Frau füt it allgemeine 
gutes Heim, guter Kom, 6324 


”ive, 2. Upartınent, Tel, Shelis ! 


Si 540, 

Serlaugt: "hädden 1 für "allgemeine : Sau: Sars | 
tanıı auch) friih eingewandert fein; feine 
4164 Yale Park Ave, Tel. Oakland 
fondido 


Se iangt: Alle Frau als Haushälterin für 
ungen Nitiver, mehr gute Selm als hoyer 
3 9 153 Abendpoit. 


Eine alleinytche de Hausbälterin 
Haushalt. 191 Dbiv Straße, 
fomo 


Berlangt: mädgen für "allgemeine Haus ars 
fun auch friſch eingewander! e3 fein, 
Edgewater 2242 


Fran mitt teren Sliers tür 
erforderiid, Mrs, 
Phone: 





ad dr 


"erlangt: 
tleinen 


W 
13 W. 


Haus 
Fre: 
Irving 


"SBerlangi: 
irbeit, Empfehlungen crfi 
er, 4814 N. Bernard Str. 


arbeit: muß füchtig, reinlich, durchaus ehrlich 
ein und beſte Empfehlungen haben; kein wa— 
chen; zwei in der Familie. Anzufragen 

6. 
2614 Lale View Ave. 3. Apt. 


"geotellaniiihe Saushälterin bei 


| 

Ser.angt: „Nüdden für allgemeine. 53 
I 

| 

A. 

| 


erlangt: 
zutes Beim als hoben Kohn fieyt. Wdr.: H 
Nbendyoit. Tom 
Berlangi: „om angerell Itent - Ehepaar mit 
un (T und 2 Jabre clt) eine verläßs 
ine Frau zwilwer, 40 u. 50 Jahren; leichte 
* beit, beite Beyandiung. 209 GE. TU. Straße. 


| 


zul, 


| Erwaächſene und drei Kinder). 


I 
ı 


120 Al beindp oft, 
— 


Sn nilie, 


Graceland 6028, 


I 


Woche; 
| Iron Hotel, 


erlangt: 
beit; 
Chaſe Ave. 


az ya älterin. 
Heim 


rlanat: $ 


i " mit 
Weſen Tr neftes 


der Sitdfeite (zwei 
Eleltriſche Waſch— 
mitgetan vorgezogen, jedoch 
nölig. Guter Lohn. Adr.: H 
fomd 
lleine 
An⸗ 
Tel. 
fafon 


it, Zimmer 


Wäſche 
unbe dinge 


naſchine; 
iicht 


Ferlangt: Mädhen für Hausarbeit; 
lein Waſchen, 53immer-Apt. 


zufragen 3540 Janfſſen Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Frau für Sotelar! 
und Treppen aufzuwaſchen, ſür ieden Tag der— 
40c die Stunde; teine Mahlzeit. Flat 
Ede Clari und Yarıy Avemite. 

ſaſor t 


| 
INADDEH mr. "allgemeine Hansar—⸗ | 


mem: Referenzen. Hirfh, 1605 
Tel. Rogers Park 7026. faſomo 


— ——— für Familie, 





lein 


Verſangt: 


die ſir den Sommer nach Michigan geht; guter 


Lohn. 
Teſlerer lediger Feuermanun mit — 


I 


4015 


1 


berior 


i 
ı 
fafon | „ Kandel cie, 


machen; 
Buena Ave. 
Falonı * 
Allers, 
Lohn: 


Barr! ri) 


r 


Glart 
Privatfamilie. 
Werlangt: 

| Familie, 


1 


Sansreinnahen Montags. 


Etr. 


beit: friſch eingewandertes. 


2. 


$15 die Node; 


| peit. 


d 
f 


b 


2, Flot. 


arbeit 
A816 Acnmore Moe, 3, 
6808. 


Wrightwood 


Hausarbeit; Tci 
Lohn. 

beit, 
6135 


ſichtigen, 
3 Nabre 
Enaleiv: ood 86614. 


5115 Drexel Bloyd. 2. Apt. fajon 


Haufpälterin bei deuffhen als 
älterem Mann, Am, Nanac, 
Etr. ſaſon 
Betten au machen in Novs | 
Telephon Su— 
ſaſon 
Veriangt: Waldfran Ihe Sommmercamp, auf 
Donate, 65 Meilen don Ebicagno: nu rils | 
ta fein und erfahren mit Waſchmaſchine md 
mit Dtotorbeiried, Nachzufragen 
2045 Michigan Blod. Miß Berry. 
fafonto } 
Verlangt: Mädchen au ut ochen imd „Heitz | 
ileine Familie, befter Lobn, 649 
2. Apt. Buckingham 1462. ſaſo 


Verlan 1gt: Haus Sbülterin, Frau mittleren 
tie cin gutes Heim —5*8 guter 

tein waſchen; zwei ir der Yamilic. Ans 
zufragen Sametaa nad 1 Ube nadım,, 1442 
frſon 


Abe. 1. Floor, hinten. 
Verſangt Trlabren e weite Nowin tr ige 
iſches Reſtaurant 6 Tage per Woche. 500 N. 
eir, dof ann 
erlangt: cu eitacwandertes 9 üben, in 
Ielepybon Dal Rarl 3016 
fäfon 
zwei in 

Floor. 
ſaſonmo 
feine Familie, 
Floor. ſaſon 
Walhen, Nügeln und 
357 N. Rodwell 
ſaſomo 


Verlangt: 
einitebendent 
N, Mozart 

Terlangt: Frau, 
ninabaus. 601 N. Glart Er, 
5174, 





Nontag in 


aſe Waſchfrau zn 
Lincoln Str., 2. 


riier 4 
38942 N, | 
1: Waldir rau für 


erlangt: für 


829 Fremont eier. 2% 
erlangt: Frau für 





Tel. Humboldt 8565. 


"erlangt: Mädsen für allgemeine ine Hausar- 
432 E, 46, Nlace, 
ſaſon 
— — — — - 
Mäphen für qutes Sein, $12 bis 
Referenzen, Mrs, Lee, 4441 
Hermitage oͤvo. 28malwæe 


— — für allde⸗ 


rlangt: 


Müdgen 1 


| meine Hausarbeit; guter Lohn, lein Waſchen. 


58 


ſrſaſon 


— 
allgemeine Hausar» 
mul Telephon be» 
Brincelon !lve, Nachzu⸗ 
Phone: Englewood 
27mailwE 
allgemeine Haug Zt» 
$12. 658 Grace Sir., 
mi—fon 


Gonftance Ude, 


Bc erlangt: Madchen n für ı 
t, zwei in der Familie; 
dienen dönnen. —8 
ragen nach 6 Uhr abends. 
2031. 

Verlangt: 
Hit, Nawts beint geben, 


Müdgen für 


"Serlangt: Erjatrenes wädchen fiir Hause 
und einfaches Kochen; anter Lobn.— 
“pt. Tel.: Sunnyſide 
do ⸗ſon 
Fran für allgem eine Haııd arbeit, 
immer, teine Familie, 
Tel, Normal 77606. 
do—fon 


Vs 


Nerlangt t: 


lenat: Nodin tie rivatiantilie, 
Pooie Lincoln 3285, 


do — ſon 


Köchin 
Avo. 


Verlangt: 


V G ‚utes Mädchen für ven 


wuengt: tv allgemeine 
" hen vder a auier 


5004 5. 


Aſhland Ave. smile 

vausar⸗ 
ſein. 
— — 
20 mai we 
awet Stinder zu bemitfs 
und das 
Kalumet Ave, 


erlangt: 
lann auch 
Greenwood 
Rark 6512 


erlangt: 


: Wädden für ailaemeine 
frifeh 
2lde,, 


eingewandertes 


1. Flat. 


Madchen awı der 
eines 
alt. 


anderthalb 
5619 


andere 
Rhone 


Stellung inchen F Frauen n. Mädchen 


amerikaniſchem 
auch 


Adr.: 


I fir 


"bis 


Mo= | 
fucht iraendweldhe Kefehäite/ 


Anzeigen unter dicſer Rubril 1c das \ ort. 2] 


Geſfucht: Friſch cingewanderte, aute el 
winfeht al3 Hausbälterin im beiferen deutich- 

Hauſe unterzukommen, liebt 
Kinder. Bitte vorzuſprechen 862 Nord 
Warſhfield Abenne, 1. Floor. ſonmo 


Eeſugt Erfahrene Suiidı Löhin fuhr Cielte. 
9» 162 Abe ndpoit, 
Geſucht? Junge Frau, Fucht 
Sanshälterin oder Berfäuferin 
Zelephon: Sirbing 8097. 


Gefucht: Mellere deutfhe Frau furcht Ceelle 
Haus sarbeit: Feine Samilie. 3. ., 1014 | 
Salon Blod. fon todi 
m 

t 


Stellung \ al | 
in Bäderet, 


We ejt 


Wefucht? Frau ſucht "Hansarbett, beiten bei 
Kochen, leine Wäſche: Ueine Familie, N 
3 Uhr, 6 Tage, $10. Zu erfrageit: 2, 
3, 3259 Sndiana_ Adenue, 

“ Gefuht: Klähe zum reinacen und 
wien. Mrs, N, Koltes, 17358 N 
Abenue. 


— 
WGefncht Iame, , nicht Tange aus Demfchland 
gelommen, ſucht Stelle als Goefellſchafterin, 
auch mit R eilenden: bat viel in Europa ac 
| reift. Mdr.: 3 79 Abendpoft. 
Gef: ct : Stranfenvflegerim Wr 
beim Iag ber Etunde, 


Feniter 
Fairfield 


—aſomo 
wünfht Aäte 
cl. Humboldt 6067 
ne fafer 
Junges rfabr 


Gefſucht: Mädchen 
fucht Etelle als 


mit Erfabrung 
N Lad mädchen in Wäderei, 
Kords oder Nordielifeite; ſchlafe zu 


Zel, Armitage 9264. 


Stellung fuchen Ehelentie 


Anzeigen unter diefer Rubrik ie Ic das Wort.) 


Sefußt: Sunacs Gbecar, ein Kind, fncht! 
Stelle als — — Qoe Eichinger, 736 Bad: 
hawl Etr,, oben fonmo 


Haufe, 
frfafon 


: StellenvermittInngs-Büros 
Pinzciacn ımier diefer Pıubrif 1Rc die Betle, tie.) 


Fuhrs dentichennaar. Piro, Tägl. hefte Etrls 
ion für Nripatbänfer, Hotel® und Reltaurants 


54 North Me Tel: Pincoln 216n dta*? 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 18c die Beile,) 


Zu vermieten: Helles möbliertes Zimmer, 
Seh, Sicht und Teleybon, 1623 N, 
Sellteh Ei. 3, Slvor. 


3u — 2 4-3imnterflat, Gleftr.. 
443 W, Divifion Er, 


—* 


Dampf. 
Sm Etore atzufranen. 
fafon 
Zu bermieten: Offices in feiniter Qage an 
North Ade,, „zampiheisung, für Doltoren oder 
Bahnärzte, Nahaufragen: 2737 W, Nortb Mve, 
fafonmo 
Bu vermieten: Nur an certMalfigen Chnei- 
der aufammen mit einem Kürichner, 9 Xahre 
am Blake, Broadway ımd Cheridan Road: 
2 en Monaf, mit Leafe. Tel. Graceſant 
ſaſomo 
Zu A—— m verantwortliche Mieter, ein 
&-Bimmer lat, 1. Floor, alles modern und 
Türalich deforiert. Surnacebeisung. Mit aro- 
hem hoben. Miete $40; an seien re 
nahe Robeh. ZXelephoniert Monticello 18 


t_amipredendem es 


nubung, Vad u. 


Bitte mich aufzurufen: 


| 


Zu vermieten 


EAn retaen iner Aleler Rubırl 


Bu vermieten: Garage * 
Sſrahoe. Telephon: Trerel_4 


i8e die Yetle, ı 
2021 Lewis 


Bu dermieten: 6-Binmner, he , Licht, Hark 


boizfunböden, Bad, SHeibtwaffe 


cheizung, 840. 


Yu erfragen Gonntag nadıniltag 3 Ubr, 2021 


Lewis Etrabe, 


Vermiere 733 Midine Ade., 2 
febr 


Frontzimmer, 
modern, nahe B 


2 anſloßende 
Privatfamilie, 
babı, 
Herren oder Ehepuar, Phone: 


Ju vermieten: 2 
leichte Haushallung. 


Ju vermeien: Rei 
fur beſſeren Herrn. 


* 


Deming Place. 

Zu bermieten t 
dritter Floor, 870. 
1 Floor. 

Zu vermieten: 
ranc, 845. Phone: 


1633 N 
ines 
2621 R. 
6 
2454 


Bimmer, 
6 Zimmer \ r lat, bel 


Buckingham 1834. 
Bu dermieten: Mobliertes Srontzinimer, ı 


3, Apartmen:, 
preiswert, 
cad,nabe Hoc 


15 Minuten zur Yoop; geeignet für zwei 
Wraceland 23584, 


ſchöne srontzimmer für 


Ya Calle Eir. 


möbliertes_ Zimmer 
Clart Str., 


Ece 


Tampfdeizung, 


N, Epaulding Ylve,, 


bell, mi mit it Ga: 
fuiy 


nabe 


gincoln Barf. 127 Germania Blace, 


Anzegen unter dieſer Rubril 


Zu vermieten: 


Flat vom 1. Juni bis 1. Nov 


Zimmer nnd Board 


Schön möbliertes 


— — — 
1Sc die Yetle.) 


7:Zimmer 
ember au arvei 


Erwachſene. Beſte Reſerenzen erforderlich, 850 


den Monat. Zwei ſtetige 


Hälfte der Miete. 


Roomers 
Schwaner, 540 North Ave. 


bezahlen 


nahe Larrabee Str. Tel.: Lincoln 9046. 


Vermiete moöobl Zimmer, Damfbeisung, Pris 


‚gute Gar u, 
2126 Sheffield Ade,, „Bl. 3. 


Br berntieien: 
elle Beguemlichleiten, privat, 
726 Diverfey Barrwad, oben, 


Sy vermieien: Fine & 


batfamilie, 
Tel. 


Kine Grove un 


Schönes ‚ Vorderfclaizinmer, 
beſte 


Hochbahn⸗Verbindung. 


Diverſey 8016. 


Verbindung. 
fodi 
d Belmont Ave., 


ſchönes Zimmer, zwei PERS in Zamilie. 


Zelt pbon: Buckingham 147 


zu berinieten: — 
Man bei alten deutfchen X 
Hallted_ Ste. A. Sominers. 

3u vermieten: 
es Zimmer bei 
Wahne Ave.n 1. 
gu vermieten: 
vatiamilie, Venugung des Br 
DEN. Hohne Ave, 1. Slat, 


Ehepaar ohne 
Slat. 


2031 Lincoln Ave., Top oo 
Verntiete ſchones möbliertes 
oder einen Herrn; heihes 
sung. Garfield Ave, Front, 


3 derniceten: Großes Front;z 


Str 


La Salle 
Zu vermieten: 
Frühſtüek, wenn gewünſcht; 
Zelchon Diverfey 2131. 


“ 


nal 


Leuten. 


Schönes grohes, 


paar oder zwei Freunde; Kochgelegenheit. 


Modernes helles 


7an Frau oder 
1331 Nord 


nen moöbner⸗ 


Kinder. 0443 


Freimdlihes Zimmer in Prie 


rlors; Gentile. 


Vermeſe heſſe, reine zimmer, ſchöne vorch. 


r. 


zimmer an zwei 
taffer, 


Dampihei- 


2059 Larrabee Str 


immer alt Eher 
1535 
fafon 


Bun bermieten: Möbliertes Yin 
beroindimg, Hoch» und Straßen 
Saliied Str. 


I vermieſen 
baluuna. 2049 Dayton Str. 


Bu dermieten: Schlafzimmer 
Zelepgont, 165 
u vermieten: Somöner 
| Betlaimmer; eleftr, 
Verbindung. 2238 
verſe I 1837, 


Bermicte möblivtes Zimuter, 
lichkeiten, 


1612 Kleveland Ude. 


2 Frontzimmer, 


) Front⸗Porlor m 
Licht und Vadezimmer in 
Seminary ð 


imer; gute Car— 
bahn. 1631 N. 
fafon 


leihie Sauce 

fafon 
mit Ruchenbe⸗ 
1 Dayton Eir., 
falon 


mit 
Tel.; Di⸗ 
mi—fon _ 

Vealtent- 
23mailmw& 


Ave. 


alle 


Zu mieten gefu ucht 


Anmetgen imnter dieſer 


Suche möblierted Himmer 
Schneidergeichäit. 2145 Nord 


_Rubrit 


Bu u mieten geſucht: 
fucht gimmer, wenn 
Nridaffamilie. Adr.: 


Zu mieten gefucht: Alleinite 
füblender Manıt (4 2), weder 
Trinler, wünſcht als —— 
oder ohne Koſt, 
lichem Auſchluß. "Water, 601 


su mieten nelucht: Bürkerei 
eventieil zur Ipäteren 
mi—fon_ Mor.: 9. 

Wann, al alleinitehend, 1 ſucht Zi 
we oder Familie, Gehdiſtanzen 
bud oder gute Fahrgelegenheit 
3 19 Abendvoft, 

“Ein Selm gewünfct für 
vddinoungen vercinbart bet 
Mdr.: 5 155 Abendpoft. 


Br mieten gefudt: 3—4 Zimt 


möglich 
H 147 2 


oder Nordwettfeite. Staufe 
ftücke wenn vpreiswert. 
mit Preisangabe H. 


Perſönliches 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 


18c die Betle.) 


meinent 
Ave. 


nahe 
Weſtern 


Armitage 6044, Knole. 


ſomo 


Junger beutfher Mann 


and Koit, bei 


Abeudpoſt. 

hender einfam 
Nauder noch 
er Zimmer mit 


Like Home“, mit Jeſellſchaft⸗ 
S. Halſted Str. 


it Wohnun 8; 


Uebernahme. 
24 Abendvoſt. 


mer bei Wit 
ach Sears-Roe⸗ 
dorthin. Adr.: 

ſaſon 
er inbalide | Frau. 
Zuſammenfunft. 

ſaſon 


ner, cleftrilhes 
Licht, Bad, Dampf oder Furneccheisung. Nord» 
eventuell 
Ausführliche 
167 Abendpoft, 


Möbels 
Offerten 


18c die Helle.) 


Das Augenlicht. 


Vergeßt nicht die aus Blumenblüten hergeſtell⸗ 


ten Flower⸗Droys, die die Aug 


en ſtärlen und 


die teilweiſe verloren gegangene Sehlraft wie— 


der herſtellen. 
Tropfn ſelbſt die hartnäckigſte 
beiten mit Erfolg, 


Ohne Operation beilen dieſe 


ı Augenklvanfs 


Eine Flaſche 81, bei Expreß 


$1.25, bei Frau 9. Darvas, 1636 Orchard SEtr. 


— au erhalten, eincoln 


1 


Theoſophiſche V 
eden Sonntag Abend 8 Uhr 
—— theoſophiſchen 
Belmont Ave. Ecle Sheffield, 
Eim "+ fici Sedcerirann berzli 


Medizin eıtdert und erprobt, 
berfulofis und fthna, 


Scrcind, 


3536... 
mai, ſonmifrumt 


orträh 
im Lotai“ 2* 
853— 903 
2. Stocwert. 
ch willlommen. 
sia, ‚Safon® 


beilt fiher Zus r Tu⸗ 
904 Securith Vldg. 


fonmifa 


—Umgez3o ße— 


Wem die Haare ausfallcır, 


Suppen oder 


fettige Kofpant bat, der bole fi) Frau Sophie 


Lübtes Haar, Tonit Nr. I. 
Vr. 2, deckt in 10 Minuten; fei 
Deduug; alles nur aus Kräu 
Mache Zöpfe, aus Kämmhaaren. 
Böpfe f'dr billig, 


Deutſche theoſophiſche V 

| erden allfonntäglich gegeben i 

306 ©. Wabaſh Tide, 6 Uhr 
ſfreundlichſt eingeladen wird, 

Notiz! ot 


Adrefſe gewünſcht von 


Ma nit 


Gegen gene Haare 


ine Yarbe, nur 
tern bergeftellt. 
Verkaufe echte 


Jebt 1916 N, Halſted Sir, 


mai21,29 


zorträge 
n Binmter 1621 
„abends, wozu 
eine Stollefte. 
ſaſon 
iä 
—* Frau, 


welche Blugdern heilen fünnen mit der alten 


Methode „Zuntpatbie“, 
Latrobe eiven Auſtin, Ill. 
Gut affortiertes Lager 
Frauen- und Kinder-FüßzeH 


Lewis 


Bartels, 37 M. 
mi,do,fon 

don Männer-, 

ansfhuhen und 


Bantoffeln, Mh Mänhers ımd — Leder⸗ 


Hausſchuhe 


im neuen Wlaß. 
Abe,, 


gegenüber Lale View P, 


Ringe 
ſtehenden, lebensluſtigen Dame 
ungefähr 38 Jahre: muß ungli 
Briefe in ı Englifch. Adr.: DO 


fucht die Befanntfoaft 


1232 Belmont 
D. Etation, 
29ına,fondido* 

einer allein⸗ 
als Freumbiit, 
ſch ſprechen. — 


316 Abeudpoſt. 


Sandgemachte Eimeater 5 
bait angefertigt. 
Nadenswood 4408, 


Rauı Zvupces, | 
| Bönfe u. ſ.w. 


22605 Gibddi 


Kerüden, 


Sobn AK. Brown, 


reinigt, billinfte RBreife, 


nahe Southport und Wrightw 


WVDomanen | 
glaubigingen, 
ven John 


2* Th ötfen 


Waſhinglon S 


GAnzeigen unter tdieler Rubrit 


179 N. Michigan Vlvd, Tel, 


—ñ — — 


Hunde, Vögel u. 


(neigen unter diejer Nubrit 


meines auf der Ietten Ausftel 


Rollers). 


nach 


lieberfeß. ngen, 


Neftern Castet and Undertafing Co,, 


Vollitändiger Musverfauf 


Mat, meillers 
ngS Er. Tel. 
ſaſon 


Transformation, 
direlt dom Zubrifanten. 
Bebieriing, billigfte reife, a Lincoln 1324, 
212 g 


Reclie 


Nortb pe. 
10fcp,milafon* 


Somme "Eommner-Kelze wc werden umgcearbeitet und ges ge⸗ 
2614 Greenview Ave. 


ood Ave. 
dapſaſong 3mt 


amtiiche Wes 


Affidavits werden ausgeſertigt 


tlicher No— 
ir. Abendpoſt⸗ 
“x 


Peichenbeitatter 


IRc die Betle.) 


-.- 
77— 


Eontral 308. 
13m4** 


w. 
18c die geile.) 


lung mit golde⸗ 


ner Medaille prämiierten Stammes Eeiſert 
Auserleſene Weibchen, 


noch nicht in 


der Hede newwefen, $3 das Stück. Hähne preis— 


wert. Eine Gelegenheit, Böge 


U au befommen, 


die fonft wicht zum Kauf angeboten erden. 
Na anfragen Camdtaa oder Eonntag dormit- 


tag. Auch Fırtter, Käfige, Hüh 


ner und Enten, 


George Klein, 5209 Wentwortb ve, 


au deriaufen: Neiße Hafen, 
Etraße, 
3u verlaufen: 


Hühner und 
6305 Noscoe Etr. 


Zu verfaufen: Dahsbund, pedigreed, 


Diverfey 2131. 
gefudt: 


Zelepbon: 


Bu faulen g 


welcher Raife, 


Guter &t. VPernbardinerspı 


preiswert zu verkaufen. 

Zu verlaufen: Baby Chic, 
Reds, Barred 
{hwarze Winorlas, Hübner 
N. 9. Zuier, 3550 Southport 
Graceland 4219, 


‚Kleine 
2344 Milmwaufe 


Adr.:3 


ma20, 21,28 
4804 ©, =, Niels 
fafon 
Kaninden, 
fafon 
billig. 
fafon 
irgend 
falo 
männlich, 
78 Abendvoft, 
fafon 


Hunde 
e Ave, 


ınd, 


Rhode Nsland 
Nods, meiße Orvinatons und 


und Enten, 
Ude, Telephon 
frfafon 


— 


Bezable que Rreife für allerlei Raffenbunde, 


Tuppies und Ranarienbögel, 


1340 € 


S. Michl⸗ 


san Abe, oder Whone: Galumet zen 


di—fon 


Etgife, achunde Pabp Chds, $1.65 Dutenn, 


Teerich Satherh, A521 Arder Ave. 


24m1wæ* 


VBaby Chids arobe Auswahl. Much abends 


—8 Sonntags ofen. 3552 ©, 


&. Uſhland Ave. 
imoiim& 8 


Garoinen uſw. 


Zimmer, 
e Lincoln Park. 1” 
fafon | 


But verfaufen: Gasofen, 1557 Clybourn ve. 


7 


Eonnkigheft, Chicago, Sonntag, ben 29, Dal 1921. 


nn ur mn nn nn ein nn nn nn 


Möbel, Hausneräte u. i. w. 
rinzeigen unter diefer Hubrii 18c Die Bette.) ( 
Möbel zu verlaufen: 
Dienstag, den 31. Mai, 10 Uhr vorm. 
in Nr. 2525 Sheffield Avenue, 


Wir verlaufen für Bar an die höchſten Bieter 
Auktion 


den ganzen Inhalt von 4 Compariments, be— 
fteyend aus Rugs, „Karveis, Phonographs, 
Riwſachen, Bildern, Diſhes, Küchen-Utenſilien, 
wWariuß⸗ und Nahadon Schiatzinmmner » Sets, 
Ehzinunertifhen und Stühlen,  Borzellans 
foränften Buifet3, Dreffers, Ediffoniers, Par⸗ 
lor⸗ und Bibliothet⸗Möbeln, Draperien, Leinen, 
Bellzeug eic. ele. Berfänmt nicht diefen Ber 
lauf anzuwohnen. 2ulle angeführten Möbel 
find in allerbeitem Yultand, 
Reebies Action Hou 
Sofephb Straußer, — 

Privatverfäufe finden täglich Statt. jomo 


Sroße Bargains in Möbeln, 
Verlaufe aus: Wein prachtvolles 3-Etide Bar- 
lor Euite neuelten Etils, Nugd, Wettitelien, 
Tiſche, Stühle uſw., 80 Tage gebraudt, dev 
lauſe zuſammen oder einzeln. 

Ebenfalls 8200 Victrola für 860, mit allen 
meinen Records und Diamond Point, garan— 
tiert fſür 4zehn Jahre. Zur Vefichtigumg bon 0 
— bis v Uhr abends, Sonittags bis 

Jr, 

2810 Welt Sarrılon Strape, 

Smailmt,dofrfond: 


ÖUy ugs, wenig unregelmäßig und „nis 
mathed" zum balben Preis, Yx12 Willen 
Belvet 28.50, 6XxY Brufefl® $7,50, 8x12 Ur 
ininfter Hug $25, 11.3X12 Wruffeld Nug $25, 
40x6. 6 Axininſter res $13.75, 9x12 Srench 
Isilton $05, 7X12 Acminſter $20, Bx12 Royal 
Wilton $45, 9x12 Wruffel® NRug $15 Velbet 
Garvet $1.45 Wd. Kommt frübseitig für die 
beite Ansivabl Madifon Car vder al Yarl 

pocbahn. 8 Martin’3 Yurmiure Diare 
tet, 178 N. Cicero Uve Columbus 79. 

ap 15*4 
 Zuofold $30, 23011, Ysolten Weeilingbeit- 
itellen $15, Wabagoni Wäh-Kavınet $1V, 2» 
Etiife maflive, Sverſtuffed Parlot Suit $150, 
Davenvort Tiſch 20, loorlampe und Yale 
$10, eichener Treffer $15, Garland Eomtinas 
tion Koblens md Gasherd 350, Ux12 Wilton 

Velbel Rıra $30, TX12 Arminfter Rug $20, 
vxtꝑ Vruffeid ua $15 etc Martin’, 
178, Eicero Ave, Columbus 79. ap1! 5* 


dJunges Ehepaar muß verfaufen: 5 5 Zlmnter 
Model, pramtvolle3 EpielerPiano und Mols 
len ein aroßer, doppelte Epring Khononravd 
mit Necords ıumd Diamanten Nadel, fpielt 
alle Recorts umd garantiert. Ebenfalls neues 
ſter Stil Parlor Suite, Ehzimmer-Tet, Votts 
‚immer Zels, Nuns, Davenport, FSloor:2ampe, 
! Miles neu, derfame aufammeit 
oner einzeln au Enrem einenen Preis, ers 
ſäumt diefen Pargaiıı nicht, Nelidena 1926 
&, stedsie "ve, 17 mai,didofafon, imit 


Wöbel febr billig 3 zu verfaufen, wegen Abs 
reife, 4 [höne Zimmer, $12 Miete, Yuhl, 356 
Nbendell Etr., 2. Floor, hinten. fonmo 


Derlfaufe Rolling Dest, Filing Cabinet, Dest 
Chair und Parlocofen, 2136 —9— Halſted Str., 
1. Flat. 

Zu verkaufen: 
prüctiges Ehatimmer: 
Bafement. 


Bu verfanien: 9 
der Stadt. 
bam 1005, 

Gelegenheit: 2 Nilton Nug3 OX12, 
Ihrant, hochmod. Leder PBarlorfet, Ehaimmters 
fet, 6 Stühle extra: Meffingbett, Epring, Ma» 
trabe ufw., fpottbillig. 2037 Mddifon Str. 1. F, 

dimidofrlon 

“Großer Vargain: Overiluffen Narlor Set, 
Ebzimmers und PVettzimmer-Cet, Sloorlanpe, 
Dabenport, gtober Phonograph, Rugs; gehe 
nach Europa; fommt fofort, 29U3 Evergreen 
Ave,, 1. Floor, Ede Noben. dimifrfon 


Zu dverfaufen: Icebor, palfend für Ylalıden- 
bier. 307 Eiwvan Etr., nabe 47. Eir, . fafon 


Zn verlaufen: Möbel von 5 Simmern, mit!) 
Nüden-Nange und Heizofen; verkaufe zufants 
men oder einzeln, billig; verlaffe Etadt. 1451 
Su nn EStr. ſaſon 

3u berfaufen, um lag zu magen für Sto⸗ 
vage: Vargains in Möbeln, Rugs, Eisbores, 
Gas⸗Ranges u. ſ.w. Browus Storage, 2022 N, 
Nacine Ude, Yiweigladen: 1153 N. Wells Ctr. 

fafon 
„gu berfaufen: Gasfohberd und elcltrifcher 
Fächer. 1557 Clybourn Ave. ſaſonmo 
„Bu verlaufen: Möbel. 851 N, Koftner MIve,, 
lat, Salon 

Yu berfmifen: Ein Loc üentoblenofen 
billige. 654 Cufter Str, fafomo 

"Hansseltfahen fomwie Hi Hobelbant zu verlaus | 
fen. 2138 Orchard Etr., 2, Flat. _fafon 

gu ı berfaufen: 4:Binmmer möbliertes Flat, 
$150. Mes, A, Bilchoff, 3243 N, Höhne Mde, 


fafon 


I 


Haushaltgegenitände ud 
Set. 1710 N. Halſted Str., 
29mailivk 
3iche aus 
Bucking⸗ 
ſomodi 


. €is 


Möbel, „Preiswert, 
3624 Ward Str. "Phone: 


fafomo 


1830 Grace 
fafon 


Zuite, 


Bu berfaufen: Saft neue Miöbel, 
Straße, 2. Floor. 

“ Bu derfaufen: 3-Stüd Leder Barlors< 
fowie andere Möbel. 1424 Wilfon Ave, 

fefafon 

In derfaufen: Möbel von 4-3immerilat: 
muß diefe Wade berfaufen; fehr billig; Miete 
$18. Steine Händlt. 1206 Diberfey BIbd. 


frfafon 
Zu faufen gefuht: Eafh Negifter. Möreffe 
9. 173 Ahendpoft. 


du derfaufen: Cane Brnur PRarlor Eet, auch 
echtes Leder Walnuß Set, Rugs und Ahono⸗ 
grand; großer Bargaiır. 1928 Mohawf Etr., 2 


7maiimt& 

errang neuen Nochofen, Gasofen, Vetlen. 
Nugs, Cisbog, ganz billig. 1625 Larrabee, 

6av*t 

Erbt unfer Yaaer bon neuen und gebraudten 

Möbeln, Epart Geld tr Werner Bros. Yurniture 

Shop, 2261 Linesin Upe, Tel: Lincoln 1377. 

25m4*X£ 


— — —e — — — ee 
— — —ñ———e —— —— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Unzeigen unter dieſer Yubrit 18c die Zeile.) 


— Zu verlaufen: — 
5195 Taufen mein $700 88:Noten 
Piano, 100 Rollen Muſik 
cingeſchloſſen. Mache Bedingungen, Nachzufra⸗ 
gen 1601 2%. Madifon Etr., Ede % bland 


Blyd., im Laden. Offen heuile, en, Bis | 
4 Uhr nadmitiag. 


— Player Piano zu verlaufen — 
Terlaufe mein elegantes Player Piano äu— 
Berft billig, wern fofort genommen. Biano 
im Lagerhaus von Werner Piano Companh, 
152: Man verlange Belich» 


Player 
und Cabinetbant 


‚ Milwaufce Abe. 
tigung bon Wir, Sred’3 Player Xiano, 

2a —2int 
‚Zu berfaufen: Billig, Vierer Eprebmafchine, 
Ledercoud und Leder-Noder. 2136 N. Halfted 
Str., 3. Fl. hinten. 


Biano, fo gut wie neu, Keine 
Dayton Eir, 2. Blut. 


Händler, 1856 
ſo modi 


Rhbonograph ur Mabaoemn Fmſb, ſpien 
ale Records, wie neu, 3456 Southport Ave., 
nah 7 Ubr Montag abend. 


"Weinabe neues Player Piano md Phono⸗ 
graph, billig ſur Bar. 2400 N. Afſhland Ave. 
26ma wa 


885 Tauien ein guled Gabinet Grand Ups 
rinbt Piano, 

Ecke Winona Str. 
7mai*x 


Gruß, 5081 Vroadivan, 
— — — — ———— 


Kanfs- und Verkaufsangebote 


(Anzeigen unter dieſer Rudril 180 die Beile.) 


Caſh Regiſters, Typewriters, Slicing 
Machines, elektriſche Meat Grinders zu 
kaufen geſucht. Schreibt an R. Schwau— 
der, 501 Center Str. Telephon Lincoln 
4663. 

dır derfaufen: Drei Keniterrabmen mit Fen⸗ 
ſtern, diebesſicher durch Eiſenſtäbe; Größe, by, 
x2% Fuß; fehr billig. 4914 N. Sceley Ave,, 

Etod 5 

Br berfaufen: Friſchmellende Kühe. 5323 
Belmont Ave. fafon 

vezahle hohe —* für Store Fixtures. — 
Mr. Schwander, 52 W. Lale Str. ſaſon 


Zu u faufen Sr: "Hair Rider für Rolftes 
161 Abendpoft. fondi 


vevarbeit. or. 9. 1 
Kaufe Cafd-Regifters. Tel.: Lincoln 4663, 
fafonıno 
Hobelbant und Echreiners 
werfzeug. 1402 ©, Ntarlob Avenue. 3. Gillis, 


— 


(Anzetgen ımter diefer Rubrit 18c De Betle.) 


Enaltifb für Deutihe 
Ronverlatton, Seien, Cıhreiben, Grammatik, 
Korreivonderna und Neuen, Brivat. Tag md 
abends. 74 W. Walhington Str. Bim, 310. 

Ginafon* 

_ Erfiftaffigen @ Alasier-linterrit erteilt Exit 
5. Reımnis, 1937 Hudlon Ude. Tel. Lincoln 3659 
18destalunıi* 

Unterricht in Finfileriihem Gelgenfpiel Are 
thur Hirſch. 637 W. Nortbh Ave. Lincon 5147. 
Abeaſaſonmie 

ſſher· Mandonn Gultar-Unterriht erteilt 
Slider, 2629 Lincoln Ave. ’Bhoue: Tip. R269. 
2in,falon* 


OR 


Zu laufen aefuät: 


——. 


Sohlichleifereier nnd Stahiwaren. 
(Anzeiaen unter diefer Nuhrit 18c die Seile.) 


Nir fchicıen irgend einen Artifel, melcher 
eine Echneide nötig bat, und maden ebenfalls 
Neparaturen an folhen. Grube Auswablin 
Importierien —— alleſter Laden dieſer 
Branche in > Han 


Do 
neuer Belaähtantap: E25 N Glart Eiraße, 
Sol.ionmitr 
Nähmaſchinen, Bicheles n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nuhrit 18c die Keile.) 


verlaufen: Ein ———— ür Ehn 
58*8 En zug —————— dr.: 2 


laubigungen, 
Yon. öffentli Not 
a Dr Ben engem Kat SORT gie 


— ER 


Geidäftzgelegenheiten 

Anzeigen unter die eg) ubril 18c die Belle.) 
Zu kaufen oder zu mieten geiuct: Im 

der Nähe von Chicago, Saloon mit Ne- 

ftaurant vder NRoadboufe. B. Brent, 204 

N. Central Ave, didofon 
Roomingbaus,  $10,000, 


— — — — 


En ee 


| Grundeigentum und Häufer 


— ——8er und givel Los, Nr. 
), 11 Zimmer, Wrid,. Halfted Eir.; 


zu verkaufen 
(Uinzeigen unter dieter Hubrii 18c dte Kelle.) 


Norbieite. 
Bu berfaufen: Ein Ipeaieller Bargain, drei 
1848—52 Nord 


Preis $0600, Nur $1200 Bar. 


alle Möbel eingeichloffen, Heihwatferheisung, | Echt Paul Mueller, 


Eleftr,, Bad, Brit Garage; Miete 8235 mys 
natlih; eva 1% WBlod dom Xincoln Part. 
$0000 Anzahlung, Reſt Abzahlungen. 
Sohn Heim, 3148 N, Albland Ave. 
fafon 
gutes Sehhäft in 
Sausbaltgegen» 
etabiert. Ber: 
2002 


deriaufen:  Clore, 
Paints, Dils md 

Geieäft 12 Sabre 

Verlor Paͤrtner. 


„zu 
Hurdivar e, 
ftänden. 
lauſsgrund: 
Avenue. 


zu berfaufen: Däderei, 
Wone Ravenswood 6278 


fen: I (endes Arbei- 


Dur dverfaufen: Naciveisbat bar zahlendes 
teretundhroom, Icecream, Soft Drints; Erfah: 
rung nicht nötig; _einfahes Koden; gut für 
Mein und Frau, Sonntags gefhtoffen, $3000, 
Anſworiet nur, wenn Iyr faufen wollt, unter 
Udr.: 2 83 Abenppoit. 


Nerfaufe &immer möbliertes wlat, 
age, gutes Einfommen; 
lace, nabe_: N, Glart_ Str, 


Zu derinicien: 


, Wegen gen Srantpeit. 


feine 


"Fir ziwei 
Lleines NReltaurant bon befferer Klaſſe, an ans 
fländiges Ehepagr oder Leute, die das Geſchäſt 
berftehen. Selbige müſſen Deutſch— — 
cher oder Ungarn ſein. 1000 Dollars erfor— 
— als an Adr.: 3 157 Usdpo, 


fort nn. Abreife billig zu —2* oder zu 
vertauſchen für Haus. Alter Platz in deutſcher 
Nachbarſchaſt. Leicht 8200 im Monat zu ma— 
chen. Billige Miete, mit 5 Ammern. Auch auf 
Teilzahlung. Muß Sonntag oder Montag ver— 
lauft werden, 1819 Eheffield Avenue. 


— 5 veriaufen oder vermieten: Schuhreparier⸗ 
Choy nebſt eleitr. Maſchinen. 3710 N. —9 
aſon 


Avenue, 


Zu ı verfaufen: Bäcder-Shbop mit Store Trade | mer und Beltibule, 


in guter Nahbariıhait, 336 E, 58. Eir. 
Wüderei mit Wohnung : zu laufen oder mic 


ten ten geſucht. Adr.: H 116 Abendpoſt. fafon 
"Serfaufe Wäderei mit $3000 Woceneinnabs 
me, über $1000 Storeaefhäft, Reit Wholefale. 
Adr. H 115 Abendpoſt. ſaſon 
"Bu verlaufen: Erfter stlaffe Garage, 50 bei 
130, befter Mafyinen Ebov, Vattery Eharg» 
ing und Nevairina Pepartement, an Cilds 
feite, berfmmie mit Gebäude oder Geſchäft 
allein oder mache Leaſe für 5 Sabre, 
Einzelbeiten forcdt dor bei Wen, Bidtorman, 
3224 ©, Halfted Str, Tel. Boulevard 9757 
_fafon 


Sır verfaufen: GEleltriihes _ Ehubreparatur: N. Viaplewood Ave, 


aefhäft; Preis $750 War. Gehe it andercs 

Geſchäfi. 842 Cuſter Ave. nahe Main ir. 

Evaniton. Muß brr 1. Juni verlaufen, 
midofafon 


Bu verfaufen: Grocery und Market, 5 Sabre 
anı lage, gutes Geſchäft, Umſatz monatlich 
$4000, alles Bargefhält, iſt kranlk⸗ 
heitshalder fofort au berlaufen. Zelepbon 
Kildare 6511. 27ma twæ 


Bu berfaufen: Ein Saivon und Roominge 
haus; eine wirkliche Goldgrube, auf der?tords 
feile, Adr.: DO 113 _Abendpoit. fefafon 


‚Bu verfaufen: Eine qute Wäderei in Nlag, 
wo 5 Eifenbabnen dirägeben; Gefchätf ift aas 
tanttert; muß berfauft werden wegen awei Ger 
fhäjte. 60 Meilen von Chicago. Sit guter 
Plab für deutfen Bäder. reis $800, Weis 
tere Fragen zu richten an :ie La Crofie Ba- 
lery, ka Eroffe, Indiana, 24malw& 

“Zu berfaufen:;  SJcecream m warlor, wegen 
Europareife, billig Wenn fofort genommen. 
302 Weſt eft Norid de. Ae. ſomodo 


Montroſe 
| sung, 


inabe Palmer Square. 


iete $35, 627 dort m 


Jahre, gutgehendes | 


| cant, Genter Etr., 


| 


25matlv& | zung, das dritte DOfenbeizung: 


Wegen Flats mit Bad, Gas, elektriiches & 


2—2jtöd,. Frantegebäude an Yremont Clr., | 
zu einem Bargainpreis; Miete $888; Kreis 
51800, Nur $1000 Bar. 
3:Zlat Framtegebände, 2—5 und 1—4 Bims 
mer Flatz Suiete $6455 Preis 83400. Rur 
31200 Bar. Yir. 10954 Ordard Sir, lat, 
Front. 
4—4 8gimmer Flats an Montana nahe Lin— 
coln, breite Yot; Breis 30500; nur $2000 bar. 
Ein wirflider Bargaiı! 7Tegimmer Haus, | 
57%, Fuß Lot, gang modern, SHeißwafferheis 
ir. 1819 WKornelia Ave 
Zu berfaufen: Ein fpezieller 
DBriegebäunde; Lot 35X150, an Palmer Ave, 
Nuft auf: Dir. Schmitt, 


1636 Eiybourn 


"Bargatır, 3:Flar 


Urmitage 9119. 
Paul Miucller, Avenne. 


frſaſon 


Zu verlauſen: Maſges Brict, Lincolu Ave., 
Geſchäſtsgrundeigentum, Laden mit Simmern 
und 7 Bimmer lat extra, lecre Vanitelle, 

Dampfbeisung, eleftr. Lit. Miete $2520. 
Preis $13500, 

Sitöcdines 18 Bimmer Wridhaus Zampfbeı- 
zung, Gleftr., nahe Lincoln Bart, Lot 351%, bei 
135 $uß. Garage. $3600 Einfonimen das 
Sahr, Brei $15, 0). 5000 Anzahlung. 

7—4 Zimmer t Wriefgebände, mit 50 Buß das 
nabe Glifton, V Miete” $1440, 
Preis $15,000 odert ufechia lantechda 
reis $15,000 oder taufhe für größeres Ge 
bände, 

85000 baar fawfen 8 lat Brid, — 
zung, Rente —— Preis 820,000. Ton⸗ 

eln, 2572 Lincoln Avbe. 
—— F — — 


Spesieller Bargain, 3:flat | 
6 Zimmer, jedes, ichenſug 
Tilefoor im Badezim— 
Kit; großes 3a 
Flats Furngceben 
Rot 37xX125 
Sun, gelegen arm VBosiwort) Ave. abe Wddts 
fon Eir., Ichuldenfrei, Eigentümer it au alt, 
um diefes Eigentum au beforgen. Wirflicher 
tert $17,000; Preis für fofortigen Kauf mur 
$15,000. $5000 bar, Neft zu beliebigen Be— 
dingungen, 
Condell Bros. 3011 Southport Avenue. 


Zweiſtöckiges Framehaus, u Baſe— 
ment, Ofenheizung, zwei ze 
icht, 
Attic; Lot 302120; 2. Flat kann beso⸗ 


gen werden. Eigentümer am Platz. 4149 
ſrſaſon 


Zu verlaufen: ( 
Brick, Steinfront, 
böden und Berfleivung: 
elefir, 


mentbafement;, erſte zwei 





Zu berfaufen: immer "Brid-Bungalow, 
mit Eihlaf Bord. 5813 


Heißwaſſerheizung, Bord). 
N, Sairfield Ude. Eigentumer Friedrich) Gerz | 


Pargain! Ehöned Napentswood Heint, große 
Ede und Garten, 12 Zimmer, alle grob und 
hell, modern, Heißwafierbeizung. 2035 Gids 
dings Str., nabe Lawrence Ude, Sohbahn und 
R kortbiveitern Eilenbahn. 


Ju verlaufen: 613 Willow Etr., ein b», ein 
4 und ein 2:Zimimnerflat, $1000 Anzahlung, 


Bargain. A. Zoroe, 820 North Abe. 


„Dargain: Sftöd. Vrid, 4—6 und 7 
Flats, eleftr. Licht; Miete H91 monait. 
$7ı0u; bar $2000. Ein feines 7-gimmer Vor: 
jtadt:Heim, mit 2 Kellern, fhöne Stallunga, 1 
der Yand, nit alteriet Obſt und Trauben. 
Preis $2000; bar $500. 

N. Schmidt, 2925 Sonthport be. 


—— * ehe 


"Werlaufe 2-Flat srane, 5 Simmer Et» 
tage, Gas und Bad, Brels $4800; Miete $62 
den Monat. 1908 Mohawt Etr., 2 Flat. 


—— 
Preis 


Bi 


Koomingbaus, 14 $ Simmer, ner, Nordleite, ihöne —Serlaufe mein ichönes 3-Slat Brid, ‚ &leftris 


ampf, Electric, gutes Cinfomen, 
Cyredt dor, Lange, 704 
4mai*k 


Gegend, 
83200, Teilzahlung. 
— 


Geſchaftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 180e die Beile.) 


Partner. Wenn Cie $500 oder mehr baden 
und fid) mir anſchließen wollen, mit oder ohne 
übre Dienfte in meinem böyft profitablen 

Nanufaftuvaefchäft, arrangiere ih eine Zus 
men zeige Ihnen Bücher, Orders umd 
Referenzen. 
zugt, jedoch nicht Bedingung. 


Abendpoſt. 
Matdhiniit und Engincer, 28 Jahre 


dr: 9 164 


"Bariner, 
alt, 
n Lleiner Ortfchaft mit einigen 100 Dol— 
larö zu beteiligen, jcheut feine Wrbeit. Udr.: 
H 168 Abendpoft, 
Könnt Ihr $500 bis $15,000 anlegen in 
einem guten, reellen Gerhäft,, Fabrik, welche 
bald mit dem Produzieren aufängt? Legitimer 
Artikel. Gelegenheit für lünftige Stellung. 
Adr.: 3 77 Abendvoit, 27ma— ink 


“ Bartner oder Rarinerin gewünfcht für Nc» Spare Bart Blod. 


ftaurant, muß flohen fünnen; oder berfaufc. 
Adr.: H 143 Mbendpoft. fafon 
Männer mit $500. bis $1000, bier tft eine 
oldene G&elegendeit; aroße PBrofite; Geld 
iergeftellt, Adr.: B 75 Abendbvoft. 


53500 faufen &Arbeit3-Unteil_ in Weitfeite 
Auto Radiator Yabrik, Soldgrube. Große Zus 
Zunft für richtigen Man, Geld bringt 8_Pro3. 
das Jahr, Echt die mit Euren eigenen Augen 
und br werdet Sefwälte machen. 

Real Eſtate Liſſets Co Agt. 118 N. Lasalle 
Sitaße 24mai1wæ 


Finanzielles 


(Anzetaen ımter diefer Rurbrif 18c die Beile.) | dert, 
ET EEE EVEN EEE f 
Geldanlegen it eine Gewohnheit und wird Re 


zur Gewohnbeit, wenn öfters wiederholt. 

Labt Sırer Geld zu 8% arbeiten, folanac Ihr 
e3 noch erhalten —— es wird bald auf 6% 
finfen, nebmt jeht 8 

Ieder Tag ilt ein Fabltaa. wenn 
Vond beſitzt, lauft einen mehr. 

Zinſen werden zweimal jährlich ausbezahlt. 

Zinſen find immer willlommen und wenn 
Ahr dabei bleibt imduftriclle Neal Eftate 
Bonds zu Taufen, fo werdet Ahr bald jeden 
Monat einen Sinfen-Ched erhalten. 

Madit beute noch einen Berfud). 

$100 zu 8%, $500 zu 8%, $1000 zu S% 
Wir nehmen Liberty Wonds zum Nenmvert in 
Zahhıng an den obigen Bonds. 

Fragt nad) Sirlular B, R, C., 
Bend Tept., Neal Efiate Mffets Co, 


Etabliert 1908, E 
118 N. Lakalle Elr, (Main 4044), 
_mai26—30 


Zu Zn leihen geſn o $1500 auf ei ein Rahr als 
zweite Hypothel auf $14,000 Hauscigentum 
in Ravenswood, worauf erſte —5 von 
$3500 laftet. Mdr.: BT 76 Abendpoft, 

— Eritflafline Weldanlage —— 
Gewünfht 55500 als erſte Hypothek auf zwet 
ſtöcliges modernes Gebäude, Albany Barf; 
bon Privatperſon. A. Weißmann, 4852 Nord 
Sprinafield Avenue. 


Etabliertes lofales eritflailiges Gelhäft, gut 
berdienend, furht Kapital aut Erweiterung. 
Wenn intereffiert, fHreibt an 9 149 a 

aſon 


Geo. 


Ihr einen 


Geld verleiben am ſeere Lotten. 
Bilporn & ECo., 4007 N. Robev Str, 


jr Dertaidten: 33000 aweite Snvoibet, 6 Bro« | 


zent, Eihherbeit anf Milwaulce Mve, Broverib, 
das zu HBICH Das Nabr vermietet iit. Rabatt 
°150, Neal Eftate Affet3 Co,, 118 N. La Salle 
| Etrake, mai 26—31 


Eritfinffige Sopoibefen in Cunmen won 
$1000, $1500, $2000, 82500. $3500, $Y006, 


Nero 6 Brogent tür Käufer. Goutaute deutiche 


Bedienung. 
Heutteld & Yiidher, 
8198 Ditiwaufce Ude. Ede Belmont. 
bja*? 
Bu verlaufen: Grite Hhpotdelen von $50U 
bis $5000 auf autes Grumdeigantum. Nichard 
u. Koch, 1572 N. Halfted Eir, 7marrz 


Rechtsanwälte 
Mmzetaen unter diefer NRubrif 18c die Betle.) 


Fred Plotte, deutſcher Rechtsauwalt 
—A an allen @erichten. 127 NR. Dear» 
bern Eir., Simmer 920 5len*t 

Schu B. Srudtl, 

—— deutier Nechisanivalt —— 
720 Weltininiter Gebäude, Ehicano, ZU, 
_Xel.: Etate 7020.  Tmailmtk 
 Wihard A. Hoc, deuifher "Ybpofat, 1572 %. 
Halited Etr,, Ede North Ave. Spreltunden: 
Morgens 9 bis Abends 8 Uhr 7mairf 
vouisX. Gottliep, deutih-ungariider 
Adbolat, beforat Brüfung von Grundbugauss 
zügen ı. Mecht3angelegenbeiten an allen Ge 
tihten in Umerifa und Europa; Berträge, Kol 
leftionten, Grmittelungen, ofumente, Voll⸗ 
machten. 1572 Nord Halſted Sit. Tel.: Di— 

verich 5134. Ofien täglich bi$ 8 abeuds, 
LAey4 

Louis J. Gottlieh, Deutfh-ungarifher Advo⸗ 
lat, 170 W. Waſhington, Str. Zimmer 614. 
Zel. Srantlin 1491. Etunden 9 Gi 1 nahm. 

13ma*&£ 
Sılliam Ribard Brand, 
Kchtsamvalt, 30 N. La Ealle Etr., Chicago. 
Veforge auch Sachen in Deutfchland, 
Telephon Main 34. 14maSmt& 


DOtlo Selina, deutiher Rebtsanmwalt 
und Notar, prafitziert in allen Gerichten. 127 
%. Dearborn Eir., Sinmer 541. Tel. Randolph 
3503: abends Wtonticello 54, gof*% 

 Beilbler €. Hanlen. 30 W%. YaSalle | Eir. Xel.: 
Main 4547-4548. Rechtsanwalt. Brafitsiert in 
ailen Gerihten. Barentanwalt, Europ. Verbin. 
dungen. Ubends, Zamtag nahm,, Sonntags 
10—3. 432 Genier ir. Tel.: Piverfen 38 

Dr o Huadau, deuifchsöiterreichilch- 
ungar, Ir t2a.ıwalt und öffentliher Notar. 
Alſe Gerichlsſachen. 601 Wefl Nortb kam 

ea 


Deffentliche Notare. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Beile,) 


Vollmachten, Ueberſetzungen, amtliche Be 
A 3 au Pe 
* 


wünſcht ſich an Maſchinenrevaraturſhop binten; 


fomodi $2000 Anzahlung, Nteit Teich 


Miete $1080 jährlih, nahe Warner und 


zität; 
Adr.: 9 18 


Lincoln Ave; Preis $9500, 
Abendpoſt. Le Een 
Zu verlaufen: 3:ylat Vridgebäude, jedes 4 
Bimmer, mit Bad, Gas ud elektr. Yiht; gutos 
Dafement, an Belden Ave. reis 39000. 
John Bogt, | 1546 Larrabee — ſomodi 
— — — Vardaine 3 
2:ftöcd. Vrid, 5 und 5 Sinmer, 
Dienbeizung, Cot 30X125, $H250. L 
2sftöcf. Vrid, modern, 5 ımdb 9 Sinmter, 
Heißwafſerheizung, ſeparate Boilers — nur 


modern, 


Perion mit Geigäftsgeift bebors | $10,500. 


Erbad, 2033 Irving Part Voulcvard. 
mai26* 

6:t5lat, $10,000; A-Flat Brid, 2:3lat — 
4 und 4 Zimmer vorn und 4 und 5 
Eleltr., Bad; Miete 8115 mo⸗ 
nahe Southbport; 


Zimmer hinten; 
natlich: an Sletcher, 
te Abzablungen. 
Aſhland Ave. 

ſaſon 


John Heim, 3148 N. 


6-⸗Apt., 828,000, modernes ; Brid, m⸗ 
merflat3, Tampf, Eleltr., Yad; Miete $460 
monatlid; 50 Fub Lot, rahe Kenmore und 
Abzahlungen. 
3148 N. Aſhland Ave. 
fafon 
>:%lat, $10,300, Brid, 5 und 6 Bimmer, 
— — Elektr., Bad, Garage, u 
Dtto Str., nicht weit don Paulina Eir. „L 


bn Heim, 


ma2T— sin? Station; $3000 Anzahlung, Nett Abzablungen. 


John Heim, 3148 N. Afhland Abe, 


fafon 
2: lat, $11,000, Vrid, Steinfront, 6 ‚und 7 
2 Furnaces, Eleltr., Bad, 35 Fuß 


Zimmer, 2 
Kot, an Montrofe Vlvd,, nahe Aipland Ave; 


LaSalle | Teil bar, Reit auf Abzahlıng. 


ohbn Heim, 3148 N. Afhland Abe, 
a fafon 
Flat, 13, Vrid, 
Shop hinten, Tann al3 Garage gebraucht wers 
nabe NRacine und Didverfey, $1000 Bar, 
t leihte Abzahlungen. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland be, 
fafon 
Frrlat: Tat-Gcbäude,$7,500, zivei 5sZimmer borm, 
Briefundament, zwei 423immer hinten; Eleftr., 
Dad; Miete $00 monatlih; an Nacine nahe 
Grm tond: $2000 Bar, Iteft leichte Abaahl, 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave. 
ſaſon 


id, Steinfront, ein 


t, $4000, zwei 4-Jimmerflats, 


—3%Apt., $11,500, Brid, 5 
und Wwei 6⸗Zimmer, Dampf, Eleltr., Bad; an 
Wilton Ave. nicht weit von Addiſon Str. „Qt 
Station; 82000 bar, Reſt Abzahlungen. 
John Heim, 3148 N. Afhland nn 
aſon 


—Getwältsede, fvezieller Vargain, gegenüber 
aeplantem $2,000,000 Theater an Belmont, 
nabe Lincoln Ave.; großes Aftöd, Brid, Etcitte 
front, 3 Store und ſechs 65Zimmerſlats, 
Dampf, Eleite,, Bad: Zeil bar, Neft Nbrabl. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Abe, 
fafon 
2: 5lat Prid, nur $7,500, 6 und 7 Zimmer, 
2 Fuͤrnaces, Eleltr, Bad; nahe Belt und 
W Abzablungen erlaubt. 


iriabtwuod. \ 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ud 


BE derfaufen: Nur 36,250. 2: Slat Brid, zwei 
Zimmer und Bafement, Gas, Dad, 28 Fuß 
got nabe Elvbourn und Velmont; $2000 bar, 
Reft leichte Abzahlungen. 
John BEE 3148 N. Alhlaud Ude, 
fafon 


_ 3m berfaufen: Nur 82,500, Idönes zwei 4s 


fr-mo& Dimmer Flatgebäude, an Burling nahe Cent 


$500 Anzahlung, $25 den Monat, 
John Heim, 3143 R%. Afhland u > 


ter, 


fon 
und auf monatliche 
Str., 2⸗ſtöck. Brick— 
Oalley Abe. nahe 





verfaufen: Billig 
Bablungen: 1618 Burling 
uünd Framegebäude, 
43. Straße, zwei 43immer Wohnungen, Brick, 
Dampfheizung, großer Stall. Billig. 
Nr. 189 N. Clart Straße, Zimmer 519. 
frfafon 


Eigentümer 
5 und 


zu 


2 lat Bridbans, 
Dampfheizung, 


zu verkaufen: 
muß berfaufen, 

Zimmer. Breis $10,750, wenn diefe Yyodhe 
derfanft. $2750 bar, Neft wie Miete, 

6 Zimmer Bridhaus, Heihiwafferheiziing, au 
nur $7000, nabe der Nrbing Park Linie, 
$2000 bar uno $50 monatlich, 

Abrabamfon, 
1909 Irving Bart Blvd. Zel.: Sellington 126. 
5,27 

Zu bverfaufen: Bargalıt, — für $3000, 
Nachaufragen: 3713 Janffen Ave, Property 
iſt ſchuldenfrei. frfafont | 

3u verfauien: 3—4 Zimmer Framebaus 
mit Store; jebt Ehuhfhop. Miete 592, Preis 
$4000: $1000 bar, . ©, Neftel, 3442 NR. Hal 
ited Etr., hinten, 2, ._Kloor. . mi,fon 

Zu verfaufen: Zwei 5-dimmer Frame und 
Balement, aub 2:Car Garage, 642 Willow 
Str.; Preis $4300. U. Turde, 820 North Ave. | 

friafon | 


lat Fremehaus, Miete | ® 
den Monat, Preis $5000, Mr. Maris, 1525 
Melrofe Etr. do ⸗v ſon 
n verfaufen: Siylat Frame und Bad, 1943 
Noscve Etr.; $300 Anzahlung, Reft leichte ® Ab: 
sablungen; nur 83600. N. Zorpe, 820 Nortb 
Avenue, ftiafon 
Zu vertaufen Anzabſu na Taufen Store 
und zwei 4: 3immerflats, 652 Willew Cir.; 
nuc $2900, A. Torpe, Tel. Lincoln 930. 
frfafon 


Zır verlaufen: Zofortige Beſibnahme, one, $3700 
Taufen eine 5 Zimmer Cottage auf Concrete, 
nabe Clark Etr. Car. Ein Teil in bar, Garl 
Wolf, 3266 N, Clart Etr, doſtſoſonmo 

Zu. verlaufen: 1647 N; Halfted € Str. 2 Ge⸗ 
bäude, Bad, Miete 8000: 31500 Anzahlung, 
Reft 5358 monatlich; Preis 55500. A. Torve, 
820 North Abe. frfafon 

Ehe She kauft oder verfauft, feht 


Kohn Haderlein, 1614 Belmont Ave. 


Tmai2mi£ 


3u verfaufen: $2000 Anzablung laufen 5» 
Slat, 6 und 4 Bimmmer, Bad und cleltr, Licht; 
1655 Burling Etr. WU. Iorpe, 820 North Ave, 

frfalon 

Bu berfaufen: Wünf: Zimmer Cottage, Zur 
naceheisung. Eigentümer, 4143 N. Oallch ? de, 

frfafon 

Zu verlaufen: $3000 Anzablung Taufen 2» 
lat, 5 und 6 Bimmer, Garane, Bad u. cleltr, 
Licht, 1870 Sheffield. Ave,, billig. U. Zorbe, 
Zelephbon Lincoln 930, frfafon 


Zu ven! 2 gu Frame ı — Mi, 
immer reis 345 
e, 20 Abe, . du—fon 


40 Lincoln 


92 


Zu verfaufen: 4 


nur | 


| md $50 per Monat, Miete $05. 


— und Häuſer 


zu vetkaufen 
(Anzeigen u: diefer Hubrit 19€ die Belle.) 


Morbieitr 


Ehe Yhr Norbfeite Grundeigentum auft, ver 

kauft od. taufcht, jeht A. Zorye, 820 Kocip Sue, 
il 

3u berlaufen: 5—4 Bimmer Ylaıs, Bad, 
Gas, Dienbeiaung; bringt ijeßt $100 den Mo: 
ttat, $117 dom Dftober an; Preis $7200; 
Sppothet $1600. Yon Nelzofe Str, "Phone: 
stildare_ 6910. Eigentümer. _ 


Ju veriaufen: 5ehlat Gebaude, 
etetir. Licht, Dfenheizung; 
"onat. $2500 bar; preis $13,500. ©, Neitel, 
442 N. Halſted Str., 2. Floor, hinten. 

Zu verlaufen: Haus, 7 Zimmer, modernes 
Brit, made aunehmbare Bedingungen, Eigene 
tiimer verläßt Sttot. 1714 N. Barklide Ave. 


gu Iuien gejucht; Gottages. Flaigebande, 
Rordſeite hade, Räufer, die warten, Laßi 
Euer Grundeigentum eintragen bei einem alten 
zuverläfſigen Grundeigeutumshäundler. 


John Heim, 


3148 Rx. N. Afbland Ave, 10av*X 


3u berfaufen: : Briddaus, Wwei 7⸗ Simmerflats, 
Dampfheis’g, aute Nahbarigait; Kreis $9000. 

Yudmig, 3766 NR. Glart Straße. 
23ma,fafondio 


3u verfaufen: Feine Noxdfeite Xot, nur $55 
der Zuß. Ludwig, 3766 R. Clark Er. 
28ma, ſaſondw 


Bargain! 50 Zub xot in Edgeipater, öftlih 
bon Clark Etr., _ 50 für fohnellen Berlauf. 
«Ludwig, 3766 °:, Glarl Etraße. 

28ma, ſaſondw 


Bu verfaufen: Brid, 2 Ylat3, Cun Parlors, 
fehr modern, Sampfpeizung, nahe Grace £ir. 
$14,500, Ludwig, 3706 N. Clart Eır. 

maiT—2Y,falon 

Bu beriaujen: Geſchäfts-Eigentum an 
colı Ave., gute Lage für Bäderei oder Schuvs 
laden. Mürde fleineres3 in Tauſch nebmen. 

512,000 xwudwig, 3766 Y. Clarf Etr. 

matT—29, falon 
6 Satz, arsei 5 
Miete 


Steinfeont, 
$200 Miete den 


im 





Bridhans, U 
Dampfheizung; 
ı* 25,000, 
Glarf ir 
maiT—29,fafon 


Bu berfaufen: Moderner Brid-Laden mit 4 
gimmer; ebenfall3 zwei an F eleltr. 
Licht; teine Leaſes; nur 812,5 udwig. 


3766 N, Clarl_Etr. 930--89mat,tafon 


Zu berfaufen: 
und vier 6 Zimmer, 
345850, nabe Addilon „ 

Ludwig, 3706 N. 





Zu verlaufen: Wrid, 8 Zimmer moderne Re, I Ie 


fidenz, Seißwafferheizung, Eicheuverfleidung, 
eleftr. Licht etc,. *7000. Ludwig, 3766 Nord 
Clart Straße. ap30— 29 mai a 


Zu verfaufen: Eine Gelegenheit für Euch, 
um ein ausgeſucht modernes 5-Flat 
Läude mir Eunparlors zu befommen:; Lot : 
Fuß: 2:Car Garage; tt fehr guter Nachbar: 
fhaft und ausgezeichnete Fahrgeleaenbeiten; 
reis $15,000, Yudwig, 3766 N. Clark Str. 

mai7—29,fa 29 ,faton 

Bu verfaufen: Ausgefuhte 10 Simmer Ed: 
rejideng mit großer Bord; Lot 565x125 Zuß, 
in Desplaines, AI., für $10,500, 

xudmwig, 3766 Nord Clarf Cirabe, 
rn mai7—29,jafon 
‚3u berfaufen: Modernes d:lat 2 Vridger 
bäude, 4 u. 5 Bimmer, Dampfheisung, nahe 
Wilſon Ave., für $21,000. 

Zudwig, 3766 R. Clart Er. 
mai7—29, fafen 


Bargaiı, 3—4 Zimme r Frame: 
Konfretiundement; Micte $540; Breis 
Ludwig, 3766 %. Clark Eır. 
mai7 —29, aſon 
6—4 Zimmer Brit 
Miete $1392; Breid 
Ludwig. 3766 %, Elarf Straßze 
mai7—29,falon 
: Modernes Brid, 2 Clores und 
ie 5 Simmer Flats, Ofenhe izung, elettr. 
Lit, nahe Clark und Grace Ctr.: feine Leaſes. 
825, 000, Ludmig, 3766 N. Clark Etrafe, 
maiT—29,faton 
16-partment Gws 
jährlihe Miete über $10, 
Hypothet $40, ‚000, 
3766 N. Elarf Eır, 
En Bez mai7—29,falon 
Verlaufe billig: 3056 Southport Mde., Cie 
Varrh Ave,, feine Gefhäftsere, 2jtöd, Frame, 
Ktonfretfundament, aroßer Store und 7-Binmts 
merflat: großer Barır. Baumanıt, 3065 Lim 
colm be, ſaſon 


Werlaufe — Funda⸗ 
ment, Store paſſend für 
irgend ein 2121 Lewis 
— fafon 

Hu derfaufen: 1939 Cheffield Ave., Drei 4s 
Simmer Drid und Balement, auch zivet 4-Zis 
mer hinten; $2000 Anzablıng, Reit Abzahluns 
en A. zorde, * — * 





Zur verlaufen: 
baus, 
$4200. 


5 berfaufen: Wargain, 
aus; gute Nahbariihaft: 
12,000, 


Bu verlaufen: Modernes 
baude, 6 Rahre alt: 
000; Preis $56,000; 

Ludwig, 


Zement Brid 
mit 4-3immerflat, 


Geſchäft; Bargain. 


Brids 
Fu —3* und 658 Simmer "Gotlane binten. — 
Prei3 $6500, Kleine, 2940 Lincoln Ave, 
do—fon 
Bu verlaufen: Modernes 5 Zimmer Bunga- 
Io, Funaceheizung, eleltr, — Lot 39 bei 
150 Fuß, Preis 30250. Kleine 2040 Lincoln 
Abve. do—fon 
Bu berlaufen: Zweiſtöck Sramedaus auf 
Brick. Erſte. Flat hät ——— 5 Zimmer, 
eleltr, Licht und Vad. Nachzufragen — 
Seeleh Ave, mi-—-fon 


— —— —— TE 

Zu berfaufen: Zwei &Jimmer Srame, Rot 
50x125, 3423 N. Baulina Str.; $1500 Anzad« 
lung; Bargain. Nachlaß, muß verlauft wer⸗ 
den. Xorbe, Tel. Lincoln 930. frfafon 

Su berfaufen: | Zwei & Säufer, Srame, Lot 24 
x174, Miete $70 den Monat. 2917 Soutbvort 
Ave. nahe ‚Lincoln Abe, Nadzufragen im 2, 
Flat, hinten, fafon 


Zu, verlaufen: 3eftöd, Haus mit Seihwal- 
ferbeizung und Cottage hinten, Miete $156, 
1948 Elebeland Abe, fafon 

Zu bertanfen: Cofort bezichbar, moderne 5» 
Simmer Cottage, hohe Attic, Furnaceheizung; 
Preis $5,600, Mbzahlungen. Nachzufragen: 
F. W. Paffrath, 2419 Montrofe, fafon 


Zu verfaufen: Pitöc, 


Frame auf Sonftet, 5 
und 5 Zimmer, alles modern, Surnacebeizung; 
TreiS $7000, NıSzahlungen. Nachzufragen: 
F W. Raffratb, , 2419 Monteofe Ave, Ave. fafo 


Bu berfaufen: 6=: 6-3immer Cottage, 1830 Dal 
dale Abe.; fofort Deziehbar; Abdzahlunaen, 
Kommt Conntaa. fafon 


“ Verfaufe 6-Simmer Cottage, Bad, eleftriiches 
Licht. Garanc; Miete $40; Preis $4000+ bar 
$1500, — Fred RAuedel, 602 North Ave. 

fafomo 

Spesiellee Parnain — fofortine Veliknabe 
me, $10,500 Taufen bocfeines 2-ftöcf, Brict, 
5 und 6 Simnter, Tile Bad und Beftihnfe, 30 
Fuß Lot, zum Zeil bar, Carl Wolf, 3266 N. 
Elarf_ Str. fafonmodi 

Au berfaufen oder vertenfen: 3⸗ſtöck. Brick 

Store und Flats, nahe Lincoln und Belmont 
Ave, Preis $12,000, teil3 bar. Cerl Molf, 
3266 N, Clarf Str, fafonmodi 


Nordweitieite, 


Cottage - Bargain! 
5250 Anzahlung, Neft wie iMete, 
neue, moderne 4-Simmter Cottage, 
nad der Attic, Plag für weitere 2 Sim cr das 
ſelbſt, Kot 50x125. 3839 Nottingban Ave. 
Nebmt X ding Bart Vldd. Car bis zum Ende, 
geht weitlich bis Nottingbanı Ave, Eigentitmer 
tm Gebäude, oder telephoniert Humboldt 2085, 
Herman Magnufon, 
Fullerton Ave. 


Cottage - VBargain!. 

$250 Anzahlung, Neft wie Miete, Taufer 

tere, moderne 5egimmer Cottage, Neenah Y9., 
Ede Roscoe tr. Nehmt Sroing Part Blod. 

Car bis 64., acht füdlih bi3 
Blocks weſtlich bis Neenah Abe, 
Humboldt 2085. Herman Magnufon, Eigen» 
tümer, 20904 W, Fullerton 9 Ave. fafon 
3ur derfaufen: ( Ede, 175x125, Frame, 5-3im» 
merflat und unfertige3 2. Klat; Wafler, eleitr. 
Licht, prädtiger Garten; Lot allein ift das 
berlangte Geld wert: $4950; bar $2500. Mil: 
waufce Ude. Car bi3 Central Mve., 3 Wlodd 
nördlid. Maraffi, 5606 N. Barkitde Ave. 
a frion 
‚Zu verfaufen: Drei 2- Flat 4-Zimmer PBrid- 
häufer, Bad, eleltr. Licht, $3750, S3800 und 
54000; $500 bar ımd $25 per Monat; Miete 
$10; 5 und 6 Bimmer, $9900; $1500 bar 
Nachzufragen 
1059 N. Ridgeway Ave. 1. Flat. fafon 
Zu verkaufen: Neues brdimmer Yungaloiw, 
Heißwafferbeiaung, 50 Fuß Lot, Preis $6200, 
$80U bar. ER. Rappold, 4952 Miliwaufee Av, 


_fefafon 
Brifgebäude, 2—5, 1—3 Zimmer Slat, mos 
dernite Eimeihtungen, Tile-Bı 


Beitidule, Tile-Bas 
degimmer. Laundry⸗Tubs, ðas. 


lanfen 
Innentreppe 


oder ruft auf 


eleftr. Licht etc. 
$9000, Fragt in Cottage 2: 517%. Crawford Ab. 


Befichtigt heute 1841 N. California 


Avenue, Zimmer Cottage, Heibtwafierdeis» 
gung; mir $3300. 
Zu berfaufen: Lot in Norivood Karl, bill billig. 
'Khone: Humboldt 6067, 
Furs 


5 Zimmer Eoitage, a3, eleftr. Sit, Fur: 
nacebeisung: 25 Fuß Lot, Sühneritall mit uns 
nefüdr 50 Sühnern, alles zufammen fitr $3800, 
$1500 bis $2000 bar, der Neft in Llcinem mo: 
natlihen Abzahıungen. Zu erfragen: 5813 
2Sarwid Ave. Iel.: Nildare 3992, 

Zu berfaufen: Großer Bargain, 3 
bäude, Läden und Flats; Miete $1812 
$12,500. Kann acnen Kleine Barzahlung g% 
fauft werden, Adr.: 9 138 Abendpoft, 


 Norivosd Park Bungalow, 6° Simmer, mo« 
dern, mit fhöner Edlot, Ehattenbäume, Obft. 
Suter Kauf. Verlaffe die Stadt. 6340 Harlem 
Avenue, 

Norwood Rarl, 50 Fuß  Lotten, $000: 
CSewer, Waller, Sas, Eleltrizität, $LO monat: 
lich. 6340 zo Moe. 

2%, Flat Brid 
an Erawford nahe Armitane Ave,, bat 6 ins 
mer mit Bad, Gas und Elelir,, Dfenpeisung. 
Vefonders billin au $7300, 

Kochter & Sn „27 W. Waſhington Str. 

fafon 


Bu verfaufen: 2 Flat Vrid 6—6 Simmer, 


modern, Gigentümer 1. Flat. 324 
Blaine Abe s N a Fe 


— Gefhälts-Nroverin, 316.500, Brid, Store 
Dampf, Elektr., Bad, nabe ade 


— A 
mont und Cicero; ar. Abrzaplımgen, 
Rt, Mpland Arc 


John Heim, 3148 N 
" fafon 








Bridac; 
Preis 


nn) 


Eigentümer, 2904 Ateft | der Loop; 
fafon | Lar, 


Addifon und 2! 


f: 


se 


Grundeigentum und Häufer 
verkaufen 


(Yinzctaen unter es Rubrit 18e die Helle.) 
Norbweftieite, 


— 8300 Bar — 


veridaffen Euch ein eigenes 
Heim; wenn Ihr beweiſen 
könnt, daß Ihr es aufrich— 
tig und ernſt meint und 
mit dem Mietezahlen auf— 
hören wollt, dann beant— 
wortet dieſe Anzeige. Neu— 
gierige ſind gebeten, nicht 
zu antworten. Dies iſt keine 
Schwindel-Anzeige, 


Adr.: R. 664 Abendpoft. 


——— ſondido 
et Brid, $8,500, zwei 5=Bimmerflats, 
2 Furnaces, Eleitr., Bad; 2. Ylat fojort bes 
aichbar; nahe N. Albany) und Addifon. $200U 
Anzahlung, Neft Abzahlungen. 
John Heim, 3148 %. Aſhland Ave. 


faſon 


In vertaufen in ausgezeich⸗ 
netem Zuſtand; — 


c u udere für $4500; nur 
700 Bar. Telephon: Kildare 3600. fafo 
‚u verlaufen: 5 Simmer Saus, gelegen an 
Milwaukee ve, md Yawreitce pe, Preis 
52000. $700_ bar, $25 den Monat. — Seht 
Eigentümer 5522 N, . Catober Ave, fofonmo 
n| Hu berfaufen: 


2:8lat ; Frame, 


o 


Mode ene ncue 6-Jimmer-Res 
fidenz, eleltr. Licht, Bad, Garage; Preis 56398 
Beter Zimmerman, 2318 N. 75. Abe., Ende 
der Grand Ave. Carlinie, fafon 


3u verfaufen: Sü übe fleine Hühnerfarmeit, 

ede 1, Ader groß, reiches ‚hohes u neue 
5-Bimmter Bungalows auf Konfret:Blod Fıms 
dbament, für cleftr, Licht gedrahtet, mit Fir⸗ 
tures, vollſtändig; gutes Quellenwaſſer mit 
Pumpe in der Hüchen-Sinf; nur $3,950, $375 
Anzahlung, $38 per Mionat intl, „ginfen, Nehnit 
Grand Ave, Gar be ute nah Boll Bro3,, 
Brand) Dffice, Ende der Linie an Harlem Ave. 


fafondido 
Verlaufe ntodernes 


3: Fl ylat Bridgebäude 
Steinfront, Breite Lot; Preis $10,000 * beite 
Offerte. Keine Agenten. Eigentümer, 35; 


No, Euacramento Abe. 


3u verlaufen: 6372 Hyacinth Etr,, moderne 
5:3immer Brid-Bungalows billig, in feinfter 
Heim-Nahbarfihait der Nordivejtfeite, nahe Fo— 
teft Relerve, Diilmaufee Ave. Car direft. 
un fafon 
Zu de srlaufen: Beinahe neue PBrid-Co: Cottage, 
5321 Sullerton Ade., $4500, $1000 Anzahlung; 
Zile Badezimmer, oye e Attic: fofort besichbar. 
Cchlüffel 2 Türen öitlih. el, Kildare 3670. 
De L Irfalon 
Bu verfauten: 2» u. 3:ftöd. Gebdude, das 
cuñter verſch. auhergew Bargains. rcier' 5 
4643 N. Nodwell Eir. od. 3625 Irding BE. ED, 
12jn.lafoımı* 


ls, 


Zu berlaufen: Haus, 50 Fu € Lot, mit Mil» 
geihäft, 10 Etüd Nindbieh, 5323 Belmont 
—— fafon 

“2 Flat Sranıc, 6 und J — Miete 8660 
das Jahr, 70x125 FußL Flat lcer, fanır 
fofort bezogen werden, "dar $1000, Rrei3 

6200. 3051 George Eir,, Eigentümer, Thone 
!ale View 1208, _mi—fon 

3u berfaufen: 6: Simme r Cottage au auf (| Cd. 
Lot, 50 bei 150, billig, Nordiweitfeite, Mdr.: : 
9. 166 Abendvoft, 


Weſtjeite. 
Nur 81000 
Miete bezahlt den Reſt in 4 
für ein ſtarles 3-Flat und 
Flatgebäude, Dampf, Eleltr.; Einlommen jähr— 
lich 533,320. Kommt Sonntag und Montag 
den ganzen Tag nach 3151 Colorado Ave. 
Blocks ſüdlich von Madiſen und Kedgzie * 
alon 


Y 

var 

bis 4% Jahren, 
Bafeutent Brit 


Südſeite. 

Eüdfeite Bargatir: 2:jtödiges 
6 Zimmter, moderrr, Dfenheizung, an Wood 
Etr, nahe Garfield Bivd.; Preis $3500. 

Zweiftödiges modernes Brit, 6 und 7 Zime 
ner Ylats, Garage für 2 Mafhinen; MViieie 
$200 den Monat, au Garfield Blvd., öftlid 
von Afbland Ave., $15,500. 

Zweiſtöcliges Zrich moderne 6 und 7 Zim— 
mer Flats, Heißwafſerheizung, —— Bois 
lexs, nahe Sherman Barf; Preis $98300 

Zu berlaufen: 6 Sabre alte moderne 8-3ime 
ner Refidenz, Heibwalicrdeigung, Garage für 
87800. Mafhinen, nahe Sherman Park; Preis 

Zu Eulen: Moderne3 2—4 Zimmer Brid« 
baus, —— nebenan, Arteſiän nahe 56. 
vreis $625 Anzufragen: 

5129 ©, Yrland Abe. Tel. Boulebara 8420, 


Bu verlaufen: 2 Ylat Frame, 4 ımd 4 
Zimmer. _ Alles in gutem Zuftande, 5021 ©. 
Bifhop Er, Üigentümer 5524 &, Bilbop 
Straße ſaſon 


— mein neucd3 Haus famt Yarn, Lot 
85 bei 160, Konkrete Palenıent und Konkrete 
Vlod3 gebaut, Waffer, eleltr. Lit, alles neır, 
10812 Bincennes Ave, Soutd Morgan Bart, 


Brickhaus. 6u. 


— 


do —ſon⸗ 


EC üdweftieite, 

Zu berfaufen: Lot, 50 Fu”, 
Etr, 

preis, 


r Eüdweitede 52, 
und Nücitern de, zu einem Echleubers 
5256 €. 5008 Etr. Tel, Brofpert 1343, 
27malwe 

3054 Normal Ube., 2:itöd., 
Bridgebäude, 4 Wohnungen, Garage, Miete 
$80, Breis $6800, Winton & Narten, 6507 ©, 
Halitey Sir, do— fon 


gu berfaufen: 


Ka | RE Tg — yo: PERSEE Er Er EU > ven 
Zu verlaufen: Feiner Edplag, $3,200, neue 


4szimmer Cottage mit Uttic, eingefchloffene 
Bord und 14 Ader Land, fein für Hühners 
zudt eic. Anzahlung S100, Reit $25 mottate 
lich, incl. Binfen. 5055 56, Ube., 2 Ylod3 
nördlih bon Ylrcher Ave. mi—fon 


Vorſtãdte. 

Elmhurſt — etwa 3 Acres 
guied Land, 4-Zimmer Haus, Baſement, Fur⸗ 
uace, Bad; kleiner Stell. Für ſofortigen Ver— 
fuuf $5000: Hhpotbel 32500 zu 6 Proz., die 
nod) über bier Jubre läuft $1500 Bar, Reit 
Abzahlungen. Idealer Blab für Geflügel und 
Garten. Hdr.: H 153 Abendpoit. 


Zu verfaufen: 10 Acres Farın, Haus, Düb« 
ner, Echweine, 14 Meilen dor Chicago. Viele 
Fabriken bier, worin Inan den Winter über ars 
beiten Tann. Preis 35500. $3000 bar. %. Nies 
mer, WMelroſe Part, Ill. Bor 1310. 

4 der, $2,500, an Higgins Noad, zivilen 
Eait River Rd. ımd Desplaitte ſsfluß; Abzahl. 

Sohn Heim, 3143 N. Aſhland Ave. 


fafot on 
Eine jeltene Gelegenheit eine gute 


Xot ın 
La Grange zu erwerben; 30 Minuten bon 
64 Züge täglid. 


Sahrt 100. $200 
$15 menatlih. Lolten 50 er Handelt 
ihnelt. H. W. Elmore & Co., 348, C 
Ya Calle Eır, Phone: 


zZ 


SS, 


Bu berfaufen: 


29 ©. 
State 34 
mai24,25,26,27,29 


Automobile u. f. mw. 


(Anzeigen ıumter dieter hrit 18c dte Betle,) 


Große Preisherabfegung an ger 
brauchten Ear3. 
Buid3 


Built 4 Raflagiere 
Bid 5 Ballagiere 
Yuid 5 Ballagiere 
Buick Voſſagiere 
Buick 5 Paſſagiere 
Buick Roadſter. 
Buick 5 Paſſagiere Touring. 

Taffagiere Stcarns-Snig jt Sean. 
Sbal,agiere Jackſon California Top, 
Balfagiere Stanley Steamer, 
Paſſagiere Stanleh Steamer. 
Paſſagiere Dodge. 
5 Vaſſagiere Model F. B. Chevrolet. 
Kord Sedan. 
Ford Sedan. 
1920 3 PBaſlfagiere Ford Touring, 
1017 Ford Rogadſter. 

Außerdem noch 30 andere Fabrilate 


Chas Lange& Bro3. Eo, 
Buid Diftributorz, 


2621—27 Milwaufce Ade., am Logan Square, 
Bone: Spaulding 234. Bar uder Abzahlung. 
Abenbs und Sonntags offen. 


1921 
1921 
1919 
1919 
1919 
1920 
1918 
1918 
1921 
1920 
1947 
1919 
1920 
1919 
1918 


Coupe. 
Sedan. 
Sedan. 
Coupe. 
Touring. 


AAMaa2 


ſaſon 
u berfaufen- vder vbertaufben: — 
berhältniffehalber, 5  Baillagiere — 
1020. in veſiemn Zuſtand, nehme auch erfſe 
Sopothet auf Bricdeigentum vder Neal Eitate 
Goldbond al3 Zahlung. Thone Aldany 4534. 
fafon 


Dachdecker und Klempner 


(Anzeraen unter diefer Rubrıi 18c die Yetle.) 


Beite Dahdeder-Ardeiten, Aeparaturen und 
Schoruficin-Ardeiten. Alle Urdeiten Tlte 
tiert. 8..& 2, Noofers, 2540 George Eirahe, 
bone: MM onticello 2891. And.bolondi® 

3 Dudp»kede erpurtert, garanıtert. $6: Yutos 
Irud-Dienit nad ee. Teilen Ebicagos; etas 
bLliert 32 Yahre, . Dunne Roo na &o, 
$413 Onden Ude. Telepbon: Sodiwell 329, 
FERE er ——— 12an*® 

Ih empfchle mid allen meinen werten Auns 
den auch in diefem Nabr für Roofing aller & 
Reelle Arbeit zugelidert, B. Allendorfer, 24 
6i8 2448 N, Dalley Ave, Tel. — e 


Ofenteile und Reparaturen 
Anaeinen nnter diefer Mibrit 18e 


* 


y 





eU — — 
Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieſer Rubru Isc die eile. 
Farnilandereien. 


— — 


Fachmänkiſche Arberten 
winzeIqnen unter Dieter Yiurbaı 


gen Paflagieren des am Nachmittag 
verunglüdten Dampfers beftand. 

| Der Schuppen, in welchen die vom 
„Fulton“ geborgenen Gegenſtände ſich 
befanden, lag mit der Front dem 


Der Kofftr vom Wrack. 
diehen Sinn, INC bie geule 


Upholſiering & Repairing. (Fortjeßung von Seite 8.) 
Emery Schoenbed, 2073 Lincoln Upe. | Dabei grüßle der bleiche Herr, ber 


Barlor-Suiivs Order gemadt zu Fabrils oo y . . 3* 
preiteit, Eufpiond, Windone sufpions, Stiflen, | augenfcheinlich jegt eine erkünftelte 


Looſe Eoverd, Matrugen, Boz Eprings, Ehnife ı 


Sonutagpoſt, Chiecago, Sonntag, den 29. Mai 1921. 


Alles dies Hatte laum zehn Dinu- 
ten in Anfprud genommen. 

Nun aber gefhah etwas LUnerwars 
tetes, 


I 


Der andere Wächter hatte Wort ges 


| Das ffüchtige Boot war vom offenen | erklärte: „Bitte, id Habe mir die 
MWafier verfhtounden, e8 mußte im ! Anleihe jchriftlich von Ihnen beitä- 

'Schilf drinnen fein, aber wie follte | tigen laffen.“ 
| Da jagte die einjtige Emilie nicht 


ı man. e8 dort auffinden?.... 
Man wartete bi3 die anderen | jo freundlich, aber noch beitimmter: 


5u verfanfen: 

160 Aeres Farın, Haus mıd Stall 
in Butler Countn, nahe Boplar Biuff, 
Miſſouri. 

Rreis $12,500. 

Grjte Anzahlung $4000. 
Bertauiche auch fiir Chicagver Grund 

eigentum,. Dan jehreibe an 
Wr, Mutenricthb, Box 106, 
Nevada, Mo. 
oder Zelephoniere DO. E. Schwarz, Hart: 
ifon 8640, wegen Ausfunft. 


ſondifr 


Sir Fenurville, Mich. eine vo 
Acres Farm, ungtſähr 35 Mcres unter Pflug, 
Der Delft 2sald, 1% !Nelten au Stats mit 1000 
Einwohner und etlihen Fabrifen und Eule 
gleich über die Straäße. Mit Vieh und Maſchi— 
nerie, und auf den 33 Acres find startof- 
ter. Mais, Hafer und Roggen, und UAcres 
Erdbeeren. Preis 86000, Anzahlung $4,700, 
x. Geiltiiitger, 710 Biderdile Eır. 


‚u derfaufen: 40 Ader im nördlichen Mi— 
bigun, nade 3 Städten und Eiſenbahnftatio⸗ 
ch; 30 Acer Tuttiviert, Neit Hola md Micfe, 
400 gulc Srußibaume, 2 Mder Erdbeeren; gu— 
1°5 summer Daus, Jementfeller, Sallung, 
pubncerhaus, 100 Hübner, stüfen, 2 Pferde, 

ub, 1 Kalb, 5 Ewiveiite, alle Zmrnigeräte 
dor ae v0. ———— iſt traut. 
eine Agenten. Schreib e Micha 
Ader, Route 3, Hart, Mich, — 


Be — 
„u betialiici: 


— Bargaim! 

50 Adler Mid, Farın, guter Boden, alles 
ander Yilug, chva 1000 Obfibäume, 7-Siminer 
Saus und alle Nebengebäude, 4 Meilen bon 
Ceaugetud (Dampjerplag), 4 Vieilen von Fenns 
bilie (Ciienbabnndepot), ift wegen Abreife nad 
Zeutf&land billig zu verläufen. Cchmeiffer, 
456 N, Yaulina Sir, Balement, Cüdweitede 
asillon Ave. ſaſon 


— verlaufen: 40 Acres Farm nahe North 
Judſon, Ind 6Zimmer Haus; große Staälſun— 
gen, Dcu und Getreide ımd alles was ange 
prlanzt ift gcht mit in Kauf, Eigentümer iit 
Iranf und würde ein Haus in Chicago in 
Zeufh nehmen. —— Charles Kardow, 3717 
Strınitage Mve, Tel.: Belmont 2975 
Bu berfaufen: weine 20 Ader $ 
rierhaus, eleltr, Licht, lanfended aller, gro: 
Ber Hühnerftall, VBarn, Geräte, 1 %ferd, 2 
übe, Werlzeun; 21, Meilen nordiveitlih bon 
der Etadt on Auto Road; großer Baraain für 
ar, © NR. Nappold, 4952 Milmwaulce Ave. 
— — frfafon 
150 der, Clay Koam Voden, an auter Yioad, 
cine Clearing, feiner Spring Bas; Preis 
$15.00 per Adler, Abzahlungen, 
Sobn Weber, 

2424 N. sildare Avenue, Chicago. | 
Zar 25ma*X 
gu dbertunfhen: Gute 100 Acres Bar, 8 
Mcrcs Wald, Keit unter Pflug; eriva gıtte Ge: 
bäude, allerlei Obft und Trauben, VBich und 
Serätißaften; alles für $7500. 100 Meilen 
öftlih von Chicago, N. Schmidt, 2925 Eouths 

port Avenue. 

Zu berfaufen oder Derpewien: 2 Mcres aufes 
Land, kleines Haus, 600 Weinreben, 40 Obits 
daunie, 2 Meilen von der Stadt. Ftl. Schaul⸗ 


linget ñ. Rt, 4, 


South Haven, Mich. 
Eorat für Euer Alter! 
Nauft 10 Aeres Mandel Land in California, 
welhes End $2000 Dis $3000 per Kader eine 
brinot. Leichte Anzahlung; mäßige Abzahlıns 
gen, Bir garantieren cine Mundreife ' ac 
Galiforitia frei, falls Sur es anders findet 

als befwrichen, Echreibt um Muslunft an 

Bafo Nables Almond Debelopment ®o., 
220 5 Etate Eir, Ermwühnt die Sonitagpoft. | 
22mai,foıınt 


Su bderfauien oder vertaufben: 117 9 
Farm, Tuidliches Baier Clein-Roah 
swilen zwei berühmten Refort:Torwns, 9:Bims 
mer Bridbaus, Bafement, Barn, Eilo, bier 
rebengebüude, 69 der eingefät, 20 Acer 
Zeide, Reſt Holz; 4 gute Pferde, 13 Ctüd 
Dich, 3 Zudtfäue, 7 Echweine, 200 Hübner, 
Eorn: und Goetveide-Pinderd, PDüngerfircier, 
Gafolin-Engine, Seeder, Drill, Ercam Sevpa— 
retors, bier Automobile und andere Maſchi⸗ 
nerie; ſchuldenfrei; Preis $14,000, 

J. Werſching & Co., 2151 R. Halſted Str. 

a ae ee NG fafondi 
—— Celtene Gelegenbeit! 

40 Ader Sarın ine fonnigen Eüden, ca. 7} 

der War ufiw,, billig zu verkaufen, wenn 
fünelt übernommen. Land eignet fich vorzüg— 
ih zum Obitbau, Orangen und Belan, und 
Dub jetzt als einträgliche Hühnerfarm bekrie— 
en. 
ten; ideales Klima, 
101 &o. Wells Etr. 


Ugenten berbeten, 
“ Bu berfaufen: 80 der. Nadzufragen A321 
M, Bernard Str,, Chicago, 2dına5,12in 


Grundeigentum und Häufer 
zu Faufen gejudht 


Anzeigen unter diejer Hufrit 19c_Die Beile.) 


Su laufen gefuht: 5 oder 6 Zimmer Vrid, 
nahe Irving VBarl Wlod, umd Cicero Yive,, an 
gepflafterter Etrafe, Ga3 unb Eleitrizität; 
nicht mebr als $5000 bis $6000; $1000 War. 
5051 Cornelia Ape, ſaſon 

Verkaufe gute ſchuldenfreie Farm nahe Chi— 
cago oder nehme wodernes Flathaus nahe N. 
Clart Str. oder Albany Park in Tauſch. Adr.: 
S 125 Abendvoſt. ſaſon 

Kaufe modernes 2 oder 45Flathaus zwiſchen 
Belmont und Lawrence bei jeder Anzablung. 
Adr.: H 127 Abendpoft. 


a namen u nen Waren en Sauna — —— —* 


Heiratsgeiudje 


(Anzeigen unter diefer Biubrit 4c dad Mori. 
eber feine inzetae unter einem Dollar) 


Heiratsgeſuch: Junggeſelle, mit ſehr gu—⸗ 
tem Charalter und barem Gelde, wünſcht die 
Beklannliſchaft eines netten Mädchens oder 
Wittwe zwecks Heirat. Adr. H. 171 Abendoſt. 

Heira 
werler d 
alleinſtehenden, wirtſchaftlich geſinnten, ehren— 
haften, netten Arbeiterſrau mit ruhigem Ge— 
müt, von kleiner oder mittlerer Statur, zwecks 
Hoirat. Vermögen ü 
beren Angaben erbeten ımt. 5. 169 Wbenppolt. 


9 


os, 


tögelud: Snielligenter, tünptiger Hand: 


Heiratsgefuch: unftändiger Wann, 38 Xabre | Zu verlaufen; Eeidenes seid, feidener Euit, | I . i 
ait, Handwerler, in guter Etellung, Mittelgrö— Frühiahrmantel. TIeleydon Rogers Karl 540. | einem Haufe ftehen blieb. 


Be, fuchht auf diefem Yuege mit einem anlläns 
digen Dienftmäddhen von 25 6i8 35 Sahren, 
Broteltantin, Mittelgröße, Awed3 Heirat De: 
Tannt zu werden, Es fanıt aud ein friich ein— 
gewandertes ſein. Junge Wittfrau iſt auch will⸗ 
femmen. Volle Einzelheiten im erſten Brief, 
wenn möalich mit Bild. Verſchwiegenheit zuge— 
ſichert. Adreſſe H. 170 Abendpoſt. 

"Feiratigefud: Man. 33 Sabre alt, Tnthe- 
riicb, mit gutem Berdienft, ded 2 Mileinfeins 
mide, ſucht die Belanntſchaft eines häuslich ge—⸗ 
ſinnten Mädchens oder junger Wittwe, zwecks 


Heirat und ein anſtändiges Leben zu führen. | 
Verſchwiegenheit zugeſichert. Adreſſe H. 172 


Abendpoſt. 2380202 
—Heirategefud: mei junge Mädchen azmilden 
23 md 25 SZabren, Viondine und Drünctte, 
wünfſchen die Betanntſchaft zweier reſpeltabler 
junger Herren beitch Charliers, Amerilanern 
ben Geburt, zwed3 Heirat. Bitte au antwor- 

in’Enalifh oder Deutfh unter Adr.: 9 


mabh29,ju4 | fern umd Garages, 


' Urbeit: liberale Bar- oder Munatszahlınge 


arıt, 6:Blims | 


Gute birefte Bahnderbindung mit Mint: | ·— 


504, | pehandelt alle bronifhen Aranfpeiten nad den 
aloit | neuteften Methnden, Eprehitunden 0—6 
1ag5 9—12, 35 ©. Dearbarn Str, Sinmer 402. 


fafoıt | 


9), funht befannt am werden mit einer' und bezahlt fpäter. | 


Nebenſache. Brieſe mit 


| 
| 
| 


efuch itiver, Mitte Der 40er, mit! 


ziwei Kindern, in ietiger Etellung, fuht Be— 
lammiceit mit Mädchen oder srau zu machen 
aweds Heirat. Ndr.: H 159 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch?: Aunger Mann, SKatholit, 
winfht die Bekanmſchaft eines, anſtändigen 
Mädchens, welches etwas Sportintereſſe hat 
und eine gute Lebensgefährtin ſein möchte, 
zwecls Heirat. Mdr.: T U 489 Abendpoft. 

SHcelratsachtiw: Witive (40) fırht zmedd Sets 
rat nübere Belaninicaft mit Mann don 40— 
50 »Dahren, Gefnäitsmenm Deborzugt. Blos 
ernfigemeinle Anträge werden berüdfichtigt. 
näheres durh Mödr.: H 114 Mbendpoft. 

Heirategefuch: iger Marıt, 30 Sahre alt, 
git auter Be wünſcht auf dieien 
Wege mit einer te belannt zu werden 
zweds Heirat. Adr.: 323 Abendpoſt. 

Heiratögefuh: Manır, 55 Sabre, mit efvas 
Vermögen, wünfht Belanntichaft einer allein- 
ftebenden Yrau zwifchen 40 und 70 Zahren 
aweds Heirat, melde ein Ichuldenfreied Haus 
befißt oder Mict viel Cchulden ü 
Udrefliere: H 137 Abendpoit. 

Heirntsgelud: Here don 50 Jabten Aıneri- 
faner deutſcher Abſtammung. MWitiver, 
Kinder, umd mit einem 


drauf bat. 


einer Dame cenliprchenden Mlter3 und ange: 
nehmen. Berhältniffen Icbend, ameds Heirat. 
Prima NMeferenzen vorbanden wunb erwartet 


‚nahmen, wurde am Trreitag abend in 
1% 
u obie | u 
? N ‚5 Sabre etablierten | Ad 
Gelnäft in der Loop, wäniht die Befanntichait ) 


gelhioffen. 


59 Vellebue 
Office Enite: 


Srauenfranfheiscit; 
Madtſon Straße. Stunden 11 Bis 


St. Hrancds Sront, Epeaielarzt für Brit 
trankbeiten, 1164 Milmaulee Mvenne, Stunden 


Lounge und Wing Edaird, Kommi herein und ! 
edit meine Brrife ı. Eamptes, che Ihr fauft, 
anar.dofondiimt 


—y ASunze — 
Volſteret Tund MöbelReparatur — 
2268 Lincoln Ave. nabe Belden. Lincoln 2931, 

Lhapra 
— North Avenue Auto Works — 
Vainting. Trimmug, Maſchinenarbeit: ſämt. 
liche Arbeiten. Maählge Preife und garantiert. 

830 North Ave. Tel, Lincoln 8017, 

17mainıtk 


Allgemeine Yausreparaturen, Yrid» und 
Zementarbeit, ſowie Boiler und Feuerungsau— 
lagen. Mäbige Vreiſe. Adreſſe? 218 Nord 
Arteſiau Aben 1. Tel. Seeley 64389. 

fafon 

Richte Häuſer auf elellt. Veleuchtung Hulle 
ftändio ein; Par vder 810 monatl. Eleeitician, 
18209 Gddn Eı Telepbon: Wraccland 2643, 
Er Smzanifelon® 

Näymafainen werden nut und billig vepa- 
tiert, Frant Kirchboff, 2024 Mohawk Straße. 
RBbone: Diverſey 2888ß8383. 

George Bid & Son, Carpenters, 1625 Ei 
bourn Ave. Tel.: Dwerſey 3072. ee 
ren irgend einer Art puünttlich ausgeführi. 

5.7 2 j { 20in1,4,5 

Rainting, Paperhanging, Calfomining_ wird 
aut und billig gemadt. Tel, Lincoln 617. 

a nn I a 
Eleftrizität für atte Huufet, 12 Monate Zeit. 
5 Zimmer und Bad 864.50, mit Firtured, — | 
Mldert For, 1703 Ecdric Telephon | 
Ziverfeh 8805. fr—ınoX 
Blaſteraxbeit und Reyaraturen beitens aus 
geſührt. Zel, Tiverfey 5871. _ 24maimft 
stontraltor übernimmt Neubauten von Hält 
Zementfundamente, Hod)- | 
Roofing amd | 


— 


Flat. 


Str. 


ſchrauben, Carpenter-Arbeiten, 
eleltr. Licht-Einrichtungen, auch Reparaturar⸗ 
beiten otler Art. Mäßige Preiſe. Bar oder 
monatliche Abzahlungen. Zei. Euverior 7605, 
1029 Larrabee Str. 10matıntk | 
alierfeiniie | 

n. 

Bhone: 
x 


"Muken- und AunensDetorationen, alle 
1029 Eeir. 
riot 7000. I4maiimi 
les Sectric Wort übernenmien Häuſer u. 
Flats elel. einzurihten auf mönatl, Abzabl. 
Olſen 2131 %. Glarl, Zel,: Tiverfch 3158. 
i 12maitmKf 
Kontraltioy üderrimmg Nenbanien, Nevaras 
turen. Hooſchrauben. Unterbauen. Maurer, 
Zement⸗ Carpeniers, Plaſtexarbeit garanitert. 
1521 Heath We,. VPhone: Canal 4024. 
Imasmt: 


Nachzufragen Larrabee 


Eumerior 7605, 


Aerztliches 
(Anzeigen unter diefer Anbrir I8c die Yeile.s | 


Warum deiden, Wenn man acheilt werden 
fanı? Yabpratorium für die Diagnofe und 
Vehandlung chroniſcher Kranlkheiten mittelſt 
Röntgen⸗Sfrahlen, ſowie mitroſtopiſcher, che⸗ 
miſcher und medisimiicher Heilmittel, Yen 
andere Merzte Ihren Zultand nicht verftandent, | 
fo follte Piefes fein Grumd fein, alle Hoffiinig 
aufzugeben. Gehen Sie zu einem Arzte, deflen 
Lebensitudium „Der Menfy und feine Lei 
den“, deffen Sicle „Die Heilung der Aranfdeis 
ton” und deffen Biffen, Erfahrung und re 
folge Ihnen das Zutrauen gibt, dab das Delle | 
geleitet wird, YZonen Shre volle Gefundpeit 
wiederzugeben. Schnächezuſtände des Körbvers, 
Magenleiden. Schwindelanfälle und Herabe 
tlenmungen, Haut⸗-und Bluttrankheiten, 
wWunden, ſowie unregelmäbige Funltionen 
der Nieren und weiblichen Organe fönnen 
nur durch ſorgfättigſte Uuswahl der Medizinen 
und Webandlug gebeilt werden, Sireb5 und 
Zuberfulofis im Ynfangftadium, sp Nbeus 
matismus, Bleichſucht und Blutarmufk, ſowie 
AMraufheiten privater Ralur mittelſt neueſter 
Proteogen-Musleh-Einſpritzungen erfolgreich 
behandelt. Nabezu 30.jühriges Studium und 


\ als praftisierender Arzt, ſowie meine ausge— 


debhnten dießen in Europa und auf dieſlem 
Kontinent, ſeben mich in den Stand, mein Ur— 
teil der leidenden Menichbeit gegenüber Au 
ihärfen und garantieren Souner die beite ärzts } 
lihe Vchandlung. Eine vertrauliche Unteres ! 
dung und Nat ift frei und wird auf jeden 
Fall zu Shrem Velten fein, Br. med, 8. e.| 
Reichardt, vormals Superintendent des Irving ! 
Barf Canatorium und medizinischer Tireftor | 
de3 Chicago Eanatorium, Doltor der Medizin 
und Ghirrrzie ad eunden, Habnemann Niedis 
cal Coilege und SHSofvital, Chicago. 2009 W. 
Ko.) Ade,, nabe Mitwaufee Vlve, Eprrhituns 
den: 3 bis 5, Soumntags: 10 bi3 12, Freitans 
a fon* 
Dr D Shulat, 
(von Berlin aurid) 
Tlace. Svrechſtunden 
1133 Marſhall Field Annex. 
Eprennunden 3—5 llhr. ] 
Tmai,tafodiboimt ; 
Dr, Emti Kiebredt 
; Eon» 


F * __Tntai,fafon* | 
»T. SHafenelever, Gronifaie, pribate und alle | 
Kat frei, 


1L3mat*& 


vats 


10—12 ud 6—9 libr. 23i18* 
——— — — —— e — —— — — ——— I 
— —e — — 1 Denn en I 
Billard. und VPocket-Tiſche | 
Nmzeigen unter Diefer Rubrif 18e die Zeile ı 
Blllard-Tifhe au derfaufen — ganz neue! 
Earom oder Rodet, mit vollltändtger Auafiats | 
tung; nebraudte Zilhe au beratgelchten Preis ı 
en; Stenclhabnen, Willard- und Kencihobnen, 
edarf3nrtifel. vcihte Zahlungen, 
The Drunswi-Balle-Eollerder Eo,, 
623 &. Wobalh Avcıraa WBadath Tuan, 
11lan?z 


— — — 


Kleider 


(insergen umter diefer Wubrii IHc die Herle.) 


Aufifallender 


Verkauf. 
Anzüge für Männer und junge Män— 


— | 
| 


ner. 520.00, 525.00, 832.00. 
jes: und bezahlt jpäter, 
Anzüge, $7.50, $10.50. 


Kauft 
Knaben⸗ 
Kauft jetzt 

Hyman & Gn,., 
215 N. Clark Str,, nahe Yale Str. 
Dffen abends bis 8 Mir. | 
10ma*& 


fafon 


Pferde nnd Magen 
Anzeigen unter diefer Ylırbrit I8c Die Kerle.) | 


Gute Arbeitspferde 


billig zu verfanfen. Sehet Mr. Blann 


State 


| 
| 
z 


— 
— 
— 


1509 Str. 


Boſton Store Barns. 


ſrſaſon 
Brewery Barn 
bat zu verlaufen: 25 junge Pferde, Stuten, 
gecignet ſür Stadt oder Land: Wagen, Ge 
Ihirr, 2762 Arder Ave, 3maitıntk | 
— _——— —— — — — _ I 
Zu verlaufen: Schweres Pierd, oder 1 
faufche für leichteres, 1639 W. 21. Str. 
Su verlaufen: Ein fchr fhöner amerifani: | 
fer Yull Dog. 2844 Milmanfee Ave. 


be 94 
ſaſo 


Zu derfauien: 1200 Kid, Pierd, Wagen und | 
GSeihirr, $110; wirfliher Bargain, 6127 8. | 
a I 


Henderfon Etr, frſaſon 


J 


Großer Umzug. | 


Geimärtsleute von Albany Park ver: | 
anjtaltcten hin, 

Ein großer Umzug, an dem über 
tauſend zumteil geſchmackvoll koſtü— 
mierte Perſonen und nahezu 500 
Schauwagen und Automobile teil⸗ 
!dany Park abgehalten. Unter Vor: 
ntritt einer Abteilung berittener Bo- 
liziften bewege jich der Zug, in mel- 
chem eine ganze Reihe von Mufikka- 


Duchaus vertrauensvoll. Agenten oder Epap-| pellen verreien waren, an Laiprence 


ſucherinnen verbeten. Adr.: 9 135 Abendvoit. 
Seiralsgelud: Gelhäftsmann mittleren Ile 
ters, acfund und aute Erjheinung, Mitiver, 


einer Witwe, richt, über 45 Sabre alt, zivecds 
Heirat. Mdr.: H 118 Mbendpoft. 

Heiratsgefud: Fin deutfhelutherifcher jınger 
ritmanı bom NArkeiterftande, mit Kindern, 
fucht die Belanntſchaft eines beutfch-lithers 
fher Mädchens ober MWititau bom 
ftonde, im Niter don 25 _bi8 SO Jahren, zwecke 
Heirat. Nur eine bie Liche au Kindern und 
Mann hat und die e8 ernit meint, Braucht ſich 
zu melden. Bitte die Brieſe in Deutſch zu 
Ihreiden an Mdr.: H_128_Abendpoft. 

Heiratöfandidaten, dic jemals mit ran 
&. &, menen vroieftierter Seirat in Verbin: 
Luna geſtanden haben. Find gebeten, 


Arbeiter: | 


Ihre 


Adrefſe an Herxn J. Breitlopf, 2450 N, Hal- 


fted Etr., gefälligit einzufenden, Bhone Di⸗ 


berfeh 4932, 


| fociation 


Avenue von Kedzie Avenue bis Cram- 


| Iforb Avenue, füblid bis Montrofe 
chne Anhang, mit fhönem, eigenem Helm und : 
gutem Cinlommen, winfct die Berauntihaft | 


Boulevard, Hftlich bis KHedzie Anenue 
und nördlich big zum Ausgangspuntt | 


an Zaivrence venue, two unter freiem | Stäbtchens Napoleon herrichte tiefe | Zündhöfgchen Lit und bemädhtigte 
Himmel Anfprachen von Vertretern Ruhe, nur aus einigen Schenten ai | 


| gegangen.” 


Ruhe und Faffuna zur Schau trug, 
jehr Höflich und verlieh den Schup- | 
pen.“ | 

„Soll mich wundern, ob er wieder 
fommt, Bradley,“ faate der Richter. 
„sh bin faft eher geneigt, dieſen 
Menfchen für einen abgefeimteren 
Sauner zu halten, al3 den Zimmer- 
mann von St. Louis. Daß Bernard 
Gilmore vor zwei Jahren in Baton 
Rouge nicht verurteilt wurde, kann 
als das Erftaunlichite gelten, mas je 
eine beftochene Jury in unferem Lanz } 
de zu Stande gebracht.“ 

„Was Hatte er denn gefälfcht?” | 
fragte ber Poftmeifter. 

„Eine ganze Menge Wechfel,” ver: 
feßte Elarte. „Und das Verbrechen 
lag fo lar zu Tage, daß fein Zwei— 
fel darüber beftehen konnte, Glaubt 
mir, Freund Bradley, mit dem hüb- 
hen Koffer da Hat es noch) einen be= 
fonderen Haten und ich will ihn de3- 
bald in forglihe Obhut nehmen. 
Richt ein Wächter, wie anfänglich 
beablichtigt, fondern zwei zuverläſſi⸗ 
ge Diänner follen während der Nacht 
den Schuppen beiwachen. Für heute : 
ift unfer Geſchäft bald beendigt und 
wir wollen, wenn die Maßregeln 
wegen der nächtlichen Bewachung ge⸗ 
troffen ſind, hinüber gehen ins Waſh— 
ington Hotel zu den ehrenwerkten 
Gentlemen vom verunglüdten „Fuls | 
ion“, welche und eingeladen haben.“ 

Unterdeffen fchritt Bernard Gil: 
more, bon Beforaniffen, Wut und 
Ingrimm erfüllt, durch die Straßen. 
bon Napoleon. Un einer Haußede 
rannte er zufammen mit einem 
Manne, in mweldem er foaleich den 
mwüften Menfhen erkannte, den Rich: 
ter Clarfe ihm als den Zimmermann 
von St, Louts bezeichnet hatte. 

„Hohe!“ rief er, „da ilt Billy 
Brown, der auf anderer Leute Kof: 
fer Jagd macht!“ 

„Was zum Teufl wollt $hr damit | 
fagen, Sir?“ Inurrte der Rote mir: ı 
riſch. | 

„Ich will damit jagen, daß e& eiı 
ganz guter Einfall pon Euch var, 
einen Koffer zu beanjpruden, von! 
dem hr glaubte, daß fein Eigen: | 
tiimer nicht mehr unter den Lebenden 
fei. Schade, dah e3 Euch nicht ge: ! 
lang! Richter Elarfe war Euh zu 
'chlau, was? Er bat Euch nach einem 
Schloſſer geſchickt, doch hr werdet | 
Euch wohl hüten zurüdzufehren, ba! 
hr den Inhalt nicht angeben könnt.“ | 

„Dente, Sir, e3 aeht Euch nicht 
an, melche Gefchäfte ich betreibe.“ 

„hr täufht Euch, Billy Bromm. 
Geht, Mann, ih habe den Shlüflel | 
zum Koffer in der Taldhe und lafie | 
in mir doch nicht ausliefern, weil 
allerlei darin tft, mas ein Mann, ivie 


+ | 
» 


„Dho! Alfo feid Xhr der glückliche 


„Es iſt etwas weit Beſſeres darin, | 
als Dollars, Fr feht aus tie ei | 


| Dienich, der im Unglüd it. Habt |Woot ift mit einer eifernen Kette an 
hr Luft, einige Dollars zu verdies | einen Pfagl gefchloffen. Sch kann je— 


nen... einige Hände voll heit oaB, | 


cder auch meinetivegen einen ganzen 


Haufen?...“ 

„a3 muß ich dafür tun?“ 

„Ihr follt mir helfen, den Kofie: | 
wieder zu befommen, ohne dap Rich: | 
ter Clarte feine unverfhämte Nafe | 
hineinftedt. Lieber will ich 10,000 | 
Dollar3 verlieren, al3 ben Koffer. | 
Menn hr treu zu mir halten wollt, ! 
To made ich Euer Glüd.” | 

Der Rote fah etwas chen‘ den! 
Bleiben an und fagte dann: „ch ! 
bin bereit, Herr! Die Wahrheit zu | 
Tagen, io wußte ich nicht mehr, was | 
ich anfanaen jolite, und ic war jhon; 
im Beariff, eine Heine Näuberei zu | 
begeben.” 

„Run, da dabt Zhr mid) ja gerade | 
zur reiten Zeit getroffen,“ verjeßte 
Bernard Gilmore, indem er bor, 
„Kommt | 


um die Unterhaltung anzufeuchten, | 
wird geſorgt.“ | 

William Bromn folate der Einz 
ladung und trat mit dem neuen Bes | 
fannten in das Hinterzimmer eine: | 
Bordinahaufes. Eine Flafche Whis- 
ten wurde herbeigeſchafft und dann 
ſaßen die beiden eine halbe Stunde 
beieinander, vertieft in ein vertrau— 


liches Geſpräch. Der angebliche Zim— 


mermann billigte hin und wieder 
durch Kopfnicken die Aeußerungen 
des angeblichen Goldſchmieds und 
endlich brummte er: „In dem Schup— 
pen iſt eine Hintertüre, die habe ich 
auch geſehen. Was wir brauchen, iſt 
ein autes Brecheiſen...“ Ru 

„Mir mollen fogleich in die nädhlte | 


| 
’ 
| 


l 


| Eifenwarenhandlung geben und ein! gouig 


ſolches Inſtrument faufen,“ Tante ' 
Gilmore. „Auch muß ih für ben‘ 


! 


I Notfall einen Revolver und Muniz den Kopf, 


tion anfchaffen, denn meine Waffen 
find mit dem „Fulton” zu Grunde | 


Die beiden Männer verließen da⸗ 
rauf das Boardinghaus, um die be⸗ 
abfichtigten Einkäufe zu machen. 


2 
> 


Die Nacht war Yängft Hereingebro- | 
Ken und glanzvoll breitete ſich das 
flammende Himmelsfirmament mit 
ſeinen unzähligen Sternen aus über 
den Miſſiſſippiſtrom und ſein Ufer: | 
aelände. In den meiften Häufern bes 


\ 
I 


| Pfeife ausgeraudht; 
Aſche aus und griff in die Tafche, | Mord- und Hilfegefchrei, zumal da 


herüberkäme, 


| und Wiltam Bromn. 


|meg, bevor er aus der Schenke zu: 
o_10, Richter Clarke, durhaus nicht Tehen ‚ rücehrt. Jet ift alfo die günftigfte 

| darf.“ | Zeit! Ihr habt Euch doch überzeugt, 
— Brown, daß in dem bewußten Boot 
| Eigentümer. Es ſind Säde voll Dol- drunten am Landungsplat die Ru— 


lars in dem Kaſten, nicht?“ der liegen?“ 


zuſammengerolltes 


Waſhington Hotel gegenüber und mit halten; er blieb nicht, wie Gilmore 
ber Hinterwand an einem Gäßchen, gehofft, eine halbe Siunde weg, um 
welches nach dem Fluß hinunter-Whiskey zu holen, ſondern kam ſchon 
führte zu einem Landungsplatz, wo nach zehn Minuten mit ſeinem Ta— 
immer Boote lagen. An der verſchloſ-⸗ bakspacket zum Schuppen zurück, eben 
ſenen Pforte vorne lehnte der eine nachdem der tragiſche Vorfall vorüber 
Wächter, ein kräftiger junger —— 
ſche, der ruhig ſein Pfeifchen Der junge Menſch wunderte ſich 
ſchmauchte. In der Hintermauer be⸗ zuerſt, als er den alten Smith nir— 
fand ſich eine kleinere, ebenfalls ver- gends mehr ſah; da bemerkte er 
ſchloſſene Türe, und dieſe wurde be— | Blutfleden auf der Strafe und ge: 
wacht bon einem anderen Manne. jmwahrte, daß die Hintertüre zum 
Es war ein Viertel nach zwölf ; Schuppen nur angelehnt fei. Er ftieß 
Ubr. ſie "vollends auf und entbedte ben 
Der feine blutigen Leichnam feines Kameraden. 
biei Wlsbald erfüllte er die Gaſſe mit 


junge Burfche hatte 


er flopfte 


30g aber gleich mit ber’ Miene der 
Enttäufhung die Hand leer zurüd. 
„Verdammt,“ murmelte er, „ich 


ier jebt au das Boot mit den 
Flüchtlingen entdeckte, melches eben 
i { dom Landungsplaß auf den Strom 
gabe feinen Tabak mehr. Ich will | Hinausalitt. Das plätichernde Ge- 
jeden, od Smith noch welchen hat.” !räufch der Ruder machte ihn darauf 
Er fchlenderte um ben Schuppen ! aufmerkfam. 
herum, bis er vor dem zweiten Wädh: | 
ter ftand, | 
„Smith, habt Xhr 
für mich?“ 


Die Leute im Wafhingten Hotel 
|ftürzten mit Lichtern auıf die Straße: 

etwas Iabak | hinaus. Nichter Clarke, der unter! 
j |ihnen war, hatte faum den Sacdver= 
_ „Kein, mein Junge,”  verfeßte | halt erfahren, al3 er in den Schup: : 
Smith. „NH habe nur ein paar: pen Hief, um nach dem meffingbejchla- 
Priemchen für mich felbjt.“ Igenen Koffer zu fehen, den er nicht! 
„D, dann will ic geſchwind die mehr vorfand. 
hundert Schritte nach meiner Mob: | 
nung laufen und einen fleinen Vor⸗ 
rat holen. Beim Teufel, es iſt kein 
Vergnügen, Nachts 


jodanıı. „ES ijt entiweder der Yim= | 
'mermanı William Broion don St. | 
ohne Tabaf | Louis oder der Goldfehmieb Bernard 
Wache zu Stehen.“ ı Gilmore, beide vom „Fulton“!”. | 
„Ihr bürft Euren Boften micht | „ch vermute, dab es zwei Mör= | 
verlalfen, John. Yhr wiht wohl, wie | der find,” meinte Voftmeifter Brad: | 
fehr Richter Clarfe Euh Wacfam: | (ey. „Der Wächter faat, daß er zwei ! 
eit auf die Seele gebunden Hat. | Perfonen in dem Worte gefehen!" | 
Wenn er num gerade aus dem Hotel 
während "hr fort Kichter. „Gentlemen, nehmt Eure: 
ſeid?“ Waffen zur Hand und eilt mit mir 
„Bah, fo bald fommt er nicht. Das | zum lifer hinab!“ | 
fennt man, wenn folche Herren bei der 
Flafche figen, dann dauert’3 immer | die Mebrigen fchrien alle: 
fange Zeit, weil fie am andern | Booten! Zu den Booten!“ | 
Morgen fo lange im Bette Liegen | 
bleiben fönnen, als es ihnen Spaf Fluß fonnten ven Lärm hören. 
macht. sch Fehre in zehn Minuten | „Merdammt!“ Inirfchte Gilmore 
zurüd. Jhr feib wohl fo gut und pa= | püfter, „der Alarm kommt zu früh! 
trouilliert einmal nad) meiner Sta= ' Menn wir nicht die ungeheuerften 
ton hin, während ich weg bin.“ Anftrengungen maden, Broion, fo 
„3 wil’s tun,“ brummte Smith | werden twir von den wohlbemannten | 
gefällig. „Doch beeilt Euch, Yohn!“ | Booten eingeholt, die man una nad): | 
Der junge Menfch nidte und lief | | 


| 1b Tief |fchiden veird." | 
Au er konnte, das Gäßchen „Und dann gelyncht,“ brummte der 
inauf. 


I 
I 
l 
. au [Bimmermann. „Zeufel und Donner, | 
Kaum var er fort, al3 zivet Män- | 


‚ih fange an, Gemwiffensbiffe zu be- 
ner hinter den Stallgebäuden des 
MWafhington Hotel3 zum Vorſchein 


kommen.“ 
n H or „Schtwaßt feinen Unfinn, Broren!“ 
lamen, nämlih Bernard Gilmere | 


rief der Bleiche, „Wir find jegt in der ı 
j vollen Strömung und mollen fehräg | 
„Der junge Burfche tft fortgelaus Inach .vem andern Ufer hinüber Tau | 
fen, wahrjheinlih um Whiskey zu fen. Dort müffen wir zuerft ben 
holen,“ flüfterte der Bleiche. „Da! Koffer und dann uns felbft in der 
bfeibt er mohl eine Halbe Stunde | Wildnis verbergen.“ 
Diefer Plan mar allerdings ber: 
einzige, der ihnen zu ihrer Rettung | 
blieb. Sie legten fich mit aller Kraft | 
in die Ruder und famen rajch vor= | 
märts. &3 fprang aber jeßt eine fri= ; 
[he Brife au3 Norden auf, die ihre | 


} 
i 


„Die Ruder Tiegen darin,“ ver: 
fekte der Rote ebenjo leije, „aber das 
konnten aber ihre Verfolger doppelt | 
raſch vorwärts kommen. 

In der Tat konnten ſie bald die 
Segel dreier Boote ſehen, welche ih⸗ 
nen offenbar rafch näher rüdten. | 

Das jenfeitige Ufer ves Miffiffippi | 


body mit Hilfe des Brecheifens in me: 
niger Zeit als einer Sekunde die Ei- 
fentrampe aus dem Pfahl reihen 
und dann gehen mir mit Kette, 
Schloß, Koffer und Boot den Mif- 
fiffippi hinab.“ 


z [ag nun vor ihnen, eine fhlammige, | 
„Schön!“ faate der Bleiche. „Ich 


J rohr-⸗ und ſchilfbewachſene Waſſer-⸗ 
werde num auf den Wächter zugehen wüſte mit weiten Lagunen dahinter, 
und mit ihm ein Geſpräch anfangen. die erſt paſſiert werden mußten, be— 
Ihr ſchleicht ungeſehen hinter mir vor das feſte Land erreicht werden 
her im Schatten des Schuppens und konnte. 
da3 Mebrige erfolgt fodann mie ver | „Dort können wir nicht Landen,“ 
adrebet.“ Ifagte der Note mürrifch. „Wir müf: 
Dabei trat Gilmore ganz in da3ifen nod) meilenmweit ftromabmwärts, 
Gäßchen hinaus und ſchritt unbefan- ehe wir ans Ufer kommen Tönnen, 
gen auf den Wächter zu. und mittlerweile holt man uns ein.“ 
„He, guter Freund,“ rief er, „könnt „Wir müſſen verſuchen, unſer | 
hr mir nicht fagen, wo das VBoard= | mmöglichjteg zu tun,“ keuchte der 
inghaus von Nichols ift? Ich gehöre Bleiche. | 
zu den Paffagieren vom. „zulton“ | „Nein!“ rief der Zimmermann, in= | 
und babe mich dort einquartiert, | dem er plößlich mit Rudern aufhörte, | 
fanıı aber das Haus in der Dunkel: | mit rouher Stimme. „Hol der Teufel 


ı mit hinein und hört, maß ich Euch ZU | Heit nicht finden, weil ich hier fremd | pa3 Komplott, in welches Xhr mich. 
— | fagen habe. Fir eine Flaſche Whisty, | bin.“ [25 nn es 30 9 


verwichelt habt! Ich liefere Euch an 
„Nichols' Haus iſt da weiter oben, die Leute in den Vooten aus und will 
Sir, wo das geſchlachtete Schwein nichts weiter ſein als Euer Boots— 
vor der Türe hängt,“ antwortete mann. Meinen Anteil am Morde 
Smith etwas mißtrauiſch dem Fra⸗ leugne ich und ſo hoffe ich wenigſtens 
ger, der jetzt ganz nahe herantrat. meine eigene Haut zu retten...“ 
Faſt in demſelben Augenblicke „Schurke!“ ſchrie der Bleiche in⸗ 
fühlte der Wächter ſeine Kehle zuge- grimmig. „Augenblicklich nimm das 
ſchnürt. Der Bleiche hatte mit der Ruder wieder auf oder...“ | 
pollendeten Gefchiclichkeit eines Lon-| „Oder mas?“ 
doner, Ne PMorker oder New Dr:| „Oper ich fchieße Dich nieder mie, 
leanfer Garotter3 ihin ein feideneß, | einen tollen Hund!“ | 
3 und an einem); Dabei riß Gilmore feinen Revol: | 
Ende befhwertes Zud) um den Hals |ver Heraus und fpannte denjelben. | 
geworfen und fchnürte basfelbe nun | DerZimmermann jprang wütend auf | 
feit zufammen, jo daß das unglüd= | und wollte über den Bleichen herfals 


geben konnte und halberftict nieder: | jchoß ihm eine Kugel in die Bruft. | 
taumelte. Der Zimmermann von St. | Wiltam Broion taumelte, zum Tod 
fprang aus dem Schatten her= | verwundet, zurüd und ftürzte über 
bor und verfegte ihm mit einem, den Rand des Fahrzeuges in beit 
fchweren Brecheifen einen Hieb über | Flup. | 
daß die Schäbelfnoden | Der Bleiche griff nun beide Kuder | 
frachend barunter zerbrachen. auf und trieb das Fahrzeug mit Ieh: | 

„Der tft gut befeitigt,“ flüfterte ; ter Seraftanftrengung vorwärts. Er, 


|der Bleiche. „Schnell, Brown! Sebt | erreichte ein unermehliches Rohr- und | 


geht e3 um unfer Leben!“ Chilfvidicht und ließ das Voot dort 
‚ Ter Zimmermann febte jein Brech- | hineingleiten. Die ſchlanken Halme 
eifen in den Epalt ber Türe und |neigten jich und richteten fi dann | 


blide auf, fo daß daS ganze Schloß, | mehr von dem Fahrzeug zu fehen. 

welches nur ein einfaches war, aus Das erite Boot der Verfolger, in 
der Verfchalung herausgeriifen | weldem auch Richter Clarke und ein 
wurde. Die beiden Männer drangen | Seemann fich befanden, der biöher 
darauf eilfertig in den Schuppen, iN- | mit jeinem trefflicen Nachtglas das | 
dem fie den Leichnam mitichleppten. | Flüchtige Fahrzeug ftetS hatte im 
Gilmore machte nel durh ein|Wuge behalten können, war mittler: 
‚weile biö zu ber Stelle gefommen, 


fich des meffinabefchlagenen fchwegen | wo der Leichnam de3 Zimmermanns 


:auf einmal, al3 verfpüre er 
‚eibentümlichen Mofchusgeruch . „lim | In!“ tröftete er fie. 


Fahrzeuge heranfamen und bielt 
dann einen Kriegsrat. 

Währenddem trieb Bernard Gil— 
more behutſam ſein Boot immer 
weiter in das Rohrdickicht hinein. 
Rudern konnte er natürlich nicht, es 
hätte auch zu viel Geräuſch gemacht, 
alſo ſtakte er. Auf ſolche Art gelangte 
er an eine kleine offene Stelle mitten 
in der ſumpfigen Schilfwüſte, die 
wie ein ſchwarzer Tümpel, recht häß⸗ 
lich und unheimlich gusſah. Hier 
rannte ſein Fahrzeug feſt auf im 
Moraſt und im Gewirr von Waſſer— 
pflanzen. Er fonnte trog aller An— 
ftrengungen nicht losfommen. Einen 
Fluch murmelnd, fprang er endlich 
aus dem Boote ins Waller, um da3- 
felbe zu erleichtern und über bie ge= 
fährliche Stelle zu fehieben. Da ver— 
nahm er vom Echilfrande Her Die 
Aufe der Verfolger; der Angitichiveiß 


ıtropfte ihm bon der GStirne und er 


ftand einen Auoenblid laufchend im 
tiefen Moraft... Da war e& i5m 
einen 


nämligen Moment wurde jein Bein 
aepadt wie von einem jtählernen 
ausgezahnten Schraubitod ..... Der 


Unglückliche ſtieß ein Gebrülle des zig Prozent Rabatt — 
„Ich kenne den Mörder!“ rief er Schmerzes und der Todesangſt aus. zu Gemüte führen.“ 
Er befand ſich unrettbar in der 


Gewalt eines Alligators, deſſen Ra— 
chen ihn feſt gepackt hielt. 


Der Schuppenpanzer des rieſigen 
Ungetüms hob ſich über die Tchlame | 
mige Waſſerfläche und der Moſchus⸗ 


geruch wurde ſtärker. Dann ſenkte 
ſich das Scheuſal langſam wieder 


„Auf zur Verfolgung!“ ſchrie der und zog mit unwiderſtehlicher Kraft ren ihre Freundichaft 


fein Opfer immer tiefer in ben 


Sumpf. 
Die Verfolger hörten den Lärm, 


Dabei liefe er fchon voraus und ; den diefer gräßliche Kampf zwifchen |mehr für mid abfällt. 


fie drangen fo meit vor, als fie 
beriten Boote mar, fah noch Bernard 
Gilmores Kopf über der Oberfläche 
dve3 Maffer® und das fehmerzper- 
zerrte Antlit bes Elenden. Dann 
verfchwand ed ıımd alles wurde toten- 
till... 3 

„Die Strafe hat den Mörder Lr- 
eilt,” jagte der Richter ſchaudernd. 
„Der Alliaator Hat die Urbeit des 
Henkers gründlich beforgt. Jedenfalls 
werden wir den Koffer wieder be= 
tommen, denn ich fehe ihn im Boote 
da. Sxch bin wirklich recht begierig, zu 
erfahren, mas der Inhalt ift!“ 

Mit Hilfe von Boot3haten und 
Tauen wurde dad Boot mit dem 
Koffer aus dem Eumpf herausbug- 
ftert und ins offene Waffer gebracht. 

Nah der Rückkehr ließ Richter 
Clarke den Koffer öffnen. Da ſtellte 
ſich denn heraus, daß er eine Anzahl 
vorzüglich gravierte Kupferplatten 
enthielt, ſowie auch eine Menge 
Packete mit falſchen Banknoten. 

Bernard Gilmore war alſo der ge— 


mit folſchen 
ſchwemmt hatte. 

Wahrſcheinlich fühlte er ſich im 
Süden nicht mehr ganz ſicher und 
hatte deshalb nach St. Louis oder 
anderswohin überſiedeln wollen. Un— 


Greenbacks über— 


der Spruch des Schickſals. 

Richter Clarke brachte ſeine Beute 
nach Waſhington, wo man im Schatz⸗ 
amt große Zufriedenheit über den 


Vorfall bezeigte. 


—— —ñ— ñ — —— 
Dame! 


(Fortfegung von Ceite 6.) 


ten Herriheften und die Iefen alle 
jo ’ne Bücher.“ 

„Dann werden mein Mann und 
ih wohl nichts davon verjtehen,“ 


jagte die Doktorin rejigniert. „ber | 


da ilt er ja —.“ 

Die Korridortür wurde aufge» 
ihlojien. Man hörte die feiten 
Schritte des Doftors, 


Und da trat er ins Zimmer. Er 


tauchte eine lange die Zigarre mit 


einer Yeibbinde und madte cin jehr 
Injtiges Gejicht, das er auch beibe- 


|bielt, al3 er daS weniger luftige! 


feiner rau benterfte, e 


„Buten Tag, Frau Bicjede! Ich 


habe mich fon unten ein Weil- 
chen mit Sshrem Gatten unterhal- 
ten.“ 

„Ihr Mann wartet unten?“ 
ragte die Doktorin erſtaunt. 

„Ja, Frau Blieſecke hat ihn ge— 
beten, ſie hierher zu begleiten.“ 

„Ich glaubte, Sie wären zufäl— 


f 


| liche Opfer feinen Laut mehr von fich | Jen. Aber diefer kam ihm zubor und | lig gekommen — im Borbeigehen?“ 


„Ich, mein Gatte ift ein alter 
Quatſchkopf!“ meinte Frau Blieſecke 
ärgerlich. „Gewiß bin ich zufällig 
gekommen.“ 

„Mit herauf wollte er nicht,“ 
fuhr der Doktor fort. „Aber eine 
Zigarre hat er mir geſchenkt. Und 
ich habe ſie genommen in wehmü— 
tiger Erinnerung an die vielen Zi— 
jarren, die er mir weggeraucht hat, 
wenn wir nicht zu Hauſe waren und 
Sie Ihren Bräutigam hier empfin— 


ſprengte dieſelbe in einem Augen- wieder auf. Es war nun keine Spur gen.“ 


„Verleumdung!“ 

„Nein, traurige Wahrheit! md 
Sie werden meine Frau aud wohl 
nur bejucht haben, um fich alter 
Verpflichtungen zu entledigen. Sie 
machten nody Kurz vor Ihrem Ab⸗ 
gang eine beherzte Anleihe in un⸗ 
ſerem Kleider- und Wäſcheſchrank 
und werden nun, da Sie es zu jol- 


der Albany Park Bufineh Mens Af- | Strande tönte müfter Lärm. Die in: | Leberfofferd. Sein Gefährte erfaßte! im Maffer verfunfen war, - Dean | chem Staat gebradht haben, uns da- 


und anderen 


wurden. 
=—: +0. —— 
— Ein Richtiger. — Fremder: 
„Ja, habt Ihr denn feinen Schutz— 
mann?“ — Wirt: „Einen einzigen, 


der is aber grad ſelber eing'ſperrt.“ 


darunter auch Richter Clarle imd 
Poſtmeiſier Bradley, ſowie aus eini⸗ 


gehalten tere Fenſierreihe des Waſhington den anderen Handgriff und dann hatte den Schuß, min welgem Gil- 

Hotels zeigte ſich hell erleuchtet. In verließen ſie 
der Tat befand ſich dort noch eine Schuppen, liefen eilfertig nach dem | hört und vermutete, daß ein weiteres 
Geſellſchaft beiſammen, die aus den Landungsplat hinunter und fpran— 
angeſehenſten Bewohnern der Stadt, | 


| gebeuteten Weife losmachte. 


mit dem Raub den | more feinen Spiefgefellen tötete, ge: 


Verbrehen auf dem Boote nerübt 
iporben jei. Mas aber biefen ziveiten 
Mord veranlaßt haben mochte, das 
wußte freilich niemand zu enträtfeln, 


gen in ein Boot, deffen Fette ber 
Zimmermann *in der fchon oben an: 


für mit Zinjeszins ſchadlos halten 
zu wollen.“ ; 
Frau Blieſeckes Reiherfedern zit— 
terten, weil ihre Trägerin vor Ent- 
rüftung zitterte. Mber der Doktor 
fam einem Gefühlsausbrucdh zuvor, 
indem er freundlich, aber beftimmt 


„Mit Leuten, die jelbjit ihre Fen- 
|Tfter pußen und jelber ihre Kohlen 
aus dem Keller holen, ftreitet man 
ſich als Dame nicht!“ 

Und Samtmantel und Reiherfe— 
dern wandten ſich zur Tür und ver— 
ſchwanden, und da krachte drgußen 
aud) jdyon die Korridortür? ins 
Sdhloß, genau jo wie einjt, wenn 
|Emilie meinte, Grumd zur Unzu- 
friedenheit zu haben. — — 

Ter Doktor lachte hinterher. 

„Ich Fam wohl gerade zur red): 
ten Zeit, um dir diejen liebwerten 
Bejuh abzumimmeln?“ jagte er. 
„Ihr Gatte — unverfälſchter Schie— 
beriypus — ließ-mich Schlimmes 
ahnen. Und du biſt ja auch ſchon 
halb geknickt!“ 
| „Das iſt auch angreifend,“ ver— 
ſicherte ſie. „O, dieſe feinen Da— 
men von heute! Und von ſo was 
muß man ſich beim Fenſterputzen 
ſtören laſſen!“ 

Dafür werde ich nachher auch 
‚allein Kohlen aus dem Keller ho— 
| „Aber erit 
Itwerde idy mir mal dieje Schieber- 
'zigarve — Stüd drei Marf, bei 
Abnahme von tauſend Stück zwan- 
mit Andacht 


— — — 
Meine Bücher im Exil. 


etioh 


e von Wilh. Wendling. 


Meine Bibliothet hat viele Freunde. 
Eigentlich müßten dieſe Freunde auch 
die meinigen ſein, aber ſie konzentrie— 
ſo ſtark auf 
meine Bücher, von denen ſie ſich gar 
nicht trennen mögen, daß faſt gar 
leine freundſchaftliche Rückſichtnahme 
Oder liegt 


„Zu den Menſch und Kaiman verurſachte, und die Schuld an mir? Bin ich unver— 


ſchämt, Stelle ich übertriebene An— 
an die 

wenn ich die Rückgabe eines geliehenen 
Buches in den Bereich der wünſchens— 
erten Möglichkeit ziehe? 

| Die Drnitholsgen verjehen eine 
Unzabl yon Wandervögeln mit Fuß- 
(singen und jind froh, wen, fie eine 
kleine Anzahl von ihnen irgendwo 
wieder ant reffen. Die Blumen ſtreuen 
Myriaden von Blütenſtaub über die 


Die Flüchtlinge draußen auf dem konnten. Richter Clarke, der im vor- forderungen Freundſchaft, 


Erde, von denen nur verſchwindend 


wenige aufgehen. Ich aber leihe im— 
merzu meine Bücher aus und ſehe 
keines davon wieder. Sie find alle 
unwiederbringlich dahin. Und ge— 
rade meine beſten Söhne! — denn 
Seſchmas haben meine Freunde. Alle 
die Prachtbände mit und ohne Gold— 
ſchnitt, wo ſind ſie? Und die vielen 
Bände aus Meyers Klaſſikerausga— 
ben, in die ich hinein geſchrieben: Es 
ſoll der Menſch nicht trennen, was 
der Meyer bindet! Meine Bibliothet 
iſt wie eine Reiterſchwadron nach der 
Schlacht. Wenn ich zum Sammeln 
blaſe, kommen mir die Tränen in die 


Beſorgnis erregte. Sie ſelbſt hatten heimnisvolle Fälſcher, der ſeit Jah- Augen. 
kein Segel. Mit Hilfe von Segeln ren von New Orleans aus die Union 


Es iſt unbegreiflich, es iſt geradezu 
pathologiſch, daß ſelbſt meine anſtän⸗ 
digſten und gewiſſenhafteſten Freunde 
hierin keine Ausnahme machen. Oder 
bin ich verrückt? Bin ich der einzige 
Menſch, der in ſeinem Wahn Bücher 
für konkrete Dinge, mit ſo und ſo 


(zum gleichnamigen Staate gehörig) terwegs aber traf ihn ſo furchtbar piel Seiten und einem Einbande hält, 


während ſie für die ganze übrige Welt 

nur Begriffe ſind? Geliehene Be— 
griffe braucht man wohl nicht zurück— 
zugeben? 

Wenn ich mir ein Hapd kaufe, re— 
ſpektieren es meine Freunde. Noch 
keiner wollte ein Hemd von mir lei— 
hen. Kaufe ich ein Buch, hält es jeder 
für ganz ſelbſtverſtändlich, daß ich es 
ihm für drei Tage leihe. Drei Tage! 
Warum bin ich auch ſo naid und ver⸗ 
ſtehe darunter die drei nächſten 
Tage! Das Buch aber hat mich 
ebenſo gut mein ſauer verdientes 
Geld gekoſtet wie das Hemd, oft noch 
mehr. 

Soll ich nun meine Freunde an die 
Rückgabe mahnen? Das 
nicht. Sie könnten mir es nie ver— 
zeihen, daß ich ſie an ihre Nachläſſig— 
eit erinnert habe. Ich bin alſo in 
leinem Dilemma. 

Mein Freund Blätterich, der gewiß 
noch fein Buch in feinem Leben ge- 
fauft, hat fi} aus meinen geliehenen | 
Büchern eine regelrechte Bibliothek | 
eingerichtet. Neulich war ich zu ihm 
eingeladen und hatte Gelegenheit, fei- 
'nen neu angefchafften Bücherfchrant | 
Izu bewundern, hinter deifen Yacett- 
alas meine lieben verlorenen Kinder 
ftanden und mich mit großen Augen 
anfahen. Mir ward dabei ganz weh 
um die Bruft, wie dem Koblenmunt- 
peter aus dem Märchen, als er fein | 
Herz hinter Glas und in Spiritus 
por fich ftehen jah. Meine Bücher 
find Stüde von meinem Herzen. 

„Mein Bücher“, ſagte Blätterich 
im Vollgefühle des Beliges, „meine 
Bücher habe ich mir mas toften laſ⸗ 
ſen, denn was Kultur und Geiſtes— 
bildung betrifft, bin ich der Anſicht, 
daß man hierin nie genug tun Tann. 
‘ch bin überhaupt fürs Ideelle. Sieh 
dir nur meinen Bücherfhrant an, 
fol ein Prachtmöbel findeft bu in 
der ganzen Stadt niht! Echt Ma— 
hagoni und aus der erften Yabrif des 
Kontinents!“ 

Ja, ſo iſt mein Freund Blätterich. 
Im übrigen iſt er ein famoſer Kerl 
und peinlich anſtändig. Geſtern, als 
er ſein Portemonnaie zu Hauſe ge— 
laſſen, bezahlte ich ſechzig Pfennige 
für ihn auf der Straßenbahn. Heute 
habe ich ſie wieder. 

„Sch kann nachts nicht Schlafen, 
wenn ich weiß, daß ich jemand etwas 
zurüdzugeben habe, und ſei es auch 
no) jo wenig. Du magft über mid) 
laden, aber pas ift nun einmal fo. 
Darin bin 
$erl.“ 


I 


geht auch | 


„9 ein ganz, fomifcher | 


State Bank 


TAN. LA SALE ISTRABE-PARTERAB 
Vertretung in Si .bienge: 
9152 Exchange Ave. 

—— 

Frantiin South Gulcage 
Shen heute von 9 His 1 Nr, 
Wir offerieren freikleibend han 

unferen Beftänden, isfsrt licher- 


bar: 
Deutihe Stübtes Ver 
yın 
Anleihen Dim 
Bremen 48 
Bremen 4168 
Berlin 48 
Ghemnik 48 —— —0 
Koblenz 48 ........ EBEN. 
Köln 45 
Darmitadt 48 
Dredden 43 
Tüfjeldorf 48 ..... 
Frankfurt 48 
Groh:Berlin 43 .... 
Hamburg 48 
Hamburg 4148 
Heibelberg 43 
Reipzig 43 
Reipzig 4168 


Münden 48 

Münden 58 q 

Nürnberg 43 15% 

Wiesbaden 48........... 15% 

Ebenfo haben wir viele andere auf 
Lieferung in drei Tagen. 


Deutſche Induſtrie-Bonds. 
Deutſche Allg. Eletr. 428 1824 
Sientens & Hnläfe 4163...15% 
Deutſche Gndgreiellih. 4148 18% 
Gotb. Grundire.-Bank 48. .18% 
Samburgeröynpothetenb’f 48.1814 
Hoeſch Eiſenwerke 48 181% 
Meinig. Hnpothefenbanf 48 18% 
Breus. Cent. Bodenfred. 48 18% 
Rhein. Weltf. Bobenfred. 48 1814 
Schudert & Go. 48 


Badiiche Anilin 4148 ....20 


Oeciterreih-Ungarifche und andere 
Stübte-Bonds 

Wien 58 .. .$3.00 per 1000 tr. 
Bilfen 4348. .$15 per 1000 fr. 
Belgrad 58.. .$32 per 1000 Din. 
Frag 48 ....$15 per 1000 Kr. 
Karlsbad 43.$15 ver 1000 Ar. 
Bndepeit 63 $5.50 ser 102. 


Zirfular mit nenaner Beldrei- 
bung der Anleihen frei 
zugeſandt. 


Geldſendungen 


billigft per Bıft und Kabel unter 
Garantie nad allen Ländern 
Guropa3. 


Tolar-Huszahlungen 


— in — 


Amerikanildiem Gelde 
in DO fterreih, Deutichland, Un» 
garn, ZTichechoilowafei, AJugo” 
ilavin, Danzig, Warfhan und 
Libau unter Garantie beitellt, 
Markzertifikate ausgeſtellt. 
Wir verkaufen auch Wertpapiere auj 
Natenzahlungen. 
Ediffsfarten auf allen Rinien, 


Dokumente beforgt, — Erbihajten, — 
Alle Pahangelegenheiten erichigt. 


Anfragen -äber alle Gelb» und 
Reijefahen prompt erledigt. 


=ZNNNINNNINNUNNINININNINUNE 
Selb: 
jendungen 


nad) 
allen Ländern 


zu 
allerniedrigflen 
Preiſen. 


mn 


State Commercial & 
Narınes Bank 


1935:39 Milwaukee Avenue‘ 


nahe Weftern Ave, 


CHICAGO, ILL. 
Offen heute von 10—12 U 


SINN 


mm 


UA 


um 


Sch werde nidt mehr Flug aus 
diejer Welt, auf der es fo viel Blät. 
teriche gibt wie Blätter auf den 
Bäumen, 

— ——— 


Im Jähzorn. 


Peter de Angels von einem Mitgefan- 
genen erichlagen. 


Bon einem Gefangenen, James 
D’Eonnor, murde im Arbeitähaus 
Peter De Angelo, ber in der Straf» 
anjtalt- einen jechsmonatlichen Ter⸗ 
min wegen Morbangriff3  verbüßte, 
im Laufe eines Faujtlampfes nieber- 
geihlagen und jo jchwer verwundet, 
daß er bald darauf ftarb. Der Streit 
ziwifchen den beiden Gefangenen ent- 
Ipann fich, al3 diefe Brot von ber 
Bäderet nad) der Küche trugen. 
D’Eonnor flug De Angelo nieber 
und bradite ihm einen Schädelbrud 
bei. De Angelo ftarb wenige Minu- 
ten fpäter. D’Conor verbüßt einen 
einjährigen Straftermin wegen Dieb- 
ſtahls. 


— Kohlennot. — No', Herr Nah⸗ 
bar, Sie ham, jcheint’s, fa’ Angft 
vor'm Winter?!” — ‚Na! Na! Mir 
boazt jo’ mei’ Alte di" 


J 





— 
Rn 


TH 
STATE BANK 


North Ave. u. Larrabee Str. 


Eine dDeutfhe Spar-Bank 


Epareinlagen in Eummen bon einem Dol« 
lar oder mehr angenommen, auf welne 
brei Nrozent 36 bezahlt werden. halb⸗ 
Jahrlich autgelchrieben. 

Geld, das an oder vor dem Zehnten 
‚eines jeden Monats deponiert wird, 
sicht Zinien vom Erſten an, 

' @icyerheitßgewölbe in jeder Bestebung mo 
bern eingerichtet, — Stäften $3 per Jahr 
und aufivärts, 

. Beamter 

Landon &, Moie.ccooononserns...Kräfident 

Charles E. Schick. on... ...Visevräfident 

Otto G. Noehling. —E 

Bictor 8. — ilfstalfierer 

Walter R. BOR. soon 0000000. ilfstaſſierer 

Win. G. Zander....451listaſſierer 
COffen Sau ag abends von 6 bis o. 


1b2öfrlondi 


Sciffskarten fir Bar oder 


Abzahlung. 
Bünitige Bedingungen. 


A, Schlesinatı, 


644 North Ave. .;; 


"CHICAGO, ILL, 
Tciephon Lincoln 359, 
Dffen abends Diendtagd, Tornnerstags 
und Samstags; Sonntags und Feier 
tags bis 12 mittags. 


Oeffentlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
ver Poſt und Kabel. 
Chifisfarten von und nad) al» 
ven Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Schiffahrtd-Gejell- 
ſchaften. 
Geſuche für Reiſepäſſe von und 
vach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 


Hadbi Iht BVerwandte in der alten 
oeimat und wünſcht Ihr dieſelben ber⸗ 
über au bringen, lommt zu nn. wir 


velrn Such gerne. 
Bollmadıten und Affidavits 


werden zu jeder Beit bon uns ausge 
fertint 


ma2sfafoenmi* 


— — — — —— — — 


Schickt Lebensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Transportation wieder zu 


Vorkriegsraten. Groceries 
zum Beipacken vorrätig. 
Hinüber-Reisende er- 


sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Koffer. 

Unsere Ablieferungen 


sind bekannt alsprompt 


und zuverlässig: 
Ruft uns auf. 


Transatlantic 
Packet Co. Inc. 


181 N. La Salle Str. Phone: Franklin 4034 | nicht fagen, wohl aber, d 


mazöinilon” 


Geldlendungen 


nah Deutſchland, Oeſterreich, 
Czecho -Slowakei, Jugoſlavia,J 
Ungarn, Rumänien etc. 


Rotariats - Kanzlei. 
Schiffsfarten, 


Einwanderungs-GErlaubnifie 
werden prompt beiorgt. 
Zugoilavıa Filiale: 
Zombor Bacska 
Apatiner Straße 9 


l. FRDOCECO. 


534 W. NORTH AVE. 


fb12fajonmı* 


2 seine Ausſagen wurden bon 


(Für die „Eonntagpojt”.) 


Zräulein Megalis. 


Aus den Protolollen dB Wiener Inftitute 
für Iriminalstelevathifhe Forkhung. 


Bon Mdolf Gelber. 


Wien, 8. Mai 1921. 

Sa muß vorausihiden, dab und 

die beiden Ießten Sabre eine Lin 
zahl telepathiiher Scancen gebradıt 
haben. In welden großen oder 
fleinen Saal man fam, und in 
welche vornehme oder minder vor- 
nehme Reunion man dur den 
Zufall geführt wurde, überall itich 
man auf einen Herrn im, Frad, 
der auf einem Bodium mit einem 
Mediun experimentierte und die 
jbveriammelte Zuhörerihaft zu maß- 
\lojen Staunen binrig. Wieviele 
an den verborgeniten Stellen ver- 
jtedte Nadeln jo ein armes Medium 
da gemäß ihm jtumm erteilten Be- 
fehl3 auffinden; wieviele Tabatieren 
es aus Teefannen, aus den im Vor» 
zimmer ftehenden Galoihen oder 
aus dem YBufenausjchnitt reizender 
junger Damen herausholen mußte 
und wieviele Spazierjtöde c3 aud) 
nleih Säbeln ihiwang und den un- 
ihutdigften areiien Sonoratoren an 
die Bruſt ſetzte, das läßt ſich nicht 
zählen. Natürlich nahm dem ent— 
ſprechend auch die Erörterung dar— 
über, ob Telepathie und Hellſehen 
wiſſenſchaftlich ernſt zu nehmen oder 
nur Schwindel ſeien, kein Ende. Ich 
an meinem Teile bin nicht berufen, 
darüber eine Meinung zu äußern. 
Ich bin kein Fachmann und habe 
es gelernt, in Dingen, die mir fremd 
ſind, beſcheiden auf den Feſtſtellun— 
gen der Wiſſenſchaft zu lauſchen. 
Mag ſein, daß ſie auch nicht immer 
gleich das Rechte findet; auch ſie 
kann ja irren und hat oft geirrt, 
denn das Suchen nach Wahrheit er— 
‚fordert oft Iange Märjche. Aber — 
und das it. die Haubtjahe — nie 
hat fie ein Geheimnis daraus ge- 
macht, wenn fie vom Bicle nod 
iweitab war, md anderfeits hat fid) 
ja aud) taufendfältig gezeigt, daiz 
ihr Suchen noh immer zu foit- 
‚laren Sicherheiten hinführt? Bu 
Iweldem Schlufie ich damit gelangen 
will? Nun, einfach, dab Feute aud) 
die Wiflenichaft nicht mehr Ieugnet, 
daß eine gewiffe Art Ddisponierte 
Individuen — freilih meiit auf 
ıStoften ihrer Gejundheit — die 
Bähigfeit hat, im Trance und ihnen 
felbit unbewust, auf Befchl des 
fundigen Telepathen über alles Nor- 
male —J und frei von den Be— 
dingungen, an die unſer Wahr— 
nehmungsvermögen ſonſt gebunden 
iſt, Dinge zu ſehen und zu hören, 
von denen ſie durch zeitliche und 
raumliche Weiten getrennt ſind. 
Kurz, das größte aller Wunder; 
aber — eritiert. 

Unter den Telepathen, die wir 
bier in Wien zu fehen befanten, gibt 
e® nun einen, der eine beiondere 
| Stellung einnimmt. Es ift dies der 
Wvofat Dr. Ludwig Thoma, den 
lich periönlich zu feinen das Ber- 
Ignügen habe, und dem Gelchrte 
‚von Beltruf, fowie herborragende 
Kriminaliiten, alio gavig berufene 
Snitanzen, daS Zeugnis ausitellen, 
doB er durdy und dur Gentleman 
it, Wie er in ji die Gabe de3 
Hypnotiſeurs entdeckte, kann ich 
aß er ſie 
nicht geſchäftsmäßig betreibt. Er 
wurde wiederholt in ernſten Pro— 
zeſſen, auch vor die Geſchworenen, 
als Sachverſtändiger geladen, und 
den 
Richteren und Anwälten mit tiefem 
Reſpekt angehört. Vor mehreren 
Monaten machte er dadurch von ſich 
reden, daß er vor einem Kreiſe von 
Richtern und hervorragenden Poli— 
ziſten eine Reihe aufſehenerregender 
Vorträge über die Frage der Ver— 
wendbarkeit der Hypnoſe im ſtraf— 
prozeſſualen Verfahren hielt. Hier 


| 


J ſind namentlich die drei Punkte, um 
J die in der Kriminaliſtik am ernſte— 


ſten gekämpft wird: 1.) Kann man 


J jedem Menſchen ohne Ausnahme, 
Mcder fanı man nur einem ohnehin 
| Y, X, .. . 

5 icon berbreieriich veranlagten ein 
8 Derbrecden jugacrieren? 2.) Wenn, 


ein Menih im Wege der Sugaeition 
i(reip. der Fern- oder Nahhypnoſe) 
zu einem Verbrechen veranlaßt 
wurde, wie läßt ſich dies beweiſen? 
3.) Sind Suggeſtion, reſp. He 


Sonntagpoſt, Chieago, Son 


utag, den 29. Mat 1921. 


niemand Senmntnis hatte, als nur 'p, Vrennerberg, Frau Prinzejjin zu [der Erde, das Geficht ift blutig es 


die Polizei. Ihre Antworter mwur- 
den jedesmal ftensgraphiich mort- 
getreu aufgenommen, und zwar von 
Herren der Zuhörerichhaft felbjt. Die 
Srageiteller aber, hervorragende 
Beamte des Sicherheitsdienites, er- 
Härten mit begreiflidem Staunen, 
dab die Antworten genau damit 
übereinftimmten, wa8 von ihnen 
als Ergebnis ihrer, wie gejagt, im 
jtrengiten Ddienjtlihen Geheimnis 
vor fi gegangenen Recherchen in 
den Rolizeiprotofollen niedergelegt 
worden war. Il, a. handelte 4 
damals um einen, mehrere Morate 
vorher it dem Wiener Bezirke 
Gunmendorf begangenen großen 
Einbruch. Die Täter waren nachts 
auf rätjelhafte Weife in einen Steller 
gelangt und hatten jih von dort 
nach Durchbruch der Kellerdecke in 
ein Geſchäftslokal durchgearbeitet, 
das ſie rattenkahl ausplünderten. 
Die Beute, deren Wert über eine 
Million Kronen ausmachte, wurde 
dann, und zwar wiederum auf 
rätſelhafte Weiſe, aus dem Geſchäfte 
geſchafft und zweifellos auf einen 
Wagen verladen und weggeführt. 
Die Nachforſchungen blieben monate— 
lang vergeblich. Erſt wenige Tage 
vorher ergab ſich eine auch noch 
unſichere Spur. 

Nun ſank Frl. Megalis auf Dr. 
Thomas Befehl in Schlaf. 

„Schlafen Sie?“ fragte er. 

Pe 

„Berfegen Sie ji in da8 Haus 
Bumpendorferjtrage Nr. —.“ 

„sc bin fchon dort.“ 

„gennen Sie das Haus jchon von 
früher her?“ 

„Ich bin dur die Sumbpendorfer- 
itraße öfter gegangen, habe aber 
das Haus nie angejchen,“ 

„Warum?“ 

srl. Megalis lachte. „Kann man 
jid) den jedes Haus anjchen ?“ 

„Es fommt aber doch vor.” 

„Ja, wenn etwas Beſonderes 
daran iſt.“ 

„Und hat denn dieſes Haus nichts 
Beſonderes?“ 

„Ach was, langweilig iſt 5. Ein 
altes Graff'lwerk.“ („Graff'lwerk“ 
heißt im Wieneriſchen jedes alte, 
mühſelig noch zuſammengehaltene 
Zeug.) 

„Alſo gut, es iſt Nacht.“ 

„Aber nicht geſtern Nacht, ſon— 
dern der 5. September 1920.“ 

Das Medium wiederholte gleich— 
fam nadjjinnend: „Ber 5. Septen» 
ber 19..* und ftodte. Dann faate 
lie plöglih: „Aha!“ 

„a3 iit denn, jehen Sie etwas?” 

Sie antwortete: „Ja.“ 

„Was ſehen Sie?“ 

Sie ſtockte wieder und ſagte dann 
mit gedämpfter Stimme: „Schau, 
ſchau, ein Wagen.“ 

„Was für einen Wagen?“ 

„Einen Leiterwagen.“ 

„Vor dem Hauſe?“ 

„Nein, an der Straßenecke.... 
Es regnet.“ Sie lachte. „Solch 
ein Vergnügen, im ſtrömenden 
Regen da in der Nacht auf der 
Gaſſe zu ſtehen 

„Wer ſteht auf der Gaſſe, der 
Wagen allein?“ 

„Aber nein, den Kutſcher mein' 
ih. Steht da unterm BHaustor, 
wo er doc) gar feinen Echuß davon 
hat.... Da3 bischen Gejimie dar- 

lüber.... was ihm das ſchon nützen 
fan... es ilt jo jhmal wie ein Hut- 
bandl....“ 

„Wie Ficht er denn aus, 
Kutſcher?“ 

Sie beſchreibt ihn. „Groß.... 
hat der Hände!. . . . Hat einen grü— 
nen Hut auf. — Aber vom Geſicht 
ſieht man nichts. Hat den Rock— 
kragen bis unter die Naſe hinauf— 
gezogen.... Mba, die Schnurrbart- 
ipige Steht doch hervor. Put, iit 


der 


das ein häklicher roter Schnurrbart. | dortige Rolizeirat Dr. K. Szeze⸗ 
panski an das Wiener kriminalte- 
lepathiſche Inſtitut um Unterſtütz- 


Jetzt wiſcht er ſich das Geſicht ab. 
Nein, was der auf der Hand hat!“ 

„Wo denn?“ 

„Huf der Annenfeite, über der 
Sandwurzel. Blaues Zeug, ein- 
gebrauntes.“ 

„Mas it e8 denn?“ 

Und fie beichreibt genau das 
| Tätowierungszeichen, das der Mann 
an. der Innenieite, Fnapp über der 
Sandmurzel, trägt. Danır beichreibt 
fie mit derjelben Genauigkeit drei 
Männer, die fich durd den Haus- 
Ifanal aufiteigend in den Keller, und 


Hohenlohe, Frau Valesca Abels und 
dem jeit einigen Monaten in Wien 
weilenden javaniſchen Prinzen 
Doktor Sosro Kartono im Krimi— 
nal⸗TelepathiſchenInſtitute ein, um 
in Gegenwart des Direktors Plat— 
zer Hellſehverſuche des Mediums 
Megalis mitanzuſehen. Der wiſ— 
ſenſchaftliche Leiter Dr. L. Thoma 
verſetzte Fräulein Megalis in den 
Trancezuſtand und bat nun um 
Aufgaben. 

Man einigte ſich auf die Be— 
ſchreibung der javani— 
ſchen Regentenwohnung 
in Japara (an der Weoſtküſte 
des gleichnamigen javaniſchen Di— 
ſtrikts), da diesbezüglich am wenig— 
ſten Vorkenntniſſe zu erwarten wa— 
ren, Das Erſuchen war vom Prin- 
zen Kartono ausgegangen. Da3 
Erperiment nahm folgenden Ver- 
lauf: 

Tr. Thoma:  PBerjegen Eie 
ji) auf die Snfel Kava, und zwar 
nad Sapara, und dort gehen Sie 
bis zur Regentenwohnung. 

Medium: - Ih bin fchon 
dort. Die Leute dort gefallen mir 
gar nit. Cie gehen aud) fo fo» 
mil, jo gebüdt, wie ein Kamel. 
Du fonmt ein großes Gebäude mit 
einer langen Front. Hoch iſt das 
Gebäude. Hat ein großes Tor, 

Tr. Thoma: Gehen Sie in 
das Haus hinein! 

Medium: Ta Tommt ein 
Gang, der ijt ſehr kreit. Es iſt un— 
heimlich dort. Unten ſteht aber 
jemand, der ſieht aus wie ein Lei— 
chenträger. 

Tr. Thoma: 
dem Haus? 

Medium: Vor dem Haus ift 
eine Verzierung, fowie bei uns bei 
den Theatern. SH fan das ni.ht 
fo jagen, das gebt fo (mit entipre- 
enden Gejten), fo ein Sodel, und 
da geht c8 fo weg. Vor dem Haus 
ft viel Maß, viel Raum, und c3 
jind fehr viele Leute dort. 

Das Protokoll jagt nun: „Der 
Verfucdh ift beendet, Prirz Sosro 
Kartono beftätigt die Ausfagen de3 
sräulein Steininger al3 vollfom- 
men zutreffend.“ 

Hiezu fei bemerkt, daß daß be- 
Ichricbene Gebäude in Napara, dem 
niederländifhen Nefidenten dient. 
Don der Benölferung de3 Tiftrilt3, 
welche ungefähr eine Million See» 
len beträgt, find faum taufend Eu- 
ropäer, ungefähr elftaufend Chi«- 
nefen, der Nejt aber Malaien, aljo 
fleine Zeute, welche allerdings viel. 
fa fogar als auffallend hübih ge» 
ichildert werden, aber immerhin ei- 
nen  fremdartigen („Tomtichen“) 
Eindrud erweden mögen. Die ge- 
ihilderte gebücdte Haltung ſtimmt 
infofern mit den Tatjachen überein, 
als bdieje fehr einfah in niedrigen 
Bambushütten lebenden Menfchen 
den Reſidenzſitz in der Regel voll 
Ehrfurcht betreten. 

Mit dem „Leichenträger“ mochte 
einer der auf Java zahlreich vertre— 
tenen chriſilichen Miſſionäre ge 
meint geweſen ſein. Jedenfalls 
war der javaniſche Prinz, wie er 
lebhaft betonte, von der gegebenen 
Beſchreibung außerordentlich befrie— 
digt. Viel intereſſanter aber wird 
ein am 5. d3. in Gegenwart der- 
felben Perſonen vorgenommener 
Verſuch, deſſen weſentlicher Wert 
ſich freilich erſt zeigen muß. Er hat 


Was iſt vor 


| einen 


Raubmord in Krakau. 
zum Gegenſtand, der ſich am 11. 
Januar d. J. in der dortigen Flo— 
rianigaſſe 29 ereignet und als 
Opfer den Juwelier Zahn und deſ— 
ſen Frau gefordert hat. Die Tat 
geſchah abends, kurz vor Geſchäfts— 
ſchluß. Da die Krakauer Polizei— 
direktion bis jetzt die Täter nicht 
ermitteln konnte, wandte ſich der 


ung und ſoviel iſt bereits ſicher, daß 


Fräulein Megalis den Laden voll- 
kommen richtig beſchrieb. Ob ihre 
Angaben nunmehr auch zur Aus⸗ 
forſhuno der Schuldigen führen 
werden, ſieht noch dahin. Das ſte— 
nographiſche Inſtitutsprotokoll ſagt 
darüber: 

Tr. Thoma: 
das Haus! 


Am Ed it ein Heines Geihätt mit 


I 


von da nadı Durdhbrucd der Dede | Suwelen, Uhren, Ketten, Anbän- 


Geben Sie in! 


dic Dame liegt verfehrt am Boden, 
das Gejicht dem Boden zitgewendet. 
E3 ift nod) ein Serr dort, ter liegt 
auch auf der Erde, 

Dr. Thoma: Sind die Leute 
noch dort? Wie feher fie denn 
aus? 

Medium: Der eine ilt Hlei- 
ner Statur, ſehr ſchlank, hat ganz 
ſchwarze Haare. Sein Ausſehen iſt 
charakteriſtiſch, er hat einen Zwik— 
ker. 

Dr. Thoma: Sehen Sie ge— 
nau hin, wie ſiebt der Zwicker 
aus? 

Medium: Der Zwicker iſt 
nur aus Glas, rund, nicht einge— 
Ifaßt. Der Mann ift fehre schlecht 
rajiert. 

Dr. Thoma: Was hat der 
Mann für cine Hletdung? 

Medium: Er hat eine ehr 
ichlehte Kleidung. Dunkel blau. 
Schr defekt ift die Mleidung. Er 
kennt ich in dem Seufe fehr gut 
aus. Er ilt dort bei der Lade ge- 
standen (mit entfpredhenden Gejten) 
und hat die Zrau von rüdwärt3 ge- 
padt. 

Dr. Thoma: 
zweite Mann aus? 

Medium: Der it ganz in- 
telligent. Der ijt nicht zutider. 

Dr. Thoma: Hat der Main 
etwas Charakteriſtiſches, was Ih— 
nen auffällt? 

Medium: 
die iſt ſehr ſpitzig. 

Dr. Thoma: Wo gehen die 
zwei Leute jet hin, wenn fie das 
Geſchäft verlaſſen? 

Medium: Hier am Eck iſt 
das Geſchäft. Die Gaſſe hinunter. 
Da iſt zein großes Gebäude. Es 
ſieht ſo aus, wie bei uns eine Kir— 
che, da kann man durchgehen, auf 
der einen Seite hin, auf der an— 
deren Seite hinaus, der Floriani. 
gaſſe entgegen. Dann gehen Sie 
weiter bei dieſer Gaſſe. Dann 
kommt ein Haus, klein, zweiſtöckig, 
da gehen die zwei hinein (das Me— 
dium zeichnet im Tranecezuſtande 
den ‚ganzen Weg auf.) Cie geben 
hinauf in den erften Stod, Die 
legte Tür ift eine grüne, und dort 
fommen fie hinein. 

Dr. Thoma: Gehen Eie au 
dem Haus hinaus und fehen Sie 
fich die Hausnummer an! 

Medium (jchreibt im Trance» 
zuftand die Nummer auf), _, 

Sr. Thoma: Eind die Tü- 
ter nody dort? 

Medium: 
nod) dort! 

Der Verfuh war damit beendet. 

Eine Abichrift des Protokolls 
ging an die Krakauer Polizei ab, 
melde einen Situationsplan eit- 
fandte, aus weldem mir al3 inter- 
effant hervorgehen, daß don der 
Florianigaſſe aus wirklich eine 
Kirche, die große Marienkirche ficht- 
bar ift; daß das Geihäft in der 
Tat nur einAuslagefeniter hat; daß 
man in den Zaden genau, wie das 
Medium es Ihon geichildert hatte, 
durd; einen gewölbten, jchr langen 
und ichleht beleuchteten Flur hinge- 
Tangt, und ebenfo daß das Lokal 
ganz wie Megalis es erklärt hatte, 
Jon der Lade ſtark ausgefüllt wird. 
Die alte Gaſſe iſt verhältnismäßig 
eng, zwei Nebenſtraßen durchqueren 
ſie horizontal und nerbinden fie 
mit drei parallel laufenden ande- 
ren Gaſſen. ud) die geichilderte 
Tage der ermordeten Frau fmmt 
mit den Aufzeichnungen des Rofal- 
augenfcheines genau überein. j 

Fräulein Megalis muhte natür- 
(ich vorher nicht, dah es fi um die 
Aufdeckung eines Morde handeln 
werde, Man darf auf die Löfung 
dicfes Falles mit Net gefpannt 
fein. 


Wie haut der 


Nur feine Nafe, 


Die Täter find 


— — 


Für die ESonntagpoſt“.) 


Ediſonz Gelehrſamleit. 


| Bon Mufti. 


ı 


Der Lefer erinnert fi) des Frage: 
bogens, den Thomas Edif 


ausfandte, gemiffermaßen als Prüs | noch fein Beweis, 


Malz und 
Hopfen 


Böhmifher Malz⸗Ex⸗ 
tralt und ausgefuchter 
Hopfen — (Siebenter 
Floor, Stale Str.)— 


fpegtell für 75 ce 


Dienstag au... 


Hurf- Handtücher 
——— Steiter Floor, Mitte 


59e Graf gebleichte reinleinene Weft 
gejäumte Hud-Handtücher, Größe 20 
bei 36 Boll, die meijten davon mit Da= 
maft Border und Kranz für Initial— 
einige haben leichte Fehler, welche jes 
doc) Faun zu bemerken 

find; nur 1 Dubend 

an jeden Hunden — 

fveziell für morgen 

zu nur 
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Korſetts 


* 
J 
* 


Damenkleider 
Fünfter Floor 


X 
—ú— — 
— 


Hier findet Ihr ein Sommerkleid zu 
einem äußerſt niedrigen Preiſe, Wert 
Iin Betracht gezogen; Tricotines, Fou— 
lards, Canton Crepes, Georgettes, 
Crepe Meteors und Satins. 
Hübſche ſeidebeſtickte und Appli— 
que Motive — in reichen, abſte- 
chenden Farben; 


einige mit Braid beſetzt, viele beaded und 
andere in Panel Efſelten; gute Auswahl von 
Farben; Kleider, die ideal für Straßenge— 
brauch ſind, für Tänze und in Sommer— 


Reſorts; 8335.00 Kleider — ſpegiell 820 


ſür Dienstag marliert 
— 


J ⸗⸗ 
Bänder 
| bis 642 Zoll 


£ Dienstag die Yard markiert zu.nu 
* 
erteilen 


Flonneing 


36⸗zöll. Net Flouncing, finiſhed mit 
vier Ruffles, prächtig Edged mit Va— 
lenciennes Spitzen; ſehr viel benutzt 
für Korfirmation, Graduation und 
Brautkleider; (Hauptfloor, State 
Straße) ;. reguläre 

$3.50 Werte — fehr 

ipeziell für Diens» 

tag markiert zu 


ee 
+ 

Ehte Nohr Kinderwngen — Gorbursy Boliterung und 
„Draft” Gardinen, leichte Sprungfedern, 
alle populären Finifhes, volle Stahl Qubular Puihers, 
erte, jpeziell für Dienstag zu 


; Kinderiungen 


* 
Se 


. ga 
T A 
* 


W 


Kreuz⸗Griffe; 84 


Geſchichte iſt keinen Sch 


fung für junge Leute, die eine Stel⸗ geben ein brauchbarer Menſch wer— 


lung ſuchen. Wir nahmen die Liſte 


| orten, alldismeil er noch ala ©o- 


püomore in dir High School [hwiht, 


7 den wirſt. dere übe e 
zu Hauf: vor und a * Net [nötig als die Vielmifferei auf allen | Edifons beantworten können. 
ber, Die meiften der Fragn konnte 
Medium: Ich bin fhon dort. Ines Haufes jüngfter Sproß beante | Oernehnn Bildung ift fGön und gut, der heutigen Zeit der Spezi 


möglichen Genieten. Eine gute all: 


Dieje Waren find am Dienstag zum Verkauf 


Hostons 


STATE MADISON zs2 DEARBORN STS$ 


uß Pulverj 


s 


Perlen-Ketten 
Hauptfloor—GState Gtr. 


Importierte Perlen- Halsbänder — 
ſchwer mit Wachs gefüllt und ſchön 
poliert; mittlere und große Sorten; 
graduierte Faſſons, 21 und 24 Zoll 
lang — mit einer guten Qualität 
goldgefüllten Claſp, 
regulär $2.50 tert, 
fpeziell für Diens- 


Taſcheuntücher 
— Hauptfloor, Mitte — — 


Hohlgeſäumte Initial Taſchentücher 
für Männer mit beſticktem Block 
Initial und aöll. Saum, volle 
Größe, es ſind 

überall reguläre 

1Sc Werte, sehr 

fehr fpeziell für 

Dienätag zu 


Chief Attractions 


ore 


Mennen’s 
Taleum 


Mennen's Taleum 
VPowder, in Violet, 
Sen Yang oder fleiſch⸗ 


farbig (Haubtfloor, 
State Gtraße); fpeg. 


Dienstag dfe 12e 


Büdhfe au 
Ve u? 
Seide-Haudichuhe 
— Haubtifbor, Mitte 
Schwere Milaineje jeidene Handicduhe 
für Damen, Baris Point Stepperei — 
16 Sinöpfe Länge — in Veaver, Ioh- 
farbig, grau, Bongee, Taupe, Ehanız 
pagne md in braun, 
dDiejelben werden ges 
wöhnlih für $3.75 
verkauft — Diens— 
tag zu nur 


ee 


53 Korfetts, nahezu alle Standard Marken, weit und fleifchiarbig, gut nefteift und guı % 
gemacht, fehlerlos paffend, vier Strumpfhalter, Tople, niedrige und 
mittlere Büjte. Echieben fich nicht aufwärt3, verivideln fich nicht, fon 
3. Zloor— Drarborn Str. dern fißen fejt an der Waijtlinie. Die meijten davon haben Waiitband— 

diefem Punkte die’ nötige Stärke verleihend, jo daß fie jich nicht jtreden 
oder an der Figur jich verdrehen; alle Größen bi3 30;die gewöhnlichen $3 Storjett3, Dienstag zu 
Sa 02055 320 2025 SE SE 2 35 522222 *25**28 * * 


1.48: 


* de a 2, 
* 


Coat's Zwirn 


—Haudbtfloor, Mitte- 


3 & %. Coat3’ beiter 6 Cord Spule 
Zwirn, ſchwarz und weiß, 150 Yards⸗ 
Spulen, von 8230-11 vormittags — 
Dienstag ſpe⸗ 65 Spulen 32 

ziell für v 
Lingerie Tape, blau, | Bins Laien Taye — 
rofa und weiß —- 3« | Größen bi3 zu 8— 


Yard3 Bolt, 5e 5 Yard Bolt, Sie 
.... — 


ſpeziell zu ſpeziell zu .. 


— — N 
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* 
0007 
* 
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a \ \ .r 
Suaben - Anzüge 
Fabrifanten-Muifter, Grdhen 3 und 
4 Sabre, in Oliver Tivift Faſſon — 
Größ. 4—6 Jahre in Tomunt QTuder 
Faſſon; aus echtfarbigem Chambray, 
Devonſhire Cloths und Repps — in 
prächtigen Farben-Kombinationen; 
braun und weiß, grün und weiß, 
blau und Gunmetal Schattierungen; 
auch weiß und blau, brauner und 
grüner Beſatz, wert bis 

54.50; Dienstag zu 


HIT ä 
+. 


Reiner grauulierter Zuder und 
reife Frucht — für Dienstag— 
Stwoölfter Floor, jveziell zu . 


een: 


dJam 


Center Pieeces 


24-3jöllige Cluny Spitzen Centerpie— 
ces, prächtige handgemachte Spitzen⸗ 
kante, einfaches Zentrum, Ihr findet 
fie fonft für $2 verfauft; wir haben 
diefelden für Dienstag jehr jpeziell 
marfiert (feine Boft- 

oder Telephon=Be- 

ſtellungen ausge⸗ 

führt) fechiter Floor, 

Mitte); zu 


breit. 
r 


6 * .. 
3 Damaft - Tifchtücher, 
Gebleichte geſäumte Damaſt Tiſchtücher, extra Quali— 
tät, Größe 70 bei 70 Zoll, geitreifte oder polfapunf: 
tierte Mujter (2. Yloor, Mitte) ; Dienstag zu 
ee 


Taffetajeide und Dresden Bänder, mit Satinjtreifen, in helfen und dunklen 
garben, ebenjo Taffetajeide Bänder mit fancy Catinjtreifen und -Nanten, 5 
In allen Farben, Werte bis zu 59c, jeher fpegiell für 


1.85: 


002 
% 
3 
% 


Marabon 


Die jebt fo belichte Garn 
Herjtellung v. — 
Sommers 
Ccarf3, — in 
ſchwarz, Na⸗ 
tural u. far—⸗ 
bie, (zweiter 
Floor, Mitie), 
50€ iert, für 
Dienstag die 


Ja 190 


zu 


= 
: 


glund⸗ 
Büchſe 


12:c 


.. 
Bade - Anzüge 
Dritter Floor, State Etr. 
1-Stüd wollene Badeanzüge für Ta- 
men, Manniihd Effekte, alle Farben 
und Größen, gewöhnlich $8, 
jpeziell Dienstag zu 4.98 
Wollene Babeanzüge für Kinderz eine 
geobe — von Farben und Faſ—⸗ 
ons, fehr fpeziell Dienstag 
zu 3.98, 2.98 und 1.98 
Babe-Gapes, Schuhe, Taichen, 
Kappen zu fpezicllen PBreifen. 


er 


! 


24€ 


ee 


Tnpeten 
Zehnter Sloor— Dearborn Str. 
Einfache 30-zöll. Oatmeal Tapeten; 
populäre Farben, (nur mit Borten 
verkauft); die Soten, die im Retail 

gewöhnlich 24c koſten — ſpe— 81 
ziel Dienstag die Rolle 2C 
Chin und Allover Blumen: und 
hübjch gejtreifte Effekte, für Beit- 
zimmer; veguläre 30c Sorten — für 
Dienstag heruntermarkiert 

die Rolle zu 


6009 


— — — ⸗ — — — — in 


Diefe allgemein Bildung hat 


fcheid. Nur die eine Kunft des Re= 
wert, und wenn Du alle die fragen | gierens, was fein Fach mar, verjtand 
on jüngft |pätteft beantworten fönnen, fo ift das er nicht. Er hat burd) fein Wefen noch dazu in einer Zeit ber atemlo- 
dah Du auch im|die größte Schuld an dem heutigen |jen Haft, two die Menjchen zu viel lers , 
Unglück Deutſchlands. Aber ich bin nen müffen, um viel denfen zu föns 
Da find andere Dinge |feit überzeugt, er Hätte alle Fragen nen, laftet der Fluch der Konfufion. 
| Auch durch die Geichihte, alfo durch 
Erfahrung, tird die Menfchheit nicht 
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! 
! 


in| 
alifierung | weifer. Für Die Gegenwart befitt fie 


Borch Shades 


Canvas Porch Shades, blau und weih 
geitreift, fertig zum Anbringen; für 
Dienstag (11. Floor) — 

—— F zu 1.79 9x8 F. zu 3.30 

x8 3. zu 2.10 un % ’ 

8x8 3. zu 2.79 | 12x38 F. zu 4.30 
Folding Hartholz Slat Settee, ſchön 
angeſtrichen in Rot oder Grün u. Na— 
turfarbe, 42 Zoll lang, we 

$2.50, Dienstag zu 


ee 


29.39 


he 


volle Größe; 


warnend fpricht: „Auf einer fo fpät 
geborenen Kultur, mie der unferen, 


‘aber fie ijt in gründlicher Weife heu= |fehr geringen Wert. Die Leute, die|in ber Vergangenheit kein "PBaradig- 


t. nicht mehr möglid. 


Alles, wa3|e3 zu etwas dringen im Leben (mo-|ma, an bem fie ide Urteil bilden 


/ 


* 


I, 


Schiffskarten 


Heldendungen 


Billigſte Preiſe. 


ſehen oder Hypnoſe, überhaudt, ji] das Geihäftslofal fchleihen ımd | ger Find da, ein einziges senfier |alfo mit Wiffenfchaft frmlih voll- man fich davon außer feinem eigenen | mit ich hier nicht den Geldfadt meine), | könnte beſſer oder ſchlechter) weiſer 
‚und in melden Mabe, als Mittel | af demielben Wege die Ware St hat das Geihäft. Ein Pult ift Igepfropft ift; die menigftens fonnte | Fach noch aneignen fann, ift doch nur haben mit werigen Ausnahmen ihre |oder bümmer wird fie einzig burg 
m volizeilichen Dienſte heran- für Stück wieder in den Kanal Ida... Stellagen (mit eniipredens | her ältere Sohn beantworten, der al3 jehr oberflächlich... Und diejenigen, | ganze Energie auf ein beftimmtes | Das, mas auf ihren Geiit und Cha⸗ 
zuziehen? Bei einem der Vorträge hinausbringen. Von dort gelangen den Geſten). Ingenieur ſein Examen in der allge- die ſich mit allen möglichen Keunt- Fach, eine beſtimmte Sache gerichtet. ralter gewirtt hat.“ Chamberlain 
nun, die er. wie geſagt vor einiger fie achtzig oder hundert Schritte weit Dr. Thoma: Es ilt halb fie-| meinen Bildung in Deutfchland je niffen auffpielen, Ieiften gewöhnlic; Als Dein Vater ji als Student all- erinnert ferner daran, daß die emi⸗— 
Zeit vor Richtern und Amvälten | zum Strahenfanal, defien Gitter fie | ben he abends. · Was ſehen Sie denfalls nicht beſtanden hätte. Er auf dem eigenen Gebiete nichts. Der zu viel mit fhöner Literatur auf Ko-|nent klugen und tatkräftigen Römer 

‚bielt, überrafhte Tr. Thoma jeine | öffnen und, wiederholt hin- und | da? Konnte nur die feine Wihfenfchaft be- frühere Kaifer Wilselm war fo ein!iten bes gewählten Sus befcäftigte, |altrepublitanifger Zeit nad unferen 

Zuhörer durch Vorführung eines bergehend, die ganze Weute ins] Medium: Tun dem Geihäft|treffenden beantworten. Vater Mufti) Held, der auf allen möglichen Gebie- | mahnte ihn fein Water, der die brei- 


n 


| Begriffen ungebildete Bauern waren 


Grhigeiten . Bolmanten 


K. W. KEMPF 


zei.: Diain 4491. 120 N. 2a Galle Etr. 
Olien 9-8. Eonnioes 9—1}. 


ayi 


Geldüberweifungen 
nad) Dentichland 


und anderen curopäiiden Ländern 
amı beiten gemadıt dur die 


Liberiy Trust d& Nav. Bank 


Nooſcuelt Road und Kedzie Blyd. 
tel, Garficid 1370. 


Bu Geld zu verleihen 


au. Grunbdeigenrm au den adnfttoiten 
Vedirgumgen. 


Borzüglihe erfie Hnpotieken 
ar 546% un 6%, Sinien fteib u mad. 


A.Holinger &Co..(Ine.) 


— E — — ——— — 


jungen, etwa 17. oder 18jährigen 
Mädchens, von dem er mitteilte, 
daß es die Tochter einer braven 
Wiener Beamtenfamilie ſei. Den 
Familiennamen wollte er aus be— 
greiflichen Gründen nicht nennen. 
Ebenſo wehrie er ſich dagegen, ihre 
Photographie in einem unferer illu« 
(jtrierten Blätter veröffentliden zu 


„z laflen; fie fei einfach, häuslich, be» 


Icheiden, und made aus ihrer Sug- 
geſtionsfähigkeit ebenfalls feine 
Profeſſion. Er fügte hinzu, daß ſie 


das beſte Medium fei, das ihm je | 


\untergefommen wäre. Er namıte 
fie mit einem Pfeudonym Fräulein 
Megalis; und heute tft — ein Fall, 
|der nicht oft vorfommt — wohl der 


Ghieago. | Name Ddiei j Wi 7 
ee. | ame dicjer Eleinen Wienerin, aber 


nicht fie felbit, in ganz Wien be- 
Ifannt und popular. Was fie bei 
ihrem eriten Auftreten vor ihrer gc- 
lehrten Zuhörerihaft leitete, ver: 
blüffte in unfagbarer Art. 

Dr. Thoma verfegte fie in Trance, 
und man richtete an fie Fragen über 
Vorgänge, von denengbi$ zu jenem 
Augenblide in. der Oeffentlichkeit 


Freie ſchaffen und auf dem weitere 
zwanzig Schritte entfernten harren— 
den Wagen verladen. Dann ſchlie— 
ßHen ſie vorſichtig das Kanalgitter 
und fahren davon. 

Einige Tage darauf hatte die 
Polizei die drei unmittelbaren Täter 
ſowie den Kutſcher dingfeſt gemacht. 

Dieſer Tage nun hielt Dr. Thoma 
vor dem gleichen Publikum aber— 

ımal® mit. feinem Mediun, SFrl. 
| Megalis, eine Scance, Ueber den 
Verlauf derielden entncehme id 
ietnem bon Yem MPolizeirat Sr. 
| Ehrenfreumd, der fi unter dem 
‚Nom de guerre $. Tartaruga aud) 
al3 Schriftiteller einen Namen ac: 
madt bat, berrührenden Berichte 
den folgenden merfiwirdigen Teil: 


| Frl. Megalis fchildert das Regenten- 
haus in Java. 


Am 3,5 M. fand fi) eine Ge- 
ſellſchaft, beſtehend aus dem Grafen 
Sandor Nako ſamt Gemahlin, ge— 
weſenem Gouverneur von Fiume, 
Frau Gräfin Elſe ThunWohl⸗ 


genuth, Hau Medizinafrat Jrana 


von ſtärkerer Statur, dunkles 
Haar. 

Tr. Thoma: 
Tame jegt? 

Maium: Die Tame Tat 
jet dort einen Rahmen, und da 
legt fie etwas hinein (wieder. mit 
| entiprehenden Gejten). i 

Dr. Thoma: Vleiben Sie bei 
der Tame und fchildern Sie was 
geſchieht. 

Medium: Jest iſt ein Herr 
bei ihr. Der Herr iſt von größerer 
Statur. Lichte Haare, ſogar ſehr 
licht. Der Mund iſt etwas eigen— 
artig ſchief. Mir gefällt der Mann 
nicht. Er geht wieder weg. Die 
Frau iſt noch dort. Jetzt kommen 
| zwei Serren, beiläufig zehn Minus 
ten nad) halb fichen 1hr abends, 

Sr. Thoma: Cie Bleiben 
vollitändig ruhta und erzahler mir, 
was dort vorgeht. 

Medium: Der eine Herr üt 
von Feiner Statur, St aber fchr 
ſchwach, hat einen dunklen. großen 
Schnurtbart. Die Dame Tiegt auf! 


EM 


I" eine Dane, die tit mittelgroß, 


Mas madjt die 


hielt fich zwifchen beiden auf ber gol= 
denen Mittelitrahe und hoffte, fich To 
jeimwas von 
milie zu wahren. Tat aber nicht. 


Denn der jubilierende jüngere Luri- | dem Homer und dem Sophotles aus her auf die Franzofen. 


bamps 309 ihn fofort mit in das Bes 
reich feiner Unullungen, indem er 


Pig zum älteren Bruder fagte:|ge Entiheidung aus des weiland rö- | Mas geſcheites aus 
HYou are a fine guy, let yourſelf miſchen Kaifers Juſtinian Corpus habe es leider nicht getan. 
a ‚Surid heran, und mit den Mebizi:| < 
erfichtlich ift, daP er den „old man“ nern entdedie er Bazillen. Kam er | binzu: 


be beat by the old man! Woraus 
für ein Jndiv’duum hält, das wegen 
feiner Unmilfenheit bon rechtswegen 
Celbjtmord begehen follte.e Was hat 
cu ein Menich für Eriftenzberedti- 
gung, der nicht einmal erklären kann, 
mwie bie brabtiofe Telegraphie arbeitet 


Fahrt, wie Naın’ und Art. Der junge 


'eben auf das Gefpräh vorbereiten | Gen 
und nicht von jedem Automobil auf |laffen, gerade fo wie ein Freund von Prüfen mat gefceit. 
der Straße angebeı: fanı, woher ber, mit, der am Biertiih pas Gefpräd 


‚auf bie entfernt Tiegendften Dinge zu 


‚ten mit feinen Keuntniffen zu glän- 
zen pflegte. War er bei Theologen, 


\"Bhilologen framte er feine Zitate aus 


‚oder jprah über Schulreform; bei 
den Juriſten zog er eine merfwürbi- 


‚aber auf ein Striegsihiff, dann fehte 
jer die Offiziere durch feine Stenntnif 
fe einzelner Mafchinenteile in Er- 

Natürlih war das alles 


Staunen. 
‚bohler Schein. Er hatte fich vorher 


— 


teſte humaniſtiſche Allgeme 
hatte, mit den Worten: 


inbildung und doch Herten der damaligen Welt, 
Laß doch die eine ſo logiſch aufgebaute Spra⸗ 
ſeiaem Preſtige in der Fa⸗ fprach et über Dogmatit; mit den den Plunder, der Dich nur ablenkt. che, ein ſo fein durchdachtes Recht 


Geh auf die Jurisprudenz wie Blue- ausbildeten, daß wir noch heute da⸗ 


Du erſt in den Elementen ſattelfeſt, 


Und wenn kan unſeren, Verſtand ſchärfen. Auch 


von den Trägern unſerer mittelalter⸗ 


dann ſpezialifiere. Nur ſo kann et⸗ lichen, hohen ritterlichen Kultur ſel— 


Schulmann, ver er war, fügte noch 
gar zu viel gelernt. 


das Vielwiſſen legen, und ich glaube 


Dir werden. Ich ten einer, wie Harimann von der 
Und der Aue „ſo geleret was, daß er an den 


buochen las“. Es geht alſo mit we— 


Auf unferen Schulen wird niger Schulweisheit. Die Hauptauf⸗ 
Wir legen, oder gabe der Schule iſt die 
beffer müffen zu viel Gewicht auf Geiſtes und Charatters. 


Bildung des 
Alſo ſprach das Haupt des Hauſes 


nicht an deffen bildende Kraft. Nicht Mufti. Der Junior hatte andächtig 


das Wiſſen fertig mitgeteilter Tatſa— 


ſchen, ſondern das eigene Suchen und 


Heraklit, der tiefſte Denker, 
je bie Erbe getragen hat, jagt: „Biel 


Mann war fo ftolz, daß ihm Hinten | bringen pflegte, um mit feiner furz | ernen madt nicht flug. Dem Py- 


die Hofe faum noch paßte. 

Ein fleiner Dämpfer mar alfo 
ton nöten und ber „old man“ be= 
gann: Du braudft Dir garnicht fo 
biel darauf einzubilben, dab Du 
mehr von den Fragen beantworten 
fannft aIS Dein Bruder. Die ganze 

& Er 


4 


borber aus bem Konverfationäleri- 
fon geholten Weisheit did zu tun. 
Ein Menid, der heute in allen mög- 
lichen Saden Beicheid mweih, Tann 
immer nur ein oberflächlicher Dilet- 
tant fein. Grabe mie e3 Kaifer Mil- 
helm iwar. Er wußte überall Be 


* 


thagoras, der am meiſten Wiſſen⸗ 
ſchaft betrieb, hielt er die ſpöttiſchen 
Worte entgegen: „Weisheit, Viel— 
wiſſerei, Afteckunſt“. 

Ich will noch einen Modernen zi⸗ 
tieren, den germaniſi Briten 
Houſton Stewart Chamberlain, der 


| 
| 


den, 


augehört und mandmal zuftimmend 
mit den Kopfe genidt. Seht öffnete 
auch er das Gehege ſeiner Zähne und 
ſprach die gefiügelten Worte: „ Das 


fimmt alles ganz genau, und nicht : 


wahr, Dabby, du bift nicht befonderg 


zornig, wenn ich diesmal nicht ver» - 


jegt werde. „I ilunfed in Spaniſh 


and Algebra and will not get 
moted.“ Aber das Vielwiſſen — 
vn nicht den Mann! - 

‚ Und.raus mar ber Luribamips 
ließ den erftartten „old man“ all 


| 





(Belletriftifche Beilage) 
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Katbrin 


Roman von Georg Engel. 
(Copyrinbt, 1921, by Tiwentieth Century News Features.) 


rn 


(12. Fortfegung.) gefehrt, „da hätten Gie fich früher 
Seine erfennenden Augen ver- | Überlegen müffen. Die Jahre fcheiden. 
tieten ihm, was er bis jeßt durchaus —2 —* Sie gut ſein, ich werde 
nicht in feine Rechnung eingeftet, | Mal mit ihm preden“ 
——— „Nee, Herr Sell,“ bat die trockene 
Da vor ihm, — das empfand er mit 
—F Stimme aus der ſchwankenden Glut, 
einem Male ganz ſtark das war END 
2: : üffte | „tun Sie das nicht. Das nübt nichts 
ja fein Kind mehr. Vor ihm enthüllte eh \ } 
fih ein junges Weib in allen = t. Und dann — man fchämt fich 
Schauern des Blühens und Reifens. och auch. 
And fobald fie fi mur ein menig |, _wilgen ben Beiden im Bienen 
2 aus wurde e3 ſtill. Aber als der 
dehnte, dann durchzuckte ihn, der doch u 
als Richter vor fie treten mwollte, ein Räucherer nad) einer Weile die nied- 
unerflärlicher, betäubender Schred. 

Nein, nein, das war gewiß nicht 
die Stunde, in ber er fein Vorhaben 
ausführen fonnte. Denn das Aller- 
fchlimmfte- beftand ja darin, während 
er fie mit fo tmiberftreitenden Emp- 
findungen mufterte, da burchriefelte 
ihn zugleih ein mohltuender Stolz 
auf bie feltene Schönheit, die er hier 
in feinem Haufe barg. Dies Befih- 
tum, das fo mwohlig und gefund at= 
mete, das bunfle Haupt auf den mei- 
Ben Arm gebettet, da3 aönnte man 
ihm nicht, und eS murbe ihm bereits 
beftritten. Nein, die® war nicht bie 
Stunde der Abrehnung und Klar: 
beit. Später! 

Mit einem Iangen verlorenen Blid 
riß er fich los, und faum hatte er bie 
Gartentür hinter fich gefchloffen, To 
fchüttelte fih der Kaufmann, als 
müffe er fich jelbft in Orbnuna brin- 
gen. Ettva3 anderes, — bie Zeit aus— 
zunuben, bie er hier draußen vergeu— 
dete. Mit Starten Schritten, barhäup⸗ 
tig wie er war, und in ſeinem feinen 
grauen Anzug begab er ſich in eines 
der Räucherhäuſer, öffnete an dem 
bienkorbförmigen Bau die runde Tür 
und trat hinein in Flamme und 
Raub. Dicht an dem Eingang, um: 
wallt von bligenden Nebeln, die jedem 
nicht daran Gewöhnten einen Huften= 
trampf verurfachen mußten, faß auf 
einem Korb ein zufammengebudtes 
Meib und pubte an etnem großen ga= 
belfürmigen Spieß herum, mit bem 
man bie gebörrten File von ihren 
Stangen nahm. Die Frau hatte ein 
faltiges, verrußtes Antlib, und mäh- 
rend ber Arbeit blicte fie manchmal 
prüfend auf das rote Holzfeuer. Da- 
bei tröpfelte e3 facht aus ihren Augen 
und rann die brandig überfpielten 
Wangen herab. Sonft wäre Richard | zeugt, von den Auffehern eingehende 
©ell eine derartige Kleinigkeit nicht Berichte empfangen, ja, fogar bie 
aufgefallen, heute aber blieb er neben | Augrüftung eines bemnächft in See 
ber Arbeiterin jtehen und ſchlug ihr ſtechenden Fiſcherkutters ſorgſam ge- 
aufmunternd auf die Achfel. prüft Hatte, da kehrte der Befiber, 

„Was ift das, Mertens,“ fragte er | durch diefe gefehäftlichen Gorgen be- 
teilnehmend. „Können’3 die Augen | ruhiat und ernüchtert, in fein Heim 
nicht mehr aushalten? Gie meinen | zurüd. Schon auf dem Wege am 
ja?“ Fluß fah er Kathrin unter der grü- 

Das Weib jenkte den Kopf noch Inen Haustür ftehen. Mit der hoch er- 
etwas tiefer und pußte eifriger. hobenen Rechten hielt fie fich an dem 

„Nee, Herr Gell, ich wein’ nicht, | gefchloffenen Flügel ber Pforte feit, 
Bab fie troden zurüd. „Das nüßt | während ihr anderer Arm behutjam 
nichts. Ich den!’ Bloß nad.“ den Teller mit Kirfchen umfpannte. 

„Ra, worüber denn, Mertens? Sie) &3 mar. augenfcheinlih, daß das 
Tind fonft eine fleigige Fran.“ Mädchen fich eben erft feinem gefun- 

Die Sitende nidte und rieb jebt den Cehlummer entriffen haben 
mit dem Enirfchenden Ganbpapier jo | fonnte. Dafür zeugten nicht allein ein 
heftig, daß ein fingender Ton ents | paar Kirfchbaumblätter, die fi in 
ftand. . ihr Haar verirrt hatten, fondern vor 
‚„Da8 wohl, Herr Sell,“ büftelte | allem ihre von ber tiefen Ruhe hell 
fie dazmwifchen, „aber das nüßt alles | geröteten Wangen. Auch mußte fie 
nit. Jh bin fünfundvierzig Jahre | von der ungewöhnlichen Antefenheit 
alt, und er ijt beinahe fünfzehn | des Hausherren bereit3 unterrichtet 
Sabre jünger. Er fommt mir fon | fein. Und da3 verhielt fich mirklich 
gar nicht mehr nach Haus und treibt | fo, denn Kathrin hatte mit Erftau- 
fi rum.” nen bie offen ftehenden Türen des 

Die Frau pubte weiter, und jebt | Unmwefenz -gemuftert,” und ber Hut 
beftete auch der Räudjerer einen nach= | ihres Pflegevaterd, den fie in bem 
benflihen Bid auf bie mübe bren- grünen Stübchen vorgefunden, ver- 
nende Flamme. Dunkle Kugeln Ties | fchaffte ihr die noch immer bezivei- 
fen bort Hin und ber tie rollende | jelte Gemwißheit. Seht ftand fie er- 
Ban Und e8 mußte wohl bodh | wartungsvoll in der dunflen Höh— 

ftidige Naud fein, ber bem | ung, und bag — Leuchten ihrer 
Mann de bie Stimme Tee Augen verlünbele dem Nahenden | au 
ttend, Tage er in m ihre —— iR über 


Gifengabel EINEN: 


Richard Seit fehte bie Manderung 
durch feine Anlagen fort. Erft nad: 


Zeichnung bon Ludwig Richter. 
Die Luft ijt blau, das Tal ijt grün, 
Die Ileinen Maiengloden blüh'n 
Und Schlüffelblumen drunter; 
Der Wiefengrund 
Sit Schon jo bunt 
Und malt fich täglich bunter. 


dem er fich überall bon dem regel: 
rechten Gang des Betriebes über- 


—— 
Br eh Saal * —— 
a N 


| erreicht, 


M 


| 
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feine vorzeitige Rüdfunft. Das be- 
beutete ja beinahe einen gejchentten 
Tag, die Unterbrechung der fchläfri- 
gen Stille und die Möglichkeit, den 
ernften Mann zu erbeitern oder bon 
ihm etwas zu erhafchen, pas zu ihrer 
Belehrung dienen fonnte. immer 
meiter beugte fie fich vor und beglei- 
tete jeden feiner Schritte. Noch hatte 
er die Linde an dem Vorzaun nicht 
als fie ihm felbjtvergeffen 
entgegenfprang. Und da ber Zeller 
fie gerade bejchiverte, fo reichte fie 
hm plößlich in ihrer Ueberwallung 
bie roten Kugeln hin und rief ganz 
—— 

„Die größten, die ich bis jetzt ge— 
pflückt. Rat' mal, für wen die ſind?“ 


Der Räucherer zuckte ein wenig zu— 
ſammen, als er die vertraute Anrede 
bernahm. Auch taten fich feine Augen 
bor ihrem Anblid weit auf, denn das 
‚ blühende Geihöpf mit den entblößten 


rige Tür öffnete, da ſah er, wie die Armen und den flammenden Wan⸗ 
hellen Tropfen noch immer an ber | gen, e8 bebrängte ihn im erjten Mo: 


ment als etwas Fremdes, Ungewohn— 
tes, für das er nicht ſo ſchnell den 
richtigen Ton finden konnte. Er wur— 
de unſicherer und verlegener, als er 


Maienzeit. 


Drum fomme, wen der Mai gefällt 
Und freie fi der fchönen Welt 
Und Gottes Batergüte, 
Die diefe Pracht 
Servorgebradt, 
Den Baum und feine Blüte! 

Hölty. 


es je geahnt. So fonnte er e3, bon 
ihrer Lebhaftiakeit mitgeriffen, nicht 
verhindern, daß er mirklich mit ber 
Nechten prüfend über die Gtiele ber 
dargebotenen Früchte ftrich. Im nädh- 
ften Augenblid freilich befann er fih 
und, fchob den Teller ruhig zurüd. 

„seht nicht, Kathrin,” lehnte er in 
feiner üblichen ftrengen Faflung ab, 
„ih bin berauggefommen, um etwas 
mit dir zu befprechen.“ 

„3a?“ rief das Mädchen gelpannt, 
und fein ganzes Wefen brüdte eine 
geichmeichelte Genugtuung aus. 

Dankbar magte fie ed, an feinem 

Arm berabzuftreichen, wie wenn fie 
ihm eine große Bevorzugung entgel- 
ten müßte. Und wieder fam e3 ihrem 
Pflegebater fo vor, er ftünde jebt im 
Begriff, diefem bienftwilligen Finde 
ein grobes Unrecht zugufügen und als 
wenn alles, was er über fie gehört, 
einer unbegreiflihen Berleumbung 
entfpringe. Nein, ed mar faft nicht 
möglich, daß ihr offenes, Hilfäberei- 
tes Mejen fchon Kleine, Tauernde Ge- 
heimnifje fennen follte, die nach fei- 
ner Anjicht allen Lehren, die er in fie 
gepflanzt, miberfprachen. 
„Nein, nicht ind Haus,” orbnete er 
an, während er ihr voranfchritt, „bie 
Haudhälterin braucht und nicht zu 
hören. Wir wollen un in Die Qaube 
in den Garten feßen.“ 

a folgte ihm Kathrin, ben 

doch 


ur 


u Fans > ber ar 
den | sihatig ale gti | 


onntagpost 


——— Miklennn: Mamnian: Des Chicago, Sonntag, den 29. 29. Mile 1921. 


feiten, die ihr jeßt bevorjtehen fünn- 
ten. Allein fie fand fi durch das 
Vertrauen, dejjen fie von ihrem Er- 
zieher in der lebten Zeit gewürdigt 
wurde, in fo bebingungslojfe Sidjer- 
beit gewiegt, daß fie auch jebt feinen 
Eröffnungen zwar mit Herzklopfen, 


aber doch zugleich auch in furghtlofer | 


Begier entgegenharrte. Um alles in 
der Welt hätte fie die Stellung einer 
fo geehrten Beraterin nicht miflen 
mögen. Ob, e5 mar doc} herrlich, daß 


fie al® Einzige auf der Erde lebte, ſich ſelbſt 


der ſich Herr Sell, der mächtigfte | 
Mann von Uhlenhus, manchmal | 
ganz zutraulih erſchloß. Erregt 
folgte jie ihm und babei warf fie im 
Vorbeijchreiten einen halben Blid 
auf bie verlafjene Stätte ihrer Rube. 
Mahrhaftig, da Hatte fie furchtbar 
dumme Zeug zufammengefabelt. 
Auch Herr Sell war ihr in jenen Ge- 
Ipinjten erfchienen. Und ihr Blut 
ftodte eine kurze Weile, da fie fi 
überlegte, ob fich wirklich fo ſeltſame 
Dinge, wenn auch nur in einem Ne— 
belreih, ziwifchen ihnen zugetragen 
hätten. 

Heftig errötete fie und drückte den 
Teller felter an ich. |n der engen 
MWeinblattlaube am Ende ded Gar: 
ten? berrfehte mohltuende grüne 
Dämmerung. Bald faßen fich bie 
Beiden an dem rohen Brettertifch ge: 
genüber. Doch auch jegt noch ber- 
mochte der Dann ferne verichloflene 
Schmeigjamteit nicht zu brechen. Un- 
ausgefegt fühlte Kathrin, wie er in! 
ihrem Antlig eitwvad Verborgenes zu | 
entziffern ftrebte. Diefes beharrliche | 
Suden flößte ihr allmählich aber | 
dboh ein ängjtliches Befremden ein. 
Und fo fam es, daß fie, um ber fort- 
dauernden Prüfung zu- entgehen, zu 
ihrer Rettung nach dem Teller mit 
Kirfchen griff. Aufgefcheucht fchob fie | 
ihm die Früchte entgegen. Allein Ri- 
hard Sell fehüttelte auch diesmal da2 
Haupt. Dann aber, nah fchmerem 
Entfehluß, benußte er fein altes Mit- 
tel, feine Widerfacher ohne Einlei- 
tung ſowie durch ſchonungsloſei An— 
griff in Nachteil zu ſetzen. 

„Kathrin,“ ſtieß er daher plötzlich 
mit ſeinem einbohrenden Blick her— 
vor, „iſt es zwiſchen dir und dem 
Studenten Gerloff während des Fe— 
ſtes im Hain zu einem Verſprechen 
gelommen? Warum weiß ich davon 
nichts?“ 

In dieſem Augenblick legten ſich 
die grünen Schatten leichenhaft über 
die noch eben lächelnden Züge des 
Mädchens, und der Teller in ihrer 
Hand klapperte merklich hin und her. 
Das Erlebnis auf der Ziegelmauer, 
das das leichtblütige Geſchöpf mit 
der Vergeßlichkeit der Jugend längſt 
hinter Bergesrüden verſunken wähnte, 
es richtete ſich vor ihr auf und fchlug 
mit einer Keule krachend mitten auf 
die Holzplatte. Der Teller wurde da— 
von zerſplitterte, die Kirſchen ſpritz— 
ten rotes Blut von ſich, und der 
Luftzug ſchleuderte die Verſtörte 
plötzlich wieder in Abhängigkeit und 
Zwang. 

„Oh, das war ja nichts,“ ſtotterte 
ſie, wie ein auf einer Uebeltat ertapp— 
tes Kind, und die dunklen Augen 
drehten ſich hilflos in dem umgeben— 
den Weiß, „ich — ich — ich habe gar 
nicht mehr daran gedacht.“ 

In ihrer haltloſen Beſchämung 
glaubte ſie damit einen ausreichenden 
Milderungsgrund gefundei zu haben. 
Vielleicht hätte ſie ebenſo gut hervor— 
geſtammelt: „Ich will es nicht wieder 
tun,“ jedoch ſchon die nächſte Frage 
ihres Vormundes belehrte ſie, daß ſie 
ſich den feſten Griffen des Räucherers 
nicht entwinden könnte. Undurch— 
dringlichſaß er ihr gegenüber, und 
nur ein herbes Zucken um ſeine 
Mundwinkel bekundele feinen eige⸗ 
nen Widerwillen gegen das von ihm 
angeſtellte Verhör. 

„Haſt du denn eine Zuneigung zu 
ihm gefaßt?“ fragte er weiler, als 
müſſe er ihre Antworten in ein Bro- 
tofoll nieberfchreiben. 


(Runimet 22) 


einsame 


Haupt und begann ihre Hände emfig 
zwifchen den Knien zu reiben, 

„Sit ftill,“ verwies Richard Sell 
ungebalten, „ich hoffe, du haft meine 
stage berftanden.“ 

Seht hätte Tich bie Bebrängte am 
liebjten durch einen Tränenftrom er= 
feihtert. Allein auch das wagte fie 
nicht. Die ftarfe Macht, die über ihr 
herrjchte, zog ihre Entgeanung piel- 
mehr geivaltfam aus ihr heraus. 

sch habe ihn ganz gern,“ hörte fie 
mit einer merkwürdig 
| fchuldbelabenen Stimme eriwibern, 
und doch mifchte jich unerfant ein lei= 
fer Iroß hinein. Er richtete jich nicht 
gegen den, dem fie jich millenlos uns 
teriwarf, fondern gegen jenen bemüti= 
gen Anbeter, der fie durch feine bum= 
me Leidenfchaft in ſolch üble Lage 
verſetzt. „Ganz gern,“ wiederholte ſie, 
„aber weiter nichts.“ 

„Und du knüpfſt auch ſonſt keine 
weitergehenden Abfichten an bie Bes 
fanntfchaft mit dem jungen Mann?“ 
forfchte Richard Sell erzürnt geaen 
fich felbft, meil er gezwungen murbe, 
eine ſolche unziemliche Durchwüh— 
lung kindlicher Geheimniſſe vorzu— 
nehmen. „Du verfolgſt keine weiteren 
Pläne?“ 

„Weitere?“ Kathrin ſtrich ſich die 
verwirrien Haare aus der Stirn, und 
während ſie das Blätterdach zu 
durchdringen ſtrebte, um wenigſtens 
flüchtig dem wohlbekannten Blick des 
Mannes zu entgehen, da flüſterte ſie 
förmlich erleichtert eine ſofortige 
Entfcheidung treffen zu fönnen: 

„Nein — aunz aewik nit — bas 
tan ijt gar nicht zu denken.“ 

„Und warum nicht?“ erfundigte 
fich der Räucherer rafch, in dem uns 
bermutet wieder bie berimünfchten 
Bilder vom Hain auftaudten. Er 
fah bie weißen Schatten zueinander 
ftreben, und in einer völligen Berfeh- 
rung glaubte er fich felbft von biefen 
entblößten Armen umfchlungen. Das _ 
entfebte ihn, das war Ihm mwiberivärs 
tig. In ohnmächtigem Grimm gegen 
ben tollen Drang rüttelte er an dem 
Tifh. „Und warum nicht?“ - 

Nein, er fah wohl nicht, iwie heftig 
das Blut in die Wangen ſeiner Ge⸗ 
fährtin ſchoß. Er beſaß gewiß zu 
wenig Verſtändnis für die feineren 
Regungen ſolch einer erwachenden 
Seele, ot ätte er bie fo fichtlich 
Ringenbe 
nicht mie vn einem Buch in ibr’aes 
blättert. Und doch durchſchlug es ihn 
heftig, ja es raubte ihm einen gro⸗ 
Ben Zeil feiner Sicherheit, da nun 
keinahe unverftändli die Eriibes 
rung fam: „Warum ih nidt an 
Martin Gerlof dente?- Weil: ich mich 
hier wohl fühle, und meil du fo gut 
zu mir bijt.“ 

Das alfo war e8! Diefer Einfach 
heit gegenüber büßte ber Richter, ber 
erfchienen war, um ein Urteil zu fälz 
len, für einen Moment feine luge 
Zurüdhaltung ein.  Ungemütlich 
rüdte er hin und ber, nur noch bes 
mübt, ben Unblid ber gebulbig 
Gibenden zu bermeiben. Unb da 
alaubte er auch fhon einen neuem 
Einwand entbedt zu haben. 

„Dann munbert e8 mich nur,” 
iwarf er Bitter bin, „baß. bu bei ſol⸗ 
chen Gefinnungen dem dummen Burs 
chen fo viele De geſtatteteſt. 
Schämſt du dich nicht?“ 

Endlich war es heraus. Es tat 
ihm "ordentlich mohl, fie verleht zu 
haben, -benn er rächte fih bamit am == 
all dem Negellofen, ba3 dur bie 73 
Torheit diefes body eigentlich fremden - 
Geihöpfes in fein Haus Einlaß ge 
funden. Allein er follte nicht lange 


den Vorteil jeiries-Iriumphes genieg > 


Gen. Denn fiehe da, auf feinen Bors 
twurf entgegnete Kathrin nicht mil” 
einem Wort. Mübde, matt, zerfhlagen 
faß fie vor ihm, hatte die Hände Teich - 
auf dem Zifch gefaltet und fanbie 
ihm jet aus ‚ihren bunflen Augen 
nur einen einzigen, flehenben Blick 


Da ſandte ihm Kathrin einen * Auch 


henden Bid zu ſenlle aber 
ihn angſtlich 





timmt mehr geſchont, = 


-felbft bin aus Fleinen Anfängen auf- 


RETTET ENETWELELIRT 


Das wohl doch anderen Gejegen un: 
terworfen fei, als er felbit. 

„EB ift gut,“ Tchloß der Kauf: 
mann, froh, mwenigjtens einen bor= 
Jäufigen Abjchlup erreicht zu haben. 

Syn Fühler Aufzählung berichtete er 
deshalb der requngslos Nerharrenden 
jene Neuigkeiten, die er heute im 
Kontor von V. Guntrum erfahren 
und endigte gefchäftsmäßig: 

„sch werde alfo durch Fräulein | 
Magda Heinfe dem jungen Mann 
reinen Wein einfchenken Ialfen, Von 
Dir aber muß ich verlangen, daß ber 
nun abgebrochene Verkehr nicht wie— 
ber aufgenommen wird. Haft du mich 
veritanden?” 

„Ia,” erwiberte Kathrin geduldig. 
Und nad) einem langen Zögern vang | 
fie fich ab, mas ihr befonders daS | 
Gerz bebrüdte: „Biit du böfe?“ 

Der Räucherer erhob fi, er ſah 
ſie nicht an und ſagte im Wegſchrei-— 
ten: * 


„Nein, aber es war Unrecht. Ich 


geſtiegen und muß von meinem Hauſe 


üble Nachrede fern halten. Und jeder, | 
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figen Tönen fehr vortrefflich ein Ne= 
belhorn nad. 

„Fräulein Kathrin,“ fchrie er, 
„Kathrinken — fingende Sirene, 
wollen Sie mich begleiten, Ober 
wenn Sie mwünfchen, Iande ih Sie 
brüten an dem Strand von Rumin, 
Sie ftürzen fih in die Fluten, und 
ih hole Sie fpäter wieder ab. Nun, 
Fräulein Broderſen Fräulein 
Cell, fchöones Kind, mas meinen 
Sie?” 

Die glafige Hie machte den Vor— 
fchlaa des Sängers, der jeinen Kahn 


| bereitö an die Hafentreppe heranglei- 


ten lieh, jehr verlodend. Kathrin 
warf moch einen ſchnellen Blick hinter 
ſich auf den weiß gedeckten Tiſch, da 
ihr aber einfiel, daß ihre Zeit für den 
nahen Ausflug völlig ausreichen 
würde, ſo beſann ſie ſich nicht lange 
und kurz nachher ſprang ſie geſchickt 
die Steinſtufen des Bollwerks herun— 


ter, von wo ſie von Herrn Quandt Photograph dieſes 


ritterlich in ſein Schifflein gehoben 
wurde. Bald klatſchten die Ruder 
von neuem, und der leichte Luftzug 


Mädchens zu ſpielen. 





ber zu mir gehört, muß ſich danach 


richten.” 

Mit feften Iritten Tchritt er aus 
dem Garten hinaus. Da3 Mädchen 
eber fah noch lange an dem Tiich, 
hielt die Hände feit 
Beichlungen und verfolate die aolde- 
nen Kreife, die fich auf der aroben 


ineinander: | 


| „Sie fehen nachdenklich aus,“ hob 
| der jtet3 neugierige Krämer an, und 
| dabei ließ er feine dick überbufchten 
| Yugen fo überredend auı 

gegenüber Sitenden ruhen, ala wenn 
28 gegen feine Welterfahrung feinen 
Miderfpruch aäbe, „vielleicht eine 


berann mit den dunklen Haaren des | 


merffam und ftaunte ihn an. Dar- 
über vergaß fie fait, ein Zeichen bes 
Einverftänbnifjes zu geben. 

„Kun aljo,” rebete der Künitler 
überzeugt den herumfpringenben 
Korten an, „diefe Meinung ift meit- 
bin verbreitet. Und mas mich betrifft, 
fo verfechte ich ftet3 den Grundfah— 
darauf fönnen Sie fich verlaffen, 
Fräulein Broderfen— Fräulein Cell 
— dab man feinen Mitbürgern, fo 
lange nicht das Gegenteil bewieſen 
ift, ftet3 nur das Allerbefte zuirauen 
müfe. Ha,“ unterbrach fi Herr 
Quandt mit einem bramatifchen 
Schrei, „per Kork verfintt, e8 bat 
etwas angebijfen. Meine Tiefitellung 
bat jich auch diesmal bewährt.“ 

Der Ruderfchlag des Schifferjun: 
gen Tehte aus, und den rechten Fuß 
in fchöner Beuaung aufaejtemmt, 309 
Herr Quandt mit beiden Händen. 
(3 mar faft zu bedauern, daß fein 
wirkungsvolle 
Bild feſthalten konnte. Aber zur hel— 
len Empörung des Angelnden beför— 
derte er nur ein Bündel verfaulten 
Seegraſes über die Oberfläche. 

„Pfui,“ rief Herr Quandt, die 
Naſe verziehend, „und wie das riecht! 
Bitie, entſchuldigen Sie, mein Fräu— 
| lein, aber Sie willen: „Ach, vielleicht 


| indem mir hoffen, Hat uns Ungeif| halten wurde. Und Kathrin Jah ihm | 


| fchon betroffen.“ 
| Er fchleuderte dun3 Bund in ei: 


! 


item Schwung in die ruhige See. Zu 


Mlatte drehten. Aber e3 atmzte viel | vielbedeutende Musfprache mit dem aleicher Zeit jedoch Enirfchte der Kiel 


leichter, denn das drüdende Geheim- 
ni3 war bon ihm aefunfen, und fein 
fröhliches Gemitt meinte, die Krinael 
auf dem Tifh tanzten mur deshalb 
einen folch befchwinaten Reiaen. 
Stunde auf Stunde vergimg. 


11. Kapitel. 


Nach dem Mittanbrot war Richard | Quanbt eifrig und veranlaßte feine | 
Sell mieder in die Stadt gefahren, | Angel eine bemütige WBerbeugung | 


was ſonſt nur ſehr ſelten geſchah. 
Aber heute bedeutete er ſeiner Genoſ— 
fin, daß er dort drinnen noch etwas 
Wichtiges zu erledigen hätte, und 
Kathrin bemerkte, wie er einen Brief 
in ſeiner Bruſttaſche barg, 
vorher auf der Schreibplatte des al— 
ten Birkenſekretärs verfaßt. Haſtig, 
faſt ohne Gruß, ſprang er auf ſeinen 
Wagen, als wenn er das Dorf und 
ſein Haus und die ihm Nachſchauen— 
de gar nicht ſchnell genug hinter ſich 
laffen könnte, und bald erſtarb das 
Rollen ter Räder jenſeits der Brücke 
in dem weichen Uferſand. Eine Weile 


mächtigen Großkaufmann gehabt? 
Ich ſah Sie nämlich mit ihm in der 
Laube ſitzen.“ 

„Da wohl,“ zögerte Kathrin, wen— 
dete ihr Haupt und ließ ihre Rechte 
im Moifer plätfchern, „aber Herr 
Sell ist ftet3 Jo gütig zu mir.“ 

„Das it er,“ beitätigte Herr 





| au&zuführen, „mer dürfte das beitrei- 
ten? Wenn fich jemand in meiner 
ı Gegenwart einer foldhen Berleum: 
dung fehuldig machte, jo würde ich 
ihn zurückweiſen, derb zurechtweiſen. 


den er Denn Sie wiſſen, Fräulein Kathrin, 


die Menſchen in einem kleinen Ort 
ſind wunderlich und bemühen ſich 
ſtets etwas herauszufinden.“ 

Als der Krämer das vorbrachte, 
wiegte er gewichtig den roten Schopf 
und ſchlug bedeutungsvoll auf den 
Fiſchbeutel zwiſchen ſeinen Knien. 
Es war unverkennbar, daß er die 
Aufmerkſamkeit ſeiner Begleiterin zu 


bereits auf weichen Sand, und der 


glückliche Fiſcher wandte fich über- 


raſcht herum. 

„Ah, ſchon Rumin?“ bedauerte er. 
„Wie die Zeit mit 
verfliegt! 
täglich im Verkehr mit meiner Gat— 
tim. Nun alſo, Fräulein Kathrin,“ 
verbeugte er ſich mit einer einladen— 
den Bewegung, indem er auf den gel— 
ben Streifen wies, als ob ihm alles 
Land ringsherum untertänig wäre, 


„erfriſchen Sie ſich nun in der be-— 


ſprochenen Weiſe, und in einer reich— 
‚lichen halben Stunde mache ich mir 
das Vergnügen, Sie wieder abzuho 
len. Unſere Unterhaltung bot mir 
‚einen wirklichen Genuß. Bitte hre 
| Sand — fo, und nun jpringen Sie 
ı herab. Guten Abend.“ 

Lanafam Shmamm da3 Boot auf 
; einer roten Strabe pon danııen, md 
| Kathrin ftand auf dem einfamen 
| Strande, fie ein Tafchentuch wehen 
und winkte dem Entſchwindenden 
‚ihre Grüße nad. Endlich Hatte fie 


Inate Kathrin noch nach den fernen | erregen trachtete. Und wirklich, daS | fie überzeugt, daß fich die beiden 


Fürmen der Etabt, die im blauen 
Dämmerlicht verſchwammen, dann 
kehrte ſie munter in das Haus zurück 
und begann, alles für die Wiederkehr 


Mädchen wandte ſich lhm jetzt zu und 
begann in dem bartloſen Propheten— 
antlitz eine Weile geſpannt zu ſuchen. 


Allein bald zuckte ſie verſtändnislos 


Schiffer weit genug entfernt hätten. 
| Eilig hufchte fie nun in den Bretter: 
| verfchlag, der zu folchen Zmeden auf 
| ber menjchenleeren Qandzunge aufge- 


ihres Pflegevaterd einzurichten. Sie | die Achfeln. Sie begriff feine Meiz | Hegt war, und wenige Minuten fpä- 
fang fonar. So entlaftet fühlte fie |nung durchaus wicht, und nur etwas | ter mifchte fich ein meiher Streifen 
Fich, Jeitvem der einzige Stein aus | Dämmerte unbeutlich vor ihr auf, daß | in die aliternden Funken derStrand- 
dem Wege geräumt tar, der ihr, wie ihr Schidfal noch immer im Unge | wellen. Ad, das fühlte alle Lebensgei— 
Fie meinte, den freien Aufenthalt in | mwilfen fchaufele, und dak fie bis zu fter, das machte fie frifh und gefü- 
Diefem friedlichen Häuschen fperren | diefem Augenblid noch feinen rechten | aiq. Und in langen Stöhen tummelte 
Zonnte. Keine mitleivine Stimme | Boden unter den Füßen gefunden. | fich die Befreite unter dem aufglü- 


zaunte ihr zu, daf; fie noch mit dein | Aber jene Stimmung bebrüdte fie henden Abendhimmel und im feicht | 


heutigen Tage auf ein Meer hinaus: | nur einen Moment. Al das Waller | zerrinnendenSchaum. Von fern Hätte 


eeriffen werben follte, milder unt 


|bom neuem fühl ihre Finger um 


Iiman das fappenaefhmüdte Haupt 


merbaieriger als die Waffer, von de= | fpielte, da floq ihr jchon wieder die | für einen Beute fuchenden Seehund 


nen fie fchon in zarter \uaend her: 
umaejchleubert mworben mar. Und 


lalte Gewißheit zu, Herr Sell war 
ja da. Und Herr Sell hatte die Kraft 


| halten fönnen. Und wirklich, Jie 
| ftrebte gleichfall3 danach, etwas Vor- 


diesmal würde fie fein Schwimmer | und den Willen, alles zum Guten | üherblikendes zu erhafchen, wen e& 


buch ben vernichtenden Schwall tra- 
gen, ja, diefelbe Hand, die ihr einit 


| für fie zu fügen. Ganz ficher. 
&o fuhren fie auf den Bodben 


auch nur in dem Einfangen alter Er: 
innerungen bejtand. Während fie 


Das goldine Leben behütet, fie mar | hinaus, und die lange Linie des Dor- | träftig die Arme warf, malte fie fich 


danı beitimmt, die Widerſtandsloſe 
in die Tiefe zu ſtürzen. 


| fe fing an, fich vor ihnen aufzurol- 
len. Ein erfriichender Wind mehte 


aus, mie man fie fchon einmal pr 
| grauen Tagen viele Stunden lang 


Allein no) ahnte fie nichtS davon. | her die weite pläche, und gravitä= | durch eine heulende Maffereinöde ge- 
Siedend zog die gelbe Kugel ihre |tifch, mit einer fehören Bewegung, | fchleppt. Jeht bezwang fie felbft das | arten Xugenbrauen zufammen und 


Babn über den Wipfeln des Hainz, 
und die fchiwere Hibe tanıte über dem 
flimmernden Fluß und ſchlug atem— 
zaubende Wellen in der ftillftehenden 
2urt. Alles verlanate nach einer Er: 
frifhunga, und auch Kathrin Stand, 
Nachdem fie den Abendtifch gebett, 
am offenen enter und wartete da- 
rauf, dak fich da3 Haus wieder he 
Ieben folle. Bon der Dorfuhr fchiwan- 
gen ſich durch den Dunſt ein paar 
vunregelmäßige Klänge herüber. Es 
ſchlug ſechs. Noch waren die ſchläfri— 
gen Töne nicht verhallt, da tauchte 
unien auf dem Fluß der rotbuſchige 
Kovf ron Herrn Emanuel Quandt 
anf. Stel anfaerichtet Jah der 
SKünffer-Krümer am Steuer eine? 
Berüberfhmimmenden Boote? und 
Birlt Kifchbeutel und Ancelaerät ami- 


Schen den Knien, mährend ein Balb- | 


mäüchfiner Tunge fleikia die Ruder 
Berwente. Mitten in feiner träumeri- 
Then Belchnulichteit bemerkte er je- 
dei seine Mandolinenfhülerin und 


"Sofort Schnellte er trok des hebenfti- 
= Sohtmanlens bes Erhiffleing em- 
per runbels hie Hönde teiSterfägmin 
Bor dem Mund umb ante in grau⸗ 
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warf der Künſtler ſeine Angelſchnur 
in die Flut. Gewichtig, wie er alles 
ı betrieb, verfolgte Herr Quandt das 
| Tanzen de3 roten Kortens, und ba 


Element, fühlte fich fächer und ftarf, 
und es fchnellte ihr durch den Sinn, 
job ihr Retter ihr auch heute mohl 
noch einen ähnlichen Dienft eriweifen 


einer Schönen | 
Sch merfe die übrigens | 


dem Heimmeg befanden, und dabei 
holte er au3 dem Filchbeutel mit ae- 
fräntter, aber doch verzeihender 
Miene einen winzigen Bars von 
Fingerlänge hervor, „die ift der 
heutige Ertrag meiner Bemühungen. 
Lache nicht, Kochen,” verwies er plüb- 
fi den Schifferjungen, der grinfend 
dad breite Maul verzog, „eine 
Theorie der Tiefſtellung muß ſich 
erit allmählich Geltung verjchaffen, 
mie jede neue Entdedung. Und über: 
dies, ich habe Anlaß zu glauben, daf 
diefer herrlich gezeichnete Fiſch eine 
fehr jeltene Abart feines Gefchlechtes 
it * ’k * 

Noch einmal ſaß der Räucherer an 
dieſem heißen Sommerabend mit ſei— 
nem Kinde friedlich beieinander, bei— 
de faſt ängſtlich bemüht, durch keine 
Andeutung jenes Geſpräch heraufzu— 
beſchwören, das ſie in der Laube ge— 
führt. Und während ſie in der abend— 
erleuchteten Stube bei einem kühlen 
Trunk verweilten, da ſuchte 
Hausherr durch allerlei Schilderun— 
gen aus ſeinem Geſchäft oder durch 
treffende Zeichnung bekannter Men— 
ſchen ſeines Verkehrs jene Stille zu 
verbannen, -bie bisher durch Kath— 
rin3 Munterfeit jo fiegreich fernge- 


aegenüber, Tie jah ihır an, und er 
| batte den Eindrud, ala ob fie jede? 
feiner Worte al3 etwas Lebenswichti- 
ae3 in fich einfauge. Eine aejteigerte 
Empfanasfreundigfeit mußte heute 
in ihr mirfen, denn nur fo fonnte fich 
Rihard Eell den Zivang erklären, 
| der ihn dazu antrieb, allmählich das 
ı Nächtliegende zu verlaffen, um Tet- 
ner Zubörerin Dinge zu erichliehen, 
die er noch niemal3 berührt. Zu: 
funft3pläne Er mußte felbit nicht, 
ivie er dahin gelangte und ob er bis 
zebt in feinem Inneciten feit daran 
geglaubt, aber plötzlich ſprach er da— 
von, daß er von nun an einen Teil 
ſeines Erwerbes für ſchöne Reiſen 
verwenden wolle, daß er ſich danach 
ſehne, ferne Städte, die blauen 
Meere und die weißen Gebirge dieſer 
jetzt in ſeinem Innerſten feſt daran 
Schollen er bis jezt nur nach Pfen— 
nigen und Talern durchwühlt. Und 
Kathrin klopfte das Herz ſchneller, 
weil ſie in ihrem entzüchten Lauſchen 
zu vernehmen glaubte, daß er ſich 
nicht allein und einſam auf dieſen 
Fahrien ſah. Weshalb miſchte er 
ſonſt ſo häufig die Bezeichnung „wir“ 
in ſeine Rede? Und aus welchem 
Grunde äußerte der ſo ſeltſam Fort— 
geriſſene, erſt mit einem ſolchen 
Ueberblich ſei die Erziehung junger 
Menſchen abgeſchloſſen? Er konnte 
ſich nicht ſelbſt meinen. Zwar, ob er 
jung oder alt ſei, das vermochte das 
Mädchen niemals zu erraten. Das 
kümmerte ſie auch nicht. Allein, wenn 
es nach ihrer Anſicht ein Geſchöpf 
gab, an dem nichts mehr vervoll— 
kommnet werden könnte, ſo war es 
doch dieſer alles wiſſende und alles 
vermögende Mann. Und ganz ge— 
wonnen, beglückt und zutraulich ſchob 
ſie ihm zum Dank, wenn auch noch 
immer zögernd und unſchlüſſig, die 
Rechte über den Tiſch herüber, und 
ſie erlebte die Freude, daß ihr Be— 
ſchützer die ſcine feſt und gewichtig 
auf ihre Finger bettete. 

So ſaßen ſie eine Zeitlang und 
merkten nicht, daß die gefürchlete 
Stille ſchon wieder angebrochen ſei. 





Plötzlich aber zog der Hausherr die 


fuhr haftig mit ſeiner Hand zurück. 
Die Pulfe, die lebendig in den von 
ihm umſpannten Gelenken pochten, 
hatten warnend an ſein Bewußtſein 


bis jetzt kein zwölfpfündiger Hecht die könnte. Und dabei jauchzte fie auf geklopft, und ungeſtüm erhob er ſich, 


Neigung zeigte, ſich den Lockmitteln 
eines ſo bedeutenden Mannes zu nä⸗ 
| bern, fo beivegte der Krämer verädt- 
ih und aburteilend die Hand und 


hielt e3 für geraten, fich noch einmal ! 


zu feinen geheimnisvollen Andeutun- 
| gen zurüdzumenden. 

„sa, hr Pflegevater, mein teures 
Kind, tit eine taffräftige und impo- 
fante Erjcheinumg.“ 

Da3 Mädchen nidte. 

„Er ift ein vielbelefener und flu- 

| dierter Mann,“ jagte Herr Quandt. 

Abermals jtimmte Kathrin von 
| Herzen zu. 

„Er ift wohl audy ein angenehmer 
und fejjelnder Menjch?* fragte Herr 
Quandt eindringlich meiter, wäh— 
rend er feine Angel fich mieder tief 
berneigen lieh. „Eine Natur, die bei 
näherem Verkehr eimas Einfangen- 


be3 umb Beitridendes befibt, micht 
wahr?“ 2 


und fühlte mit ganzer Macht das 
töftliche Gefchent des Lebens, das ihr 
Damals von einem jungen Burfchen 
erhalten worden war. O5, es var fo 
angenehm, immer daran zu denten, 
und überall, wo man fich aud) be- 
fand, den Entichluß mit fich herum 
zu tragen, dem Epender biejes fchö- 
nen Dofein3 eine immermährende 
Dantbarfeit zu bewahren. ehe Welle 
mar fein Haubt, da3 fie zutraulich 
ftreichelte, um ihm zuzuflüftern, daß 
fie ihn nie wieber fränten würde, fo 
tie Beute, und von dem fie hören 
wollte, daß alfes vergeben und ver- 
gefien fei. 

Da nahte fich hinten fchon ber 
Ihivarze Kahn, ein feiner, dünner 
Stod ihmanfte über ihm, und Kath: 


um fich von ihr zu entfernen und fi 
| ausruhenb auf den hoben Seffel am 
Fenſter niederzulaſſen. 

Draußen wurde es dämmriger, die 
Schatten des Hains ſcheben ſich be— 
reit3 dunfel. und aadig / über den 
Fluß, und die Fähnchen auf den 
Maſien der Boote flatterten vor dem 
Beranftreichenden Aiendwind. 

Allein das Bedürfnis, demSchmei- 
gen nicht zu unterliegen, da3 für ihn 
fo häufig von Nachdenten und 
Ichiwertwiegenden Grübeleien erfüllt 
war, fcien den Manıı im Seffel völ⸗ 
fig zum beberrfchen. Unvermittelt fing 
er an, Kathrin nad; den Ereigniflen 
auszuforfchen, die fich während fei- 
ner Abiwelenbeit begeben, er erfuhr 
ihre Heinen Hausforgen und ver- 
nahm zuleht etwas über ihren Aus⸗ 
Flug nad) dem Strand von Rımin. 


der | 


nicht erflären. Nein, au er ſelbſt 
fchauberte und legte fich wie zurüds 
dammend bie Hand über die Augen.. 
Allmächtiger, da nahte ſich ihm ſchon 
wieder, was in ſeinem nüchternen 
Leben bisher nie einen Platz gefor—⸗ 
dert. Und jetzt ſaß er hier zwiſchen 
Angſt und Entſehen und ſah weiße 
Glieder die Flut durchſchneiden, und 
ihn ſchüttelie der Widerwille vor ſei⸗ 
ner unbekannten Gier und er konnte 
ſie doch nicht bändigen und griff mit 
beiden Händen nach dem huſchenden 
Schatten. Wütend ſchüttelte er ſich 
und ſtöhnte laut und ſchmerzlich auf. 

„Biſt du unwohl?“ hörte er Kath— 
rins helle Stimme fragen. 

Selbſt die ahnungsloſe Stimme 
verwirrte ihn, indem ſie ihn auf der 
abſchüſſigen Bahn weiter peitſchte. 

„Nein, nur müde,“ entgegnete er 
nach einer Weile, ſich mit aller Macht 
bezwingend, „ich will mich nieder— 
legen.“ 

Aber als er es ſprach, da ſchrie es 
vor ſeinem Ohr: Kathrin — Kathrin 
Broderſen, die Tochter der Verſun— 
kenen und Geſchändeten. Sie beſitzt 
eine angeborene Macht, gegen die bu 
nicht3 vermagft. Willft bu marten, 
ki3 ihr fladerndes Teuer dich und 
dein Haus verzehrt? Sie muß fort— 
|fie muß fort! Herrastt, warum haft 
du den Brand hierher getragen?“ 

„So früh miltit du dich nieber- 
legen?“ bedauerte Kathrin, die plöbs 
lich neben ihm Rand und nun leife 
über feine Schulter ftrich .„Ich Hatte 
in der Zaube fhon das Mindlicht 
hingeftellt und mifl einmal fehen, ob 
e3 fich dort nicht fühler fikt.“ 

Dhne eine Antwort abzumarten, 
| Tief fie hinaus und eilte nun lächelnd 
über die Stelfe, mo fte am Morgen 
jo veriworren geträumt. 

„Er ift mir gewiß noch köfe,* 
dachte fie nachlinnend, „wenn ich ihn 
\ doch Davon abbrinaen fonnte.“ 
Durch die Zweige des Kirſchbaums 
| aing ein Rafcheln, und au3 der helfen 

Monpieibe fielen ein paar filberne 
ı Faden durch die Blätter, 


„Bleib' liegen, du junges, reifendes 
Kind, 

6 bin Herr Cell oder bin der 
Mind.” 


Eie jtand in der Höhlung ber 
| Weinblattlaube, al3 draußen am 
Zaun ein feiter, felbitbewuhter Tritt 
erklang. Aufhorchend erkannte fie bie 
\hochgefchoffene Geftalt von Bob 
Swaͤnegel, trotz des herabſinkenden 
Abends ſah ſie das Schimmern der 
goldenen Treſſe an ſeinem Aermel⸗ 
umſchlag, ja ſie vernahm, mie ber 
Vorüberwandernde mit dem Finger 
an den Pfählen des Zauns vorbei— 
ſtrich. 
| „Was will er fo fpät noch Bier 
\braußen?” dachte fie fopfjchüttelnd, 
| mobei fie fich unmillfürlich in ben 
ı Schatten der Laube zurüdzog; denn 
ohne ſich deſſen bewußt zu merben, 
grollte ſie ihrem Jugendfreund heim⸗ 
lich, weil er die ſeltene Feier dieſes 
ſtillen Abends unterbrach. 

Sie hörte ihn durch die offene 
Haustür ſchreiten, ein kräftiges Po— 
chen meldete ſich, und jetzt mußte ſich 
der Ankömmling wohl ſchon dem 
Räucherer gegenüber befinden. 

Von der Dorfuhr wehten abermals 
ein paar traumhafte Schläge herüber, 
und hinterher ſchlug die Glocke noch 
mehrfach regellos an. Schon neun 
Uhr? So ſpät? Den neuen Schiffs— 
führer des „Grünen Herings“ mochte 
gewiß nichts Kleines hierher leiten. 
Eine unruhige Neugierde wuchs in 
der Horchenden auf. Vorſichtig, da⸗ 
mit ihr Tritt auf dem Kies nicht 
fnirjche, ſchlich Kathrin durch die 
ſchmalen Pfade des Gartens. Und 
als ſie in die Näöhe des Hauſes ge— 
langt war, da bückte ſie ſich, um ihre 
Geſtalt vor den offenen Fenſtern nicht 
zu verraten. Leiſe und zuſammen—⸗ 
geduckt ſchmiegte ſie ſich auf die grüne 
Bank und lehnte ihr dunkles Haupt 
an die Mauer. 

Sie brauchte nicht lange zu harren, 
denn die Stimmen drinnen wurden 
hart und laut, Stimmen, die ihe 
Schickſal entſchieden. — 

„sa,“ ſagte Bob Swanegel, der 
mit dem Räucherer an dem runden 
Tiſch ſaß, „über den Kontralt ſind 
wir nun einig.“ 

Gemeffen nidte der Kaufmann, Er 
war froh, dak er burd) einen guien 

eigene Yu 
Bahnfinn und 
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(24. Fortiegung.) 

Kehrt — — 

Hinter den Abreitenden ſchwirrke 
noch ein Schwarm Armbruſtpfeile, 
zwei Büchſenkugeln burrten, Hohn— 
gelächter ſcholl und wüſte Scheltworte 
von der Kirchhofsmauer: 

„Zeufelsbraten! Hoftienfchänder!“ 

„Med med med!“ 

‚B'ſchiſſ'nes Schemelreiterpack!“ 

Die Städter ließen ſich's nicht an— 
fechten. Sie trabten die menſchenver— 
laſſene Hauptgaſſe entlang gen Nor— 
den, aus den Häuſern heraus auf das 
offene Blachfeld. 

Das lag unterm kühlen Grau des 
wolkenverhangenen Januarmorgens 
in jungfräulicher Weiße hingebettet. 
Kaum daß der Lauf der Heerſtraße, 
der gradeaus das gen Norden leicht 
anſteigende Feld durchſchnitt, als 
ſchmale Senkung zwiſchen dem 
Saum der Straßenböſchung, dem 
Gewell der Ackerbreiten ſich abhob. 
Aber droben, wo die Straße den Hö— 
henkamm des „Sommerrains“ er— 
reichte — da ſtanden, ſcharf abgeſetzt 
vom Wolkengrau, die dunklen Schat— 
tenriſſe eines halben Dutzends bi— 
ſchöflicher Hutreiter. 

„Drauf!“ jubelte Michael. Und 
obermald fappte er da3 Bifier ber- 
unter, legte die lange Gtoßlanze ein 
uhd gab Eporn. Wie ein Yylug 
Schwalben flitzte das Fähnlein durch 
den Grund, den Hang zum Sommer⸗ 
rain hinan.. Die Biſchöflichen war— 
fen die Gäule herum, riſſen aus wie 
Schaflebder, die Städter brüllend hin— 
terdrein. 

Eine tolle Jagd. Die Feinde bogen 
lints von der Heerjtraße ab, eine mä- 
Kig anfteigende Höhe binan, melde 
die ganze Gegend beherrfchen mußte. 

Da verhielt Michael. „Laßt f’ Tau- 
fen —“ teuchte er und fchob ben 
Helmfturz in die Höhe, „die fchaben 
und nir... mir müflen über Opfer: 
baum binaus. Mir fehwant, ba 
fummt ebb’3!“ 

Sn ben Grund bes vereiften Rie- 
therbaches ging's hinunter, jenfeit3 
wieber jteil hinan, . die Pferbe ber 
Sunfer feuchten unter der dreifachen 
Kaft der Reiter und ber Rüftungen 
für Mann und Noß. Die Fuhriverf2- 
oefelien Iadten und fangen Taut. 
Michael mehrle ihnen nicht, fang 
munter mit. Crfannt war man 
längft — warum nicht trogen und 
proben? 


Auch das meite Opferbaum wie | 


von der Weit veröbet... Wenn bie 
Großen raufen, tun die Kleinen am 
beiten, ſich ganz klein zu machen. 

Da — 

Kaum hatte Michael und ſein Vor— 
trupp die letzlen Käuſer des Dorfes 
hinter ſich, da wälzte ſich von der 
nördlich anſteigenden Höhe etwas 
bernieber— etwas Blinkendes, Flim— 
merndes, Farbenprunkendes — End— 
lofes... 

Unterm Trab von vielen hundert 
Rofleshufent ftob der Echnee, um- 
mwogte wie eine filberne Wolfe ben 
reifigen Zug. Durh den Schleier 
hlikte ein Sprühfeuer bläulicher 
Funken, Dazmijchen flammte e3 rot 
und gelb, fhimmerte arün und blau. 
Ueber der jchuppenfgillernden Haut 
de3 Heeriwurms fträubte fich wie ein 
zadig ftachliger Kamm ein bunter 
Saum bon flatternden Bannern und 
Tchaufelnden Speeren. 

Unb aud die da drüben, ritterli- 
&er Sitte getreu, machten ihres Na- 
ben3 fein Hehl. Raub fchmetterten 
Yanfaren, viel Hundert Kehlen ſan⸗ 
gen ein Lied in geiſtlichem Tonfall — 
den lang ausgehaltenenSchlußakkord 
jeder Liedzeile grundierte rollender 
Paukenwirbel, daß es faſt wie weit 
ausſtrömende Orgelweiſe dahinflu⸗ 
tete. So machtvoll klang der fromme 
Sang, daß die ſtädtiſchen Hutreiter, 
angehaltenen Atems, die Pferde zu⸗ 
rũckriſſen, die Worte des Rundreims 
erfaſſen konnten: 

Hilf, Herr Kilian —!“ 

Michael wußte genug. Was dort 
lam, war des Biſchofs ganzes Heer. 
Run galt’s, der anrüdenben leber- 

* Prien fo. —* als — 
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die eigene Haut zu fichern und ba3 
Kommende zu melben, 

Das Kommende — 

Der Vater Hatte recht behalten. 
Kein barmlofer Streifzug ıım Beute, 
Epeif’ und Tranft — 

Die Entſcheidungsſchlacht. — 

Und ſchon riß Michael den Gaul 
berum — — 

Da fchrie der fleine Tann: 

„Zömen — gud ba!“ 

Zu fpät... man war erfannt. 

Das Lied verftummte mit einem 
Nud. Die Fanfaren bes Feinde: 
Ichrillten gellende Rampffignale, bie 
Vorderiten des Zuges Ieaten die Lan 
zen ein, fpritten auseinander, ralten 
bie flache Höhe hinunter. 

Ausreißen! 

Und ſchon flog Michaels Fuchs in 
die Dorfgaſſe zurück. Hochauf ſtäubte 
der Schnee. Gottlob — Stollen un— 
term Huf... 

„Bei, ihr Bube, beifamme bleibe! 
€3 geht um’3 Lebe —!“ 


LITT. 


Sn der engen Burgfapelle auf 
Merned hatten die ftämpfer bes Bi- 
Ihafzheere®, foweit fie ritterlichen 
Blutes waren, 
drängt die Mefle gehört und bie hei- 
lige Kommunion empfangen, berivei- 
fen die Söldner und Bafallen in ber 
Dorfkirche gleicher Stärkung teilhaf— 
tig geworden waren. Nun kam der 
Aufbruch. 

Schon hatte Burkard von Secken— 
dorf die Hände am Sattelknauf, den 
Fuß im Panzerbügel — da hörte er 
ſeinen Namen rufen — von einer 
wohlbekannten — ach ſo matten 
Stimme. 

Sein Blick flog zum Palas empor. 
Droben im zweiten Stock, aus dem 
ſchmalen Fenſter, ſpähte ein verfalle— 
nes, verzerrtes Greiſenantlitz durch 
den raſch zu grauen Schwaden ſich 
verdichtenden Dunſt der Pferde in 
den waffenraſſelnden Burghof herab. 

„Seckendorf!“ 

„Eure biſchöflichen Gnaden?“ 

„IIch möchte Euch noch einmal 
ſprechen, zwei Worte nur.“ 

„Ich komme.“ 

Burkard haſtete die finſtere Wen— 
delſtiege des Treppentürmchens hin— 
an. In die verlaſſene Stille ber 
ſchweigenden Flure brandete dumpf 
das Klirren und Schnauben des 
Fersen Durch die Fenſterſchlitze 
fiel erſte trübe Morgenhelle. 

Und ſchon ſtand er im Gemach ſei— 
nes Herrn. 

Gerhard hatte ſich in den Lehnſtuhl 
am Fenſter tragen laſſen. Seine ab— 
gehagerte Geſtalt, in ein wolliges 
Schlafgewand gehüllt, hing kief in 
ſich zuſammengeſunken in den weißen 
Kiſſen. 

Tretet näher, mein Sohn‘. . Sch 
möcht' Euch noch ein Sceidewort fa= 
gen... Burkard — ich beneide Euch 
und Eure Zugend, Eure Rraft.... 
Sch darf nit mit Eu) — am Tage 
der Entfcheidung faul’ ich hier, ein 
ausgehöhlter Baum, zum Falle reif.“ 

„Snäbigfter Herr,”  ftammelte 
Burkhard, „Euer Geift zieht uns 
vorn — entflammt uns zum 
Kampf...” 

„Mein Geift... o mein junger 
Freund, wenn bu müßtelt, twie matt 
und z3ag er if, mein armer, berlö- 
fhender Geift... Burlard, ih muß 
e Euch jagen: 
heute nicht an eurer Spihe reite... 
denn ich bin irre worben an mir, 
meinem Leben, meinem Ziel... In 
meinen dunflen Nächten fällt wüten- 
der Zmeifel mid) an: hab’ ich nicht am 
Ende gar alles falſch gemacht?!“ 

„Eure bifchöflichen Gnaben follten 
nicht fo reben,” fagte Sedenborf in 
tiefem Entfehen. „Die Krankheit 
macht Eudh matt... hr rebet, a3 
hr felder morgen Belächeln werbet.“ 

„Nein, mein Sohn... mohl ijt 
ba3 Herz mir matt, aber mein Hirn 
ift Har. Bebentt, wa3 heut gefchehen 
mwirb: ich, ber Bifchof, treffe Würz- 
burg zu Zobe — ber Hirte fchlägt 
— ee... 1 — J das nicht ein Ver⸗ 

— die u De, Eur a 


Kopf an Kopf ge: |... 


es ift aut, dab ih|-- 


Ken Gnaben, bie fich aufbäumt wi⸗ 
der des Hirten Stadkl.. 

„Auch gegen ben Hirten... .Jener 
Löiven, ber da brüben kämpft, "pflegte 
zu fagen: Alle Menjchen haben recht. 
Ih weiß es beffer: alle Menfchen — 
haben... unrecht... auch ich, mein 
Sohn, auch ich.“ 

„Ihr nicht, qnädiafter... gelieb- 
ter Herr und Bilchof... hr nicht.“ 

„Auch ich, mein Sohu...“ 

„Warum fagen Euer Gnaden mir 
das? &3 ift.. zu viel für mich...” 

„Warum dir? — meil ich fühle, 
daß du der einziae bift von allen, die 
um mid find — ber einziqe, ber bas 
vielleiht einmal beareifen wird — 
beut noch nicht... aber einft... Sch 
träume: du wirft einmal die Mitra 
tragen... ch aber meiß nicht, ob 
ich dich noch mwiederfehen werde... 
mein Herz iſt ſo ſchwach, daß ich 
fürchten muß, die Nacrit... bom 
Ausgang biefes Tages... merbe mir 
dag Ende bringen... gleichviel, ob 
fie Sieg oder Niederlage fündet — 
aleihviel ... Denn unrecht haben... 
werd’ ich in jebem Yyalle.. Mein 
Sohn, nimm mein PBermädhtnis: 
menn einft das Bifchofsfreuz auf bei- 
ner Bruft ruht, denf nur an den 
Stab und nit an dad Ghmert... 
Herbipolis fola, fagt jenes Tlolze 
Wort, regit enje et ftola.... Nur 
Mürzburg wert herrfcht mit Arumm- 
ftab und Schwert... Du, mein 
Sohn, laß das Echivert an feinem 
Blake... Bebent, was unjer Herr 
zu Sanft Petro fagte, da ber ben 
Malhus gefchlagen Hatte... Herrfche 
nicht mit dem Schwert, nur mit dem 
Krummftab... mit dem Hirtenftab 
mit bem Gtab dbei.... guten 
Hirten... Sch... bin ein fchlechter 
Hirte... gemeien...“ 

Und mit einem jähen Auffchlud- 
zen barg Herr Gerhard da3 zerfal- 
ende Geficht in ben melfen, flattern- 
den Händen. 

Da fohmetterten drunten im Burg: 
hof die Heerhörner. Der Bilchof ridh- 
tete fich auf. 

„Zu mußt fort, mein Sohn. VBer- 
ai mich nit... Ne regas enfe et 
ftola, regas ftola fola... die Vater- 
liebe, beren irbifche Betätigung unfe- 
rem hoben Stande verfaat ift... übe 
fie geiftlich, mein Echn... ich war 
nicht ftarf, nicht rein, nicht groß ge= 
nug dazu... Nimm meinen Segen— 
zieh hin in nomine Patris et Filti 
unigeniti et Gpiritus fancti 
Amen....“ 

Aus tiefer Verneigung hob Herr 
Burkard ſich auf... ein Entſchluß 
kämpfte hinter ſeiner offenen Stirn. 

„Wenn Euer Gnaden alſo denken 
— zur Verſöhnung — wär's viel— 
leicht auch heute noch nicht zu ſpät.“ 

Des Biſchofs weiche Züge wurden 
mit einem Male ſtarr und masken— 
haft. 

„Verſöhnung?! Doch — zu ſpät— 
ſelbſt dazu ... bin ich zu ſchwach ... 
Der Stein iſt im Rollen — ich halt' 
ihn nicht auf... Tie Geleaenbeit die— 
fe Taaes tommt nicht wieder... 
Diefe Wahnfinnigen verlaffen ihre 
bergenden Mauern und reinen mit 
entgegen — ftürmen verblendet in ihr 
Verberben... Tor und Schelm wär’ 
ih, nüßt ich’3 nicht... Ach mag’%s, 
obfchon meine hoben Verbündeten, 
der Bahernherzog und die Burgara- 
fen, noch nicht heran find... ich darf 
e8 wagen — ih muß... Sol eine 
Schickſalsgrunſt nicht zu nüthzen —ich 
war ein Kriegsmann lebenslang.. 
Auch ich kann nicht aus meiner Haut. 
Drüben wartet meiner bie Sühne... 
zurüd aber... fann Id) nicht .. „und 

.mag ih nicht. Ich weiß ia nicht 
ie weiß ja nicht... Vielleicht 
haft du recht, und nur die Krankheit 
ift’3, die mich matt und irde madt.. 
Der ih mar mein Leben Tanga, ber 
muß ich bleiben.... bi an Enbe 
‚bis... ans Ende... Werbe bu 
ander? — wenn bu famnjt... unb 
jei dir Gott gnäbiger al3 er mir war, 

„Umarme mich... mein lieber — 
fieber Sohn...“ 


Mie ein Träumenber ritt Bur- 
farb Eedenborf im eifenrafjfelnden 
Shwal Die jahe Freude, bie ihn 


vor einer Stunde au3 dem Bette ge] --- 


riffen — imo war fie Hin?! Für Recht 
und Glauben das reine Schwert zu 
ziehen — bas war biefes Tages hei- 
fige, flolze Beftimmung geivejen. 
Und nun?! 

MWirrfal ohne Grenzen... 

Stolze, trunfen madhenbe Bilber: 

Ich benfe, bu wirft einft bie Mitra | a 


.... 


tragen 
len 
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.immer es kam... 


Menſchen haben unrecht... ich auch. 

Kehre das Schwert an ſeinen Platz 
— nach unſeres Herrn Gebot, das er 
Stantt Betro gab... 

Wer — konnte noch fämpfen, nadj- 
dem er folches vernommen?! 

Und — wenn der Meilter allo 
dadıte — warum befahl er nicht all 
diefen Iaufenden, das Echivert in 
die Echeide zu fteden —?! 

Rarum?! 


3 


Auf Burfard Sedendorfä junge 
Geele jentte fich eine tiefe, wiffende, 
begreifende Müdigkeit. Ah ja, &8 war 
wohl jo: alle gehen wir ifre, gleich 
wie Schafe, die ohne Hirten find..s 

Alle... 


Mohin —?! 

Dem Ende zu... der Erlöfung... 

Warum aber, o Herr, warum ber 
Weg alödanır fo weit... fo bitter... 
und bisweilen do au jo feltfam 


Mas für ein finfteres Gefeh Ta- ſüß?! 


ſtete auf dieſen Menſchen, hüben und 


drüben, daß ſie einander bekämpfen je wir tun, — Recht iſt 
Sinn — 


mußten — mußten, trotz beſſerer Er— 
kenntnis . . . denn dewiß auch drüben 
wußten ſie genau, um was es ging — 
und daß dieſes T 
hörtes Schickſal werden mußte.. 

Ja, es war ein Schrecknis, 


Die Herde wider den ang 
und... ab, ber Hirte 
Ban .... 

Mer immer objieate, fonnte 
rühmen, fein Sieg fei von — 

Und dennoch... der Stein iſt im 
Rollen. 

Burfa cd Gedendorf war der ein 
zige im GSchmwall biefer vorwärts 
drängenden Tauſende, den die Zwei— 
fel anfielen... Die andern alle, = 
titten aus toie zur Sauhaß.. 
chend und lärmend, ec 
ſiegesgewiß .. 

Wie —** des Kantors Geſicht, 
als nun die Jungherren, Konrad 
Reinſteins Schulbänken entronnen, 
die feinen kecken Bubenfrätzchen vom 
herben Rund der Eiſenkapuze um— 
zirkt, zum Schall der Fanfaren mit 
ihren hellen Kehlen den während der 
Abendſtunden der letzten Tage beim 
Waffenputzen eifrig eingeübten Trutz⸗ 
geſang anſtimmten, in den dann, 
rauhen Klanges, das ganze Heer ein— 
fiel: 


„Nun wöll’n mir Fröhlich reiten 
tiber den Feind im Bann — 
zum Reiten und zum Streiten 
hilf, Herr Kilian!“ 


Wohin Burkards Auge fiel, über— 
all ſtrahlten aus eiſernen Rahmen, 
der gewohnten Falten geiſtlichen Ern— 
ſtes entbügelt, der Domherren freude- 
rote Geſichte. .. und aus ihren 
blitzenden Augen Thauten bie zahl: 
fofen Gejchlechter ihrer ritterlichen 
Ahnherren. Der Glanz der Stunde 
übergleißte Das rohe, herrifihe Ge- 
ficht des wieder zu Gnaden angenom= 
menen Nikolaus bon Malfoz, ber 
heut im Bürgerblute die Schmad) der 
Verbannung wegzumafchen — = 
zum Tebten Haud... Und 
Wertheim, ganz Nitter, Rede, nur 
begen... bie beiden Milz, brüberlich | 
Cattel an Sattel reitend... Und 
Kraft Hohenlohe... feine aefunfenen 
Züge glänzten im Vorgefühle naher __ 
Race... Einft Hatte da3 Bürger: 
geſchmeiß ihn zu GSchimpf und 
Schande durch Würzburgs alte Gaſ— 
fen geichleift... Het — denen bie|s 
ungewafchenen Köpfe zujammen: 
ftoßen..... 

Alle, alle zufrieden, gewiß, ein 
gottmwohlgefällig Werk zu wirken... 

Gelbft die befinnlichen alten Her: 
ren waren im Raufh... Die Rein- 
fein und Hehberg, denen ihre Sieb- 
zig bie Lanze verfagten, bie trugen 
lange Stäbe mit dem goldenenftreuz. 
Wenn eine Wegebiegung den an ber 
Spike de3 Zuges reitenden Herren 
bes hohen Domfapitel3 verftattete, im 
Sattel rüwärts gewandt des Heer— 
wurms ganze Länge zu überſchauen 
— dann konnie man ſie ſehen, die 
Weißköpfe, wie ſie in ihren wallen— 
den violetten Talaren, auf langmäh— 
nigen Schimmeln, neben den dunklen 
Maflen bes ritterfchaftlichen Fuß- 
bolt3 einherritten und durch frommen 
Zufprud die berben Gefolggmannen 
anfeuerten zum Heiligen Kampf. Ab- 
geriffene Worte aus ihren Prebigten 
fangen berüber: 

Streiter unferer heiligen Kirche... 
Bifchofzftreiter... Gottesftreiter... 
Hilfstruppen bes heiligen Kilian... 
ftolze Wunden, feliger Tod... Gott 
will ©... Kreuzzug... beiliger 
Krieg... „Regionen Engel fechten 
eu zur Seite... Lohn im Himmel 
Berheikung ewigen Lebens... 

Da  Inurrte Burlarb Sedenborf 
ingrimmig und berzagend in fich Hin- 
ein. Der Mann, um beffentwillen 
bied alles gefhahb — ber hatte vor 
wenig Wochen nicht anberö gefpro- 
* ... Und heute?! 

Menſchen haben unrecht.. ich 


ui. mer — wer ‚ae 
Ie eu 
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Iages Ende ein uner- | TZonfur, 


Warum — menn bob alles, maß 
und ohne 


Und eine Sehnſucht ſchwoll in deb 
jungen Mannes Hirn, unter der 
die ſich in der Eiſenkappe 


barg ... eine Eehnfucht, fremd feinem 


vie | Jahren, dem jähen Wiffen entjprun« 
ı gen, 
ie beiegert — jene 


das jene fnappe Viertefftunde 
unverboffte, 
ſchaurig große Viertelſtunde da dro⸗ 
| ben im bumpfen Kranfengemad, zu 
J ſeines Meiſters und Hertn. . 
Dem jähen Willen um den einigen 
Unfinn des Lebens... 


„Kennt hr den Plan?" 

Eine narrende Stimme riß ben 
ftumm und blidlos Dabintrabenden 
aus feiner felbjtzerfleifchenden Dual, 
Herr Nikolaus von Maltoz hatte fidh 
zu bem jungen Etiftöbruber gejellt. 

„Den Plan? Was für. einen 
Plan?“ ftammelte Gedenborf, nodp 
im Bann feiner Geelenwirrni3. 

„Ra, den Schladtplan — aß 
fonft?“ brummte. Maltog. „Er if 
gut, alaubt mir’3 — der Böhm Hat 
ihn ausgehedt. Der verficht vom 
Kriege beinahe fo viel al don — 
berzeiht — dafür habt Ahr ja Teinem 
Einn.. Wollt Ihr das Plänchen 
hören?” 

„sch wäre Euch dankbar.” 

„Alſo gebt acht! Herr von Siwinar 
hat eine fehr gute Meinung von den 
Mürzburgern. Er glaubt, fie werben 
mit verzmweifelter Kraft fehten..... 
Egloffftein ift gleicher Anficht — * 
hat's doch vorm Ausrücken im Burg⸗ 
hof bekannt gegeben, wart Ihr denna 
nicht dabei?“ 

„Ich war zu Seiner Gnaden be— 
ſchieden. F 

„Ach To,” arinfte Maltoz. „Der 
Lieblingsjünger mußte erft noch eins 
mal am Bufen des Meijter3 ruhen— 
Nun, fo will ih Eurer Schtwachheit 
aufhelfen. Alfo Smwinar meint, e8 
könne am Ende gejchehen, bah die 
Treffen der Städter ung im erfien 
Anlauf über den Haufen rennen. Für 
biefen Fall hat er geraten, ein Sei- 
tengefhivader auszufcheiden. Seht 
Ihr dort zur Linten die graue 
Schlange, die eben aus Meigolihaus 
fen hereu3 gen Süden frieht? Das 
ift die Seitenhut, faft die Hälfte der 
Reiterei der abligen Bundesgenoſſen 

Herr Karl von Helb führt fie.. 
Die follen über Iheilheim, Swan 
feld, Kfojter Heiligenthal nach einer 
MWaldhöhe reiten, die fich Hftlic von 
Bergtheim hinzieht. Von broben Hat 
man den Blid auf bie Hochebene 
nördlich von Bergtheim, die Egloffs 
ftein fich al3 Schlachtfeld audgefuht 
hat. Und wenn alles glüdt, wenn bie 
Stäbter tatfählich auf unferenKtöber 
anbeißen und uns genau babin ent⸗ 
gegenrüden, mwohin mir fie * 
wollen — dann hat der Helb — 
droben, 
freien Blid auf ben Ablauf ber 
Chladt. Geht alles gut, fo fommet 
er zum Einhauen auf die Fliehenben 
immer noch zeitig aenug . . Behält 
Smwinars Beforgnis recht, areifen vie 
Bürger fo hitig an, daß unſere 
Haufen Durchbrochen werden — dan 
foll Helb eingreifen und die Siäbter 
bon rüdmwärt2-feitwärt3 paden. Habt 
Shr’3 begriffen?“ 

Sedendorf hatte begriffen. - Und 
das ererbie NRitterblut twallte für Mis 
nuten hochauf in feiner jungen Seele, 
Der Plan war gut. 

Aber al er dem einfimaligen 
Dombehanten, dem wieder zu Gnas 
ben angenommenen Verbannter‘, voll 
ins Geficht fah, erfchraf er: Breit 


‚und rot quoll dies herrifche Ant 


aus dem Mafchengeivirt ber Eifen- 
fapuze, über ber Stirn gefäumt zn 


‚harten Glanz der Bedenhaube. Den 


Süngling fam ein graufenb Staunen 
an. War diefer da noch ein Prieſtet 
— nur ein Stüd no von 
Priefter — ober war er nur 
Krieggmann? ein milber, 
biutlechzenber Eobn der Frau 

Und bie andern alle, im 
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tie Hohenlohe blieb troßig und ver⸗ 
biffen im Gliede der Berittenen, Aber 
auch des fränkiſchen, ſchwarzburgi— 
ſchen, kurmainziſchen Adels die Be— 
ſten ſaßen ab. Die vier jungen 
Schwarzburger Grafen allen voran. 
Vor der ganzen Brelte des Zentrums 
baute ſich ein Wall adligen Blutes. 

Der Dompropſt ſah's, und in ſei— 
ner eilig klugen Verächterſeele 
brannte der Stolz ſeines Standes. 
Ich fühle ja! jauchzte ſeine Seele.— 
Ich — kann fühlen — — 

In einer Erſchüterung, deren er 
ſich längſt nicht mehr fähig gewähnt, 
hob er langſam die Hände zum Him— 
mel: 

„Laſſet uns beten!“ 

Da ward's plötzlich ganz ſtill im 
waffenſtarrenden Rund. Die Reiter 
ſchoben dieZäume ins linke Ellbogen— 
gelenk, lehnten die Lanze an die 
Schulter, legten die eiſengepanzerten 
Hände zuſammen. Was ſtand, ſank 
langſam, raſſelnd in die Knie. 

„O Herr und Vater,“ betete der 
Dompropſt, und das nie zuvor emp— 
fundene Glück der Wahrheit durch— 
ſchauerte ihn bis ins Mark, „ſieh dei— 
ne Streiter vor dir ſich neigen! Es 
iſt ja um deiner Ehre willen, daß wir 

zum Schwerte greifen! Du haſt dei— 
ner heiligen Kirche die Macht gege— 
ben, zu binden und zu löſen auf Er— 
den und im Himmel, und haſt deine 
Diener eingeſetzt, auf daß ſie der 
Menſchen Herzen zu dir führen. Da 
drüben rücken die Schächer und Ein— 
pörer heran, die da im freblen Mute 
wähnen, fern deiner Gnade, fern der 

Gunſt der allſeligſten Jungfrau und 
aller deiner lieben Heiligen könne 
man das Leben leben. Ihren höllen— 
entflammten Iroß zu brechen mit der 
Schärfe des Schwertes find wir bier 
— geftärkt durch dein heiliges Mahl, 
da3 denen da drüben verjagt. geblie- 
ben ijt. Dein ift der Sieg — verleih 
ihn una mit gnädiger Hand, lehr una 
fämpfen und fterben nach dem Bor: 
bilde deines lieben Sohnes, der für 
una fein teure Blut vergoffen und 
den qualvolliten Tod gelitten Lat! 
Denen aber, die heute für die heilige 
Kirche ihr. Leben laffen müffen, aid 
ihnen die felige Auferftehung in bei- 
nem Reich, darinnen du regierft von 
Ewigkeit zu Ewigkeit — 

„Amen!“ 

Und zweitauſend— opferbereite 
Männer verſiegelten Stirn und Bruſt 
mit dem Kreuzeszeichen und ſprachen 
es nach: 

„Amen! 
heierich nachzitternde Stille. 
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den Schnee und döſten vor ſich hin 
oder ſchliefen gar auf dem Fleck ein. 
Die lange Raft auf der Höhe von 
Kürnah hatte nicht genügt, bie 
marfchungeübten Scharen wieder 
recht auf die Beine zu bringen, 

„Heert 'r 's — da born tun Je 
ſchieß!“ 

Wahrhaftig —vom Dorf her klang 
durch die klare Schneeluft der ge— 
dämpfte Knall mehrerer Büchſen— 
ſchüſſe — 

Das ging in die Knochen. Dies 
und jenes Geſicht wurde grün, dieſer 
und jener kroch ſchleunigſt hinter ein 
kahles Gebüſch — aber weitaus die 
meiſten im Zuge jauchzten rauh und 
lampfbegierig auf. Hel — wenn's zur 
Schlacht im offenen Felde käm' — 
das wäre doch was anderes als zu 
Pfingſten das Anrennen gegen Fel— 
ſen und himmelhohe Mauern. 

Was war nur da vorn? 

„Die Grolopfete ſtecke die Naſe 
z'ſamm. 

Feldhauptleute nach vorn! 
rann's den Zug entlang. Und bald 
ſchnoben droben über dem tief einge— 
ſchneiten Hohlweg die Gäule der 
Führer durch den aufſchäumenden 
—— 

„Dees gehet nit ſou g'ſchwind ab, 
da kriege m'r a bißle Zeit — mache 
m'r'ſch uns halt no a wenig ba— 
quem..." 

Mer noch ein Etid Brot im Sad 
hatte, nahm’3 herau3. Einen Borbeu- 
tel hatte fait jeder... 

„Sollft Iebe, Nachb’r! Aa Hait 
abe’d no — un morge... fou lang 
bi3 de en Bud’ hoſt wie a Fiedel— 
boge ...“ 

Fritz Schad löſte ſich aus der 
Schar ſeiner Berufsgenoſſen und 
tappte an der raſtenden Heeresſäule 
entlang bis dorthin, wo die Holz— 
händlergilde in der Zugordnung ih— 
ren Platz hatte. Allerhand Zurufe 
flogen ihm um den Ron: 

„Sud da, d’r Herr ih Schad.. 
dees macht e mweng minder Fräd, als 
n u mad’, galt, Herr 
Schad? 

Herr Schad war nicht faul mit der 
Antwori: 

„Ke Amt, ke Plag!“ rief er luſtig 


“ 


zurück. „Graue Haar hab' i ſcho ge— 


nug, brauch' keene mehr!“ 

Bei den Holzhändlern war Schad 
mit Gelächter willkommen ae 

„a Fähle Röd’lfeer — wann ’r 
mitbrächt' — nach' er hätte m'r glei 
a Plätzle für 'n. 

„Rückt a bißle Tamm, ihr Herre 
— an Herr Schadb Fein’ Ranze 


Hoch im Sattel richtete der Dom- | mache zwä Stunn’ Marfh no lang | 


propit fich auf. 
„Da3 Heer befeht den Hügelfaum 
und nimmt allborten bes Feindes 


u 


nic. 
Die Freunde fehüttelten Tich die 
Hände. Luſtige Wechſelworte flogen. | 


Angriff an!“ * er mit befehlender Die Patrizier waren in leidlicher 


Stimme. 
Herr Kilian!“ 

Herr Dito von der Kehre, der hin- 
term Geviert des Zentrums auf fei- 
nem Schimmel an der Spibe ber 
Heerpfeifer hielt, hob da die Rechte— 
und al3 er fie jenkte, fchmetterten 
fünfzig Panfaren abermals die 
Meife, die der Meifter gefebt für die- 
ſen Tag. Im ſelben Augenblick reg— 
ten ſich alle Füße, wurden all die 
ſcharrenden Roſſeshufe des Harrens 
entbunden. In einer langen, ſchim— 
mernden, raſſelnden, ſchneeumſtiebten 
Front wälzten ſich die drei Gevierte 
des Biſchofsheeres den Hang des 
„Sommerrains“ hinan. Im Anreiten 
winkten die Ritter ihren Knappen 
und ließen ſich die wuchtigen Topf— 
helme mit den gewaltigen Zimierden 
reichen. Die ſchoben ſie über die 
Köpfe, ſchreckhaft waren ſie nun an— 
zuſchauen. 

Ueber ihrem Marſch aber dröhnte 
aus zweitauſend Kehlen aufs neue 
der fromme Schlußreim: 


Der Feldkrey iſt: 


Doch wer im Speergetümmel 
ſich frumben Tod gewann, 

den hebſt du auf zum Himmel — 
hilf, Herr Kilian! 


Schon ſeit einer halben Stunde 
war der gedrungene Kirchturm von 
Bergtheim vor den Augen des Bür- 
gerheered aufgetaucht — da gab’ 
eine Stodung im Marfdh .. 

„Was i3 los? Was gig ’ n fcho 
Wwibber?“ 

Alle Hälfe reten fich, die Neugie- 
tiaften drängten recht? und links aus 
dem Zug, frabbelten die Straßen: 
böfehung entlang, um nad) vorn fpä- 
ben zu können. Die Stumpffinnigen 
aber, die Yusgehungerten, bie Der- 
Tolete, die Uebermübdeten 


—ba3 war | It 
or nn — ER in 


Hilf, | Laune. Der Reiche hatte unter den | 


chweren Zeiten doch erheblich meni=- 
ger zu leiden gehabt ald der Arme— 
itoß, der Schreden der Plünderung, 
die in Vorratöfammer und Keller 
ihlimm aufgeräumt hatte. Bei der 
Holzhändlergilde frühjtüdte man 
nicht fchlecht, und was aus den Krü= 
gen in die ausgebörrten Kehlen 
rann, waren beite Marten... 

„Hrih,“ fagte Herr Safob und 
neigte fich unauffällig zu des TFreun- 
des Ohr, „Ihr forat für mein Kind, 
gelt, Frig? Kann ich mich drauf ver- 
laffen — im Leben und im Ster- 
ben?“ 

„Das könnt hr, Jakob,” Flüfterte 
der Meinhändler und drüdte bes 
Freundes Arm. „Ich Hab’ fein’ ande— 
ren Gedanken. So lang ih ein’ 
Schnaufer fann tun, fo lang ift für 
fie geforgt.“ 

„Und nah der Dientenhoferin 
ſchaut hr auch mal, gelt?“ 

„sch Tchau’ nach ihr.“ 

„Ich dank' Euch, Fritz.“ 

Die Freunde tauſchten einen lan— 
gen Blick. Und durch beider Seelen 
rann ein tiefer Schauer. Ein Leben 
war man zuſammen gegangen. Wär's 
möglich — das Ende wäre da? 

Die Lider wurden feucht, ſchloſſen 
und öffneten ſich ſchnell ... die feſten 
Lippen zuckten.. 

„Hrih... vergeht mich nicht .. 
und macht fie mir glüdli.. 

„Db ich das Tann... ih weiß es 
nit... qut haben — To ſie's.“ 

Da ſcholl ein Ruf die lagernde 
Schar entlang: 

„D'r Schultheiß ſoll nach vorn 
kumme!“ 

„D’r Herr Jakob vom Löwe ſoll 
zu Die Herre Hauptleit’!“ 

fuhr Yatob zufammen, ftredte | : 
- Freue bie Hand hin.... ein 


”... 


He tr Etteh Teh| Wälern de Raben, Di 


an feiner Lanze auf, Mletterte die Bö- 
fhung hinan und ftopfte durch den 
fußtiefen Schnee nad) vorn. 

Außer Hörmeite der Straße jtan- 
den die Führer im Ring. Abfeits 
Icharrten die Gäule in der Hut der 
Zunftgefellen, die den Dienft ber 
Pferdefnechte verfahen. Echon von 
weiten vernahm der Schultheiß hef- 
tiges Gezänk. 

„Wer iſt Oberſter Feldhauptmann 

Ihr oder ich?“ klang des dicken 
Stöffel krächzende Stimme in kei— 
fender Erregung. 

„sh pfeif' auf Eure Feldhaupt— 
mannſchaft, wenn Ihr Befehle gebt 
wie ein Nachtwächter!“ gellte des Rit— 
ters Bibergau ſchneidender Diskant 
zurück. „Ihr habt ſeit vierzig Jahren 
keine Lanze mehr eingelegt — vor 
einer Stunde habt Ihr's mir ſelber 
zugegeben. Von einem Pfuſcher laſſ' 
ich mir nicht befehlen! Die Bürger— 
ſchaft zahlt mir meinen Sold — die 
Bürgerſchaft ſoll entſcheiden, ob ſie 
von einem alten Narren aufgeopfert 


ſein will.“ 

„Da kommt der Schultheiß!“ rief 
Ott von der Tann, der erwählte 
Führer des ſtädtiſchen Adels. Die 
Köpfe der Männer flogen herum — 
mit ſauerſüßer Miene lud der von 
Stöffel den Schultheiß ein, in den 
Ring zu treten. 

„Herr Schultheiß!“ rief der Ritter 
Bibergau, „hört mich an!“ 

„Nein, hört mich an!“ kreiſchte 
Stöffel. „Als ernannter Oberſter 
| Felbhauptmann hab’ ich wohl ba3 
erfte Wort! Die Lage ift die: nad 
den Meldungen unferer Hutreiter—” 

„Bapperlapapp!” Inarrte der Rit- 
ter, „Da Steht ihr Führer — der mag 
dem Scultheif felber erzählen, mas 
er weiß!“ 

Sr ritterlicher Haltung hob Jung 
Michael die Hand "tan’3 aufaeflappte 
Bm und jentte fie vor feinem Ba= 


ai ich Tprechen?” 
„Wenn’3 dem Herrn SHberjten 
ı Teldhauptmann fo genehm ijt?“ 

fragte Jakob gemeffen. Uergerlich mit 
den Achjeln zudend nidte Stöffel 
Gemähruna. 

Und Michael berichtete. Der Kirch 
hof ftarf befebt und mit Armbrüjten, 
ja Büchfen gefpidt — Handitreich ab: 
geichlagen... Und jenfeit3 Opfer— 
baum das ganze Bifchofsheer im An- 

marid. — 

„Dad ganze Bilchofsheer? 
halt beitimmt erfannt?“, 

„Mind’stens an zwölf⸗, dreizehn⸗ 

| ı hundert Pferd’ — und ein Zug Fuß: 
volt ſo lang, daß ich's nit hab’ füns 
nen abjehen. ’3 wird fhon dag ganz’ 
| Heer fein, Herr Vater. Die Fanfaren 
| haben aeblafen... und gefungen ha⸗ 
'f: Hilf, Herr Kilian 


| „Und da mill ber Stöffer angrei⸗ 
fen!“ rief Bibergau. „Ich aber ſag': 
Das iſt Wahnwitz und Maſſenmord! 
Ich ſag's — ich! Und daß ich kein 
Lapparſch und Duckmäuſer bin, weiß 
das ganze heilig' Reich!“ Und die 
eiſenbehandſchuhte Rechte ſchlug auf 
den verſchliſſenen, ausgebleichten 
Waffenrock, daß drunter der Bruſt— 
harniſch krachte. Von mir aus 
mag's losgehen — ich hab' mich ſchon 
aus ſchlimmeren Affären herausge— 
hauen. Aber um die Würzburger 
Familienväter iſt's mir leid.“ 

„Ich bin auch ei Würzburger Fa— 
milienvater!“ ſchrie Stöffel. „Wir 
Würzburger Familienväter ſind nicht 
um Maulſpihens willen ausgerückt 
— wir wollen die Schlacht — wir 
wollen. ſie! Hab' ich recht, Herr 
Schultheiß?“ 

Herrn Jakob ſenkte ſich eine Ber— 
geslaſt auf die Seele. 

„Mich dünkt, Herr von Bibergau,“ 
ſagte er mit zuckendem Munde, „das 
alles iſt bereits geſtern abend im Rat 
erwogen und beſchloſſen.“ 

„Da war ich nicht dabei!“ ſchrie 
ber von Bibergau. „Hätt' man mich 
gefragt, ich hätt' euch den ganzen 
Zug widerraten! Bürgerheere gehö— 
ren hinter Mauer und Graben, nicht 
ins freie Feld!“ 

„Das gleiche haben Fritz Schad 
und ich geſtern im Rat g'ſagt,“ erwi⸗ 
derte der Schultheiß. „Man hat uns 
nieberg’ftimmt.” 

„Da3 war dann ein Unfinn und 
ein Unglüd für die Gtabt!“ rief ber 
Ritter, „ragt meine Schmwertaenof- 
fen im Ring. — ihr Herren. von ber 
— Ritterſchaft, wie dünkt 
euch?“ 


Die adligen Führer der Bundes: 


bie berbe 
— 


Das 





—— bie higien 


die Köpfe. Man fonne der und auch 
jener Meinung fein. Die Stäbter 
müßten am beiten miffen, was fie fi 
zutrauen Zönnten. Sie, die Verbün- 
deten, fie täten alle3 mit. Sie hätten 
ſich anheuern laffen ohne Vorbehalt. 
Solle gefchlagen werben, jo würden 
fie fich fchlagen, mwie’3 ihr Palt und 
ihre Nitterehre verlangten. Wenn 
aber die VBürgerfchaft vorziehe, Tich 
por dem Anmarfch des Bifchofshee- 
re3 hinter ihren Mauern zu berfrie- 
chen, fo müffe e3 halt auch recht fein. 

Die Herren im Ring ftanden längjt 
nicht mehr allein auf der flachen, 
minbüberjchauterten Schneehalde. 
Der erregte Klang der ſtreitenden 
Stimmen hatte die lagernden Mailen 
herangelockt. Immer dichter ballte ſich 
um den Rat der Führer ein Knäuel 
harrender, lauſchender, unkereinander 
leife raunender Männergeftalten in 
Sturmfappe und Lebermam?. 

„Entfcheidet, Schultheiß!” drängte 
der von Bibergau, „Zum Schwaben 
ift nicht Zeit! Soll aefchlagen mer- 
den, fo mülfen mir das Dorf und die 
vollen Scheuern in unferen Rüden 
Eringen!“ 

Herr Jakob Shaute im Rund um- 
ber. Hinter ben eifengefchienten Ge- 
ftalten der Ritter und des Stabt- 
adel3 fah er die dunkle, fiebernde 
Maffe feiner Heimatgenoffen. hre 
Stimmung fannte er. Hatte e3 no 
Sinn, fi) damider zu feen?! 

„Die Bürgerfchaft ift beilammen,“ 
fagte er ruhig. 
hört: des Bijchofs ganzes Heer iſt 
im Anmarſch. Wollt ihr Kampf — 
oder ſollen wir heim?“ 

Da reckten ſich viel hundert Fäuſte 
und ſchwangen Speere, Armbrüſte, 
Hellebarden — viel hundert rauhe 
Stimmen brüllten in brauſendem 
Zuſammenklang: 

„Kämpfe woll' m'r! Schlacht! 
Entſcheidung! Sieg oder Tod!“ 

„Gut,“ ſagte der von Bibergau. 
„sch tu’ mit.“ 

„Wir alle — Wir alle!“ riefen die 
fremden Herren. 


„Aber der Stöffel darf nicht füh- | 


ren!“ rief Herr Gifo. „Der verjieht 
nir!” 

Eine Stille ward. 

„Die Bürgerfchaft hat mich ge= 
wählt!” Treifchte der alte Stöffel. 

„Und ich erflär’ Euch für abae- 
ſetzt!“ ſchrie Bibergau. „Ein Kriegs— 
mann gehört an eure Spitz', ihr 
Bürger — und nicht ein alter Kon— 


ta 


torfchemelreiter, wie der da! 

Die Bürger ftanden verdußt.... 
und verglihen. Der lange, Hagere 
Vogelöberger in feinem metterge- 
bfeihten Waffenrod, ous dem die) 
roftnarbigen, verbeulten Arm und| 
Beinfchienen hervorfchauten wie de3 
Geier3 Klauen aus fturmgerftrupp- 
tem Gefieder — und drüben da3 
dicliche, puterrote Männchen in fei- 
nem funfelnagelneuen, vom beiten 
Würzburger Schneider auf den fet- 
ien Leib gejchneiderten Lendner, ber 
frifch polierten, blitbanten Rüftung 
— ber alte Schlemer, den die Würz- 
burger feit vierzig Jahren als Ob- 
ınann der Quchmachergilde und 
glücsgütergefeaneten Guldenfcharrer 
fannten — gab’3 da eine Wahl?! 

Da Scholl aus der erregten Menge 
der Bürger eine mohlbefannte, mar 
tige Greifenftimme: 

„Seiter’ abe’d ham m’r 'n Stöffel 
gemellt — heit welle m’r den Biber- 
gäu!“ 

Es war der alte Konz Melber, der 
es gerufen. Den eiſengeſchienten Rin— 
gelpanzer, den er bis Pleichfeld 
Ichweißtriefend gefchleppt, hatte er 
fi) vor kurzem abfchnallen und in 
den Schnee fchmeißen laffen. Nun 
ftand er im Iebernen Wermelmamsz, 
bie Eifenfappe auf dem meißflattern: 
ven Gelod, die haarigen Fäufte um 
ben Spieß geflammert — ein Urbild 
ungebrodhener Bürgerfraft. Aus dem 
bieredigen, geröteten Geficht bliten 
unter den weißen Wülſten der dichten 
Brauen die dunklen Augen wie zwei 
Sohlen. 

Und abermals reckten ſich viel hun— 
dert Arme, ſchlugen viel hundert 
Waffen raſſelnd zuſammen, jauchzten 
viel hundert Stimmen: 

„M'r welle 'n Bibergäu!“ 

„sch dank’ euch, Würzburger,” rief 
ber Ritter mit hallender Stimme. — 
„Pferde ber! und auch einen Gaul 
für den Herrn Schultheiß! Limen— 
hr bleibt an mein:r Seit’! Und ber 
Herr Braun von Gerolzhofen mit 
bem Reichdbanner zu mir! Auch ber 


bie —— trägt! e 
M mir an bie ein af in 
— 


„Mitbürger — ihr 


> 
b 


Waffenbrüder! Was joll unjer Felde 
Iren fein?“ 

Da hob fich ein Gebrüll, mie wenn 
da3 Nordmeer, von der Sturmflut 
gepeitjcht, ſich wider die — 
ſtürzt: 

„Bibergäu!“ 

Und lachend, Arme und Waffen 
fchwentend, brüllend vor Beaeiltes 
rung, jtürmten, die da des Sriegßs 
rats Umſtand geweſen waren, zu den 
raftenden Genoffen zurüd, entzünbes 
ten mit ihrem erregungftammelnden 
Bericht, mit ihrer jähen Truntenheit 
auch da3 Tahmjte Herz, vie audges 
pumptejten Knochen. 

Der von Stöffel ritt an feinen 
Nachfolger in der Voltsaunft heran 
und fragte in fürmlicher Haltung: 

„Befiehlt der Herr Dberfte Feld» 
Hauptmann, daß ich heimreit’$“ 

Die Männer taufchten einen Bid, 
der eine feltjame Wandlung ihres 
Empfindens hervorrief. Widerfacher, 
fo lange fie einander im Iroß ggen= 
übergeſtanden, fühlten fie ji) plöß. 
fi) wieder ala Angehörige der glei» 
hen Kate, forwie der Gegenjaß ihrer 
Ziele feine Wirkung verloren hatte. 

Wilft du mich zum Gefpött diefe3 
Bürgerpad3 machen? fragte Stöf- 
fel3 Auge. 

ca dent’ nicht daran, antwortete 
Herrn Gijos Blid, ich finde fehon 
noch ein Pöjtle für dich. 

„Ihr werdet Euch begnügen müf- 
fen, mit mir zu taufchen,” fagte Bi- 
bergau. „Ahr übernehmt die Füh— 
rung be3 dritten Treffens... .* 

Das taugt ohnehin nicht viel, 
dachte er. Das feb’ ich nur im äußer- 
ten Notfall ein — und führ’3 dann 
jelber in den Kampf... 

Der alte Stöffel aber neigte ich 
danfend. Und wirflid — er war mit 
biefer Wendung innerlich fehr ein 
verftanden. Sie ‚brachte ihn in bie 
borberfte Linie und erleichterte ihm 
damit die Durchführung der Auf 
gabe, die der alte Someringen ihm 
übertragen..... 

AS die Herren zu ihren Gäulen 
hajteten, trat er an den alten von der 
Iann heran, zifchte ihm in3 Ohr: 

„Es bleiöt dabei — fagt’3 den atts 
dern an —!” 

„Es bleibt dabei!” nidte Tann. 
Und die Herren mechielten einen 
BER Blid des Einverftänbnij- 

es: 

Heut' müſſen wir wieder die Her— 
ren werden in Würzburg! 

Die Stadtpfeifer ſchmetterten los. 
Der Heerwurm ſchlängelte ſich gen 
Bergtheim — nicht ſo bunt und ſchil— 
lernd wie der da drüben — aber ſtaärk 
— finſter — zähnefleitſchend—blut— 
lechzend. 


LV. 

Eine Freude mwar’3, / 

Wie Pfeile fchoffen die Befehle 
aus des Ritter® Munde — harfch, 
faufend, ferntreffend. 

Kaum war da3 Dorf erreicht, da 
fpribten die Gefellen der Schorns 
fteinfegerzunft, die der neue Feld» 
hauptmann an die Spibe des Juges 
befohlen, in alle Gaffen und Höfe 
und legtenBrand, ob aud) die Bauern 
um Gnade bettelten, die Weiber 
freifchten und twimmerten, Da3 bren=- 
nende Dorf follte den Kämpfern den 
Rüden deden. Durch einen Glutofen 
mälzte fih das Städterheer. Bald 
ſprang der Brand über die Kirchhof3- 
mauer, Binter der, halb erftidt, die 
bifchöfliche Vefabung Tauerte, uns 
faähia, aus geblendeten, gebeizten Aus 
gen Ziele für Armbrüfte und Feuer: 
rohre zu erfpähen — prang die Glut 
in bie Scheunen.... in hellen run 
fenwirbeln jchoß da3 aufgeftapelte 
Korn aus den zufammentrachenden 
Dächern zu den Witermolfen hinan, 

„Hol's d'r Teif’l — da brennt uns 
fer Brot!“ ftöhnte wohl der und jener 
Hungegequälte in der vorwärt3 ha- 
ftenden Marfchfäule. 

„Macht nir... in Werned hol's 
hunnertmol mehr!“ 

Am Nordausgang hielt Herr von 
Bibergau mit feinen Unterführern— 
orbnete den Aufmarfch. Ueberall Ge- 
danke, unfehlbar ficherer Einfall des 
Augenblid3, au3 der Erfahrung als 
ler großen Schlachten der Iehten vier 
Kahrzehnte geboren... 

Erjtes Treffen: Die ‚„Sauftfertigen“ 
Fünfte — Schmiebe, Schloffer, Ger 
ber, Brauer, Mebler, Maurer, Zims 


merleute, Fubrleute, Schiffer — pir 


allem aber der unermehliche — 
der ungeſtümen Häcker ... * 
Ihnen ward die Ehre des red 
itlügelß, de3 erften. wilbeg Anla; 
(Bortfetung folgt.) 7 
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| maltfamen Sügen hörte man ba3 
Knirſchen des verroſteten Riegels, 


* der aus ſeiner Klammer ſchnellte. 

J Mn t au b. Seldin ſtieß die quielfchende Tür 
— —— auf, machte ſie dann wieder zu, und 

* Riegel raſſelte in ſein Gehäuſe. 


den umſchattenden Höhen empor, wo 
ihre Kapitäle ſich entblättert ſpreiz— 
ten, wie Palmen ohne Leben. Ver— 
ſchwommen und geſpenſtig bekunde— 
ien die zurüdfgebogenen Wölbungen 
der abgeltuften Balfone und Gales 
rien ihre Gegenwart. Der gemaltige, 
altmodiſche Kriftallfronleuchter mit 
ven Gasflammen, der da in ber 
Mitte des großen leeren Raumes mie 
ein erftarrtes, mit Epinnmwebgewin- 
ven befränztes Sternbild hing, er- 
machte aus dem Schlaf und blinzelte 
aus taufend Auaen. Hinter dem 
Parkett ermwiderte die opale Glazfül- 
lung einer mit Fries ausgefchlagenen 


liegenden Loge gerichtet war. Zwei 
nadte, pausbädige Amoretten, bie 
hoch droben rittlings auf dem Rande 
des Gejimfes, mit fehmeren Girlans 
den in den Händen, fahen, zminfers 
ten mit den Augen. 

Sine Lichtmwelle nach der anderen 
brach fi Bahn und entrang der 
Nacht die vergoldeten Mastenreihen, 
die fich am tieferen Saume ber vier 
Baltone entlang zoaen. Die komi— 
hen Masten mit den Edhlihaugen 
grintten und zogen bie tief einge- 
furdhten Lippen mit ſardoniſchem 
Ernſt hinuauf und hinunter; die 





Erzählung von Hermann George Scheſſfauer. 
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Die undurchdrinaliche, Feuchtigkeit 
atmende Nacht verfchlang den- Ein- 
tretenden, der aber feines Weges 
fißer war. Er ftieg treppauf und 
treppab, unter die Bühne, er mwan- 
derte en den Ankleideräumen vor— 
über, taftete fich an der Wand ent- 





1. \zwanzia Sabre alt, befubelt, mit un- 

Als der alte Echaufpieler Selpin | ähligen Namen über und über be- 
aus dem Krankenhauſe entlaflen | fribelt und mit Mefferfchnitten ge- 
tvurbe, waren die alimmenden uns | terbt. Dort, mo ‚bie Bretter mit dem 
‘fen des Fiebers in feinem Körper | Pflafter in Berührung famen, Tag 
noch nicht erfofcheı. Den ganzen |ber Etaub jo ho, daß er ein paar 
Nachmittag irrte er planlos umber, Grashalme ſpeiſen konnte. Die viel— 
















ein bleichee, traftloſes Geſpenſt, das armigen eiſernen Gaskandelaber, die lang, und ſeine Schritte verhallten 


vom Getriebe der Straße hin und 
ber geriffen inurde. 

Mit dem ESilberhaar, mit dem 
Asketenantlitz und den durchſichtig— 
zarten Händen glich er einem Heili— 
gen, deſſen Körperlichkeit zu lebendi— 
gem Elfenbein veredelt worden war. 
Die großen dunklen Augen leuchteten 
wie feuchte Edelſteine und kreiſten 
ruhelos, von der fahlen Maske um— 
rahmt. Sie ſtarrten über die Sphäre 


einſtmals durch 


Milchglasglocken im dicken Staub, zu dem ſich ohne 


Licht geſpendet hatten, aber jetzt vom Unterlaß die ſtille, endloſe Schar der 


Roſt zerfreſſen waren, ſpreizten ihre 
ffelettartigen Glieder zu beiden Cei- 
ten der gemölbten Einfahrt. 


Der riefenarohe, impofante Bau | wie ein dünner Grabeshauch 


| 


bon der graufigen Außenwelt ein- 
dringenden Staubförnden gefellte— 
und die Sterne, aus der Höhe — 
oder 


Itand verichleffen und verlaffen in ı Schleier, den bie Natur gewoben und 
einem ſchmutzigen Stadtviertel Lon- über die Werke gebreitet hatte, die 


dons. 


Die duͤſteren Vackſteinhütten von Menſchenhand ſtammten. Her— 


der Armut machten ſich ſcharenweiſe abbängende Spinniveben zogen über 


in feiner Nähe breit. 


Schornfteine | fein Gefiht und fchmiegten fi an 


Zür in mattem Echimmer den Licht- 
gruß des Etreichhalzes. Dann er: 
lofch e8; die Formen, die es au3 ber 
Dunkelheit Keraufbeichworen hatte, 
berfanfen wieder in das große Nichts, 

Celvin fchritt auf die Eoffiten zu 
und entzündete ein zmeites Etreich- 
holz. Auf einem Duerbalten in ber 
Zwiſchenmauer, dicht bei der. Zug— 
berrichtung zum Keben und Genfen 
des Norhangs, bemerkte er ein Päd- 


tragifchen, tränenvollen und düjteren 
Masten prepten den Mund zu 
Schauerlichen Winfeln zufammen und 
blieten aus groben Augenhöhlen, in 
denen da° Grauen brütete. Der 
große Kriftallleuchter fchimmerte jet 
im Dämmer, ımb feine latngen 
Spinniwebwimpel hingen fchlaff im 
trägen Luftzug. 

Sn den oberften Zogen und in ben 
dunflen Eden der Galerien fauerten 
düftere Chatten auf geheimnisvollen % 


: vr * * Kerzen, die bernfteingelb und | Schwingen. 
de Tebenbinen Gefcheheng hinaus in Iumräucerten mit peitilenzfchiwange- |Teine Kleider. Die Luft mar bumpf hen = F — 
jene Ummelt — = Pban= | rem Qualm feine = aut geivorben durch ben moberigen Atem |mit Staub überzogen waren. Er) Mies, was in zmanzig Yahren 


tafie fich traumhaft fchuf, und mei- 
gerten fich, der plumpen Mirklichkeit 
Einlaß zu gewähren. 

So 309 bie aanze Stadt als ein 
verichmommenes, haftende Marnbel- 
bild, al3 eine aus taumelnden Häu- 
fern und imanfenden Formen und 
Geftalten beitehende Mrozellion an 
ihm vorüber, undeutlih, arau und 
flüchtig, zu einer büfteren Schablone 
be3 Echeinleben3 verflodten — mie 
ein Müdenfchwarm in ben Lüften. 

Aa er um eine Straßenede bog, 
an der ein Wirtshaus in arobem, 
grün und organgefarbenemMajpolifa- 
gewande gleißte, prallte ein gut ge— 
kleideter Mann, der in vollem Lauf 
begriffen war, mit ihm zuſammen 
und warf ihn zu Boden. Als der 
Fremde den Unfall ſah, den er dem 
alten Mann zugefügk hatte, und den 
verſtörten, hilfloſen Ausdruck in ſei— 
nen Augen bemerkte, geleitete er ihn 
in die qute Stube des Wirtshauſes 
und beſtellte ein großes Glas ſchwe— 
ren Portwein. Selvin leerte es in 
einem Zuge, und ſo ließ der Fremde 
ein zweites Glas kommen. 

Sie ſollten auch ein belegtes But— 
terbrot eſſen,“ ſagate er und drängte 
ihm ein dickes Käſebrot auf, das der 
zugedeckten Schüſſel auf dem Schank— 
tiſch entnommen wurde. Selvin aß 
es nicht, aber als der Mann gegan— 
gen war, blickte er ſich verſtohlen um 
und ſteckte es in die Taſche. 

Geltfame Lichtmellen fluteten um 
das Hirn des alten Schaufpielers. 


Der Portwein tönte vurch fein Haupt“ 


mie eine Slode, mie ein Sturm- 
fignal, da aefpenftige Schläfer 
machrief. Als er die Straße wieder 
betrat, nahm er feine Wanderfchaft 
bon neuem Auf. Er hatte fein Ziel, 
fein beiwuhtes Piel. 

‚Und dann befand er fich mit einem 
Mole por bem mit Brettern ums 
zäunten Finaana zum alten Ihalta= 
Theater. Er itonb bicht an ber Borb- 
ſchwelle des Bürgerſteigs und wankte 
ein wenig auf ſeinen langen Beinen, 
wie eine Silberpappel im Staurm. 
Das alte Theater mutete ihn an wie 
ein alter Freund, fein Aeußeres mie 
ein bertrautes Anaeficht, wie ein Tie- 
bes Anbenten inmitten einer Yieblofen 
Melt. Und e3 war zualeich ein Ziel. 
Kierbin hatte fein Dämon ihn netrie- 
ben, der verborgene, aber wachlame 
Eteuernann in feiner Seele hatte 
ihn au diefer alten Stätte nie aung 
pernellener Erinnerungen aeleitet. 

Sn des Wugenblide® Dauer mar 
da? wirre Getriebe bes Straßen: 
lebens weggewiſcht, als wäre es in 
einer Flut von Blitzen verſunken. 

-Eeiner eigenen Melt war die Auf- 
eritehuna nicht fremd. Mit aropen, 
weit ausgebreiteten Schwingen fenkte 
fie Ti auf ihn nieder und Bob 
ihn zur Höhe einer überirbifchen 
Harmonie. 

Ein gewiſſes Sehnſuchtsgefühl 
nach der Heimat war in ſeiner Seele 
wach und denJahren der Armut, dem 
Fieber zum Trotz unzerſtört geblie⸗ 
ben. Es halte ſeinen zerrütteten Kör⸗ 
per und feinen unruhigen Geiſt an 
dieſen Ort geführt. Die Jahre ſan⸗ 
ken zuſammen wie ein geborſtener 
Deich, und die Flut der Vergangen⸗ 
heit ſchäumte und umgaukelte ihn. 

Der Eingang zum alten Thalia⸗ 
Theoter war mit einfachen, geſtriche⸗ 





erbaute Faſſade und die glatt gemör— 
teſten Steinmauern. Zwiſchen ben 
ſteinernen Akanthusblättern ſeiner 
horinthiſchen Kapitäle hing Stroh, 
in dem die Tauben ihr Neſt gebaut 
hatten. Zerfetzte Zettel verunſtalteten 
die Pfeiler, und die Fenſter waren 
blind geworden und undurchſichtig 
wie Bleiplatten. Der verheerende 
Vormarſch des Elends, die Ausbrei— 
tung der Armeleutehäuſer in der 
Hauptſtadt hatte das einſt ſo prunk— 
volle Schauſpielhaus aufgeſaugt und 
enteignet. Nun war das Unternehmen 
ſchon ſeit vielen Jahren dem Banke— 
rott verfallen. 

Das Theater war aber nur noch 
eine Gruft, eine geſprungene Schelle, 
eine Vergangenheit, ein vergeſſenes 
Wahrzeichen, nichts als eine Erſchei— 
nung im Getümmel der Unterwelt. 
Wie ein alter, heruntergekommener 
Ariſtokrat mit einer luſtig verlebten, 
glanzvollen Jugend ſtand das Thea— 
ter hier, dem Glanze fern, und doch 
noch nicht vollſtändig der Verkom— 
menheit überantwortet. 

An der einen Seite drängte ſich 
ein vierſtöckiges, rußgeſchwärztes 
Ziegelgebäude ſchamlos an den gro— 
ßen Nachbarn, die Faſſade mit den 
übelriechenden, weißen Rauchwirbeln 
umkräuſelt, die ſich aus einem Laden 
im Erdgeſchoß herauswälzten. in 
dem Bratfiſche zum Kauf geboten 
wurden. An der anderen Seite be— 
fanden ſich eine Drogenhandlung 
mit zwei gewaltigen, rot und grün 
gefärbles Waſſer bergenden Glas— 
truken im beſtaubten Schaufenſter 
und eine Mäntelfabrik im oberen 
Stockwerk. Dort ſaßen etwa dreißig 
Mädchen und Frauen vom Morgen 
bis zum Abend an den ſurrenden 
und ratternden Nähmaſchinen. Ein 
paar Trepenſtuben tiefer führte ein 
ſchmaler Gang zur Rückſeite des 
Theaters. 

Nun flutete der Bürgerſteig wie 
ein ungeſtüm ſich ergießender Men— 
ſchenſtrom, der an dem alten Tragö— 
edn vorüberjegte und wirbelte. Zei— 
tungsausträger verkündeten gellend 
die Tagesneuigkeiten. An ihm, der 
weder Heim noch Arbeit hatte, eilten 
die Leute vorbei, die von der Arbeit 
heim kehrten. Da ging der alte Sel—⸗ 
bin wie ein Traumwandler unbehel— 
ligt durch die wogende Brandung des 
Bürgerſteigs auf die dunkle kleine 
Gaſſe zu. Er ſtieg die Stufen hinun— 
ter und bahnte ſich mühſam feinen 
Weg durch eine Schicht von Apfel- 
ſinenſchalen und Zeitungspapier, die 
den Boden bedeckte. Am anderen 
Ende de3 Durchganas gelangte er zu 
einer berrofteten Pforte, bie mit 
einem Stück abgenutzter Schnur 
nahläfig zugebunden war. Müh- 
felig, aber doch mecdhanifch Lüften Sel- 
ping Tange, bleiche Singer den Strid. 
Er aing durch die Pforte und fchloß 
fie Hinter fi zu. 

Dann ftieg er in einen Dben 
Schadt hinab und gelangte vor eine 
Zür. Eine ihrer unteren Füllungen 
mar in zmwei fenfredite Hälften ge- 
fpalten, und in der Mitte fehlte ein 
Streifen. Ind er gedachte einer Nacht 
bor über zwanzig Sahren, al3 ber 
Komiker Lenford in feiner Wut bie 
Tür mit dein Fuße getrlimmert hatte, 
€. war ihm, alö wäre das erft ge- 
fern abend gefchehen. Er jchob bie 











des Alters, durch die Ausdünſtung 
all der Dinge, die, in Finfternis und 
Schmeigen eingefargt, der Vergeffen- 
heit anheimgefallen waren, madtlos, 
fi dagegen zu mehren, die fich nur 
durch den Geruch bemerkbar machen 
fonnten, den fie ausftrömten, 

Seht aber beaann das Schweigen, 
durch die Pulzfchläge eines einzigen 
Menfchenherzen? ind MWogen ge- 
bracht, wie ein See zu branden. E3 
Ihien fi) auszudehnen und zufam- 
menzuziehen, mie bie jchwarze, bie 
dehnbare Unendlichkeit, die in ihrem 
Schoße einen Laut barg, ber hoch 
broben, jenfeit3 der Grenzen bes Ge- 
bör3, in zitternden Schmwinaungen 
bebte, wie bie fliehenden Sohlen der 
Welt. 

Plötzlich ſtieß Selvin mit dem 
Kopf gegen eine Wand. Glühendrote 
Meteore, Sternſchnuppen und zucken— 
de feurige Spirale kreiſten und 
ſchwebten vor ſeinem inneren Blick. 
Der Eingang zur Bühne mußle noch 
etwas weiter oben ſein. Richtig, da 
war er ja! 

Sein tappender Fuß ſtützte ſich 
auf die leichte, ihm wohlbekannte 
Senkung der Bretter unter ihrem 
Staubteppich. Durch irgend ein fei— 
nes Gefühl, durch die Reflextätigkeit 
der ſenſiblen Nerven ſeines Geſichts 
wußte er, daß der ungeheure ſchwarze 
Schlund des Zuſchauerraums vor 
ihm gähnte. Dieſe kalte, gewölbte 
Höhlung der Finſternis lebte in ſei— 
ner Erinnerung, ſo wie er ſie zum 
legten Male gefehen Hatte als ein mit 
Glanz gefchmüdtes Firmament, das 
durch die Lebenswärme menfchlicher 
Körper pulfte, das mit Sternen be- 
fät mar — mit Edelfteinen—und mit 
Augenfternen — in dem fich die Ge- 
liter tief ergriffener Menfchenfcha- 
ren brängten, die fich im Bühnen 
licht fahl widerſpiegelten. Sechstau— 
ſend Augen waren in ſchwärmeriſcher 
Verzückung auf ihn gerichtet. 

Hoch droben drang ein ſchwach 
glimmender Lichtpfeil aus dem Spalt 
im Verſchlußladen des Oberlicht— 
fenſters in dieſe kohlſchwarze Welt. 
Die Füße des alten Selvin, die auf 
das Ausmaß der Bühne gedrillt wa— 
ren, trugen ihn getreulich in die 
Mitte des Raumes. Dort blieb er 
lange hin und her ſchwankend ſtehen, 
während ſeines Geiſtes Geſichte ihn 
bedrängten. Dann zog er, als wäre 
er ſich plötzlich der Dunkelheit be— 
wußt geworden, ein Streichholz her— 
aus und zündete es an. 

Das ſchmächtige Flämmchen malte 
wie ein kleiner Feuerpinſel rieſen— 
große, trübe Formen und Umriſſe 
und vertiefte dunkle Höhlungen, die 
ſich von dem noch dunkleren Hinker— 
grunde abhoben. Es enthüllte die zer⸗ 
lumpten Ränder der Soffiten, die 
wie ungeheure, weich gewordene, zer⸗ 
riſſene Papierbogen herabhingen. 
Die großen, geduldig ausharrenden, 
halb entblößten Logenkaryatiden 
wurden plötzlich lebendig, die lange 
Reihe der Rampenlichter zeichnete ſich 
in edlen Bogenlinien ab; jene Grenze 
wiſchen der wirklichen und der 
Scheinwelt des Theaters behaupteke 
ihr altes Machtgebot, als ihre Kurve 
aus der Nacht emportauchte. 

Die Sitze ſtanden in Reih und 
Glied aufmarſchiert, wie die aus⸗ 
drucksloſen Geſichter eines beſtürz⸗ 
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brannte eine an und trug bie übrigen 
feierlich an die Rampe, wo die lofe 
Kette in langen Kurven von furzen, 
mit Grünfpan bebedten PBoften hing. 
Hier ftedte er fie in dem biden 
Staube auf, am Rande der verzinn- 
ten Rinne, aus ber bie Reihe ber 
Heinen fchwarzen Gadbrenner her- 
audragte. Er fteckte eine nach der an 
bern auf und zünbete fie an, ed ma= 
ten im ganzen bierzehn Kerzen. Die 
gelbgeflammten Zanzenfpiten ſprüh— 
ten und fladerten, ala wollten fie 
ihre winzige Macht gegen bie Fin— 
fterni3 zufammenraffen. 

Sm Lichte der Kerzen glich bie 
Bühne einem grauen Tyilzteppich, ber 
bier und da Fleine Beulen und Rip- 
pen aufwies unb über und über mit 
dem gleihförmigen Gtaub "bezogen 
war. Diefer Staub mar mit felt- 
famen, fommetrifchen Muftern be: 
bedt, mit phantaftifchen Verzierun- 
gen, die der vom Dach tropfende Ne- 
gen gewirkt hatte. Selbins Fußſpu— 
ren hoben ſich ſcharfumriſſen und 
deutlich ab, als wären ſie auf friſch 
gefallenen Schnee geprägt. 

Selvin ſtand mitten auf der Büh— 
ne, klatſchte in die Hände und ſtieß 
einen Schrei aus. Die Stille wurde 
jäh zerriſſen, wie ein großes geſpann— 
tes Segeltuch; das Echo wanderte 
und gellte, es hielt ſeinen dröhnenden 
Einzug in jene Winkel, die ſeit lan— 
ger Zeit unentweiht geblieben waren, 
es ſprang zurück und erſtarb mit 
einem Tremolo in der Galerie. Dieſe 
hohle Welt des Staubes und des 
ſtockenden Stillſtands wurde mit 
rauher Hand aufgeſcheucht und 
wehrte ſich ohnmächtig durch einen 
unendlich feinen Staubregen, fein 
wie die Spur eines Wildes. 

Der alte Selvin nahm ſeine Kerze 
und wandte ſich dem Ankleidezimmer 
zu, das er zu benutzen pflegte. Jede 
ſeiner Bewegungen wurde mit ge— 
ſuchter Anmut ausgeführt, jeder 
Schritt war majeſtätiſch und genau 
bemeſſen. Sein Abgang erfolgte mit 
aller TFörmlichkeit. Die vierzehn Ker- 
zen blinzelten mit den Augen und 
brannten meiter, inmitten des qro- 
Ben, erwartungspollen Schweigens. 

Nach wenigen Auaenbliden fam 
Gelvin mit ftolzem, tragödienhaftem 
Schritt au den Kuliffen zurüd, Ein 
glanzlofer Stahlhelm bebedte jeht 
fein mweißed Haar und feine Hand 
hielt ein verroftetes Schwert. Er 
batte beides in dem Kehricht der Re- 
quifitenfammer gefunden. Die vier- 
zehn Kerzen flammten auf, al3 moll- 
ten fie fein Auftreten mit Beifall 
grüßen. Sie brannten tapfer, die 
feinen mweißen Pioniere, auf bem 
Vorpoſten der umerforfchlichen Un- 
enblichkeit, die vor ihrem aus flam= 
menden MWurffpießen gebilbeten 
Schanzwerf fauerte. Ein Strahlen- 
franz umfchwebte jede einzelne von 
ihnen - wie eines Heiligen Glorien- 
Schein. hr mildes Leuchten, das ich 
durch bie alte, herrſchſüchtige Fin— 
ſternis hindurchrang, ſchuf ſeltſame, 
wunderbare, plaſtiſche Formen. 

Die wuchtigen Karyaliden der 
niedriger gelegenen Logen trugen 
Saltyrköpfe, deren ſtumpfe Bronze⸗ 
geſichter, mit leichtem Silberſtaub be- 
tupft, zu den ſanften Nymphen auf 
beiden Seiten der elliptiſch geform— 
ten Wölbungen hinüberſchielten. Der 
Schlußſtein dieſer Wölbungen war 
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nicht ganz dem Staub, dem Nerfall 
preißgegeben war, kämpfte nun, um 
feine Geftalt dem Chaos mwieter ab» 
zuringen. Jedes bergoldete Orna— 
ment, jeder Metallknopf an der 
Wand— oder Deckenbeleuchtung, jedes 
helle Glasſtückchen erwachte, fing bie 
ſchmächtigen Lichtchen auf und vber— 
ſuchte, einen Schimmer auszuſtrah⸗ 
len. Unzählige blinkende Augen, — 
unergründlich im Pathos der ver— 
gänglichen Dinge, fuhren beim Er⸗ 
ſcheinen dieſer kleinen, unvermutetes 
Leben atmenden Prozeſſion aus ih— 
rem Todesſchlafe oder ihrem tiefen 
Schlummer auf. 

Sie bemerkten den allen, vergeſſe— 
nen Schauſpieler in ſeinem vergolde— 
ten Rahmen — eine kleine, ver—⸗ 
ſchwommene und phantaſtiſche Ge— 
ſtalt, die hinter ihrer Wachskerzen⸗ 
ſchanze würdevoll einherſchritt, wäh⸗ 
rend ihr Schatten über die verbliche— 
ne Hintergrundkuliſſe und die zer— 
fetzten Seitendekorationen hüpfte und 
taumelte. Zu feinen Häupten hingen 
die Umrifie der Uelte und Ameige 
eines waldigen Laubdaches, das jetzt 
durh die Epinnen zu einem unans 
fehnlihen Gewirr faulenden Gemes 
be3 aufamengeftelft war, von dem bie 
Strähnen wie fchlaftrunifene Schlan= 
gen berabhingen. 

Das grobe Schaufpielhaus wim— 
ınelte von Geftalten, ala ob alle feine 
gefeſſelten Geiſter und Weſenheiten 
plöhlich befreit worden wären. Da 
gab es Strömungen, die vorwärts zu 
drängen ſchienen, gefangene Töne, die 
aus den Pfeilern, den Wänden und 
den vermoderten Stoffbehängen und 
Polſtern qrollen — die widerhallen— 
den Laute des Lebens, die vor vielen 
Jahren eingekerkert worden waren, 
als dieſe ganze weite Oede nech in 
Klangfülle pulſte und wogte. Die 
mächtigen halbmondförmigen Bal—⸗ 
kone ſchienen ſich zuſammenzuziehen, 
die im Schatten ragende Wölbung 
ſchien ſich herabzuſenken. Die Kerzen 
kündeten mit flammenden Zünglein 
dem erſtorbenen Schauſpielhaus den 
lebenden Selvin. Tauſend und aber— 
tauſend feine, und doch ſcharfe Laute 
— wie Inſektenſurren in den Tro— 
pen, antworteten ſchnurrend und 
ſummend ſeiner eigenen Stimme. 
Die Satyrn ſchielten mit ſchiefgezo— 
genen, lüſternen Lippen und ihre 
ſpihen Ohren zuckten im flackernden 
Licht. 

Regungslos ſtand der alte Selvin, 
auf ſein Schwerkt geſtützt, und ſtarrte 
matten Auges in den Zuhörerraum. 

Da war eine Zuhörerſchaft — ein 
eifriges, geſpanntes und wohlwollen⸗ 
be3 Publiftum. Er erfannte e8 peute 
lich und hörte die Pulsfchläge ſeines 
hundertfältigen Herzend. Er emp- 
fand den innigen SKontaft, Die 
Sympathieftröme, die zmwijchen ihm 
und feinem Publikum einjegten. 

Die ovalen Formen der meihen 
Herrenhemben unb die breiedigen 
Halausfchnitte der Damengewänder 
tauchten fehimmernd aus der Däm- 
merung auf. Das bleiche, warme 
Tleifch fang au3 den umhüllenden, in 
Seide und Atlas prangenden Fal⸗ 
ten. Aus dieſer Hörerſchar flukete ein 
Wille, ein Verlangen, ein Gebot, das 
ihn zu ſpielen zwang. Er machte ein 


paar gravilätiſche Schritie und nahm 


eine theatiraliſche Hallung an. Er 
padte und züdte fein Schwert. Aber 










Lieblingsrolfen: Hamlet, LZear und 
Dihello. Flüchtig ftreifte jein Blid 
die Kuliffeniwand im Hintergrumde, 
bor der er jtand. Ah! — er jpielte ja 
Macbeth! 

Dort Hinten mar die verruchte 
Haide — verhänignisvoll, verödet, 
unheilſchwer —, die ſich endlos bis 
zur trüben, bleiernen Horizontlinie 
dehnte, über der eiſengraue Wolken— 
ſtreifen hingen. 

Jetzt floſſen die Zeilen geläufig. 
Die goldene, klangvolle Stimme des 
alten Mannes ſang und tönte in der 
Oede wie eine herrliche Orgel. Die 
kranken Augen blitzten in entfeſſelter 
Glut. Die Gebärden wurden unver— 
mittelt und gewaltſam. Widerwille 
und Zroß alitt über feine Züge, bie 
Etimme quoll in höchlter Kraftent- 
faltung. Noch einmal verförperte er 
die Verzweiflung bed von feinem 
Schidfal ereilten Than. 


Er befiimmerte fich nicht um die | 


Antworten, denn feines Geijtes Ge- 
hör ergänzte fie. Dann bructe er 


langfam und feierlich die unheilvolle | 


Rede, die mit den rollenden Rhnth- 
men beginnt: 
gen — und Morgen! — 

„Ein armerKomddiant, der jtreiate 
und freifchte fein Stündchen auf der 
Bühn’...“ Es 
boller Wut und Klang, 
bedeutet”. Aus einer Nifche ber ae- 
mölbten Dete klang das zitternde 
Echo: „nichts bedeutet“. 

Dann verſagte ſein Gedächtnis 
und verirrte ſich in die Gefilde einer 
anderen Rolle: Lear tauchte auf und 
verſchlang Macbeth. Der mahnt vitzi⸗ 
ge, phantaſtiſche Souffleur im Hirn 
des alten Tragöden zwang die 
Stimme, die Haltung, die Perſön— 
lichkeit des Mannes in das Ausmaß 
der neuen Rolle. Selvin wurde der 
ſenile, ſeines Eigentums beraubte, 
irrſinnige König, der über das kahle 
Heideland wankte, der dem Sturme 
trotzte, ſeinen Töchtern trotzte. Die 
bebende Schwäche, die raſende Ver— 
zweiflung des kindiſch-greiſenhaften 
Königs überkam ihn; er beugte ſein 
Haupt, er krümmte den Rücken und 
nahm den ſchweren Helm ab. 

Er raſte hin und her, und neue 
Kraft ſtählte wunderſam den ge— 
ſchwächten Leib; der Sturm der Er— 
regung in ſeiner Seele ſchüttelte die 
brüchige Körperlichkeit wie eine 
Hülſe. Die ſtarke — wie Wein berau— 
ſchende Glut der ewig jungen Tra— 
gödie erfüllte ihn, rings um ihn her 
peitſchten die zügelloſen Elemente die 
Welt wie einen Kreiſel. Er vernahm 
das Heulen des Donners in den Ku— 
liſſen. — 


“u 


„Rable nach Herzenäluft! Spei’ 
Teuer, flute Regen — 

Nicht Regen, Wind, Blik, Donner 
find meine Töchter. 

Ein olter Maim, arm, elend, 
ſiech, verachtet —“ 


Er wankte, in den Klauen des Or— 
kans, er ſpie ſeine wirren Verwün— 
ſchungen den Wolken entgegen, er 
tobte und wehklagte in den Regen 
hinein. Er ſtand und fluchte in ge— 
waltigem Wortſchwall den böſen, un— 
ſichtbaren Gebietern der Finſternis. 
Seine verbitterten königlichen Worte 
atmeien die ganze Tragödie des Grei— 
ſentums; das Haus ſowie die bren— 
nenden Kerzen erzitterten unter der 
furchtbaren Anklage. 

Aber wiederum mitten im höchſten 
Aufruhr der Leidenſchaft riß der 
Faden ab, er wurde hinweggefegt, 
und das wahnſinnige Hirn raſte wei— 
ter, wie eine Maſchine, die keinen 
Stoff mehr hat. Bruchſtücke aus 


Shylocks Reden, ein paar Zeilen aus 


Hamlet und Richard III. fielen zu 
einem Knäuel von Lauten zuſam— 
mengeballt von ſeinen Lippen. Dann 
verebbte di * hallende Stimme zu einer 
gleihmähigen und doch ſcharfen Ein: 
töniafeit — fie bebte in dem ufer- 
lofen Schmerz, in der ergreifenden 
Leidenfchaftlichfeit der Iehten Worte 
Dihellos. Der Klang feiner eigenen 
Etimmme trieb dem alten Manne bie 
Iränen in die Augen— diefe Stelle 
hatte ihn ftet3 zum Meinen gebracht. 
Einen Auaenblid hielt er inne, mäh- 
rend die Tränen den Staub feuchte 
ten, dann aber fuhr er fort: 


„Und fügt hinzu, daß in Aleppo, too 
Ein giftiger Tür’ in hohem Turban 


einft 

"nen Benetianer fehlua und fchalt den 
Staat, 

Ich den — Hund am heit 


und naf ihn — pe 


war ein „Märchen | 
da3 nichts | 








Sonntagpoſt, Ehirago, Sonntag, den 29. Mai 1921. 


Er fchlug mit der geballten Fauft 
wie mit einem Schwert in bie Herz- 


er eö hundertmal gemacht Hatte. | 
feinen Ohren faufte e3. Das Publi- 
fum alich einem Walde im Sturm. 
Iaufende von Händen Klatjehten 
donnernden Beifall. E3 mar Seit, 
daß er fich wieder aufrichtete. Er 
mußte vor den Vorhang treten und 
fich verneigen. Mit Müh’ und Rot 
raffte er fich empor, fuchte mit klam— 
mernden Fingern im Staube Halt zu 
gewinnen und fam auf die Füße 
Irobdem trat er an die Rampe und 
verbeuate fich por den vier Balkonen 
des Theaters. Dann beehrte er die 
Loge zur Rechten 
Verneigung und dem holdefiten Lä- 
heln. Denn dort Hatte fie ja ftet3 
aefeljen — fie die Frau, die er 
liebte —, Ellinor, dfe Tragödin drit- 
ten Ranges, die er zu einer zmeiten 
Riſtori verherrlichte. 

Er ſah ſie auch jetzt — er ſah ihre 
ſchwarzen Augen aus der dunklen 
Loge hinter den ſchweren Samt— 


behängen leuchten! 
„Morgen — und Mor— 


Die Satyrn, welche kauernd die 
ewig laſtende Bürde der oberen Lo— 
gen zu tragen hatten, ſchielten aus 
ihren Staubmasken nach den Nym— 
phen auf den mittleren Täfelungen. 


Auf Minervas von unken beleuchteten 


Zügen haftete dasſelbe ſtarre, froſti— 


ge Lächeln. 


Die Engel mit den üppigen, em— 
porgehobenen Armen ſchienen im 
Zeichen des Beifalls verſteinert zu 
ſein. Die komiſchen Masken grinſten 
mit breitem Munde, und die tragi— 
ſchen Masken keuchten vor Schmerz. 
Der gewaltige Kronleuchter klirrke 
und ſchüttelte die unzähligen Ge— 
hänge und Verzierungen aus ge— 
ſchliffenem Glas, von Sehnſucht ge— 
trieben, mit einer großen Geſte be— 
geiſterter Hingebung in dröhnender 
Selbſtvernichtung zu Boden zu ſtür— 
zen. 

Selbvin erkannte ſein Publikum, 
dieſe Flut von Menſchengeſichtern 
und fatternden Händen ganz deutlich 
im Dämmerlicht. An der rechtenSeite 
ſaß Ellinor; die großen Augen, die 
in ſtolzer Freude über ſeine Leiſtung 
ſtrahlten — ſchwarze, unergründli— 
che, lichterfüllte Augen —, flammten 
aus dem Dunkel. 

Aber etwas war nicht in Ordnung, 
die Kuliſſenſchieber walteten ihres 
Amtes nicht. Denn der Vorhang war 
nicht heruntergegangen! 

Selvin wankte auf die Kuliſſen 
zu und zerrte an den derben Strik— 
ken, die um einen eiſernen Pfoſten ge— 
ſchlungen waren. Es glückte ihm, fie 
mit den mageren Fingern abzumif- 
feln; dann ftraffte er fich, um der 
Wucht des gewaltigen Vorhanas und 
der diden Holzjtange ftandzuhalten. 
Uber der feit To Ianger Zeit unbe- 
nußte Vorhang ſchlummerte unent— 
mwegt in feinen verrofteten Schienen. 
Ind fo ließ er bie Stricke in ſchwin— 
aender Bewegung hängen, 

Der Mund war ihm mie ausge: 
dörrt, der Hals von der Anjtrengung 
und vom Staube rauh geworben. 
Sein Hirn freifte im Herentany und 
das Iheater drehte fih vor feinen 
Augen. Die tropfenden Kerzen hoben 
und fentten fich, fie zogen bin und 
ber, fie bildeten Bogen und Kreile, 
fie reihten fich zu Ellipfen und felt- 
Jamen Linien — mie ein Fadelzug. 
Die unteren Flächen der Rofofo- 
Ornamente mit ihren Schneden, 
Mufheln und Kartufchen ſchimmer— 
ten in bräunlichem Schein. 

Der alte Selvin fühlte einen 
Ichmweren Gegenstand, der die Iafche 
feines fadenjcheinigen Nodes baufchte. 
Unmillfürlich 30q er ihn heraus und 
ftarrte ihn mit blidlofen Augen an. 
E3 war das Käfebrot, das ihm der 
Tremde im Wirtshaus geben Tieß. 
Aus feiner Hand glitt e8 auf ben 
Fußboden... 

Sn feinem Hirn führte das befpo- 
tifche Fieber jeltfame, phantaftifche 
Reigen auf und raunte allerlei irr- 
lichternde Gedanken. Feierlich wan— 
delnde Farben- und Lichtgebilde 
huſchten vorüber, Muſik war ver— 
nehmbar und viel Bewegung. 

Mit einem Male befand ſich Sel— 
pin jenfeit3 der Rampe — im Zus 
fchauerraum. Er fant in einen Or: 
chefterfeffel;. der ächzte und Inarrie, 
während ber träge Staub in erjtiden- 
der Wolfe feinen Unmillen — *2* 
Seine dunklen, von Traumgeſichten 
verfolgten Augen Teuchteten Kae 


re - 


* 


mit der tiefſten 





e — —— — 


genten Hans 


Er ſchwang den Taktſtock 


zehn Kerzen, die verſchwommene 
graue Maſſe der ſturmdurchwehten 
Heide der Rückwandskuliſſe an. 
Ellinor hatte ihre Loge verlaſſen, 
aber das war ganz ſelbſtverſtändlich, 
denn ſie mußte jetzt ihre Rolle ſpie— 
len. Er hatte ſich ja an dieſem Abend 
eingefunden, um ſie ſpielen zu ſehen. 
Und er fühlte förmlich die gedrängte, 
unruhige Menſchenmenge, die hinter 
ihm ſaß. 

Die vierzehn Kerzen waren zu 
kleinen Stummeln heruntergebrannt, 
das herabtropfende Wachs formte 
ſich zu kräuſelnden Bärten. Die Lich— 
ter jcharwenzelten und umfchmeichel- 
ten die unfichtbaren Mitfpieler des 
neuen Dramad. Der alte Eelvin, 
dem die troftlofe Dede ringsum ver- 
borgen blieb, ſaß verzückt, den alanz- 
vollen Trugbildern hingegeben, die 
ſeine Sinne ihm vorgaukelten. Es 


ſaß da wie ein Gott, der das Leben 


aus dem Nichts, aus den wehenden 
Schatten in der düſteren Leere des 
Bühnenraumes ſchuf. 

Kleine, flüchtig ſchrillende Töne 
waren zu hören, als ob die Geigen 


geſtimmt und die Schrauben feſter ge- 
zogen wurden. Dann tauchte aus dem 
tiefen Schlunde, 


der das Orcheſter 
barg, die ſchwarze Geſtalt des Diri— 
Scherbart auf. 
Spitzbart und die beiden hochſtehen— 
den Locken ſeinesHaares gaben ſeinem 
Schattenbild ein teufliſches Gepräge. 
wie ein 
kabbaliſtiſche Zeichen 


Magier, der 


gibt. 


zu kreiſen. 
wirbelte auf und ging dann nieder 
wie fallender Regen. 
ſchien mit ſchmächtigen, ringenden 
Geſtalten erfüllt zu ſein, die wie 
Schwärme ſummender Inſekten um— 
herſchwirrten. Es war die Muſik der 
Tiefe, die ſchäumend zur Höhe auf— 
wärts ſtieg — eine Springflut von 


ungebändigten Harmonien, die zu den 


Sternen aufflog und ſich alsdann in 
Schauern auf die Erde ergoß. 

Scherbarts dunkle und umſchat— 
tete Geſtalt ſtand am Dirigenten— 
pult: ſeine Arme wogten in heftigen 
Gebärden, und er meilterte die Mus | 
fit mit dämonifcher Kraft. An der 
Spibe feines ITaftfiod3 mar ein! 
Stern befeftiat — ein ( 
wilden GHanze gleihte und fladerte. 
Es war der große Diamant, den eine | 
ruſſiſche Fürſtin dem Kapellmeiſter 
in den Tagen ſeines höchſten Ruhmes 
verehrt hatte. 

Mit geſchwinden und wuchtig zu— 


packenden Bewegungen hob der Diri- 
gent gewaltige Atkorde aus den ge— | 


beimnispollen unterirdifchen Schlün: | 
den. Die unheimlichen Melodien um: | 
brauften die Kerzen; fie bedrohten 
und befämpften die Flammen, fie 
wehllagten in den Geigen, fie groll- 
ten im den Trommeln, fie jammerten 
in dem ganzen gemarterten Blech 
und Silber, ſie ſchrien in den Flöten 


und Klarinetten — ſie ſchrien hell 


und laut, ſie ſchrien wie ein menſch— 
liches Weſen — wie Ellinor! 

Selvin ſah Ellinor in den Licht— 
kreis ſchweben — Ellinor mit dem 
kreidebleichen Geſicht, auf deſſen 
Wangen ſich zwei runde, rote Flecke 
abzirkelten, mit dem ebenhol zſchwar⸗ 
zen Lockenhaar, die entblößten Arme 
von ſchweren Armſpangen umfan— 
gen. Sie keuchte, die Bruſt hob und 
ſenkte ſich, ihr Gewand glich einer 
Wolke aus ſchillernden Spitzen. An 
dieſem Abend gab ſie die Margue— 
rite in der Kameliendame“. In die— 
ſer Rolle ſah er ſie immer ſo gern. 
Denn er durchlebte die ganze qual— 
volle Erregung und Eiferſucht, die 
durch ihre gefpielte Leidenſchaftlich⸗ 
keit hervorgerufen wurde, die ganze 
Wucht ihrer Pein, ihren Todeskampf, 
und dabei labte er ſeine Seele an dem 
ſtolzen Bewußtſein, daß ſie in der 
Wirklichkeit des Lebens die Seine 
war. 

So erging es ihm jetzt. Dieſe zwei— 
tauſend Menſchenweſen vor, hinter, 
neben und über feinem Orcheiterfef- 
fel glaubten, daß fie Armand ange- 
böre. Die einfältigen Tölpel, die fich 
einbildeten, diefer meichliche Franzofe 
fönne jemals ihr Geliebter fein! ‘un 
folden Augenbliden empfand er ein 
faft an Verzüdung grenzendes Hoch— 
gefühl, e8 mar eine Meihejtunde 
mannigfaltiger, Iuftooller Regungen. 

In dieſer Stimmung fah er fie 
heute abend wieber. Ihre Augen fuc- 
ten feinen Blict durch den berfchfeier- 


das © 


Sein | 


remdartiae Melodien benan- | 
nen aus dem finfteren Abarunde un: | — ;0 | 
ter der Sn emporzuvirbeln und | Ne, bis zum Tehten Augenblid‘— | 


Ein Orkan von Noten | 


Das Ihenter | 


Muſik, durch das Gemiſch von Nacht 
und Helle. 

Seht näherte fie fich ihm fchiwebend 
mie eine lichtdurchträntte Wolfe, To 
daß er die Hände auzftredte, um fie 
zu umfangen. Dann wurde fie in un 
überwindliche Fernen zurückgewor— 
fen, bis die Bühne ſo ausſah, als ob 
er ſie durch die falſche Seite des 
Opernglaſes betrachtete. Ein Kerzen— 
licht zuckte krampfhaft auf, hauchte 
eine feine Rauchſäule zur Decke em— 
por und erloſch. 

Nun lag Ellinor ſterbend auf der 
Bühne, ihr Leben ging flackernd zur 
Neige, wie die dreizehn Kerzenlichter. 
Und nun kniete er neben ihr im zuk— 
lenden Dämmerlicht, er — und nicht 
der erbärmliche Armand. Und ſie 
ſtarb. 

Dann flatterte das Traumgeſicht 
aus der Erinnerung an das Schau— 


Wirklichkeit, und er ſah ſich ſelbſt, 
wie er an ihrem Bette kniele und ſie 
ſchlungen — in einem 


Stübchen in Holloway Road ſtarb, 


lärmten. 
ſie in ſeinen Armen geſtorben. 
fühlte das Bedürfnis, 
Leute im Theater zu menden und ih- 
nen diefe 


Sr 


und Silber hingegeben hatten, um 
ihren Tod auf der Bühne zu fehen. 
„Ich babe fie aeliebt! Gie mar 
Ihr konntet ſie mir nicht rauben!* 
Es wurde dunkler und immer 
dunkler. Ein zweites Licht erloſch 
ziſchend. Dann reckte das dritte ver— 
weg ſeine Flamme empor und er— 
ſtarb. Ihm folgte ein anderes. Dann 
Fendt nur noch zehn, 
| maren nur oo fieben übrig. 


4. 


Die Satyrn lächelten beshaft über | 
| die verföfchenden Lichter wie böſe 
| Götter über verfunfene Sterne. Die) 
allweiſe, ſtet 
mit ausdrucksloſen Augen die kläg— 
liche Kolonne der trotzigen — 
lan. Die diden, befchmukten Amoret= | 
ten, die hoch droben rittlinas auf den | 





| 
Etern, der in | Gefimfen faßen, warfen feine Schat- 
ten mehr auf die gemölßte Dede, di e 


ſich wolkenähnlich zu ſenken begann. | 
Fi Kriltallfronleuchter, der die Jech3 
| Kerzenlichter taufendfältig wider⸗ 
| fpiegelte, war im Beariff, von jeiner 


zu nehmen. 


als bewegten ſich die Pfeiler 
Proſzeniums nach rechts 


|ten Schwunge, als reckte ſich der Bo— 
'gen, um die umnachtete Dede zu be- 


ermeßliche. Die Schauſpieler 
ſchwanden faſt; ſie waren wie Schat— 
ten, die auf einer gewaltigen Ebene 
umhergeiſterten, wie Reiſende in der 
Wüſle, wie Fliegen auf einem Tiſche. 
Und in der Mitte dieſes unendlichen 
Raumes lag Elinors weiße Erſchei— 
— auf dem Lager und eine duntle 
Geſtalt weinte an ihrer Seite. Dieſe 
Pa bob den Kopf und jchaute ihn 
mit feinen eigenen Zügen an, Ind 
wieder jchrillten die BR Scher⸗ 
bart war verſchwunden. Dann kamen 
aus den Huliſſen, im Lichte der fünf 
Kerzen, uralteMänner mit gefrimm- 
lien Rüden und Budeln, mit langen, 
grauen Bärten und fcharfen Nafen, 
eins, zivei, brei, vier, fünf Greife, 
die fich feierlich im Kreife bemeaten. 
Shre hHöcderigen Schatten flatterten 
und ſchwärmten über die Rüdmand3- 
fulilfe. Sie verfchtvanden in der dich- 
ten Finfterni3, dann tauchten fie wie- 
ber auf und fchlichen fonar näher an 
die vier Kerzen heran. Dann mieber 
jagten fie in großen Kreifen über die 
gewaltige Fläche; fie murmelten 
und minfelten, fie tminfelten und 
murmelten, wie bie „in3 Leichentuch 
gehüllten Toten in den Straßen 
Roms“, Khre Schwarzen Augen fun- 
felten mie winzige Metallpuntte, als 
fie an ben brei Kerzen porübertrip- 
pelten. 

Der alte Selvin fah diefe ftumme, 
bermummte Schar, diefe minzigen 
grauen Kapuziner, die im Begriff 
waren, feine Geliebte au3 dem Be- 
reich feiner Blicde und für immer aus 
feinem Leben zu entführen, 


Mühevol! raffte er fih auf unb 





biefen. Ieten Raub vereitelt, 


jpiel hinüber zur Erinnerung an die | 
in Wahrheit — von feinem Arm um= | 
elenden | 
wo ein puar Kerzen brannten und | 
draußen auf der Straße die Kinder | 
Denir auf diefe Weije war | 


fih an bie) 


Iatfache Taut ins Geficht | 
zu Schreien, den Leuten, die ihr Gold 


und bald | 


3 ruhige Minerva fehaute | 


| furzmwährenden Herrlichkeit Abſchied 


Nun ſchien es dem alten Selvin, 
des 
und nach 
links mit einem majeſtätiſch bewuß—⸗ 


rühren. Die Bühne wuchs ins Un- 
ber⸗ 


Kathrin 
(Fortſetzung von Seite 2.) 


heimlich dafür. Und doch befolgte er 
ſeine alte geſchäftliche Weiſe, als er 
gelaſſen erwiderte: 

„Sie erheben größere Anſprüche, 
als Ihr Vorgänger. Aber ich will 
Ihnen keine Schwierigkeiten berei— 
ten.“ 

Bob Swanegel hob ſeine Naſe. 
„Sie wiſſen auch wohl warum,“ ver— 
ſetzte er kaltblütig. 

„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte Ri— 
chard Sell, richtete ſich auf, und der 
Stolz des reichen Mamnes dem klei— 
nen gegenüber gewann Macht über 
ihn, „was meinen Sie damit?“ 

Jetzt erhielten Bobs Augen einen 
ſtählernen Glanz, und während er 
ſich feſt an den Stuhlrücken lehnte 
und die Füße von ſich ſtreckte, ſah er 
ganz aus wie ein Schiffer, der ſein 
Steuer ſicher in Händen hält. 

„Ich meine,“ gab er mit grober 
Offenheit zurück, „Sie denken ſich 
vielleicht, was ich dem „Grünen He— 
ring“ zugute kommen laſſe, das nützt 
ſchließlich auch einer anderen.“ 
„Wem?“ fragte Richard' Sell fin— 
ſter, indem er ihn ſtarr anblickte. 
„Kathrin.“ 

„Aha,“ murmelte der Räucherer 
| ae reßt. 

„Ja, aha,“ widerholte Bob erleich— 
tert, denn er meinte, das Schwierig— 
ſte auf fehr furze und alatte Mei’e 
| erlediat zu Haben. Die. Hauptfach 
war heraus, und jebt beobachtete er 
kelläugia, mie fich der reiche Hetr 
Sell, von dem der Schwäher Ema- 
nuel Q Quandt ſo ſeltſame Geſchichten 
zu berichtent wußte, wohl gebärden 
würde. Denn darauf kam vieles an. 
Sieh einmal, der Händler warf die 
Fzaufte über den Tifch, al3 wolle er 
etwas ihm Geraubtes zurüdverlan: 
Iaen, und ber —— Braut⸗ 
werber verſtand nicht, wie ſich zu— 
gleich in dieſen vorgeworfenen Hän— 
den auch eine Bewegung ausſprach, 
wild und verzweifelt, wie wenn je— 
mand ein brennendes Bündel von ſich 
zu ſchleudern ſtrebt: „Da — da 
| nimm, ich fann es nicht mehr halten 
— bpielfeicht peinigt es Dich weniger— 
nur ſchnell — nur ſchnell.“ Jedoch 
laut ſagte der Gefolterte ganz über— 
| legt: 

Ich ha ibe es gewußt. 

„Na, dann iſt es ja gut,“ entſchied 
Herr Swanegel ruhig, „denn die 
Soten liegen ziemlich gleich, und ich 
wollte man fragen — —“ 

„Weiter, was wollten Sie?“ 

„Ob Sie was dagegen haben?“ 
ſchloß Bob ſeine Brautwerbung eini— 
über den er: 
hitten Ton de3 Räucherer, denn er 
war im tieflten davon überzeugt, dat 
die Sachen wirklich fehr gleich lagen. 

Bebentfam hob er den Finger an 
die Nafe und hielt ihn dann jteil wor 
| feinem neunmal flugen Geficht, weil 
er noch jchwantte, ob er nicht viel— 
leicht noch folgende Empfehlung für 
Jich Hinzufegen könnte: „Sch bin viel 
| mehr, al3 Sie vor Zeiten waren, und 
iob mein Kopf für Gejchäfte nicht 
ebenjo anfchlägia ift, wie Ihrer, das 
| bleibt abzumarten. Julius Kohl: 
tausch jagt ja. Und was für Sie A. 
Guntrum gemefen ift, das fann für 
mich ja in Zufunft R. Sell werben. 
I Ssedenfall3 habe ich den „Grünen 
Hering“ und bin gefund, und Sie 
hatten gar nichts, aber dafür einen 
Knar in der Bruft.“ 

Gortſetzung folgt.) 
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„ 


| aermaßeı verwundert 





„Rein, nein!” ertönte fein flagen= 
der Schrei — „Ellinor!“ 

Seine Stimme verlofch in heife- 
rem Geflüjter, e3 folate ein röcheln— 
der AUtenzug. Er fiel auf den Seffel 
zurüf und ber Kopf fanf pornüber 
auf die Bruft. 

&3 tönte ein gewaltiger, faufender 
Zaut, al3 ob fich große Vogelfchwin- 
gen im leeren Raume reaten. Der 
Vorhang, der ſich durch die Schwere 
ſeines eigenen Gewichts gelöſt haätte, 
fiel ſchaudernd herab. Er fiel mit 
ſtarkem Luftdruck, der Staub ging in 
Wirbeln empor. Die Zugluft blies 
das Iehte, fämpfende Kerzenlicht auß, 
Der Staub flog umher und füllte bie 
ganze Kuft mit dem Hauch der Ber» 
gänglichkeit. Dann ließ er ſich lang⸗ 
fam und fehwerfällig nieder und nad} 
furzer Zeit war da3 fchimmernde 
Silberhaar auf dem regunaälrien 
Haupte de3 alten Selvin — bey 


= ten Glanz_ber Rampen! durch firedte die Arme aus, ala wollte er vorubergefuntenen Saup jr 
fen Glan). Cr force Die Wie hunngebrauß be, geipenfign | ieen * 


rſeſſel — EM. wie al 
































8 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 29. Mai 1921. 
(Esser 1 1 1 1 1 1 1 1 1 111 1üüü⏑— 


Ein Vallädchen. Der Haarbalſam. Der Todeskaklus. 


= „a, ja,* fagt der VBaber Pflaster! am Stammtifh im|halt'n. Drum fan ma aa’ fo guat Freund mitfamm. S’|_, — 
Durchs Fenſter lugt der Monden= | giolen Ochfen“ zum Lehrer, „mir fcheint, Deine Haar neh- |b’juadh 'n oft. Da fahr'n ma jedesmal auf fein’ groß'n Weis Hört die Schanermär’, die zuge 
ſchein, ma ſchö' ſtad Abſchied von Dei'm Kopfl, Wie lang werd's her 'naus zum Fiſch'n. Da is uns aa' de G'ſchicht paſſiert, tragen 
Das Mädchen liegt im Bettlein, bergeh'n, na’ bajt a Mordsplatt'n. Da foljt eigentli' mas |dö two i' Euch jegt erzähl'n will. 'S iS g Vierteljahr her, da Sich in Hinterwäckelswalde hat. 





















































































































Um ihren Hals aar zierlich fein toa dagegen!” * fan ma aa’ amal drauß'n g’wen. Vei der Gelegenheit hab’ | q jze L iſ fü 
— 9 her "nu ‚Was fan ich da tun?“ brummte der Lehrer auf hoch- |i” — meil er mi’ dauert hat weg'n ſeiner Glatz'n — 's Ad, die Luft ._ erfüllt von 


deutjch. „Mir gehen die Haar aus dor lauter Merger über | G’fpräch auf mein Valfam 'bradt und hab eahm ſo a 
die Yausbuben in meiner Schul’. Die meijten hat Dein )Flafchl zonat, döS i’ zuafällig’ bei mir g’habt Hab. Er 
Bub’ anf dem Geiwijjen.“ — nimmt's, ſchaugt's o', leſt die Etikett'n, will an Stopſel 
„Ah pahl Dös glaubſt ja ſelber nöt! Mei' Bua is a wahr's aufmacha, da fallt's eahm aus deHänd' und ins Waſſer. Is 
Muſter von Bravheit, wia ſei' Vata. Weg'n 'm Aerger gen-aa' glei' untergang'n. „So is's recht, ſagt er, jetzt ſan fuf— 
gan koa'm Menſchen d' Haar aus. Dös Hat an’ andern | zehn Marfl beim Teifil“ 
Grund. Ta liegt a Fonftruftionelle Veranlagung bor, - mie „Naa, fag’ i', dö brauchft m’r net 3’ zahlen. Dös Geld 
wir Mediziner jag'n. RedenfallS fruftionieren Deine Haarz | hab’ i' fcho’' Tang 'rausg’fifcht aus Dei’ m Weiher. X’ fchid 
ziwiefin nimmma recht. Aber dageg'n gibt’ Mittel“ Dir an anders Flafhl! Ser guate Eeemüller iS aba, fo 
„Wiſſ'n mirfcho' I“ Yachte der Forſtgehilfe: „auß'n Honig | gIheit er font is, a bißl abergläubijch. „Na, Alyji,“ fagt 
auflegen, innen —“ er, „it dank Dir recht fchö'. Aba den Balfan nimm i’ net; 
„Hör auf mit Deine abg’stand'nen Wibl“ fiel ihm der | 808 joll net fei’. Daß mir dös Glasl aus der Praß'n g’falfn 
Bader ins Wort. „I’ red’ jeßt im Ernit. Gegen den Haars |i3, 868 iS a fchlechte Worbedeutung!” 
ſchwund hat die Wiſſenſchaft a Mittel g’funden, a fiherd| Mia’ D’ moanft! fag’ i’ und dent’ mir dabei: Du Fimmit 
Mittell Hab’3 an mir felber probiert. Da fehaugt3 mi’ 0':|H0’ no’ amal weg'n mei'm Balſam. Vorgeſtern bin i' wie— 


In der Siebentaufendköpfeſtadt! 


Anguſt Schulze heißt der Held und 
Seemann 

Unſres Dramas, Lola ſeine Frau, 

Die Verführerin Amanda Lehmann, 

Und den Kaktus kennt man nicht 
genau. 


Dieſen Kaktus hatte Auguſt Schulze 
Aus Amerika einſt mitgebracht, 
Da noch liebend alle ſeine Pulſe 
Für Frau Lola ſchlugen Tag und 


Der Mond verbirgt ſich, es wird 
Nacht, 

Es blinken nur die Sternlein — 

Spitzbübchen ſteigt durch Fenſter 
ſacht 

Mit ſeinem Blendlaterulein. 


Er nähert ſich dem holden Kind, 
Dem traumumfang'nen Englein, 
Er zwickt das Kettlein ab geſchwind 
Mit ſeinem ſcharfen Zänglein. 


Und zieht ihr auch das Ringlein ab 


Der ganze Kopf volla Haar und bin do' ſcho' bald fufz' naus 
Und and Bas Ofraehänglein [iii — ne 
Worauf er ihr cin Küflein gab „No, twaar’ fcho' quat, wenn auf dem Mijtbeet nix |Teicht'3 MWefttvinderl 18 nanga. Trobdem bat nir bein mö- | Dod Amanda Lehmann, die Ko 
Aufs Mündlein und aufs Wäng- — ni, Bun Er u. Be m. Ba⸗ — a halbe Stund ſan ma drauß'n g'hockt und hab'n kette, 
lein. der nicht grun war, ſeit ihm der einmal gelegentlich einer no' koa Schwangzl g'ſeg'n. Auf oamal beißt beim Seemüller Schlich ſich in des Seebärs Her 
De Sr Keen: beinahe den halben Unterfiefer weggerif- | was. 0’. Er ziagt auf, fehmeißt 'n Kifch eina ins Schiff und| BE hinein — — 
Sie ſchlief ſo feſt, ſie ſchlief ſo tief — ſen hätt'. ſchreit im ſelben Augenblick: „Jeſſas Mariandjoſephi Ja, 


Und ſie hing ſich ihm wie eine Klette 
An den Oelrock, ſchamlos und ge— 
mein. 


„Laßts den Bader in Nuah“, begütigte der Wirt. „G’wif | 08 i3 denn dös? Haſt ſcho' amal ſo an' Fiſch g'ſeg'n? Ja, 
hat er in ſei'm Lad'n a Haarſalben, die er gern verklaufa was hat denn der?!“ 
taat l J' Iſchaug hi' und wos ſiech i’? Da Tiegt a Karpf'n, guat 
„Hab' i' aal“ rief Pflaſterl. „Es is zwar koa Salb'n, drei Pfund ſchwaar. Und wos hat er g'habt ‚der Karpfen? _. a 5 — 
fondern a Baljanı. Aba mas ganz Fein’s, a ausgezeichnet's A Mordstrumm Vollbart hat er g'habt, wia a Kapu— Eines Tages hat ein Rendezvous ſie 
Mittel, tauſendfach erprobt! Wer den Balſam richti‘ an-zinerl“ Mit dem Seemann Edjulze feitge- 
wend't, der friagt foa Glabıı und wenn er hundert Jahr alt| „Da bört fi’ alles aufl“ — „Der möcht! umS derblfed’n!“ fett 
werd. Und a’rad jo famos 18 er für Leut’, dene mo fon Bart | — „Schmeißts 'n 'naus, den Lug’nbeutell“ fchrie jebt derim dı belanfcht ı . d heimlich i 
twach'n, will!“ Pflaſterl fixierte bei dieſen Worten boshaft ganze Stammtiſch durcheinander. Als ſich der Spektakel ge— Doch belauſcht war * ihr 
den ihm gegenüber fißenden Echneider, der einen roten Kopf |lent batte, fuhr der Vader mit Ceelenruhe fort: „Kragts m Geſchmuſi 
sefam. „fo, Lehrer, laff' Dir guat rat'n, fauf’ Dir den|den Eeemüller felber, wenn’? mir net glaubts! Der hat ji Von Frau Lola, welche tief verlegt. 
Palfam! Du mwerjt feg'n, es hilft! 'S Flafchl Fojt't ja bloß |den Karpfen ausftopf'n lafj'n. Aha de Sfchicht iS no’ net) . 
fufzchn Marf!“ aus. Wir bab'n a Zeitlang aanz aufs Fifch'n vergeff'n, fan | IM der wunden Frauenſeele reifte 
„Was? Bloß fufzehn Marf?! Na, Freunderl, mi’ |dag’bodt und hab’n allaweil dos Naturwunder oig ſchaugt. Ein ſtockdunkeldüſtrer Plan herau. 
jtimmift, bei dene teuern Zeit'n. Da fauf' i' mir Fiaba was und der Seemüller fagt in ei'mfort: „Sa, haft fcho’ jo was | Ab die Franenröde Lola ftreifte, 
z’eifen dafür“ g'ſeg'n? A Fiſch mit an Vollbartl“ Und des Gatten Kleidung zog ſie an. 
„So red’it jebt. Val’ D’r aba amal der Iebte SchippT| Da ſchiaßt's mir auf amal wia a Blitz durch 'n Kopf: ana : 
Haar ausganga 15, na’ werſt es bereu'n; aba nacha is es „Seemüller,“ faq’ it’, „an dem PBlaß i3 Dir ja mei’ Haar= Alfo ſchlich ſie zu dem Liebesaktus 
3 fpatl“ 2 balſam ins Waſſer g’falln. G'wiß hab'n de Fiſch an dem In die dunkle Laube feierlich. 
Bei wem hat ſich denn Dei' Valſam ſcho' bewährt?“ Stopſel rumg'fieſ'lt, s Flaſchl is aufganga und der Valſam Vorher aber ſteckte ſie den Kaktus 
An den wild bewegten Buſen ſich. 
Ha, da lauert ſchon die falſche 


SO du verrudjtes Tieblein! 
Und während fie fo feite ſchlief, 
Entwiſcht er aus dem Stüblein. 


Da er ſich ans dem Fenſter ſchwang 
Mit einem kühnen Sprünglein — 
Da ſtand vor ihm im Laubengang 
Ein liebegirrend Jünglein! 


Das ſtimmte g'rad' voll Heimlich— 
keit 

Sein Saiteninſtrumentchen 

Zu einem der erwählten Maid 

Veſtimmten Liebesſtändchen 


Statt in die Saiten griff er jetzt 
Das fliehende Banditchen — 

Das war natürlich ſehr entſetzt — 
Und hielt es beim Schlafittchen. 


Wie man begreift, entſtand darob 
Ein nicht geringes Lärmchen, 


fragte nun der Wirt. i3 ausg’ronnal“ — 

Vei wem? Vei a Maſſe Leut'. Zum Veiſbiel bei'm Wia der Seemüller dös hört, ſagt er Alpſi.“ ſagt er, 
Freund von mir, der bei Kod! drin an’ Hof hat; beim See: | Ib laub” i3, daß Dei‘ Valfam quat is! Wenn fogar d 
—— — — Fiſch Haar davon kriag'n! Schick mir zehn Flaſch'Inl“ 


ng 3 recht“ vo Schlange 
And angejanjet im Galopp Ein fallendes Gelächter des Wirts unterbrad; Pfla-| er a ed de — — * lange, > 
Grijdienen zwei Gendärmden. iterl3 beabfichtigte Bropagandarede. „Veim Ceemüller? Dös A ne a hun ah a —* * ——9— zn er; 
. Er 18 quat! Du, Vader, den fenn’ i' zuafälli’ aa’. Der hat ja Vorfchein, aba fon a'wöh Yidt — I Nal Dö * — Herz! 
Sie nahmen feſt den Böſewicht — a Glatz'n wia a Edamer Kas!“ — Fün allgemeines Gewie Ch : Bart 1b WR. VER De . dat an Aber plötzlich im verworf'nen 
rt un ber des Ctammtifches folgte diefer Keititeffu Schnurrbart g'habt wia a ungariſcher Huſar und an Lö⸗ D 
Es Half ihm Fein Proteithen — ’ amtiſches folgte dieſer Feſtſtellung. wenſcheitl Ja, lachts nurl Glaubis vielleicht dö8 aa net?| _ „ , «u. ange 
And bradıten ihn, wie's ihre Pflicht, Laßts mi ausred'n! Mit Cuerm Hölzana G’ladhta | Aba ’S Beſte kimmt no'. Glei' drauf fangt der Seemuller a Spürt ſie jäh den Kaktusſtachel- 
Jus ſichere Arreſtchen ae * no' fr.ah g'nual“ we. zwoa — blonde Zöpf'! 's is natürli’ a ſchmerz. 
„lo red" J eiberl g'weſ'n. Dö Zöpf' hab'n mi' gar nimma g'wundert; 
Das Mägdlein, von dem Lärm er— * ‚Siegit, Wirt, i fan Div’s beweif'n, daß über mein’ aba mwiff'n möcht’ i, wer dem Viech dü Zöpf’ fo fchö’ g’flocht'n | Dod) vergebens tut fie Angftihweik 
wert, Palfamnir aufiteht! Erjt geftern hat der Eeemüller zehn |bat! Ja — ivas i’. no’ fag'n wollt’: Der Seemüller braucht ſchwitzen — 


Flaſch'ſn bei mir b'ſtellt!“ alſo jetz' mein' Balſam. Wirt, Du haſt 4ubor ſo ſpöttiſch 
„Der 12 berrudt wor nu!” meinte der Wirt troden. lacht! Was wett'st, daß er in zivoa Woch'n 'n Kopf voller 
„Na, verrudt i3 er not! Der is a’fcheiter ‚wia Des alle | Haar hat? 8’ fag’ Dir, tpennit mit mei'm Balfam Dein’ 

mitanandal Der red't net nur über 'n Stuabjtall und über | Stiefelziag'r ei’jchmierbft, na’ Frient er in vierzehn Täg’ an’ 


Entbrannte jAnell ein Lichtlein 
And eilt’ ans Fenfter tieferjchredt 
Mit alühendem Gefichtlein. 


Die Betrog’ne preit mit Naheluft 
Ahre Feindin in die Naktusipigen 
Und durdbohrt dabei die eig'ne 











And als fie ſah, Sa ſich fein’ Mijtbauf'n; mit dem fan ma fi ifjenfchaftli’ unter- Relz via a alta Gamsbod im Winter!“ Bruft 

Ein wohlbefanntes Herrlein Als zur Laube Fam der wad're See 

Ror ihr verbengte ritterlid), Sein Grab mann, 

Am Arme das Gitärrlein, Ein dreiekiges Yerhältnis ad, Fand er — — Schickſal⸗ 
piel! — 


Tauſend rote Roſen ſollen 
— oder — Einſt dein ſtilles Bett umblüh'n, 
Duftend aus den dunklen Schollen 


Soll's wie Sehnſucht auferglüh'n. 
Ami, Nero und der Kater Drängen ſoll ſich Roſ' an Roſe 


Süß und dornig um dein Grab, 


War ſie gerührt. Und grüßt hinab 
Mit holdverſchämtem Blicklein, 
Und er, beſeligt, übergab 

Ihr das geraubte Schmücklein. — 


Zwei Wochen ſpäter traten ſie 
Zuſammen vor's Altärchen, 


Lola tot und tot Amanda Lehmann, 
Und vom Kaktus (eb man nit mehr 
viel. — — 


Ad, was helien alle Nedensarten! 
Pald gab’s bei dem Wittver Hode 











Und wurden — fie berenten’s nie — — Süß wie jene hoffnungsloſe zeitsſchmaus; 
— HN — Liebe, die d d di j i ji | Fahre 
Ein glücklich Ehepärchen. — Polen 3 Au fa Kung iebe, die den To | dir gab Do von — — Fah 
Sommerſtorff. * 
3 Die beſte Art, ſich über die Vorzüge, Bringt er nur noch Orchideen nach 
vom Völterbund eines —* en en ift, item Hans. 


eine ®rabrede zu improbifieren. R. Genennder. 


Troſt. Widerlegung. 





Es wächſt der Menſch! 














Das Nashorn ſeufzt: „Es iſt ein 
Graus, 

O Stier: Das Publikum 

Sagt immer mir, ich ſehe aus 

Ganz unbeſchreiblich dumm.“ — 

„„s trügt alles in der Welt des 


„Alles iſt ſchon dageweſen!“ Sahſt du auf den Pyramiden 
Lann man immer wieder leſen; Jemals mit drei invaliden 
Doch iſt nichts ſo falſch als dies; Mäuſen ruh'n ein Känguruh? 
Denn ſolange Menſchen leben, Daß in deinen Lebensjahren 
Hat es feinen noch gegeben, Du den Anblid nicht erfahren, 
Ter am Südpol — Pfeffer ſtieß. Gibſt du ohne Zögern zu. 


















Scheins !““ get 7 — —— So gibt's Milliarden Fälle, 
— — ie auf einmal fünfzig Eier Die zu nennen dieſe Stelle 

rg d’ranf der Stier; Aut, | Sesten? Du fagit: „Reinesfalts!“ Nicht genügt, aus denen Har: 

„„So dumm, tie 3 ausſchau n tut, Weder du noch deine Tanten Daß, man mag wo immer leſen, — 
— iſt kein's — Sahen jemais Elefanten Alles jei jhon dagewefen, „Seüber pflegteit du zu jagen, ich feh 
a Ich weiß das ja von mir!““ Mit fünf Meter langem Hals. Dies nicht im geringiten wahr! da3 Jdeal don einem Mann.“ 
— „Ich habe jetzt höhere Ideale.“ 
Urſula ſagt. 

Seit die Prohibition inkraft iſt, brin— n * 

gen zahlreiche Männer zu Weihnachten Nicht tot zu kriegen. u. Herberge Deutfches Wiegenlied. 





nicht mehr folche Pakete beir- wie früher. 




















Neulich fuche ich mir eine alte Mili-| An einem Gafthaufe gibt es entjeß- | Schlaf’, Kindlein, fchlaf'! 


är 3 i i i- lich viel Ungeziefer. Die Wirtin kommt fan Mi 

—* — und m. —— 4 Morgens als die Gäfte beim Naf- Das Leben ift ne traf’. 

nem Echneider, um fie für den täglichen |... Fiken und frägt: „Hat niemand den | Weiht du, daß du 'ne Schuldenlaft 

Gebrauch zurecht machen zu lafjen. (Seren Kilian bon Nr. 7 gefchen, Der |Bon fehzigtaufend Markeln Haft? 

onen —9 Kl Re: die in Kerl gr mit der Zeche durchgegan- | Daf Menfchen find, die Luft und Licht 

nun bejiße, entfalte ich die beiliegende | gen zu fein.“ . reg 249 

— „Ach, gute Frau,“ ſagt einer, „viel⸗ * Wärme, Milch dir — nit? 
„Den Militarismus aus einer Hofe |Teicht haben ihn die Flöhe und Wangen Schlaf', Kindlein, ſchlaf'! 

entfernt — 10 Marf.“ aufgefrejjen.“ Denf’ dran! Dann wirft du bran! 


Wie ungalant, 








—⸗ û ù— —⸗7z—— 


























ce / S — 


„Wie ſehen Sie denn aus, Herr Ras⸗ 
pelmann? Ganz lahm und krumm!“ 

„Ach, ich hab' geſtern den gangen Tag 
mit meiner teuren Urſelblondine vier— 
blättrigen Klee geſucht.“ 
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Und leerer wird’s ringsum. Die mit uns tragen Sie hängen in den Zweigen, leerbefunden, 
Des Lebens Luft und Bürde, find gegangen, Wie nnfer Herz, das ftill und ftnmm bermwaift, 








„icviel Cpendgeld gibt bir bein 
Er: wöchentlich?“ 
„Fünfgig Dollars, aber er läßt es mid) 
nicht ſpenden.“ 
F — 
£ 



















Ki DL Gine anzüglige | Die Antwort holen, nad) der hier fie frugen. Und nur nod; fühlt die Tiefen feiner Wunden. 
m Mutmaßung. Fern in ein Land, i 
Fern in ein Land, in das wir AU gelangen! 2 i ; 
„Endlich bat Zri | Cie löfchten ihre Lämpden im Ordhefter Denn ringsum ift das ganze Land bereift — 







Am Lebensbanm noch bangt das Herz im Winde, 
Bis es ein letzter Hand) zu Boden reiht — 


Schjinerzensweg vom reis zum Kinde! 


ſich erklärt.“ 
Hat er „ja“ ge⸗ 
ſagt?“ 








Und ſtimmten ab. Die letzten Töne klangen. 


Erſt ging ein Lieb', ein Freund dann, unſer beſter. 


so Deutlicher Wint. 
Co, sad und nad die, jo ans eng verbunden, 8, weld; ein. Sch 


„Elfie, Ib ſtehen Sie denn nicht 
unter dem Miftlete?” — = 


* 





ae ee & 


Wie welfe Blätter, uud die armen Nefter, -- — a fee Briedmann, “| „O, das 





— 4. 
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